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Vorwort des H erausgeber 

Der Bau der Semmeringbahn, die Inr hundertfünfzig Jahren eröffnet IlLIrde, 
c c 

.,tellte nicht nur ellle technische \leisterleisrung der Ingellleurbaulunst de, [(). 

Jahrhundert~ (br, sondern l\Llrde Ion ihrem gel1lalen Schopfer CJrI Ritter Ion 

Chega gleichzeItIg als Landschaftskunstllerk formulIert, in welchem die\mbl

lionen der künstlerischen Freiraumgestaltung der Romantik lU einem bis dahin 

ungeahnten I löhepunkt geführt 1\ urden. Die Bedeutung dieses Gestaltungsa.,

pektes ist erst in den letzten Jahren loll erkannt und 199 durch dIe \ufnahme 
der Semmenngbahn und ihrer umliegenden Kulturlandschaft in die Liste des 

c L 

L''\ESCO- \ \ 'eltkulrurerbes gell llrdigt \1 orden. Im I'Oriiegenden ersten Band 

des \ \'erkes »Semmering _\rchitektur« behandelt der Herausgeber in seinem 

FlIlleirungskapitel das Phänomen der .\stherisierung der Landschaft Im Zusam

menhang mit der \nbge der Semllleringbahn unter neuen C,e,>ichtspunkten. 

Dabei I1 erden lor allem jene \spekte herausgearbeitet, die die geniale bau

künstlerische Einbeziehung des Landschaftsmoments als Erlebnisfaktor aus der 

Bell egung der Bahnfahrt in das Gestaltungskonzept des Bahnbaues belegen. 

Erschlossen als Erholungs- und Touri~muS/iel 11 urde der Selllmering 

allerdings erstJahr/.ehnte nach Eröffnung der Bahnstrecke durch den Bau des 

Sudbahnhoteb. Es lIar die große Persönlichkeit des damaligen Direktors der 

Slidbahngesellschaft Friedrich Schüler, der die Bedeutung und die Qualit:iten 

des Ortes am Scheitelpunkt der Bahnstrecke erkannt und mit den fortschritt

lichsten -'l ittein der llotelbaukunst erschlossen hat. In der Folge wurde der 

Semmering durch den Bau einer \ JlIenkolonie für das \ \ Jener Publikum noch 

zusätzlich aufge\1 ertet; auch dieses Projekt war eine Idee de~ 11 eit blickenden 

Eisenbahndirektors Schüler. \\ 'a~ am Semmering zum durchschlagenden 

Frfolg wurde, bestimmte generell die damalige Planungsstrategie der Süd

bahngesellschaft: die Errichtung komfortabler IIotelpaläste an den schönsten 

Punkten des I-on der Gesellschaft betriebenen Eisenbahnneues. Der Bau der 

Südbahnhotels in 'labbch (Dobbiaco) und \ bbazia (heute Opatija) II'a r .\us

druck der C07porate idellti~y der Bahngesellschaft. Am Semmering aber gab es 

keinen Stillstand: Dort wurde das Südbahnhotel immer 11 ieder umgebaut, 
L 

lergrößert und - um den ständig gesteigerten -\nsprüchen des internationa-

len und \\ Jener Publikum~ gerecht zu werden - in seiner _-\usstanung und in 

seinem baukünstlerischen Erscheinungsbild neu gestaltet. Durch die multina

tionale Gästeschar, die vor dem Ersten \ \'eltkrieg aus allen Teilen der k. u. k. 

_\lonarchie die TI otelanlagen der Südbahn stürmte, nahm die Tourismusge

schichte in Österreich, dem damals größten llbernationalen Reich Europas, 
ihren _-\nfang. 

Im llauptab'>chnitt dieses Bandes unternimmt es die \utorin, die Entste

hungsgeschichte des üdbahnhotels Semmering im Zusammenhang mit den 

danach entstandenen IIotels der Südbahngesellschaft in detaillierter Ausführ

lichkeit und ,"or dem l-ulrurhistorischen Hintergrund der großbürgerlichen 

Gesellschaft der J ahrhundertllende um 1900 darzustellen. Sie zieht dabei auf-

\ -0'" ort des IIerausgebers I I 



schlussreiche Vergleiche - einerseits zu berühmten internationalen Eisenbahn
hotels, andererseits ZLl den Palasthotels in den schönsten und berühmtesten 
,\Jpengebieten - und legt neueste Forschungsergebnisse über die beteiligten 
.\rchitekten "or. Die wissenschaftliche Bearbeitung der hier erstmals vor
gestellten residenzartigen Südbahnhotels war auch vom Gesichtspunkt der 
Denkmalforschung und Denkmalpflege dringend geboten, da weltweit immer 
mehr der großartigen I Iotelensembles der »Belle Epoque« zerstört werden. 

Dem Fonds ZLlr Förderung der \\ issenschaftlichen Forschung gilt der Dank 
des lIerausgebers und der.\utorin für die Gewährung von Fondsmitteln zur 
Drucklegung des vorliegenden Bandes. Insbesondere zu danken ist dabei den 
Verantwortlichen des Forschungsfonds, Frau Vizepräsidentin Univ.-Prof. Dr. 
juliane Besters-Dilger, Herrn C"ni,·.-Prof. Dr. :-lanfred YVagner sO\-~·ie Frau 
\ lag. :-lonika :\laruska. 

Sehr zu danken ist IIerrn Landeshauptmann von 0.'iederösterreich Dr. 
Erwin Pröll, der diesem Buchprojekt schon vom Beginn seiner Entstehung 
an lebhaftes Interesse entgegengebracht und seine Förderung ZLlgesagt hat. 
Für die gewährte Druckkostensubvention gilt der Kulturabteilung der Nieder
österreichischen Landesregierung aufrichtiger Dank, insbesondere Herrn 
1 Iofrat Dr. Andreas Kusternig, der sich der Kulturlandschaft Semmering per
sönlich eng verbunden fühlt. Zu danken ist IIerrn Abgeordneten zum Xati
(malrat IIans Ledolter, der als Bürgermeister der :-larktgemeinde Reichenau 
an der Ra\. an diesem Buchprojekt größtes Interesse belnmdet und ZLl dessen 
Förderung beigetragen hat. 

Die notwendigen .\rchinrbeiten wurden vom Gemeindeamt Semmering 
durch Frau Brigitta Rennhofer jahrelang in ,'ielfacher \\'eise unterstützt, wo
bei besonders die parallel laufenden ,\rbeiten der Ortsbildpflege mit Bürger
meister Ing. IIorst Schröttner hervorZLIheben sind. Ohne Boris Zakosek vom 
Drza"ani\rhiv u Rijeci und die llinweise von Prof. Berisla\ Valusek wäre die 
Forschungstätigkeit in Kroatien nicht möglich gewesen. Aber auch der hilf
reichen CnterstütZLlng in Opatija "on Frau jasna Doricic Sankovic gebührt 
aufrichtiger Dank. In Italien ,\urde die Forschungsarbeit der .\utorin in dan
kenswerter \\ 'eise von Dr. IIans IIeiss von der Südtiroler Landesregierung 
und Dr. lIansjörg \Jerrler ,om Kulturzentrum Grand llotel Centro Culrurale 
in 'Ic)blach/Dobbiaco unterstützt. 

IIerzlichst ZLl danken ist Herrn "-lag. Christian Chinna für seinen foro
künstlerischen Beitrag und für seinen verständnisvollen, engagierten Einsatz 
bei der Durchführung der erforderlichen Fotodokumentationen. Für hilf
reiche C"nterstütZLlng am Forosekror gebührt vor allem dem Semmeringer 
AJtI'izebürgem1eister Herrn johann Paff großer Dank. Die Aurorin ist weiters 
allen Objekteigentümern ZLl Dank "erpflichtet, die die erforderlichen Besich
tigungen, die Einsichtnahme in Planunterlagen und die .\nfertigung bz\\. Ver
öffentlichung "on Außen- und Innenansichten der Objekte gestattet haben. 

Aufrichtig zu danken ist schließlich Dr. Eva Reinhold-\\Teisz von der Lei
tung des Böhlau \ 'erlages und der IIerstellerin .'.lag. Bettina \ Varinger für de
ren aufmerksames Interesse an diesem \Verk und die engagierte, verantwor
tungsvolle Betreuung des Buchprojektes bis ZLl dessen Fertigstellung . 

.'.lario Schwarz, \\'ien, im August 2005 
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[ (lthmar Pickl, \erkehr und! lande! [n o 

erete K.hngeO'.tem :IIr~g.;, Frzherzog 

Johann \on <hterreich. Beiträge zur Ge

schIchte seiner I.elt. Landcsausstellung . 

\1.1J bIs 3 [. Okrober [9Hz, '>ch!oss Sramz, 
<;tclcrrnark z Bd, (,raz [9 2, . H5f 

2 () Regelc, "eue Quellen zur GeschIchte 

der '>emmenngbahn. In: ßLmer für Iiel

lIutkunde der Steiermark, 26.Jg. ([952), 

'>~3 

Kar! Ferler, DIe En~tehung,gescluchte 

der '>emmcnngbahn. In: IlundcrtJahre 
'iemmenngbahn. Festschnft der Öster

rClchl,chcn Bundesbahnen zum Geden

ken an einc bahnbrechende Leistung 

heJllllScher IechOlk, \\'jen [954, S. 8. 

Da Landschaftskun twerk Semmeringbahn 

Dass der Bau der Semmeringbahn, das herausragendste Erelgllls der Ce
schichte des IngenIeurbaues im 19. Jahrhundert in Österreich-C ngarn, zelt
hch mIt dem Höhepunkt der Romantik zusammenfällt, Ist kell1 Zufall. BereIts 
der Charakter der Planungsaufgabe, die Gberwindung wn :\'aturhll1dernis
sen durch die neu ent\\ ickelten -"littel der .\laschinen- und Bautechnik, hatte 

emll1ent romantischen Charakter. Das Projekt \\'ar gepragt durch das Prinzip 
des kalkulierten Risikos, des gewagten ...... glerens an dIe bis dahin geltenden 
Grenzen des -"löglichen, ja noch weit darüber hinaus. Die große Idee des auf
geklärten Romantikers Erzherzog Johann \ on ÖsterreIch, den ,\Torden und 
Süden des österreichischen Kaiserstaates durch eine Bahnlinie zusammenzu

schließen, wobei die Steiermark in eine neue Yerbindung zwischen :\'ordsee 
und Adria eingebunden werden sollte, \\ ar im Grunde der \ Tersuch, eine ro

mantische Gtople zu \er>\ irklichen. Erzherzog Johann hatte schon 181 51! 8 16 
auf einer Englandreise Dampfmaschinen und die soeben erst erfundenen 

Lokomoti\'en kennen gelernt und in der Folge rasch die Bedeutung der Eisen
bahn als volks\\ irrschaftlichen Faktor der ZuJ...'lmft erkannt. 1825 schlug er den 

Bau einer effizienten Yerkehrsyerbindung Ion den Industriegebieten Böhmens 

nach Triest \'o r, als deren erster Teil 1832 die Pferdebahn \'on B udweis nach 

Linz eröffnet wurde l. -\ls 1 351! 36 mit der \ Te rleihung der Konzessionen 
für die Erbauung der :\'ord-, Ost- und Südbahn die Ara des Lokomoti"bahn
baues in Österreich eröffnet wurde, wandte sich Erzherzog Johann im :\'amen 

der Kronlander teiermark, Karn ten und Krain an Ka iser F erdll1and 1. mi t 
der Forderung, dass die Südbahnstrecke \'on \\ Tien uber die Steiermark nach 
Triest geführt werden solle. Dieser \ To rschlag wurde insofern genehmigt, als 

die \ 'ermessungsarbei ten für eine Eisenbahnlinie "on \ \ Tiener :\' eustad t über 

Gloggnitz, Graz und Cilli nach Triest zwischen 1 37 und 1 3 Offizieren des 
Ingenieur-, Sappeur- und -" lineur-Korps der Armee übertragen wurden, wel

che dem Befehl des Erzherzogs unterstanden. Der Leiter des Trassierungspro
jekts der »Erzherzog ]Ohflllll-BfI!J1/«, Oberst Freiherr Ion Stregen, war schon 
zu diesem Zeitpunkt dayon überzeugt, dass von \\Jen bis Triest eine durch

gehende Bahnlinie mit Lokomoti"betrieb \'ef\\ irklicht werden könne'. Zur 

Feststellung der _\löglichkeiten einer Loerschreitung des emmering wurde 

\,on ErzherzogJohann Haupmlann Kar! Lobinger bestimmt, der 1 371! 38 
genaueste GeJändesrudien vornahm l . 

Inzwischen hatte .\lathias chönerer, der technische Direktor der »\\Tien_ 

Raaber Eisenbahn Gesellschaft«, Studienreisen nach Belgien, England und in 
die U A unternommen und dabei den Eindruck gewonnen, dass in naher Zu

kunft leistungsfähige Lokomoti\en für einen Bahnbetrieb über die Bergstre
cke des emmering zur \ Terfügung stehen wurden. chönerer schlug daraufhin 

eine Trassenfuhrung der emmeringstrecke für die üdbahn von Gloggnitz 
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über Schottwien und :'I1aria Schutz und durch den :'Ilyrthengraben bis zum 
SemIl1eringpass \'or, der mit einem Tunnel durchquert werden sollte4 

r 84 r wurde die neuartige Organisationsform eines ~ etzes von staatlichen 
IIaupteisenbahnlinien von \\Tien nach ?\'"orden, \\'esten und Süden beschlos
sen, welches dem Präsidenten der Allgemeinen IIofkammer, Karl Freiherrn 
von Kübeck, unterstellt wurde. r842 \nlrde der zum Oberinspektor der süd

lichen Staatsbahnen ernannte Carl Ghega gemeinsam mit Architekt :'I-10riz 
Löhr zu einer Studienreise in die USA entsandt, wo er speziell das Problem 
der Erbauung von Gebirgsbahnstrecken untersuchen sollte. Ghega studierte 

auf seinem längeren Forschungsaufenthalt nicht weniger als 39 Eisenbahn
linien mi t einer Gesamtlänge von 2 A OO km und publizierte seine Erkennt

nisse r844 und r845 in Denkschriften '. In Ghegas Anwesenheit waren Tras
sierungsentwürfe \'on Oberingenieur Kar! Ritter von Kaißler weitergeführt 
worden6, doch entschied Kaiser Ferdinand 1., dass mit der endgültigen Stre
ckemnhl bis zur Rückkehr Ghegas zuzuwarten sei, um dessen Erfahrungen 
»benzitzeIl ZII kiimzf7I ... 7.teiL oft in km'zen Zeitriizl711e71 neue E7findlmgen gemacht 
<l'e7'den, die vielleicht auch hier mit Vortbeil anzllsmdm seY71 kim71tell«~. 

Carl Ghega hatte sich in Amerika mit der in Österreich noch nicht geläu
figen Denh'Ungsart konfrontiert gesehen, dem technischen Fortschritt so sehr zu 

\'ertrauen, dass die augenblicklichen Grenzen des :\löglichen einfach nicht zur 
Kenntnis genommen wurden. Eine Bahn mit Steigungsverhälmissen zu bauen, 

für die geeignete Gebirgslokomotiven noch gar nicht konstruiert waren, bedeu
tete für den verantwortlichen Planer eine riskante Selbstauslieferung, gleichzei
tig aber auch einen mutigen Schritt, die Zukunft bezwingen zu wollen, indem 

das modernste technische Fachwissen mit einem uneingeschränkten \ 'ertrauen 
in die \ Veiterentwicklung des :-laschinenbaues \'ereint wurde. 

Es wäre allerdings eine grundlegende Fehleinschätzung, die \\ eitere \'or

gangs\\'eise beim Bau der Semmeringbahn und deren schließliches Ergebnis 
als Resultat von technischen Sachzwängen und Folgewirkungen zu erklären, 
das »iiberhallpt Illchts mit >Romantik< Z1I tun« habe8 Eine solche Sicht \'ernach

lässigt die geistesgeschichtliche Einbindung Ghegas in die Ent:wicklungsvor

gänge seiner Schaffenszeit. Carl Ghega (r802-r860) hatte schon während 
seiner Studien an der Gniversität Padua neben einer mathematischen auch 

eine grundlegende Architekturausbildung erhalten, die Studien der Baukunst 
mit einschloss. Seine Tätigkeit für die Straßenbauverwaltung im Königreich 

Lombardei-Venetien konfrontierte ihn in den PrO\'inzen Belluno, Treviso 
und Rovigo mit Planungs- und Trassierungsaufgaben in den Alpen, die großes 

Einfühlungs\'ermögen in die Landschaftsstruktur erforderten. Di e österrei
chischen Gebirgsstraßen, die in diesen J ahrzehnten erbaut wurden, wie der 

Splügenpass (r8rz-r822) und das Stilfser Joch (r820--r824), galten mit ihren 
zahlreichen Serpentinen, in den Fels gesprengten Tunnels, gewagten Gale
rien, Rampen und Brücken international als Spitzenleistungen der Ingeni

eurbauh'Unst. Carl Ghega konnte bei seinen Entwürfen für die Straße im Val 
Sugana, am Pass Finstermünz und für eine Brücke über die Etsch bei :'I10re 

seine Kennmisse bereits selbstständig einsetzen. Zwischen r836 und 1840 war 
Ghega auch im Eisenbahnbau tätig, wo er den Abschnitt der ~ordbahn zwi
schen Rabensburg und Brünn auszuführen hatte. In diesem Bereich gelangte 

zum ersten Mal eines jener für die Semmeringbahn so typischen gemauerten 
Eisenbahnviadukte zur Ausführung9 

:\ lario Schwarz 

4 Harald Praschmger, Die Elsenbahntnge
nteure kennen kein Hmdcrnls. Planung 
und Bau der Semmenngbahn. In: \\'olf

gang Kos [llrsg.]. DIe Eroberung der 
Landschaft. Semmenng - Rax - Schnee
berg. Katalog zur '..'iederösterrelchlschen 

Landesausstellung Schloss Gloggmtz 
1992. Katalog des '..'0. Landesmuseums, 

n.F., 295. Wien 1992, S. 491. 
5 earl Ghega, DIe Baltimore-OhJO-Eisen

bahn über das Alleghany-Geblrg mIt be
sonderer Berücksichtigung der SteIgungs
und Krummungsverhältnisse, \\ ien 1844. 

- earl Ghega, Löer nordall1erikanischen 
Bruckenbau. (Jnter Berechnung des 
Tragungsverrnögens der IIo\\e'schen 

Brücken, \\Jen 1845. 
6 K. Feiler, WIe Anm. 3, 10. - :\lano 

Schwarz, DIe Semmeringbahn - ein 

epochales Denkmal. In: SteIne sprechen 

8- (P.Jg. '..'r. 3, \'Jen 1988), S. 9· 
- Kar! Feiler, Zur Baugeschichte der Sem

ll1eringbahn. In: Fesrschnft anläßhch 

der FeIer des 75jährigen Bestandes der 
Semmeringbahn, hrsg. \·on der Öster
reIchischen Verkehrswerbw1g, Propa

gandasteIle der ÖsterreichIschen Bundes
bahnen, \ \Jen t929, S. 12. 

8 Rlchard .\Iauterer, Semmeringbahn. 
Daten - Fakten - Propaganda, \\ien 

1990, S. 20. 
9 ,\Iano Schwarz, Stilftagen der Semme

nngarchltekrur (I). In: \\ 'olfgang Kos 
[Hrsg.], Die Eroberung der Landschaft. 
Semmenng - Rax - Schneeberg. Katalog 
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lung Schloss GloggnltZ 199'. Katalog des 
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./bb. I Sell/lI1erlll~b{/"": 
r /tIdui:t l1ebm dem Timlle! der S/{1If11 

P lIeroT~{/lld Im Ifmter'{rlllld dm RßXIl1{/S.<I~ 

\1s earl Ghega I 43-1 44 die endgliitige Trassierung der emmeringbahn 
durch ein überaus LerkJüftetes, gleichzeitig jedoch höchst malerisches Gelände 
\orzunehmen hatte, \\·obei die bauliche \ 'en\irkJichung nur durch umfang

reiche ubsrruktionen, durch -\bsprengung lockerer Felsen und churzbauren, 
Tunnel und Brücken möglich \\ ar, konnte er nicht nur auf seine eigenen Er

fahrungen im Bau \on Gebirgssrraßen und Elsenbahnbnicken zurückgreI
fen. Ghega stand \"ielmehr zugleich im Bann der aktuellen kulturhistorischen 
Ent\\"icklung, die am einem neu ent\lickelten ~ -atun"erständnis eine lebhafte 

BegeIsterung für die ge talterische -\u einandersetzung mit pittoresken Ge
Img.,landschaften enmickelt hatte. (Abb. I) 
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Schon zu Beginn des 19. Jahrhunderts war es im niederösterreichischen 
\lpem'orland südlich von \\'ien zu landschaftsgestalterischen .-\ktivitäten 

gekommen, die bis dahin beispiellos waren. \'or allem die architektonischen 
Eingriffe in die :-\atur auf den Besitzungen des Fürsten Johann 1. von Liech
tenstein (reg. r805-1836) sollten in ihrer Großzügigkeit und \\'irkung alle 
bis dahin erzielten Leistungen der Gartenkunst in und um \\'ien weit über
treffen: Das Gebiet der Bnlbl ,vestlich v-on .\Iödling mit seinen Seitentälern 
und \'orbergen wurde vom fürstlichen Bauherrn zu einer romantischen Ideal

landschaft umgeschaffen 10. '\'icht die kJeinräumigen Loerraschungseffekte der 
englischen Landschaftsg<lrten des 18. Jahrhunderts wie Baumgruppen, Laby
rinthe, Cremen und Teiche beherrschten hier den Eindruck. \ leImehr wurden 

kilometerweite .-\.usblicke au f bewaldete Bergketten, \\'egeführungen über .-\.n
höhen, Felsschneisen und durch Klammen geschaffen. -\.U f'1 ;indige Terrassie

rungen und Felssprengungen, großräumige Aufforstungen und Freilegungen 
von \ussichtspunkten wurden dazu eingesetzt, die \\'irkung der von 0.'atur 

aus pittoresken Landschaft noch kunstvoll zu steigern. 1m Jahre r807 schrieb 
Franz \.!1ton Gaheis über die B771hl: »Dieser romamische Allfentbalt in einei' Ge
gel/d, ~'O {/ze ~'Ildest('}l, stei/ej-tell Fe/5-'i!.'ande ,,'on einzelnen dUl/klen, oft vel'kntppelten 

Fö'brCll Jparmm br,::achsCll, /lllt dCJl .wllftesten Hüge/n alr,L'echse/n, deren Rücken das 
dichteste BucbclI.r!;nil/ ubcn::olbet, IIlllß jeden filh/fIldCll .\IellScbCll a/l Sich Ziehen. Die 
.\'atllr :.eigt .<:ich ihrem Lieblmge bzcr ~'ecbseh'eise bald m Ihrei' br<1:1mdenlllgo,::ür
{"gm Große, bald lIZ ,brm mllfte.<:tl'll, lieblichsten r..;711rissen «I . 

Die \ 'orgeschichte zu den landschaftsgestalterischen \rbeiten im Raum um 

"\Iödling lag auf den südnührischen Besitzungen der Liechtenstein ZII ischen 
'\'Ikolsburg [.\Iikulo\] und Lundenburg [Breclav]. -\.uf diesem Stammbesitz 

der rorS in den Fürstenstand erhobenen Familie war es im 17. und 18. Jahr

hundert zu einer beachtlichen Bautätigkeit gekommen, an der die Architekten 

Johann Bernhard Fischer von Erlach, Johann .-\.nton Ospel und .\lexander 
Oettlmitgewirkt hatten. r -68 hatte FürstJoseph \\'enzel Ion Liechtenstein 

den französischen Architekten und späteren Hofbaumeister Kaiser Josephs 
TI., Isldore Cane\-ale (r -30--1 -86), zum DIrector der fürstlichen Gartenanlagen 
ernannt. \ 'on r -8 r bis zu seinem Tode war Canevale fitrstlicber Bauobermifse
I.m: enter Isidore Canel'ale und seinen :-\achfolgern Joseph IIardtmuth und 

Joseph Kornhäusel kam e~ wr\usgestaltung weitläufiger Landschaftsgärten 
auf den IIerrschaften Feldsberg [\'altice] und Eisgrub [Lcdnice]. Die Kosten 
der ,-\.nlagen beliefen sich auf \iele 1\ iilJionen Gulden. Zur ,llientuierung der 

Landschaftsgärten wurden zahlreiche r 'olupwarbouten errichtet - Lusthäuser 

und Kolonnaden, Aussichtspa\ dlons, Tunnwarten und Obelisken. In der cha
rakteristischen Stih-ielfalt der frühen Romantik kam es zur -'\usfuhrung eines 

cbmcJIJchen LlIsthauses (I -95) oder eines tllrkischm TUl7l1eJ (1797), an einer 
Stelle bildete ein ag;yptlscber Obchsk (1798) einen Blickpunkt, an einem ande
ren Platz entstand auf einer \\ 'a ldlichtung ein Fnthstuckspll7.:iÜon in Form eines 

römischen Triumphbogens (genannt Dianatempel oder Relldez-1'O/lS, erbaut 
r8IO). Klassizistische .\.ussichtsgebäude, II ie die Reistmk%lllwde (r8ro--r8r2), 

kontrastierten zur l!a71senbll1g (r807-r8IO), einer künstlichen Ruine im Stil 
des "\littelalters. \"\Teder bei der technischen Ausführung noch bei der künstle
rischen Detailgestaltung wurden Kosten gescheut: Um den türkischen TUI7J1 am 

Ufer des aufgestauten Thayaflusses fundamentieren zu können, mussten Hun
derte Piloten aus Erlenholz in den Boden geschlagen \I·erden. Für mehrere 

r6 \lano Sch\l an 

10 .'dano Sch\larz, Für,tJohann 1. \'on 

LlcchtcnstcIn uno oie romanosche Land

schaftslnszcnlcrung Im südlichen" ICdcr

österreich. In: Götz Pocharl 

Brigirre \ \'agner [I Irsg.], :\'arur und 

Kumt. Kun<,th,<'wrISchesJahrbuch Gral, 

BO. 23, Craz 198~, S. I 46ff. 
I I Franz de P. -\nWn Gahels, \\'anderungen 

und SpaZIerfahrten In die Gegenoen um 

\\ len, Bd. H, ). ,,"uA., Wien IS, '-, S. 173· 



,lbI>. /l Burp; !.lec!Jtensteml.\1odllllf,: 

Die Stfll/lll/burg der Llecbtensfe///er 11:ar bis 

I SoS ellle Rllllle. Ent 1 SoS 10lrde Sie '1:Ieder als 

»IWllflllfl."be« EIlIg flltjgebflIlt. 

12 Gusta, \ \ ilhelm, Joseph I Iard0l1uth. 

\rchltektund Erfinder 1'58-18 16, 
\\ icn-Koln 199'" S. {-ff. 

Bauten lieferte Joseph Klieber qualitätvolle Bildhauerarbeiten. Die Kosten der 
gesamten Anlage beliefen sich auf viele Millionen Gulden !c. 

Die ;\lotivation zu den Anlagen von Feldsberg und Eisgrub lag im selben 
Grundgedanken, der gleichzeitig und wenig später auch bei den Arbeiten im 
Gebiet um ;\lödling ausschlaggebend war - in einer \\'iederbesinnung auf die 
eigene Familiengeschichte. Die Liechtenstein besaßen in Südmähren schon 
seit dem 14. Jahrhundert Ländereien. In Erinnerung daran wurde die Hansen

bll1g - benannt nach Fürst Johann 1. - mit \.\'affen und Antiquitäten aus dem 
;\littelalter eingerichtet. Die ReistenkolonIlade ließ der Fürst als Ruhm eshall e 
zum Andenken an seinen Vater und seine Brüder gestalten, die in Togastatuen 
nach Art römischer Feldherren dargestellt wurden. 

Als Johalm 1. von Liechtenstein im Jahre 1805 nach dem Tod seines Bruders 
Alois 1. Familienoberhaupt wurde, verlagerte er sein Bauinteresse zum Teil 
auf andere Besitzungen. Es war ihm wichtig, Jagdgebiete unweit von \\Jen zu 
erschließen, was zuerst nordöstlich der Stadt in Hadersfeld geschah, wo der 
Fürst 18°7 die angrenzende Herrschaft Greifenstein hinzuenl'erben konnte, 
auf der sich eine mittelalterliche Burgruine in malerischer Lage an der Donau 
befand. eh on im darauf folgenden Jahr erfolgte eine Restaurierung der Ruine 
im altdeutschen St]'l. 

Größtes Interesse hatte Fürst Johann 1., die Stammburg seiner Familie aus 
dem 12. Jahrhundert zwischen ;\lödling und ;\laria Enzersdorf wieder zu er
werben. 1808 kaufte Johann 1. die Ruine Liechtenstein aus dem Besitz des Fürs-
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ten Stanislaus Poniatowsky zurück und veranlasste noch im gleichen Jahr ihre 
\\'iederherstellung als romantische Ritterburg mit Rittenaal, Burgverlies und 

Burgkapelle l J• (Abb. II) \\ 'eitere Grunderwerbungen Fürst J ohanns im Gebiet 
um ~lödling umfassten ausgedehnte Ländereien von der Vorderbriihl über die 
Hinterbriihl bis nach Sparbach, wo Johannstein, eine weitere mittelalterliche 
Burgruine aus vermeintlichem einstigen Familienbesitz, angekauft wurde 14. 

Auch die Burgruine an der Klausen bei ,\lödling ließ der Fürst restaurieren ls 

Uberall setzten nun gestalterische Arbeiten ein, um die Landschaft zu vere
deln und in ihrer malerischen \\'irkung zu verstärken. JosefHaderer berichtet 
1829 von der » f7enetzllng von vielen hundert Tausend Biiumchen ... die durch viele 

Sommer fast tiiglich begossen u'erden nmßten«16 LJnd Franz Schweickhardt von 
Sickingen bemerkte 183 I: »Felsen u'm'den hier gesprengt, die entfe777ten Klippen 

durch .Ualle777 ixrbllnden, der ull71'il1hbare Kalkfelsen durch Kunst gezu'ungen, 'ver

schiedene ~11en Pflanzen zu erzeugen und die ganze Gegend . .. dUlTh die tin'stüche 

Liberaütiit zu einem Paradies lImgeschaffen«r. 

Ausgewähl te Punkte der Landschaft '"I,Llrden durch den Bau künstlicher 
Ruinen, Tempel und .\Ionumente gestalterisch akzentuiert. 18 IO entstand in 
exponierter Lage auf dem Kalenderberg bei ~lödling der Schu'arze Turm, ein 
Rundbau aus Bruchsteimverk mit Spitzbogenöffnungen und imitierten Schieß
scharten. Im gleichen Jahr ließ Fürst J ohann auch auf dem Kleinen Rauchkogel 

bei \lödling eine hinstliche Ruine in mittelalterlichen Formen errichten. Da
gegen erhielt das R07llische Amphitheaw' auf einer Anhöhe unweit \'on ~laria 
Enzersdorf mit seinen Rundbogenarkaden antikisierenden Charakter und 
sollte \\'ohl Erinnerungen an die Ruine des Kolosseums in Rom wecken. 
~ eben diesen für Landschaftsgärten der Romantik seit dem 18. Jahrhundert 

typischen und vielfach \'erbreiteten Architekturstaffagen schuf FürstJohann 1. 
\,'on Liechtenstein auf seinen Besitzungen um ~lödling auch heroische JIonu-

7I1ente, die seiner persönlichen patriotischen und politischen Einstellung Aus
druck \'erleihen sollten. Johann \'on Liechtenstein war in den Franzosenkrie
gen in steiler militärischer Karriere zum Feldmarschall und ~achfolger von 
Erzherzog Carl als Oberbefehlshaber des österreichischen Heeres im Kampf 
gegen ~apoleon aufgestiegen. In der Schlacht "on Aspern hatten einige 
Husaren ihren Regimentsinhaber, den damaligen ReitergeneralJohann Fürst 
Liechtenstein, durch ihren \\Tagemut aus bedrohlichstem Kampfgeschehen 
gerettet. In den Jahren 18°9-181 I ließ nun der Fürst auf dem Kleinen Amzinger 

bei ~Iödling zu ihrem Andenken den HlIsarentempel erbauen und in der Gruft 
unterhalb dieses ~Ionuments den Regimentskommandeur Oberst D olle ge
meinsam mit sechs Husaren beisetzen IB Diese waren damit »die ersten Akteure 

der Xapoleonkriege, denen ein Denkmal gesetzt u'w'de - lange vm' den Heerführe171 

Erzherzog earlzmd Fürst Schu'arzenbelg. Es war eine private, feudalherrliche Geste 

der Dmlkbarkeit und über den großen Rang- und Standesunterschied hinu'eg ... Alls

dntck der KriegskameradschaJt, als der Liechtensteiner aufeigenent Grund und Boden 

den Hlisarentempel enichten ließ«19 Der Hllsarentempel entstand zu einem Zeit
punkt tiefster Demütigung Österreichs. Fürst Johann von Liechtenstein selbst 
hatte sich gegen eine Fortsetzung des aussichtslosen Krieges ausgesprochen 
und den verlustreichen Frieden von Schönbrunn mitunterzeichnet. Es folgre 
eine Phase des Triumphes der Siegermacht Frankreich, die in der Vermählung 
~apoleons mit der Habsburgerprinzessin Erzherzogin Marie Lowse gipfelte. 
18 I 3 aber wendete sich das Blatt: ",lan stand neuerlich im Krieg gegen Napo-

18 .\lano Schwarz 

13 Franz Schweickhardt \. Slclangen, Dar

stellung des Erzherzogthums Oesterrelch 
unter der Ens. \lertel unterm "Jener

waid, Bd. 3, \'Jen 1831, S. I26ff., S. 1}2f. 
T 4 .\lan meinte, diese Burg seI erbaut und 

benannt nach Johann \'On Liechtenstein, 
dem HofmeIster IIerzog ,lJbrechts ill. 

von üsterrelch im 14-Jahrhundert. F. 
Schwelckhardt, me Anm. [3 , Bd. 6, 

\\Jen 1833, S. I 14ff. 
15 Rudolf Büttner, Burgen und Schlösser 

zwischen \\Jenerwald und Leitha, \\Jcn 

1966,S.102f. 
[6 J(osef) H(aderer), DIe schönen Bauten 

und GanenanJagen Semer Durchlaucht 

des regierenden Fürsten J ohann von 
Llechtenstem. In: '\'" eu es ArchIv für 
Gescluchte, Staatenkunde, Literatur und 

Kunst, 1. (= XX.)Jg. '\'"r. 1 I, Wien, 13. 
.\lärz 1819, S. 166f. 

1 ~ F. Schwelckhardt, ";je Arun. 13, S. 133. 
18 Oscar Criste, Feldmarschall Johannes 

Fürst "on Llechtenstem, \\Jen 1905, 
S. 118f., S. 164f., S. 14-ff. 

19 Gunter .\lartin, Der \\Jenerwald als Er
lebrusraum. In: Der \\Jenerwald m .\h

lere! und Graphik des 19. Jahrhunderts. 
53. Sonderausstellung des HistorIschen 
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lenn, der noch im gleichen Jahr in der, 'ölkerschlacht bel LeipZIg zum Zusam

menbruch der napoleonischen r Ierrschafr m Deutschland fuhrre. :,ogleich ließ 

FürstJohann 1. den HllJarClltcmpel Ion C7rund auf umbauen und von .vchitekt 

J oseph Kornhämel zu emem legesmonument ausgestalten. \uch die 181 I 

ernchtete Trajalllsche Säule auf emer ;\'eben1..'uppe des KiellIen . Jllilmger wurde 
durch ein neues .\lonumenr er'ietzt, das mit dem bezlehungs\ ollen Titel Das 
zerJtii71.e T7'Oja oder Die Pholln:bll1g Sieg und \Yiederauferstehung Österreichs 

\'erkünden solltecI. 

Die aufwändige Landschaftsgestaltung im .\lodlinger Raum \\urde auch 

nach dem Ende der :\'apoleonischen Kriege noch jahrelang fortgesetzt: :\uf 

dem f leuberg und auf einer nahe gelegenen Anhöhe erbaute man die künstliche 
Ruine Kohle7'hl/tte, einen Triumphbogen und einen Df(/llilte7llpef. r I entstand 

auf dem KI/h/mg m der Vordcrbnibf die Capelle, eine \\eitere kunstliche Ruine 

mit OI'alem Grundriss und quadratischem Turm. 1823 wurde diese :\ussichts

warte mit \'ier kleinen Ecktürmchen ergänzt und erhielt daraufhin den :\'a

men Pfefferbiichsel. Inmitten dieses Ensembles ließ sich FürstJohann 1. \'on 

. .vchitektJosef Engel den S07l17lJe7palast in klassizistischem Stil errichten. Das 

lang gestreckte Gebäude mit \'ortretendem .\ l ittelrisalit erhielt unmittelbaren 

Landschafrsbezug in einem korinthischen Säulenporrikus, der \'om Festsaal 

aus \\ ie ein .\ ussichtsba I kon betreten werden konnre, I 26 erba ure . \rchitekr 

Franz Honegger die künstliche Ruine Ro'menl:alld auf dem Hilltcrkof!,el und im 

darauf folgenden Jahr einen Rundtempel auf dem benachbarten HUlldskogeFl 

JosefIladerer rühmte r829 die Leistungen FürstJohanns 1. ZlIsamlllenfassend 
folgendermaßen: »Die I'lelm ulld i.L'ohlerhaltenm r f7·bmdll7/gr..::ege, die oft bedewfllde 

Streckm durch Felsen gebl'oclmz 7Iach allen ~'07::;1If!,"chell Pllll,1m der Bmhl, besonders 
nach den ehnl.'urdige71 R/li7le71 der BlI7gen von .',]odling lind Liechti'llstein füh7'm .,. 

die Jlenge kleilw' Gebäude VOll Stei7l, hiJIzenzf7" Tempel, Capellen, Sch7.::eit::'f7"biill
m; kUllstfiche RUl7le7I, ParillollS, Ruhesitze fast aufjede71/ PZlIlcte angebracht, der eine 
7I/ablensche AUSSIcht gn::iih71., ::,elgfll nicht 71117' 1'071/ ... r erschonenlllf!,sSlll7le, sondem 

aucb von el7m; dem r en;nugm des Publimms opfe777dm Groß7Illlth. Tal/smde 'u:al!m 
an schonfll Sonn- ulld Feyel1agm nach dieser lwllmztJscben Gef!,i'7ld, die Fllrst Joba7l7z 
l7l elllen Em::'lgen großen, erhabenen ,Yat/l7gm1en I'eru:mzdelt hat«'". 

fl ermann Fürst \'o n Pückler-.\luskau (1785-1871), der große Theoreti

ker der Gartenkunst der Romantik, legte die im Grunde \'on Fürst Johann 

1. Ion Liechtenstein gewählte , Torgangsweise bei der Landschafrsgestaltung 

als grundsätzliche Regel fest: »!eh mthe Jedem, so viel er 171l7' km177, danzach zu 
trachten , . . das Ganze, ohne besondere Abg;riinzu71g, meine "fnoglichst 'uf7"besso1e 
Landschaft umzu7.:.'{//zdeln. Ge7.:.'iss ist es abe7; dass ... ein Park, in dem 77/an nicht 

7.:.'e7llgstens eine Stllnde Lang rasch spazieren fahren ode7' reIten km777, ohne diese117m 
Wege 7.:.'iede7· Z1l betretm ... sehr bald enmidet, 7.:.'el/71 man auf ibn allem beschränkt 
ist. rra hingegen ezne ube7Teiche pittoreske .Yawl' schon die f!,anze lrmgebmde Gegend 
selbst Ldeafisi/1und sie so zu sagen, als ein unabsehbares, nur i.:0711 Hori::,ont zl7lzschlos
se71es grosses KZl7lsr..:.'erk hingestellt hat, 7.:.'ie in vielen The!len der Sch7.:.'eiz, Italiens, 
Sl/ddeutschlands ... d071 besclJelde man sich, blos mit fi.nlegzmg glltf7" Wege einzugrei
fen, U77/ den Genuss bequemer Zll machen, und hie und da durch 1 Jill7.:.'egllahme ein
zehleI' Bäume eine .-/ussicbt Z1I offllen, 7.:.'elche die, um die, lusJtel!ung ihrer Scho'nheit 
so unbesorgte, .\ 'atll1· mit zu dichtem Schleier verdeckt hat«: J 

\ \'as schon in Feldsberg und Eisgrub, in H adersfeld und Greifenstein ange

strebt worden \\'a r, erreichte Fürst J ohann im Gebiet um .\lödling in vollen-



deter \ Veise: Unter Ausnützung der naturgegebenen landschaftlichen Vorzüge 
dieser Gegend erfolgte durch gestalterische und korrektive Maßnahmen eine 
A~thetisienmg der Landschaft in Form einer pittoresken Inszenierung. Ideolo
gische '\lotive waren darin fest verankert: Die ;\10numente heroischen Charak

ters besaßen in fast pathetischer Steigerung persönlich-biographische Bezüge 
zum Bauherrn wie auch allgemein-romantische, vaterliindische Aspekte. Die 
Bauten der Ruinell7wJlantik hatten engste familiengeschichtliche Sinngebung. 
Durch die Instandsetzung der Burgruinen Liechtenstein und Johannstein wurde 
gleichsam die eigene vernachlässigte Vergangenheit restauriert. Künstliche Ru
inenbauten verdichteten und vervollständigten diese retrospektiv idealisierte 
Inszenierung zusätzlich. Ein historischer IIintergrund wurde dort, wo er nicht 
mehr greifbar war, hinzuerfunden: So entstanden nun Kzmstsagen, die bekannte 
:-lotive verwendeten, diese aber in neue Beziehungen zu den wiederefVl,'eckten 
geschichtlichen Orten setzten. So \vurde etwa um die Entstehungsgeschichte 
der Burg Liechtenstein ein ganzer Sagenkreis dichterisch aufgebaut, der den 
:\amen und die Gründung der Familienstammburg erklären sollte~4. 

Die von FürstJ ohann I. \'on Liechtenstein erschlossenen Gebiete um '\löd
ling und in der Hinterbrühl waren - mit gewissen Einschränkungen - dem 
Publikum frei zugänglich und erlangten sogleich als Ausflugsziele für die \Vie
ner höchste Popularität. :\lan bezeichnete die Landschaft begeistert als »un

teroesterreichische Sch71:eiz«25. Das landschaftsgestalterische Gesamtkunstwerk 
wurde in der zeitgenössischen Literatur enthusiastisch gewürdigt, so etwa in 
Joseph Freiherrn von IIormayrs Archi,;!6, in Franz Schweickhardts Topogra
phie!-, in Joseph Scheigers Burgenwerk!8 und in Franz Tschischkas Kunst
führer!9 Zahlreiche bedeutende .\laler und Graphiker wie Ferdinand Georg 
\Valdmüller, Ludwig Schnorr von Carolsfeld,Jakob Alt oder ~icolas-'\larie
J oseph Chapuy widmeten den ~aturschönheiten der Gegend Arbeiten lO Fürst 
Johann I. selbst ließ \'on Ferdinand Runk eine Serie von Aquarellen der male
rischsten Veduten des Gebietes anfertigen] I. Die Brühl avancierte in kürzester 
Zeit zum beliebtesten Ausflugsziel der \\'Jener Gesellschaft des Biedenneier. 

In der Öffnung seiner Besitzungen für die Allgemeinheit war Fürst Johann 
I. dem Vorbild \'on Kaiser J oseph 11. gefolgt, der zunächst 1]66 per Erlass 
das kaiserliche Jagdrevier im \''Jener Prater der Öffentlichkeit zugänglich ge
macht hatte und 1775 in einer philanthropischen Geste auch den Augarten für 
das Publikum öffnete, was mit der programmatischen Inschrift »Allen },Jen

sehen gnL'idmeter Erlustigzl7lgs-0rt von Ihrem Schlitz er« über dem Eingangspor
tal verkündet wurde]!. Damit war das Reservat endgültig aufgebrochen, das 
den Bereich der Gartenkunst bis dahin der feudalen Privatsphäre zugeordnet 
hatte. 

Bereits vor der :-litte des 18. Jahrhunderts waren, von England ausgehend, 
auf der Grundlage eines veränderten Natun'erständnisses neue Idealvorstel
lungen der Gartenkunst und der Gestaltung des landschaftlichen Umfeldes 
entwickelt worden. Angestrebt ","'Urde die ~aturinszenierung nach den Vorbil
dern idyllischer Landschaftsprospekte in Gemälden wie von Claude Lorrain 
oder Salvator Rosa. Zum Grundprinzip erhoben ,\'Urde die Schaffung sorgfäl
tig komponierter Veduten, die, in ständiger Abwechslung vom Betrachter Bild 
für Bild erlebt, Neues und Überraschendes darbieten sollten. Der Besucher 
des Gartens ","'Urde durch die bei ihm ausgelösten Eindrücke und Assoziati
onen für sich selbst zu einem Betrachter-Ez-zlihlez', der - nicht zuletzt durch den 
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beabsichtigten Finsatz von Staffagearchitekturen - mit philosophischen, sen
tImentalen, historIschen oder patrIotischen l\nregungen eingestimmt wurde. 
\us den aneinander gereihten Eindrucken entstand im Betrachter schließlich 
eIn "irtllelles Ccsmntbild des Erlebten, das der ursprunglich angestrebten Ideal
vorstellung des Cestal ters ,\omogiIch entsprechen sollte p. 

Dem humanIstISch und literarisch gebildeten Besucher der Gärten waren 
\nspielungen auf die Geschichte in Form von antiken Tempeln und künst
lIchen Ruinen ebenso klar verständlich, wie den auf den Sinngehalt barocker 
Fmblematik elllgeleJellen Zeitgenossen. Obl\ohl die Xatur durch gartenkiinst
lensche :'-litte! korrigiert, I'erfremdet oder auch venneintlich i:crbessel1 wurde, 
I ermittelte der Landschaftsgarten ,orwiegend den intendierten Eindruck der 
Zufälligkeit, der idyllischen Ursprünglichkeit, ebenso aber auch der Freiheit. 

Die LlIstgebalide der Gartenkunst, eigentlich funktionslose Schauobjekte, \1 a
ren Im Landschaftsgarten I'or allem dazu bestimmt, gewisse erwunschte Stim
mungsinhalte beim Betrachter \\achzurufen. Die belehrende Aussage der aus 
organischen ;.rassen, Baum- und Buschgruppen, Felsen, IIugeln, Hainen, 
\Vasserläufen und blühenden Gewächsen und aus eingestreuter Architektur 

arrangierten 0."aturinszenierungen hatte einen \'orrangigen Stelleml'ert: Sze
nen des Lieblichen, des ;'lelancholischen wie auch der schrecklichen Y\ildnis 
sollten zum '\achdenken anregen und zu lebensphilosophischen Schlussfolge
rungen führen. (A.bb. IU) 

In Deutschland Imrde das " Torbild des englischen Landschaftsgartens ab 
den sechziger Jahren des 18. Jahrhunderts aufgegriffen. In den A.nlagen I'on 
Wörlitz (nach 1766), auf der \\Tilhelmshöhe, in Hohenheim und Schwet

zi ngen (nach 1777) entstanden S ta ffagearchi tekturen in großer stilistischer 

" ielfa lt, die ihre Themenbezuge aus der Klassischen Antike, aus dem Orient, 

aus dem Alten ,Ägypten, dem Orient und dem ;'littelalter schöpften. \Vährend 
sich in England das Architekturgeschehen nach 1800 hauptsächlich auf zwei 

unterschiedliche Rich tungen - Creek Re<.'i'i.:al und Cothic Rn'h'al - aufspaltete, 
konnte sich in Deutschland noch längere Zeit Stilpluralismus halten. 

Obwohl von den Zeitgenossen, wie \'on Friedrich Schlegel in seiner pro
grammatischen Schrift C7'lmdziige der gothischen Baukunst, die Beziehung der 

Romantik zur mittelalterlichen A.rchitektur so eng gesehen wurde, dass der 
Begriff Romantik fast ausschließlich für das \\ 'iederaufgreifen der Gotik I'er

standen werden sollteH und selbst Georg \\ilhe!m Friedrich I legel die roman
tische Kunst in seinen Vorlesungen über die Ästhetik lediglich auf die Zeit des 
gesamten ~1ittelalters eingeschränkt sahJ" lag das \\Tesentliche im Romalltik

begriff jener Zeit tatsächlich in einer allgemeinen, unbestimmten Sehnsucht 

nach einem \I'andel. \\ie Siegfried Giedion darlegt, hat sich die Romantik in 
der Baukunst »als ein einziges lind inbrünstiges FOl1sehnen alls al/er Cegen71'a71« 
manifestiert, was »dll7Th Aufilah7lle vergange7Je7;j7-emder Sti!fo77l1en in lebendigen 
Cestaltllngen« erreicht wurde J6. Im radikalen" 'erlassen der über Renaissance 

und Barock tradierten Entwicklung konnte dies durch Bezugnahmen auf 
exotische Bereiche \1 ie den islamischen Orient, die asiatische Kunst oder das 

ägyptische AlterUIm ebenso erreicht werden ",ie durch die Rückbesinnung auf 
das :'-littelalter oder durch das _\ufgreifen von ;'lotiven der zeitgenössischen 
land lichen Lebens\\'eise in den Hmneaus und SC!;71'eizereien. 

Einleitung 2 I 



Gleichsam zu einem Nachschlagewerk der ausgefallensten Baustile wurde jetzt 
J ohann Bernhard Fischer \'. Erlachs Entwurff Einer Historischen Architectur 

('Yien 172 I), in dem dieser sein L1teresse und das damalige , Vissen sowohl in 
Bezug auf die Denkmäler der klassischen Antike (Rom, Ephesos, Palmyra), die 
Sieben Weltwunder (Pyramiden) als auch in H inblick auf seltsamsten Kuriosi
täten wie des zu einer Gigantenfigur ausgebauten Berges Athos oder orienta
lischer (Ninive) und chinesischer Tempel (Nanking) in Kupferstichen doku
mentiert hatte!" . 

Den Ausdrucksmäglichkeiten des Stilpiumlismus der Romantik konnten je
weils gewisse Sinninhalte hinterlegt werden. , Var es bei den Ha7lleous die sen-
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tIInental verklarte r Lin\1 endung der aufgeklarten RomantIker zur alltaglichen 
\rbeltswelt, /Um Bauernstand und IIandwerk, so regten künstliche Ruinen 
In Ihrem zur Schau gestellten Zustand der .-1usgeset:::.thert zu philmophischen 
ReAexionen uber dle \ Te rgangbchkeJt alles \ Ienschengeschaffenen an 1,. Ob

Jekte in Fonnen des agyptischen Altertums \1 aren \'ielfach \USflU5S elOer zeit
\1 eiligen .\Jodcnchtzmg, der so genannten . igypto7lla/m, die \or allem 10 \ \Te~t_ 

europa durch die -\.gyptenexpedition ),'"apoleons ausgelöst \lurde19 Daneben 
ldentifizierten Sich auch Geheimbünde wie Frelmaurer und Rosenkreuze r mlt 
der \\ lrkungsasthenk dieser okkult erschemenden Strlfo1711en~ . Dagegen \\lude 

die \ \ 'iederentdeckung der Gotik 10 Deutschland alsbald zu elOem Synonym 
fur die Erschließung der gleichsam 7.:erschitttet ge\lesenen nationalen \ Tergan

genheit und zu einem Symbol einer vaterliindlscbcn Samme/be"i.:·e(!;rmf!;. Schon 
1814 hatte Joseph Ion Görres den \\Teiterbau und die \ Tollendung des Kölner 

Domes zu einem nationalen ,\nli egen aller Deutschen erklart; seit r833 \Iar 
dle 10 mittelalterlicher Tradition \1 iederbelebte Kölner Bauhutte \Iieder tatig 
und ab 1840 wurde das Kölner Domprojekt durch Initi ativen König Fried
rich \\Tilhelms l\ ~ \"011 Preußen zusätzlich politisch instrumentalisiert41 ,\ber 
durchaus nicht ins llintertreffen geraten \\ ar im Rahmen dieser Stih-ielfalt die 
\ Torblldwelt der klassischen ,\ntike. Ihre Formensprache \Illrde in der Repra

sentatiol1sarchitektur des Klassizismus noch uber lange Zelt be\orzugt und 
be\lahrte sich auch in der Gartenkunst im Bereich der Staffagebauten ihren 

unentbehrlichen Platz. 
\\Tährend die Schöpfer der ersten großen Landschaftsgärten im \\ 'iener 

Raum wie Feldmarschall ,\Ioritz Graf Lacy in ),'"euwaldegg (a b r-65 ) oder 

J ohann Philipp Graf Cobenzl auf dem Kahlenberg ihre ~aturreservate \'o r
\0\ iegend im engsten Freundeskreis genossen, 1\ obei sie sich \'e rsuchs\o\'e ise 

in romantischen Lebensmodellen als Eremiten oder Philosophen gleichsam 
7l1rtllls:::.enie11en4~ , bewirkte die öffentliche Zugänglichkeit der gartenkünstle

risch idealisierten Landschaftsbereiche im Raume \'on .\Iödling eine grund
sätzliche \"endung: Di e ~atursehnsucht \Illrde schlagartig zu einer .\lassen

bewegung und zu einer allgemeingültigen Ideakorstellung. 
\.uch die räumlichen Distanzen wurden ausgeweitet: ~achdem die ,\.r

beiten im Raum \'on .\lödling lollendet waren, wandte sich Fürst Johann 1. 
Ion Liechtenstein neuen Aufgaben zu. Er ging dabei in weiter südlich gele

gene Gebirgsregionen. Auch in diesem Gebiet gab es patriotisch begründete 
wie auch sentimental-romantische Ansatzpunkte für weitere Landschaftsin

szenierungen. In den Jahren 18° 5 und 1 07 hatte Kaiser F ranz 1. selbst den 
chneeberg, den höchsten Gipfel ~Tiederösterreichs, bestiegen, \Ias in der Be

\olkerung begeisterte ~achahmung auslöste41. Der Kaiser \Iollte mit dieser 
Besteigung ein patriotisches Zeichen in Zeiten politischer Demütigung durch 

~apo leon setzen, und zu seinen Ehren wurde die Spitze des Schneebergs Kni
sen-tein benannt. Bildhauer Joseph Klieber ent\1 ickelte daraufhin den Plan, ein 

riesengroßes Porträtrelief des Kaisers in die Felswande des Schneebergs zu 
meißeln, das über große Entfernungen hin sichtbar sein sollte+!. In eeben

stein fand Fürst Johann \"on Liechtenstein 1824 eine mittelalterliche Burg, die 
nicht nur einen ,\.usblick auf den erhabenen Knrserstein bot, sondern schon \'on 
den \ Torbesitzern im Gedankengut der Ritteno17lalltrk instrumentalisiert \\or

den \1 ar. Hier hatte r ~90 .-\.mon D a\-id teiger, der damalige Pächter der Burg, 
die rVildenstemer Ritterschaft aujblaller Erde gegründet. Diese \ Tereinigung \\ ar 
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zunächst ein Geselligkeitsbund wie viele andere, die das Mittelalter im roman
tischen Sinn wiederaufleben lassen wollten. Durch den Beitritt prominentester 
Persönlichkeiten erhielt die Gesellschaft jedoch bald sowohl große politische 
als auch kulturelle Bedeutung: Erzherzog Johann von Österreich wurde als 
Ham der Tbe171berger zum Hochgroßmeister dieses Ritterbundes gewählt, be
deutende Künstler der Romantik wie Joseph von Eichendorff oder Zacharias 
\ \ 'erner traten bei. Die Wildensteiner Ritterschaft betätigte sich während der 
Franzosenkriege als patriotische \Yiderstandsgruppe. Anton David Steiger, 
genannt Obenitter Hainz am Stein der Wilden, organisierte die Aufstellung des 
Landsturms und die Versorgung der \\'iener ?\'"eustädter :\lilitärakademie mit 
~ achschub aus Ungarn. 1823 \Nurde die Ritterschaft der Wildensteilzer aller
dings durch Denunziation als angeblicher Geheimbund verdächtig gemacht 
und von der Polizeibehörde des Staatskanzlers :\letternich aufgelöst45 . 

Als Fürst Johann von Liechtenstein die Burg kaufte, fand er sie von den 
TVildensteillf7"l1 bereits teilweise restauriert vor, doch ließ er durch Architekt 
Kar! Leistler weitere Adaptierungen durchführen. Jüngere Zubauten \o\'Urden 
teilweise wieder abgetragen, um der Burg in ihrer Außen erscheinung künstlich 
ein ruinöses Aussehen zu geben. In Sichtweite ließ Fürst] ohann eine weitere 
künstliche Ruine mit patriotischem Sinnanspruch erbauen: Auf einer Fels
kante oberhalb von Gleissenfeld errichtete Karl Leistler den Türkenstzn-z zur 
Erinnerung an die 1532 bei Leobersdorf gefangen genommenen und danach 
hier hinabgestürzten Feinde. 1828 erwarb Johann von Liechtenstein die Burg
ruine Klamm oberhalb der Semmeringstraße bei Schottwien. Der Fürst ließ 
die höchst malerisch gelegene mittelalterliche Festung teilweise restaurieren 
und legte im Adlitzgrabe7l, in einer Schlucht zu Füßen des Burgfelsens, einen 
wildromantischen Landschaftsgarten mit künstlichem \\'asserfall an. Der 
hauptsächliche Reiz der Burg lag, ebenso wie in Seebenstein, in dem von hier 
aus gebotenen pittoresken Panorama46 

Obwohl es sich auch bei diesen neuesten Aktivitäten um :\laßnahmen nach 
den Prinzipien fürstlicher Repräsemation und Selbstdarstellung handelte, hat
ten die gestalterischen Landschaftseingriffe eine grundsätzlich neue Quali
tät angenommen. \\'ährend die Ausblicke der Landschaftsinszenierung um 
:\1ödling \Oorwiegend innerhalb des eigenen Grundbesitzes der Liechtenstein 
lagen, \\'Urden diese Grenzen nun gesprengt. Die Blickachsen zu den Gipfeln 
von Schnee berg, Rax und Sonnwendstein waren hier auf zwanzig und mehr 
Kilometer erweitert, die Inszenierung der Veduten beanspruchte nunmehr 
die ;\litwirkung von Gebieten, die längst außerhalb liechtensteinischer Besit
zungen lagen. Das neue Gestaltungsprinzip kalkulierte also ganz offensichtlich 
den Faktor der ,Hitbeniitzll7zg der umgebenden Landschaft ein und eröffnete da
mit einen vom Ansatz her ganz neuartigen Umgang mit dem 0:"aturraum. 

Am 5. ;\lai r842 \\'Urde das Teilstück der Südbahn von \i\'ien bis Gloggnitz 
eröffnet, das durch die K.k. privilegie77e Wien-Raaber-Eisenbahn-Gesellschaft 

erbaut worden war. :\lit einem ,V1al waren Semmering und Schneeberg dem 
\\'iener Publikum erschlossen. Eine pittoreske Gebirgslandschaft, die zuvor 
nur unter beträchtlichen ;\lühen erreichbar war, wie die abenteuerlichen Be
richte von Fußmsenden der Biedermeierzeit ins Schneeberggebiet schildern4-, 

war nun leicht zugänglich und löste eine \\'elle romantischer Begeisterung für 
diese Alpenregion aus. 

:'Ilario Schwarz 

45 Amon Stalzer, Burg Seebenstein, \\Jen 

1967,S. 27 ff. 
46 '11. Schwarz, \\ie .\nm. 10, S. 155. 
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r .rn~t von Feuchtersleben schrieb zum Anlass der Eisenbahneröffnung Ins 
(Jlo~gJ1ltz sein (,edicht Am Fuße de Sebneeberf!,cs: 

,,5flt ;;"Ir UIIS -::.ulet-::.t [!,eseben. 
gibt es eine alldre Welt. 
Sehifllfll klilTfn. Ze/eben ;;.'eben. 

lind des FI/brer' Pfeife [!,ellt. 
117't es d/cb, das tolle RIlSSeln? 
Das Gr..:.ubl11111 dieb he17lm? 
Räder donnel7l, Flinken prasselll -
Alter FreI/nd - lind dll bleibst .'itllflll1l?«4'. 

Auch die öffentliche Dis1.."Ussion um die \"olksWlrtschaftliche Bedeurung emes 
kontinuierlIchen \usbaues der Fisenbahn von \\Jen nach Tnest und die damit 
verbundene Problematik der Cberquerung der Geblrgshmdernisse durch die 
Bahn am Semmering bewirkten eine Fokussiertlnf!, des allgemeinen Interessö 
auf diese Landschaft, 

Zunächst entschloss man sich zu einer pro\"i<;orischen Losung. \\'ährend 
der Bau der Eisenbahn sogleICh ZWischen :'IIurzzuschlag und CJraz als leil
stück der nunmehrigen s/ldlichfll Staatsbabn fortgesetzt wurde, begnugte man 
sich im .\bschnItt zwischen Gloggnitz und \'lürzzuschlag mit der '-erkehrs
verbindung durch die erst I .p fertig gestellte neue Semmeringstraße. \1 as 
allerdings uml inschaftliche, zeItraubende C mladeprozeduren rur den \ \ 'aren
\'erkehr und ein lästiges C mstelgen der PassagIere \"om Zug auf Fuhrwerk und 
Pferdewagen und wieder zurück auf die Schienenfahrzeuge bedmgte. 

C'nbeeindruckt \on der lebhaft geruhrten Diskussion, mit \1 elchen tech
nischen .\litteln das Berghindernis des Semmering übenl unden werden 
könne, arbeitete earl Ghega mehrere Streckemarianten rur eine Bahm"erbin
dung zwischen Gloggnitz und \'lürzzuschlag aus. Eine \ 'anante \1 ahlte den 
\ \ -eg \"on )." eunkJrchen über Kral1lchberg, \ \ -artenstein und \'lana Schutz zum 
Semmeringpass und setzte sich nach einem Scheitelrunnellm Fröschnitzgra
ben bis \' lürzzuschlag fort. Em anderer Entwurf CJhegas schloss an die bereits 
bestehende bisherige Endstaoon der Bahn in Gloggnitz an, verlief über Payer
bach biS Reichenau. wo der Fluss chwarza uberschritten wurde. und ruhrte 
über den Eichberg und Klamm an die Flanke des .\dlitzgrabens; auch bei die
sem Projekt war eine C'nterrunnelung des emmeringpasses \orgesehen und 
eine Fort etzung durch den Fröschnitzgraben nach :'Ilürzzuschlag geplant. 
Ghega legte seme \ -orschläge I 44 dem zuständigen :'IlinlSter Kar! Freiherrn 
Ion Kübeck \·or. Im gleichen Jahr schon wurde ein weiteres großes Teilstück 
der üdbahn Z\\ I~chen \'lürzzuschlag und Graz eröffnet4'1. 

'\ achdem earl Ghega die Detailplanungen fortgesetzt und bis 1847 ab
geschlossen hatte. uberstürzten sich die Ereignisse. C'nter dem Eindruck der 
Re\olution In \\-ien im :'Ilarz I 4 suchte die Regierung, die aufgebrachte. 
beschäftigung~lose -libeiterschaft durch Xotstandsprogramme ruhig zu stel
len. Der neue :'Illnister rur öffentliche .-libeiten \ndreas Freiherr '". Baum
gartner berief _\Iois X egrelli als ektionsleIter rur das Eisenbahnwesen in 
sem \' linisterium und dieser beruf\\ ortete die \on earl Ghega ausgearbeitete 
Bahnrrasse über Gloggnitz, Payerbach und den Eichberg auf den emme
ring und nach \' lurzzuschlag als geeignetes Projekt zur --\rbeltSbeschaffung. 
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Schon imJuni 1848 genehmigte der ~linister den Entwurf Ghegas und ließ 
dIe :\rbeiten ausschreiben. 

Der Baubeginn erfolgte unter ungeheurem Erfolgsdruck. Die Planer sahen 
sich einer beispiellosen Polemik 1Il der Öffentlichkeit gegenüber. In der Presse 
des [n- und Auslandes wurde gegen das Bauprojekt Stellung genommen, des
sen mögliches Gelingen man grundsätzlich anzweifelte, indem man auf die 
Schll ierigkeiten des gebirgigen Geländes und des Hochgebirgsklimas hinwies. 
\ uch Fachkreise, wie der Öste7niclmche Ingenieun.:erein, bekämpften das Pro

jekt'" C nter Berufung darauf, dass entsprechend leistungsfähige Lokomoti
I'en für die I'orgesehenen Steigungsl'erhältnisse noch gar nicht zur \ Terfügung 

standen, und in .-\nbetracht der hohen Baukosten Ilurde die Regierung wegen 
der »bcilb.l;cbtif!;tfll r erschlelldcruJlg <'on Staat.lrr,elde777 für em lInllliirr,lich gelingbares 
Erpcl'lmellt« angegriffen 'l . 

Da bei den \ Terantwortlichen augenblicklicher IIandlungsbedarfherrschte, 
Illusste die immer wieder imprm isiene und teilweise experimentelle \ Torgangs

Ileise, die schon die wagemutige Projektplanung charakterisiert hane, auch bei 
der Durchführung und \rbeitsorganisation beibehalten werden. Schon bei der 

Streckentrassierung hatte sich herausgestellt, dass das unübersichtliche, zer
klüftete CTelände mit den ublichen \ 'ermessungsmethoden nicht ausreichend 
erfasst Il'erden konnte. \ lan bnd jedoch eine erfolgreiche Lösung im Einsatz 
des erst kurz zU\'or \'{)1l1 Profe,sor am \\ 'iener Polytechnikum Simon Stamp

fer erfundenen optischen Distanzmessgerätes '2 . Auch für die entsprechende 

Logistik, die bis zu 20.000 Bauarbeiter geordnet zum Einsatzort zu bringen, 
mmsten erst Erfahrungen gesammelt 1\ erden, dabei galt es, rasch und ent
schlossen 1LI handeln, auch um m()glichen Cnruhen in der Arbeiterschaft vor

Illbeugen. \ 'on affirmativer \\irkung war auch das praktische Experiment. Am 

H. Juli )85 0 unternahm Ghega über die inzwischen Ion Baumeister Theuer 
fertig gestellte BogenbrLIcke über die Schwarza eine Probefahrt von Payerbach 

Im Küb und testete jene Strecke, die die größte Steigung auf..1 ies. Die Staats
bahnlokoll1oti"e Stli:e bellältigte die Steigung ohne Schll ierigkeiten, auch bei 
Rege 11\1 etter zog die,e :\laschll1e ein CTe\\icht \'on über 80 Tonnen mit einer 

Geschll indigkeit Ion 20 Stundenkilometern iJ 

Cnter dem Druck dieser IIektlk Ilar \I'ohl kaum Zeit für eine ideenge

schichtliche Standortbestimmung des gesamten Projektes. Es stellte sich 

gell iss die Frage, ob es sich bei der in I'ielen wesentlichen Punkten ganz 
neuartigen und beispiellosen :\ufgabenstellung in er,ter Linie um eine bau

technische oder doch gleIchrangig auch um eine baukünstleri,che IIerausfor
derung handelte. 

In diesem Zusammenhang ist die Einschätzung der Baukunst in der Lehr
meinung zu Fragen der\sthetik an der \\ 'iener Cni\'ersität in diesen Jahren 
I'on Interesse: \\ 'ie Franz Ficker, Professor der klassischen Literarur und Äs
thetik an der \ \ 'iener Cnil'ersität, in seinem \\ 'erk .rlesthetik oder Lehre 1'om 

SchollCll lind ,.'011 der KZlIlst 117 ihrem gallzen [;mfange (\ \ 'ien 1840) ausführt, sei 

die Baukunst zu den »relati'i.'ell oder halbJreien bZI\. halbgebulldenen Künsten« zu 
rechnen, denn diese »haben Iloch eillell, außer ihren Vf'erkelliiegellden Zu'eck, lind 
gefaflC71 deshalb auch nicht rein fiir sich«54. Ficker bewertet den technischen Theil 

der Baukunst als die \ 'oraussetzung für eine darauf erst aufbauende künstle
rische Gestaltung: »So u'ie die Technik de7' Poesie 'i.'071 den p;ro7ll7llatischen, proso
dlSChell und logischen Regelll abhiill,f!;t: so ist die Technik der Baukunst das RemItat 

26 \lano Sch\\'arz 

Eduard Schll1ldl, \lemOlre uber dIe 

Scmmenng·frage. In ZeItschrift des 

OstcrrelchI>chen lngerueur-\ 'eremes, 

Wien 1849, S. I 54ff., S. I 86ff., S. 2. '9ff. 

5 I I I. Praschmger, \\ le :\11m. 4, S. 495· 

52 I l. Praschmger, '\Je Anm. 4, S. 493· 

53 K. Feder, \\Je .-\nm. 5, S. pf. 
54 [ranz FIcker, Aesthetik oder Lehre vom 

Schönen und von der Kunst in ihrem 

ganzen C'mfange, \\'jen I 40, S. I I '. 
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"'011 111 a t hf 711 a tl s c hell Satzl'll, olme ,!.'elebe die iiußen Ordl/ung, Eimheillillg 
lind ),1lI71letne, du Sichfrheit ul/d l'estigkelt des GebalIdes nicht denkbar Ist. Blf/bt 
das Hfrk der Baukunst das Produkt dIeSCS techlllscben FletjJc.\; so Ist es 1'111 regelllllifi\f!, 
geordnetes, aber bloß 7Ilcchalllsches Ganzes. Sobald aber Zll JCllem .\·Jecblll/lS7I1I1.\' die 
,1wfilhrunf!, dc.\ Gebaude.\· nach asthetlSChen !dem 1J/JlZlikolllll1t; sobald Ihe Phallta
Sie, lIußer der S:Vmnlet/'Ie der Form, auch dIe 7btalttiit des Gallzel/ IIl/d dIe Gellia
litat der Enr<1'elfung lind, lusftlbnmf!, desselben I/ach den Gesetz.en der Scbiinbclt 
zu br'<1'lmdc77I gcnothlrr,t, lind dadurch 1Jl ein fi'eles SpIel ,.'crsetz.t i.:.'IrI/; sobald dllrch 
dIe Scbonbelt des Ganzen III unserem GefilhlSi.'C17l1ögell die edelsten IIl/d ('rhtlbmstm 

Gefilble angeregt lind belebt u'erden; lIlussen ,61' dem Produkte der Baukull.rr elllen 
asthet/Schen Cbarakter zugesteben,,;;. Obwohl gefordert \\'ird: »der Baukzil/st

Icr mllß aber auch allf 011 lind ClIIgebzl7Ig RuckS/cbt nehmCl1«, \1 as »lIlal/cbcrlci 
I'em 1//alenscbe RuckS/chten in die Bllukunst« einfließen lasse 56 , \1 ird der land

schaftsgestaltenden Architektur in diesem \\ 'erk keine eigenständige Stellung 

eingeräumt. \ 'ielfältig sind aber die Bezugnahmen auf'\'atur und Landschaft 

im Crundsatzlichen SO\\ ie in den .\ usführungen über die .~sthetik der .\Ialerei. 

So sei »{/ie KIII/st dm'ch die .Yawl' bee;rundet, Imd dllrch sie allein 7II0glicb gemacht. 
Sie setzt e171C11 -,>'toff L'OI'lI1lS, den sie gestaltet, /llld der sich {{ufche Ersc/;c1I111ngCII der 

,"atm' u7lllllttelbar oder 7IIittelbm' bezieht«'- und weiter: »Herrschaft des Gei.,te.' 
übel' die ,Yawl' ist somit aller KUlIst riesen lind Kmnzeicbel/, IIlld aller Kmzstbej'{l'l'

bungCll letzter Zi.!'eck ulld E7folg bCl'ubt darauf dass mit dem i.!·acbsClldCll geistlgcll 
Bedzllfllisse des ,Henschen chI' Xawl' lind seine U7Ilgebungen zu seinm Idealfll For
derungen i7llmer mebl' erhobCII u'erdm«q. 0:'icht zuletzt werden .\ löglichkeitcn 

angedeutet, die Eindrücke der 0,Tatur in künstlerischen .--\usdrucksformen zu 

erfassen, die über die herkömmlichen Grenzen gehen: »L i c b t und Bei.!'I'
gUlIg bringen il/ der Xatur die aujfallClldstm fVi7hmgen hen.'07: Das ff7771iigCII der 

KlIlIst ist jedoch ill der Darstellung derselbm sebr bescbmllkt; sie kml7l nur a7ldelltCII, 
und leistet ibr ,Hogliches, u'elm sie die Bilder solcher ~!'irJ,:mlgel/, die i.!'irfi·uber 111 

der ,Yatllr seLbst gesehen bf/ben, u'ieder in der EillbJldullg.II.:mft i.!'eckt lIlId auffriscbt, 
u'o dCllIl allcb die Gefüble i.!'ieder en.racben, die jene Eindrllcke begleitetCII. ,-luch dieß 
bl:<1'elst, dass chI' bildmdm KZll/ste, Im aller Tizusc!JlIlzg des Sil17lf1lscbeil/e." eigmthcb 
nllrflir die Pbamasie, nicbt für dm tlllße771 Sinn allein dllJ'stellen«59 

Sowohl in den EiI17elheiten dcr Durchgestaltung als auch in den Zeugnis

sen der überwältigenden Anerkennung und .\ ufnahme durch die Öffentlich

keit besitzen \\ir die Be\lcise, dass die Semmeringbahn mit ihren technischen 

Bau\lerken ein hochrangiges Kunstwerk nicht nur der Ingenieurarchitcktur, 

sondern auch der angewandten Landschaftsgestaltung darstellt, und nicht nur 

das: .\lit dieser Gebirgsbahn konstituierte sich eine \öllig neue, bis dahin un

bekannte Form der se71sllfllistiscbm Wirkllngslistbetikl'O, die \ Termittlung eines 

virtuellen Landschaftsbilds aus der bewegten, synoptischen \\ 'ahrnehmung. 

Betrachtet man die Entwürfe zur Detailgestaltung der Ingcnieurbauten 

der Semmeringbahn, so fällt auf, dass noch zu einem Zeitpunkt, da die ersten 

ßaulose schon in Arbeit standen, die stilistische Ausrichtung der Kunstbauten 

noch keineswegs endgültig festgelegt war. Die \'on den Ingenieuren Dimmer 

und \ \'enke lorgelegten ,1ntJ'dge zur Ausftlbrllng dei' gei.!'iilbten Emschnitte lind 
F{/(fiden am Se7llllleri7lger Haupt-Tl/nneL, datiert r849, zeigen neben Grund

riss und Schnitt drei .\ ufrissnrianten für die Portalöffnung des Tunnels im 
rOlJllscben Sttle / im gotbiscbCII Stile / im egiptlschen StiLM Damit stellten die Ent

\Ierfer genau jene stilistischen IIauptrichtungen zur \ \ 'ahl, die im Repertoire 

Einleitung 



der Staffagebauten der romantischen Landschaftsgärten bis dahin die größte 

Bedeutung hatten. Die Bauaufgabc, die Einmündung des Semmeringtunnels 
zu gestalten, wurde also instinkti\' richtig als landschaftsgestalterischer -\.kt 
gesehen und dem hierfür überlieferten Formenapparat zugeordnet. Eben
falls aus dcm Jahr 1849 datiert ein Entwurf für den Talübergang Knlte Rinne. 
Das Planblatt enthält einen LÖlIgen-Durchschnitt, einen Gnmdriss sowie eine 
.-1.lIsicht, die das Eisenbahm'iadukt übcr die Kalte Rinne als gemauerte einge

schossige Bogenbrücke mit elf Spitzbogenarkaden auf zehn Freipfeilern vor
sah. Die breiteren sechs :\rkaden in der \litte besitzen im Entwurf gegliederte 
Pfeiler mit abgestuften Sockeln und Kämpfergesimsen 6c . .\lit seinem Ent
wurf dcklarierte sich der Schöpfer dicscs Entwurfs als \.nhänger der von den 

Architekten der Romantik bevorzugten :'\eugotik. Für die Ausführung der 
Eisenbahnbrücken wurden noch ,\ eitere Gestaltungsnrianten ausgearbeitet. 

Ein Entwurf sah für dcn Flussübergang über die Schwarza in Payerbach eine 
gemauerte Brücke mit weit gespanntem Segmentbogen "or, die snlistisch an 
Renaissancebrücken orientiert war6J . Für den Talübergang Knlte Rillne wurde 

auch eine rein funktionell gestaltete Brücke vorgeschlagen, bei der gemauerte 
PFeiler durch eiserne Tragwerkskonstruktionen verbunden \\'erden solltenO-l 

Sehr rasch erfolgte dlc Entscheidung, die Kunstbauten einheitlich im Stil 
des rOll/lSChclI KlaSSIZismus zu gestalten. Die Galerien, Tunneleinfahrten und 
\jadukte sollten dem \'orbild antiker römischer Brücken, Kanäle und \\ 'asser

leitungcn folgen. Die \ "ahl dieses Baustils wurde bisher kaum hinterfragt und 
einfach als F ntscheidung zu traditionellen Formen hingenommen: »Seit alters 
her v:arl'll fur bestl7l17lltc Zv:ecke ßrlZlfo77I1C1l tradiert v:orden, die mlll ellllllal alich 
für tllldeni171Ige, /llcht selten ganz lieue .Iufgaben herallgezogen l.i.'urden«65. _-\ber 

auch die nunmehr entstandenen Detailpläne für die Tunnelportale, Stützmau

ern und \iadukte z.eigten mit liebe\oll ausgeführten Landschaftshintergrün

dcn dic starke \'erankcrung der gesamten Gestaltungsaufgabe im Ideenbereich 
der Sp;itromantik"6. 

Carl Ghega hatte für die \\'ahl des klassizistischen Stils für die Kunstbauten 
der Semmeringbahn z.ahlreiche \'orbilder. Rundbogenbrücken hatte man schon 

1830-1832 bei den Talubergangen der ersten, noch pferdebetriebenen Eisen

bahn 111 Österreich Z\.I ischen Linz und Bud\leis errichtet. Ghegas erste eigene 
Eisenbahnbrücke bei Brünn war über eine Länge ,on 6r m mit 72 Arkaden 

ebenfalls im Rundbogenstil gestaltet6-. Ghega fand gemauerte Rundbogenbrü
cken auch bei seiner Studienreise auf der Strecke der Baltimore-Ohio-Eisen

bahn im Jahre 1842 '·or. \'or allem aber war bei der Gestaltung der BadhL'{/]zd
galme der Südbahn bel Peggau in der teiermark in den Jahren 1843-1844 
unter der Leitung des rur die Hochbauten der k.k. Staatseisenbah71Cll zustän

digen Oberingenieurs ,\ loriz Löhr6~ bereits eine Entscheidung z.ugunsten des 

römischen Klassizismus gefallen. 1845-1847 baute auch .\lathias Schönerer bei 
.\lattersburg eine gemauerte Rundbogenbrücke mit z\\'anzig Arkaden69 

\'ergleiche \"on antiken Brücken in Tarragona, Sego"ia, .\lerida, Rom, 

:'\imes, .-\rles, Karthago, Pergamon und Ephesos lassen erkennen, dass im 
Altertum Aquädukte bis zu einer Höhe von 15m eingeschossig gebaut wur

den. Bis zu einer Höhe "on 29 m wurden in der Regel nicht mehr als zwei 
Arkadengeschosse errichtet-O Für eine Rückbesinnung auf römisch-antike 
Aquädukte als \ 'orbilder für die Brückenbauten der Semmeringbahn gab es 

einen konkreten Bezug: Bei der Anlage \'on \\'asserleitungen war die Aus-

28 .\lano Schwarz 
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mittlung eines kontinuierlichen Jefälle~ lIber alle "\aturhindernlsse hinweg 
das I lauptproblem. \ 'or eine ganz ahnliche \ufgabe, wenn auch unter //ll/ge

kehrtCII Vorz.cichel1, \'ar Ghega bel der Loertragung der Lei.,tungsgrenzen bel 
den Stelgungs\erhältnIssen des Adhäsionsantriebs von Lokomoti\'en auf die 

trecken führung gestellt. Obwohl die größten \ jadukte der Semmeringbahn 
In Ihren Ausmaßen Aquädukte der Anoke kaum 1I be rtreffen , enthalten sie we
sentliche :'\'eucrungen: Die \ \ 'egnchtung ist In den meisten Fällen in engen 
KUf\en yon 190 m Radius geführt. Cberdles durchdringen die Arkadenwöl
bungen die Brucken \'ielfach in schrägem \ \ 'inkel zum KUf\'enradlUs, sodass 

sich die .-\rchl\olten der Bruckenbogen als KUf\'en höherer Ordnung darstel
len . Der Bau ansteigender, in seitlich lIberhöhten KUf\'en geführter \ jadukte 

mit schrägcn Gewölbedurchdringungen musste für den genialen \ lathemati
ker earl Ghcga eine FlIlle interessanter konstruktiv-gestalterischcr Herausfor
derungen bcdcuten 'I. 

li.1tsächlich \\ar die Stih\ahl in der Baukunst zu dieser Zeit eine höchst bri
sante Frage. Der offentliche -'lonumentalbau im \\ 'iener Raum war durch

\\'egs dem Klassizismus verpflichtet, \\ofür die allmachtige, gleichzeitig aber 
\'ielfach yerhasste Burokratie des Hofball1'ates sorgte. Diese Richtung gIng 
im Grunde noch auf die betont utilitaristische und ökonomische Baugesin
nung unter Kaiser Joseph H. zurllck, die unter dem Eindruck der finanziellen 

:-\otlage in Österreich in Folge der Franzosenkricge auch unter den Kaisern 
Franz 1. und Ferdinand I. fortgesetzt wurde. Hofbauratsdirektor Paul Eduard 

Sprenger (I 798-r854) galt als Hallptreprasentlllzt emcs stenl r.e-~·ordellCli Spiztklils
SiZlJtlllLS'c und zog ebenso die Opposition der jungen .-\rchitekten auf sich wie 
der Leiter der _\rchitekturschule an der \ \ 'iener _-\kademie, Professor Pietro 

;,\Tobile (r774-1854), ein ebenso unbcugsamer Anhänger des Klassizismus, der 

seinen Schülern sogar jegliches Entwerfen in Stilformen der :-\eugotik aus
drllcklich verbat, \\ as in einzelnen Fällen bis zur Abwanderung \'on der :\kade

mie führte'3 Seit den dreißiger Jahren des 19. Jahrhunderts war eine teih\ eise 
sehr emotional geführte -\useinandersetzung unter den _-\rchitekten im Gange, 
ob man weiterhin dem schon erstarrten, formelhaften Klassizismus anhängen 

sollte, \\ie ihn das IIofbauamt für öffentliche BauauFträge yorschrieb, oder ob 
man den mittelalterlichen Stikorbildem der Romantik zum Durchbruch \-er

helfen könne, die unter dem Titel altdeutscher Baukullst bald zu den Themen 
national gesinnter bürgerlicher Re\"olutionare \"on r 848 zahlen sollten. 

In Stilfragen kam es selbst bei Details zu peinlichen öffentlichen -\useinan

dersetzungen, so etwa, als bei der Innengestaltung des Festsaales des Polytech
nischen Instituts in " 'ien heftig darllber gestritten wurde, ob szenische Dar

stellungen der am Polytechnikum gelehrten \ " issenschaften durch Figuren 111 

antiken Gewändern oder in mittelalterlichen Kostllmen wiedergegeben wer
den sollten'4. 

.-\ls sich infolge der .\lärzrevolution am 20 . • -\pril r 48 in \ " ien e1l1 .-\rchi

tektel1\'erein konstituierte, erhob sich der junge Schweizer Architekt Johann 
Georg -'Iüller zu dessen \\ 'onführer und führte die oppositionellen Kräfte 

zu einem ersten Erfolg: Es wurde die Ausschreibung öffentlicher Projekte in 
Form \"on .-\rchitektenwettbewerben gefordert und am Bau der ~\ltlerchenfel
derkirche in \\ jen auch tatsächlich \Cf\\irklicht". _\n Stelle eines bereits nach 

P länen \-on Paul prenger begonnenen Baues sollte hier eine Kirche in dem 
allgemein geforderten neugotischen Stil entstehen'6 
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Dennoch war zu jenem Zeitpunkt im Falle der Semmeringbahn eine Ent
scheidung zugunsten gotischer Eisenbahnbrücken oder Tunneleinmündungen 
noch undenkbar und bei den \ 'erant\vortlichen \1 ie IIofbaurat H ermenegild 
Ritter I'. Francesconi, '\loriz Löhr und Carl Ghega auch gar nicht erwünscht. 
Die Instrumentierung des GesJmt\l'erkes mit Stilmitteln der römischen An
tike war zweife ll os Ion konsolidierender \ \ 'irkung für das Projekt und brachte 
gleichzeitig sogar eine subtile Dialektik ins Spiel: '\lochte die Bewältigung der 

im Grunde utopischen Idee mit umwallend neuartigen technischen :'litteln 
noch so viel Romantik in sich tragen, so war die Stilsprache der Gmsetzung 
doch eindeutig konservativ und staatstragend imperial. D em seit r848 mehr 
und mehr als delltschnational belasteten neugotischen Stil wurde eine deutliche 

\ bsage erteilt. Dagegen konnte die \\ 'ahl des klassischen Formenrepertoires 
klar Ion den Ingenieurbauten der römischen Kaiserzeit abge leitet und zum 
.\T ittel einer enliinschten _\.u5sage gemacht \1 erden: D er Staat erschien bei 
diesem wn ihm unternommenen \\ 'erk gleichzeitig als Träger modernster, 

fortschrittlichster Errungenschaften, präsentierte sich aber ebenso als unbe
irrbar best~indige, auf uralten Traditionen beruhende Ordnungsmacht. 

In der Folge ging die Errichtung der Kunstbauten zügig \'onstarren. _\.m 12 . 

Juni 1851 \Iurde der Durchbruch des Richtstollens im IIaupttunnel vollzogen, 
im _\.ugust desselben Jahres der Richtstollen des ~'{>l7Zzettlu:and-Tunnels. Im Juni 

1852 \lUrde der iiagncr-i'iadllktmllendet, kaum emJahr danach der \ 'iaduktüber 
die Krause/klause und Imrz darauf, nach dreijähriger Bauzeit, der \ 'iadukt über 

die Knlte R/Illle, das IIaupmerk des renommierten \lailänder Bauunternehmers 
Ferdinand Tallachini. -"lit diesen drei doppelge5chossigen Eisenbahnbrücken 
waren die technisch anspruchs\ollsten \ 'iadukte fertig gestellt --. (Abb. 1\') 

chon \\ährend des Baues der Semmeringbahn wurde der eminente Rang 

dieser Leistung der Ingenieurbaukunst anerkannt. Erzherzog Ferdinand -"lax, 
der spätere Kaiser :'laximilian \'on .\lexiko, setzte I 52 die Semmeringbahn 
als epochale bautechnische Großtat in \ 'ergleich mit »Egyptens Pyramiden, .. . 
der GriechCII Parthenon, ... «, den Domen von Köln und Se\--illa und den Schlös
sern Ion \ 'ersailles und Schön brunn -H. Abgesehen \'on der zunächst vorran

gigen Be\,underung der bautechnischen Großleistung wurde die Anlage der 
Semmeringbahn allmählich auch als selbststandiges Kzmstwerk anerkannt. r899 
schrieb J ulius Scholze: »Hier zeir!Je sich Ghegas J,Iezsterschaft, sou'ohl in der A1T, 
<L'te er unter steter BerucksichtIgllllg hanlloniscbe7' ~lIgliedenl7lg an die Landschaft 
sozusagen ein Stück Xatll1' in die Xatll7' billeinzubaue7l versta7ld, als auch in der 
Kulmhelt !llld Orzglllalität der Baufilhrllllf!, selbst«-9. Gnd der Dichter \ 'incenz 

Chia\'acci konstatierte: »Diese Objecte sllld ZUlli Theill7l eine grossmTige Alpen
scenerie mit 71'ildzerklztJteten Felse7lgebilden hineingebflllt lIlId erscheinen denl Reisen
den als 71'llllderbares H 'echselspiel z<L'ischen den titaniscben Xaturkrilften lIlId dem sie 
bezahmenden J.lenschengeist. All die mächtigen Felsengebilde und Beigschillchten er
scheinell erst durchgeistigt und menschlich fassbar; 71'eI771 'Wir sie in deli Sdavenketten 
sehen, in die sie der ,Henschengeist geschlagen hat«HO Zum fünfundsiebzigjährigen 

Bestandsjubiläum der emmeringbahn formulierte man folgende \\ 'ürdigung: 
»Hiel' ließ sich ein genialer Techniker einmal nicht von praktischen E'(I'agtmgen 
allein leitm, er stellte ei71 steine771es Jlal hin, das bis in seine Einzelheiten der llInge
benden ,VatUI' entu.'achsen zu sein scheint, ein Denkzelchen des BZ17Zdnisses z<L'ischen 
Jlensch lind Xatll1: Ghega konstruierTe seine Bahn 7Iicht, er komponielTe sie in ihren 
Rahmen hinein«81 
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Z\\ eifellos war für das Entstehen dieses Eindrucks auch die \\'ahl des Baullla

terials mitentscheidend, Quader und IIaustein wurden an den Viadukten des 
steirischen Bahnabschnitts Semlllering-'\lürzzuschlag sOll'ie bei den Sockeln, 

\\ 'angelwerkleidungen und Parape011auern der \ 'iadukre auf der niederöster
reichischen Seite eingesetzt, aus Quadern VI'urden die T'unnelportale herge

stellt, aus IIaustein die sehr ausgedehnten Böschungsmauern der Strecke. 
Ziegelmauerwerk \mrde für die Pfeiler und Gell'ölbe der \ 'iadukte zll'ischen 

Gloggnitz und dem Selllmering sowie teih\ eise zur Auskleidung der Tunnel
röhren vef\\'endet, »D,c ren.ralldtschajt des Jlfiterials - stcine771e Brucken nebclI 

Felsformationm - SllggericlTe ein organisches Jneinanderu'achsen, Damit mag :::'11-

sanl7l1elZhiingen, dass die Kunstballten der Se7Jl7llcringbalm Z7.I-'a/' als kltlm lIlId gc

U'agt,ja als "C1'eltu'lmder bestaunt, abel' von Anfang an allel; als schiin, vertraut lind 

heimisch empfunden 7urden konnten«"2, 

Ganz neuartig empfunden VI-urde schon zur Erbauungszeit der Erlebnis

wen der emmeringbahn. '\1it abwechslungsreichen Ausblicken auf Rax und 
Schneeberg, bizarren l',Tahansichten auf Felstürme und Tiefblicken in der 

Überschreitung \'on chluchren bot sich der emmering schon im Zuge des 
Bahnbaues ganz von selbst für romantische Gestaltungseffekte an, denen bei 
der Trassierung Rechnung getragen Imrde, IJinzu kam aber noch ein weiteres 

bis dahin unbekanntes Erlebniselement: .\lan konnte I\ährend einer Eisen
bahnfahrt auf dieser trecke mit nie zuvor gekannter Geschwindigkeit unter 

Fmlc,rung 



häufigen Richtungsänderungen und ständig wechselnden Ausblicken eine 
überaus reizvolle Gebirgslandschaft durchfahren, \\ ie sie jahrzehntelang den 
Ideahorstellungen romantischer ~aturliebhaber vorgeschwebt \Iar. 

Der Fisenbahnreisende erfuhr ein simultanes Landschaftserlebnis aus einer 
kontinuierlichen Bewegung, welches schon von den Zeitgenossen in seiner 
theaterhaften \\Tirkung deutlich wahrgenommen wurdeHJ. Bereits beim Bau 
des ersten \ \iener ~ ordbahnhofs Ion _.vchitektJoseph :\lauritius tummer v. 
Traunfels (183 7h 838) 1\ urde der Zugang zur .\bfertigung der PassagJere \I-ie 
das Entree zu einem Schauspielort gestaltetH4 • Im zweiten \\'iener Südbahn
hof von \rchitekt \\ 'ilhelm Flattich (r869-r873) erfolgte in den Foyers und 
\\ 'artesälen eine programmatische Einstimmung in das bevorstehende Reise
erlebnis der Fahrt nach Triest. Guido Friedl rekonstruiert diesen Erlebnis
rahmen folgendermaßen: DIe Bühne des Geschehens, auf der die .\laschinen 
agierten und die PassagIere gleichzeing als IIandelnde und Zuschauer einge
bunden waren, erschien von der Bahnhofshalle ausgehend gleichsam in die 
L'nendlichkeit der Landschaft hinaus verlängert. Die Reisenden erlebten und 
vollzogen das für ihr Jahrhundert so bedeutsame Schauspiel der F0I1bc7l'egzlIlg. 
Reisen wurde als Fest empfunden und \1 ar mit freudIger Enl'artung und pan
nung I'erbunden. Der Ablauf war em Spiegelbild der Gesellschaft: So wie im 
Theater die Hoftage, gab es auch bel der Bahn HoftJ:tlI1esaloJl und Hofrug, dane
ben zahlreiche Stansterie, \'ersatzstücke und Kulissen sO\\ie einen unendlichen 
Landschaftshintergrund. Die Handlung des Stückes war die Eisenbahnfahrr85. 

Gewiss war unter allen \ergleichbaren Szenarien Ion Bahnreisen damals die 
Fahrt über den Semmering der dramatische Höhepunkt solcher über Zeit 
und Raum hmausgrelfender InszenIerung. Lange lor den Kulturhistorikern 
erkannten bereits Dichter wie Peter Rosegger, Richard Ion Schaubloder 

Heimltü Ion Doderer gerade diesen F rlebniswert der SemmeringfahrrH6. 

\\ 'ie m einem Film wurde ein I irtuelles Gesamtbdd, ein bewegtes BIide1-
lebllls m der Art emes .\lIturscbauspleis vermittelt. Glelchzemg \I'urde dIe Fahrt 
auf der Semmeringbahn Ion den Reisenden wie der Besuch eines Landschafts
gartens Ion allergrößten Dimensionen empfunden, obwohl die erfolgten ge
stalterischen .\Iaßnahmen hier hauptsachlich sachlich-praktisch motil-iert und 
kell1esfalls mit dem ausschließlichen \ 'orsatz der \smetisierung der Landschaft 
getroffen worden Ilaren. Die auf alten Fotografien sichtbaren riesenhaften 
Schutthalden, ema am Fuß der Welllz.etth-and, welche erst nach Jahrzehnten 
allmählich von Pflanzen überwachsen wurden, scheinen sogar den Eindruck 
zu emecken, dass die erforderlichen Landschaftseingriffe mit ziemlicher 
Rücksichtslosigkeit lorgenommen worden seien '-. Doch der 10m Erlebnis 
großer romantischer Landschaftsgärten konditionierte Betrachter beachtete 
ganz andere Details: Er meinte, dass man die Bogenstellungen des in einer 
Kune verlaufenden \ladukts über die Schwarza \1 ie das Seg;ment eines riesen
baftell . ll11pbltbeaters empfinden müsse, dessen üben,altigende Größe am .\laß
stab der benachbarten Payerbacher Kirche gemessen werden konnte"'. elbst 
eine Burgruine (Klamm) (Abb. '\), dIe Ion der Bahntrasse \I-ie zufällig beruhrt 
wurde, fehlte nicht in dieser neuartigen ynmese \'on ~atur und Baulrunst und 
schien gleichsam absichts\'oll \\ie eine jener romantischen Architekturstaffagen 
in das Gesamtbild hineinkomponiert zu sein . . \uch Kaiser FranzJoseph blieb 
Ion der Faszination dieser Bahnstrecke nicht unberuhrt; er unternahm I 54 
die Eröffnungsfahrt über den Semmering auf einem offenen PlateauII'agen und 
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ließ den Zug fm deli .~chollsten Stelle/! der Babll baltfll'9. Jahrzehntelang stellten 
.\usslchtszüge uber den emmering eine 'lIassenattraktion für dJS Publikum 
dar. Begeisterte Beschreibungen \\ urden dem \\ 'unden\erk der Bautechnik ge
\lIdmet. Ansichtenserien und Bildleporellos'iO lernlOchten II'eite Kreise dafür 
zu intere ieren, diese I'öllig neue, lustbetOnte (,efühl einer Flsenbahnfahrt 
als landschaftlIches Bewegung schauspiel kennen zu lernen. 

In der 1allturgeschichtlichen Entll ickJung \\ ährend der ersten Hälfte des 
I9 · J ahrhundens im \\ 'iener Raum und im Zusammenhang mit dem Bau 
der emmeringbahn hane sich eine "ielschichtige \ 'eränderung ereignet, 
dIe die \ 'oraussetzungen zur tatsachlichen Inbmt:,lIilh7J/e der pinoresken (,e
birgslandschaft durch da \\ 'iener Publi!..:um chuf. chrimleise hane ich 
die aus dem Landleben des Feudaladel und aus der ~ 'arurhegeisterung der 
\ ufkJarung und Frühromantik hen'orgegangene Kunstform der A,rrbeti,fle
rillig der Landscbaft aus ihrem höfisch-aristOkratischen Entstehungsbereich 
heraustretend der ,-\Ilgemeinheit geöffnet und gleichzeitig;: erbiirgerlicbt. 
In einem letzten, uher teigert \leiten räumlichen .\usgreifen hane die "om 
.\ del getragene Kunst der Landschaftsgestalrung die eigenen Besitz.grenzen 
hinter sich gelassen und den. chritt zu einer .\ Iitbemit-:'lIng der L-711gebung 
unternommen. Es ging aber noch liel \I'eiter: Für ,\enig Geld konnte man 
auf emmal mit einer Bahnfahrt I'on um'ergleichllcher EriehnIs\ ielfalt einen 
Landschaftsgenus. für ich in Anspruch nehmen, den einige J ahrz.ehnte zu-
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mr nicht einmal großzügigste fürstliche Bauanstrengung lustande gebracht 
h:itte. 

\ 'on nun an aber \\ar es legitim, sich in der Aaturlandschaft jene Plätze und 

Punkte auszusuchen, die die besten \ 'eduten \'or eindrucks"ollen 0:atursze
nerien, die die schönsten Gebirgspanoramen boten. ~1an empfand die umlie
genden \ \ 'a lder wie einen Zallbergarten, man wählte behagliche Standorte am 
Rande der f;Vildnis, man errichtete hier nun Landhäuser und \~ ll en gleichsam 
\\ ie Logen in einem Landscbaftstbeate7: Die \ 'oraussetzungen, sich - zumindest 
für einen Teil des j ahres - in den romantischen Bergregionen um den Sem

mering niederzulassen, waren so günstig wie noch nie. -"li t der Autllebung der 
Grundherrschaft im J ahre 1848 kam es zu einer lebhaften \ 'erkaufstätigkeit 
\"()Il Grundstücken an städtische Interessenten. Die soeben erst entstandene 

Errungenschaft der S071177l1'7friscbe, deren Erfolg bis dahin ,om Bestehen von 
Cnterkunftsmöglichkeiten in Casthöfen oder Bauernhäusern abhängig war, 
emanzipierte sich mit dem Bau von Ferienbiillsenz zu ungeahnter Qualität. 

Schlagartig schienen alle \ \'ünsche des bürgerlichen Publ ikums erfüllt: IIatte 
man über so lange Zeit und auf so vielen Gebieten die -"lodeneuheiten des 
.\ dels sehnsüchtig bewundert und immer \\ieder nachzuahmen gesucht, so war 

man plötzlich selbst in die Lage gesetzt, sich den schönsten Traum zu erfüllen: 

das "aturerlebnis einer romantischen Gebirgslandschaft \'Gm Balkon des eige
nen Tlauses zu genießen, eingebettet in eine prachtvolle C"mgebung, die nun 
allm (l,elllelllsflIn zu geboren srbll'll. 

H \ lano Schwarz 
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Dunh die Eisenbahnen I'f/Tcb-;;'lI1den die DIJtan:.eI/ 
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Dieser pruch am Ghega-Denkmal im Bahnhof emmering (~iederösterreich) 

lasst yorübereilende Passanten oft nachdenklich innehalten. Lieg-t doch die welt-
~ 

beruhmte Ingenieurleistung Carlo Ghegas (I 02-1 60), dem die durchgehende 

Fisenbahnfahrt \\ien-Triest (1857) zu \'erdanken ist, noch gar nicht so lange 

zurück, wie es einem heute in der schnelllebigen und hoch technisierten Zeit 

yorkommt. Um die \ Tirte des T 9. Jahrhunderts \\'ar aber die Überschienung der 

steilen Gebirgsstrecke über den emmeringpass ein ul1\'orstellbar pionierhaftes 

LTnternehmen \'on eminent romantischem Charakter. Damals erschien Ghegas 

Plan, auch Gebirge mit Lokomoti\'en überqueren zu \\ ollen, den Zeitgenossen 

wie ein Titanenkampf 1\\ ischen menschlicher Ideenkraft und zu unterwerfender 
'\" a tur. I 

\ Ton ähnlichem Pioniergeist be eelt muss man sich auch die Errichtung 

des ersten Semmeringer SlIdba/mhotels (I 1/82) (.\.bb. I) in der Bergwildnis 

\orstellen, womit zugleich eier Grundstein des noch nicht existierenden Ortes 

gelegt wurde. D ass sich aber Chegas pruch so schnell in der künstlichen En

kla\'e emmering bcwahrhciten würde, ist allein der klugen Geschäftstaktik 

der SlIdbahll'l,esellschaft zu \'erdanken, die mirtels der Eisenbahn das unberührte 

Gebiet erschloss und zur \\ irtschaftlichen Blüte brachte. 
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:\ls "\ 'orbild diente dabei das Sudbahllbotel in Toblach (Südtirol), wo um r 78 
das erste yon der Bahngesellschaft gegründete lIotel entstand. (Abb. 2) Der 
glänzende Erfolg mit dem Dolomitenhotel, das unmittelbar nach dem Bau 
der zur Siidbabll gehörenden Puste71albahn entstand, ermutigte die Gesellschaft 
zur Errichtung \\'eiterer IIotelgebäude. Damals gab es nämlich '\"eder in Ti
rol noch in den übrigen österreichischen Alpenländern Hotels mit modernem 
Komfort, denn der Tourismus konnte erst durch den Ausbau der Bahnstrecken 
langsam Fuß fassen. 

A.uch der adriatische Kurort Abbazia (heute OpatijalKroatien) (Abb . 3) \-er
dankt sein Erblühen der österreichischen Siidbahnlinie, die nach dem Semme
ringhotel bereits um r8 4- in dem kleinen Fischerdorf ihre dritte große H orel
anlage baute. Im ~u yerbuchte man dort den gleichen wirtschaftlichen Erfolg 
wie bei den "\ Torgängerbauten. 

Einführung 

2 SlIdbahllbotel Toblach 11/1 Pustel/al (18-;8) 

:; Erste Hotelg17illdllllfl,e11 deo,. SlIdbahll 111 

Abba~1fl (18 84/S 5) 
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'\"ach neuestem \ \lssensstand \erfugte auch Görz (seit 1919 ita!. (,orizia) uber 

elll Szulbahllbotcl. Es entstand, als dIe SlIdbahllgescllscbafr I 91 das \om Görzer 
\rchltekten Alessandro Pich 1 - 2-76 errichtete stattliche Palais J1eh-Colloredo 

(,\bb. 4) in ein [Iotel umwandelte.' Xach dem Erfolg mit dem Seebad Abba/ia 
\\ ollte die Slidbalm nämlich ihre Einnahmen noch durch \1 eitere Cbel'\\inte

rungsmöglichkeiten im \I'ärmeren Süden steigern. Dazu bot sich die am lin

ken Cfer des Isonw liegende llaupßtadt der gefursteten Grafschaft Görz und 
(Jradisca (\'on I 15-191 ein österreichisches Kronland) ideal an. Görz, d,ls 
ab klimatisch begtinstigte Grenz- und Cbergangsstation nach Italien damals 

mit Betitelungen \1 ie »OrteITeIchs ,Y,.:::za« oder »PcnslOllopoli.' des Sudens« fur 
internationale Schlagzeilen sorgte, sollte sich nach dem \\ 'unsch der Bahnma

nager ebenfalls zu einem erstklassigen F remdemerkehrs-Resort ent\\ ickeln. 

Doch gegen alle EI'\"artungen musste das Görzer S/ldbalJllhotel trotz jahrelan
gen Bestandes mangels jeglicher Frequenz geschlossen werden. 4 Dazu heißt 
es im Geschäftsbericht: »Das Sudbabllbotelm Gor::. v,'les scholl seit rr,ertlllllle7' Zelt 
('me mlokalen Verbalt771ssen bef1;l7ll1dete rtetif!,e Ve77l1mdel7l1lf!, seiner Rentabilitat allf 

1171 Laufe des Jabres 1903 elgab SICh IIUIl die GelegCllbeit 3lll' r 'ertlllßCrJlllg dicJCS 
Hotels und v"ir habl'll nicht geSflll7llt, L'OIl diesel' GelegCllheit Gebraucb 3/1 macbcn 
/Ind dasselbe zmtel' kone'l'l/ablen Bedingungen zu e'erkaufen.«; :\.Is Käufer trat 1903 
ein Konsortium Ion zehn Kaufleuten und Industriellen auf, \1 elches das Hotel 

mit 50.000 Kronen neu adaptierte. Bereits im Jahre 190- \\'echselte das Görzer 
»Hotel SIldbahn«, dem auch ein Kurbad angeschlossen \\ ar, in den Besitz \'on 
Friedrich Hack, dem langjährigen Pächter des »Hotel,\luller« am \ \ 'iener 

Graben 6 Spater übernahm der bekannte IIotelier Theodor Gunkel das im 

Grunen etablierte IIotel, da sich heute \-is-a-\'is der Gm'dil7l pllbbllCl befindet. 
lleinrlch Xoe beschreibt 1 91 seine Eindrücke über das Hotel und Görz, das 

er als Gartenstadt empfand: »Was dIeSes SiidbalJllbotel anbelangt, so führen nur 
Bfl1l7ll- lllZd Gm1e7ll!.'ege Zli ihm blll. 1m ~Vertl'll die [Titl dei Baglli, 1711 Sudv,.'ertell die 
Via . ih'arez 7IlIt 11)1'('/1 Lmdem'elben lind allch lIach den ubrigen Hilllll1elsrichtzmgm 
i.IT allmtbafben Jrezer Raum 7lnt Licht lind SOlIne. 1m ~Verten ulld .\'onh::e.ITCIl trifft 
mtlll alsbald em elf!/,ztIJIIlll!iches ParklalId an, aus dcm Slcb ein3ebze HIl/lSel; v"ie Ge
bilude für Fenencolonlen, erbeben .. 1bcr auch in der Stadt selbrt .f!(TIZ3C/1, v,'le gej'a.f!;t, 
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Bahnhof mit 'iOdbahn"ot "St Peter in KralO. 
S\. Pcter na Kra"iskem 

}ziebt v:enige Hauser /lllmittelbar all großfI"e oder kleiIleu Garten. « - Das ehemalige 
Görzer SiidbalJlibotel, das im Ersten Y\ Te ltkrieg schwere Zerstörungen erfuhr 
und keine Attika mehr aUhleist, ist seither im Besitz des "\Iilitärs. 

Cber \I'ie yiele I IoteIs die Slldbabngesellscbaft tatsächlich verfügte, ist for
schungsmäßig nicht geklärt, doch soll es auch in Baden bei \\Tien, in Bad 
:-\euhaus bei Cilli (sIoll. Celje) und in ~Ieran (SüdtiroJ) ein Südbabllbotel 

gegeben haben. " :-\ach einer alten Ansichtskarte gab es in Sr. Peter (heute 
Slowenien) gleich neben dem Bahnhof ein Sudbabnbotel. (Abb. 4a) Ob dieses 
allerdings von der Bahngesellschaft selbst betrieben vvurde, ist nicht erforschr. 
\\Türde man aber das berühmte Plakat Wien-Triest (Abb. 5) - das auf direkte 
Zugsverbindungen der Szldbabll mit ihren Hotels und auf die von ihr durch
fahrenen Städte hinweist - als Grundlage möglicher Hotelbesitzungen neh
men, so könnten neben Toblach, dem Semmering, Görz und Abbazia auch 
noch in Graz, Laibach, Triest und Rijeka Sitdbabllbotels existiert haben. In der 
Donaumonarchie erlangten die komfortablen Slidbabnbotels, die unter dieser 
Trademark auch geführt wurden, einen ungefähr yergleichbaren 'Ilarkenbe
kanntheitsgrad heutiger prominenter Hotelketten und internationaler Ur
laubsresorts. 

Alle hier besprochenen gut erhaltenen Südbabllbotels sind architektonische 
Kunstwerke \'om Ende des 19. Jahrhunderts, die verschiedenen Etappen des 
Historismus angehören. \\ 'urde vor gar nicht langer Zeit noch das 19. Jahr
hundert »pauscbal als kllllstfeindlicb abgellrteilt«9, so ist heute klar, dass der freie 
Cmgang mit historischen Formen kein gedankenloses Spiel \I'ar, sondern da
bei immer eine tiefe Auseinandersetzung mit der Architektur im Vordergrund 
stand. So ist die historisierende Gestaltung der Hotels als Symptom des sich 
vollziehenden wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Umbruchs zu verste
hen, in welchem die Adaption durch Tradition überlieferter Fom1en als 'I Lttel 
der Selbstbehauptung - aber auch Selbsttäuschung und ~Ianipulation - noch 
eingesetzt wurde I \\Tohl beherrschen zwar noch die aus der Baugeschichte 
entlehnten Glieder das Erscheinungsbild dieser Hotels, doch zeigen sich über
all bemerkenswerte Ansätze eines neuen »zeitgemäßen Baustils«, der auf die 

Einfuhnmg 
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technisch hochqualifizierten Ingenieure der Sildba!m zurückzuführen ist. Kann 

man an den frühen Sudbllbllbotels gut die Architekrurgeschichte des IIistoris

mu~ ~rudieren, so pr;isentieren sich die späteren Anbauten in einer neuen, \"on 

der Cbermacht der historischen KOl1loention befreiten Formensprache, die bis 

in die \ [oderne führt. 

Die »Gesellscbajtlicbm Hotclaillagm deI" Siidbabn« \\ urden auf :\nraten ihres 

Generaldirektors Friedrich Schüler entlang des eigenen Eisenbahnnetzes in 

landschaftlich und klimatisch be"orzugten Gegenden der .\ Ionarchie errich

tet und bildeten so den Grundstein späterer Kurorte. Das Eisenbahnnetz der 

S/ldba!JIl'l,cselh-cbajt ist auf einer Karte der General-Direktion n)m September 

192 I gemäß der damaligen Staatenteilung dargestellt. I I Diese Karte befindet 

sich im Buch-Innendeckel, Ilobei die Orte mit den Slulbabllbotel.l gelb einge

zeichnet smd. 

Die hier erstmals zusammengefasste o\rchitekrurgeschichte der Szulbab71-
botels dokumentiert neben der frühen Fremdenverkehrsent\1 icklung in Öster

reich auch die Ent~tehung Ion drei großen - heute internationalen - louris

l1lusregionen. Dabei handelt es ~ich um: 

I. Da, hochalpine Dololllitengebiet bei Toblach (ital. Dobhiaco) in Südtirol. 

2. Die alpine IIöhenluftregion Semmering in ~iederosterreich (seit I998 
l"\'ESCO-\ \'elterbe). 

3. Den adriatischen Seebade-Kurort -\bbazia (Opatija) in Kroatien. 

\us der Sicht des Fremdemerkehrs waren sO\lohl Toblach, der Semmering 

und\hbazia I'o r der Frrichtung der je"eiligen Szidbab71!Jote/s eine unbeachtete 

Gegend. Er.,t durch die Bahnhoteb entstanden in diesen Orten »kulrurelle 

\likrokosmen«, \1 odurch die 'lburi~Il1usgeschichte im damals größten überna

tionalen Reich Europas Ihren \nfang nahm. L.;nter der Regentschaft yon Kai

ser FrallZ J oseph (1848- I 9 I 6) lebten inder IIa bsburgermonarch ie auf ei nem 

Gebiet Ion 666.868 km' etwa H \ lillionen Deutsche, 5,5 -"liliionen -"lagyaren, 

) \ li Ilionen Italiener, -+\ li II ionen Tschechen, 3 -" lillionen L.;krainer, 2,5 -" lil

lionen Rumänen, 2 \lillionen Polen, 2 -"Iillionen SIO\laken, I,) \ Iillionen 

Serben, I,) -" [illionen Kroaten, I -" lillion Slowenen, 750.000 Juden und eine 

\\ eitere halbe ;\lillion \lenschen, die sich aus Roma, _\rmenier, Bulgaren und 

G riechen zusammensetzte. " 

Die \ leIzahl der kulturell unterschiedlichen \ Tölker der K. u. k . • \ lonarchie 

erkLirt auch die hohe _\nzahlmultinationaler Gäste, die \"Or dem Ersten \ \ Tel t_ 

krieg aus allen Teilen der \ lonarchie die IIotelanlagen der das ganze Land 

durchquerenden Südbalm besuchten. Somit Ilar es der SlIdba!mgesellscbajt I'or

behalten, das auf diesem riesigen Gebiet noch nicht angetastete Kapital des 

bisher brachliegenden Tourismus als Erste anzuzapfen. 

-\ufgabe des Buches sollte es daher anlässlich des kürzlich erfolgten I50-

jährigen Jubiläums der Sell/71/crmgba!m (1854-2°°4) sein, all den geschicht
lichen H intergründen, aber auch dem heutigen Zustand der Sildba!JIl!Jotels 

nachzuspüren. 

Finführung 
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1. V/irt chaftsünperium 
Südbahngesellschaft (1858-1923) 

Da'> ge,\alnge Bahnnetz der K./I.k. prn:. SlIdba/;1l überlOg lor 191 H, IUr Zeit 

seII1er großten \ usdehnung, I'om Zentrum \ \ 'ien aus wie ein pinnennetz die 

Donaumonarchie. \\ 'ie II1ternanonal (be Sl/dblllJl/gese/lscbajt damab \lar, zeigt 

die T:1lsache, das'> sie Ihren ~amen in sechs Sprachen (Französisch, Deutsch, 

I tabenisch, Cngarisch, Serbokroatisch und Slo\lenisch) führte. 

\ ufgrund de'> Pri,'ilegJengesetzes Ion I ) 10 erfolgte (he F rbauung der ersten 

EI'>enbahnen in OsterreIch durch pri"ate Initlatilen. ,-\uf diesem basierend er

hielt r814 die »Erste Oj'tcrreicbisc!;e ElsenbIlIJl/gesellsc/;fljt« ihr Pri,ileg für den 

BetrIeb der PFerdeeisenbahn \'on LII1z nach Bud\1 eis, (he als erste öffentliche 

SchIenenbahn des Kontinents gilt. I , -\ls aber olm 17. September I H15 die 10m 

Engli1l1der George Stephenson gebaute er,>te Dampfei'>enbahn \ on Stockton 

nach Darlington fuhr, begriffen die osterreichischen .\ktiengesellschaften, da'>'> 

man mit dem Eisenbahnbau \"iel Geld machen kann. Doch auch der Staat er

kannte dies und begann seine Interessen am Eisenbahnsektor \\"ahrlUnehmen. 

Daher erhielt der pri\ ate Financier Freiherr \'on Sina beim ersten Südbahn

teilstück \"on \ \ 'ien nach CrloggJ1itz (I 3 -41) \I ie auch Juf der, trecke \\ 'ien

Raab kein »fll/sHblleßllcbes« Pri,'ileg mehr, da sich der Staat das Recht \'orhe

hielt, die Bahnlinien eil1lulösen .14 

Dem osterreichischen Staatsmann Kar! Luch ig F reiherrr \'on Bruck (I 4H-

51 T l andelsminister; IH55-60 Fin,lnzminister) \I'ar aber die \ 'ollendung der 

südlichen Bahnen zur Festigung der habsburgischen T lerrschaft in Oberitalien 

äußerst \I ichtig, da er auch Gründer der Triester Börse und des OstclTeiclJ/ScbCII 

Lloyd war. 5 Diese erfolgreiche \ 'ersicherungsgesellschaft dehnte ihr Gebiet 

auch auf die Schifffahrt aus, \\obei man mit einer eigenen Flotte die Linien 

nach -\sien, -\ftika und -\mtralien IU sichern trachtete. Heute befindet sich im 

ehemaligen Palazzo Lloyd 7i'iestillo (rH 3 \"on I leinrich Ferstel erbaut) auf der 

P iazza deli' Cnita der Siu der regionalen Regierung. 

Die Gründung der SlIdbabllgesellsc!;fljt \ILIrde 1854 durch das »Elsenbahn

konzessionsgesetz'«, das nun wiederum den Bau \"on Eisenbahnlinien durch 

Pril atgesellschaften, aber auch den \ 'erkauf staatlicher Linien an pri"ate Cn

ternehmer gestattete, begünstigt. Eine finamkräftige Gruppe - übef\,'iegend 

französische Bankiers unter Führung Ion :\.nselm alomon Freiherr \'on Roth

schild (r803-r874) - bot sich sofort an, die Bahnen in der Lombardei und 

in \ 'enetien LU übernehmen. Schließlich kaufte diese Gruppe Bahnlinie um 

Bahnlinie, darunter auch die I 5- bis Triest (. \ bb. 6+7) fertig gestellte Sud
babll. 6 

Der Crsprung der heute weit I erz,\I'eigten Rothschild-Dynastie, die ins

besondere im osterreichischen Eisenbahn\lesen eine bedeutende Rolle 

spIelte, liegt 111 Frankfurt am .\IaIl1, \\'0 der .\I ünzhändler .\Ia~·er ,-\mschel 

Rothschild im späten 18. Jahrhundert in das Kreditgeschäft ell1stleg. Er 
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schickte \'ier seiner Söhne nach London, Paris, 1 Teapel und Wien (ab 1826), die 

,0 das erste multinationale LTnternehmen der Finanzgeschichte schufen. Berühmt 

\\'urde die Bank, als sie I H J 5 \ \'ellingtons Sieg über ~apoleon finanzierte. 

In der 3m 23. September IH-H datierten Bahngenehmigung \\'urde als 

1\\ed:mi.i{5ig erkannt, alle Fisenbahnlinien, mit .\usnahme der West- und 

Rililber-Babll, in eine einzige Konzession zusammenzufassen und eine große 

Gesellschaft zu bilden. - Das riesengroße Bahngebiet dieses .\lammutunter

nehmen." dessen LinIen sich neben Österreich und C ngarn über Italien, Slo

\\enien und Kroatien erstreckten, umfasste damaJsI': 

I. DIl: Linie HlI1 \ \ ien Im ' [ ne,t (nllt der :\.bz\\eigung \lodhng-Laxenburg) mit 

den \nschlmsen an die lomhardl,ch-\enetianische LI111e \ on "abresina über 

('orz, L dme und ' Ire\ 1,0 nach \ 'enedig und HlI1 hier IlIS \ ladand mit der Fort

,etzung an die piemonte.,i,che c'renze, zusammen 1.1 H, km (m der damals aber 

noch Lücken bestanden) 

I J. Die Bahn \on \ "iener '\"eu,tadt nach Ödenburg (Sopron) und Ka111sza mit der 

projektierten \ 'erlJngerung nach Fsseg und Belgrad, \on der bereits 27 km in 

Betrieb standen. 

I []. Die Im Bau befindliche Lmle \on \larburg bezlehungswel.,e Pragerhof über 

Pettau nach Ka111sza und ~lUhl\\ eißen burg mit den .\bz\\ elgungen nach Buda

pest und " eu-Szony', 

1\ '. Die Kärntner Lmle \on \larburg über Klagenfurt bis \'illach, \on der 162 km 
Im Bau standen und deren ['ortsetzung bis zum \nschluss an die Tiroler Linien 

beabsichtigt \\·ar. 

, ~ Die Im Bau befindliche Li111e \on Stembrück nach . .\gram. 

\ 'I. Die Tiroler Lmien, \on denen 220 km in Betrieb standen, \\ ährend der . .\usbau 

der Z\\ Ischen Bozen und lnmbruck be,tehenden und somit die Be\\ ältlgung des 

Brenners die näch.,te und wlchtlg.,te \ufgabe bildete, 

\ '1 1. Die Bahnen \"On \ 'erona Im \ lantua mit der geplanten Fortsetzung Im Reggio 

(Fmi!Ja) ZlIm . .\nschluss an die Im Bau befindliche L1I11e \·on.\ lailand über Piacenza, 

Parma, .\lodena bis Bologna um! \ on da bis Pistoja ZlIr \ 'erb111dung l1l1t Florenz, 

\ 1Tt. Die Z\\eiglinien 

,p 

a) .\lailand-Camerlata. 

b) Die projehierten Linien Padua-Ro\'igo, Bergamo-Lecco, Rho-Sesto-Ca!ende, 

Tre\'iglio-Cremona, .\lelegnano-Pana und . .\gram-Karlstadt (.,päter biS Fiume/ 

R1Jeka). 

I. \ \'irtschafullTIpenUm Stidbahngc,cllschaft (I H 58- I 9 2 3) 

6 f!lIlllldullg zur [riJjfllllng des letzten )/{d

bahll-'[edrtlld.:es LfIlbllch-Trieft. r Juli 

IV5-: 
- DIe l.Ithof!:llIphle ;::urde ; fJ7}f ÖsteITC/chm},ell 

Uoyd {//11 'Tag der hojflluug der SlIdbahll 

ff len-7i'ln! he/mHf{egeben IIl1d zeigt dIe be

rllblJlte 1 ol·omotH.:e "Bm .. 'tlrin'· 

1- Zit .. -\nm. 13, '). -4-
I~ \ 'gl. dazu auch. Iiermann trach, 

Gcschlchte der FI5enbahnen der 05-

terrclchlsch-C nganschen \lonarchle, 

Bd.l, Tcd I, Wien-Teschen-Lelfmg 

189H, S. 34' f.; wCltcrs:JosefDulun
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Da aber üsterrelch nach oem Krieg von dl59 oie Lombaroel an Jas Haus 
~aloyen abtreten musste, bildete man, um dIe Ell1helt ocr Ce~ellschaft zu 

wahren, Z\lel \'erwalmng.,korper, (he nun fur zwei Eisenbahntedneue zu.,üin

olg \Iaren. Ö.,terreich bestand aber r862 auf einer ,ollsüindigen Trennung 

ocr "etze auch III gesellschaftlicher IIinslcht, Ilobei so für oIe auf osterrei
chlschem Ceblet gelegenen Linien (he »K.u./.:. pni:tlegll'11C SlIdbllbllf!,Cscllscbaft« 

entstano. 
Das auslandIsche ~etz nannte sich fortan »Lombllrdiscbe- IIl1d Cl'lItmhtafi

eJII.ITbc T:Jsenba!mgeselfscblljt«. Die Dauer der Konzession erstreckte sich 10m 

1. Janner r865 an auf 90 Jahre (bis I.um 31. I 2.1954)' Das Gesellschaftskapital 
Iluroe mit 150 \lillionen Guloen festgesetzt. q 

Obwohl I 66 Österreich auch \ Tenetien \'e rlor und damit eine ertragreiche 

Streckenlänge \'on 239, I km der Si/{Ibllhn an Italien abtreten musste ' , exis

tierte oie K.u./.:. priv. Sudba!mgesellschfijt auch weiterhin und baute ihr 0.
T
etz in

nerhalb oer osterreichisch-ungarischen _\ lonarchie sogar noch aus: nach Osten 
durch oie Linie Pragerhof-Budapest und nach \\Tes ten durch oie BrCIIllerba!JII 

uno oie Pliste/1allillie. 
DIe Sudba!mgesellscbiljt, die zu den mächtigsten Priv;]mnternehmen der 

,\l onarchie zahlte, war nach den Statuten \on 1866 neben dem Eisenbahnbau 

und der Errichtung \'on I l otels auch zum Betrieb jeder .\ n von Transport IU 

\\ 'asser und zu Lande auf Jen ihr gehörigen ooer gepachteten Eisenbahnlinien 

ermächtigt. 
;\'ach dem Börsenkrach von 1873 begann in Österreich sukzes.,i\e die z\lei

te Staatsbahnperiooe uno nur oie Sllllbahn konnte sich als einzige der großen 

Gesellschaften oer \ 'erstaatlichung entziehen. Die finanzielle Lage der Gesell

schaft blieb jedoch permanent angespannt. 

1. 1 B.\U 01 R SÜDB \II:-'STRECKC \\ ' IE,,-TRIEST (1838-57) 

Die durch oie Kriegs\\irren verkomplizierte Fntstehungsgeschichte oer SlId
ba!mgcJellschajt liest sich äußerst spannend. ;\,icht minder interessant uno \I ich

tig für die Grünoung oer bahneigenen Ilotelanlagen ist aber oie Entstehung 

oes heute 1alrz als »S/ulba!m« bezeichneten Schienenstranges, \1 eicher die 

Reichshaupt- uno Residenzstadt \ \ 'ien mit den ·\driahäfen Triest (1857) und 

Fiume/Rijeka (ab 1873) sowie mit den berühmten Baoeorten an oer österrei

chischen Ri\ iera \·erband. All diese .\leeres-Resorts befanden sich im Kron

land Küstenland, das sich in die Grafschaft Görz-Cradisca, die Stadt Triest 

mit ihrem Um land und oie ;\farkgrafschaft Istrien gliederte . .'I Iit .\ usnahme 

der friaulischen Ebene war das gesamte Kronland Küstenland I'on einem 

Karstplateau umschlossen. Oft war daher die Befahrung der Küste \I'egen der 

starken Bora recht gefährlich, da die stürmischen Falll~inoe sogar Lokomoti

\'en umwehten. 

-\h I 5 die erste Printgesellschaft, zu deren _-\ktionären \'iele Erzherzöge 

zählten, die Bahnlinie \\ 'ien-Triest erwarb, \11Jrde nach dieser trecke in den 

Süden auch oie Bahn benannt. D iese 0.'ord-Süd-Strecke zählt heute noch zu 

den bedeutendsten \ Terkehrslinien im .\lpen-.\ dria-Raum. Die Realisierung 

eines solch imposanten Projektes, zu einer Zeit, als der Eisenbahnbau noch in 

den I inderschuhen steckte, erforderte auf allen Gebieten Pioniere und Aben-
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teurer. Am besten beides in einer Person, wie es Carlo Ghega (1802-1860) 

- ein \ 'enezianer albanischer _ \ bstammung - war." 

="ahezu am Beginn des Eisenbahnzeitalters sollte bereits auf allerhöchsten 
\ \ 'unsch des Kaisers die II ichtige \ 'erbindung z\l-ischen \\ 'ien und dem adria

tischen J l afen Triest durch eine Bahnlinie I'erbessert werden, um so die \ Tölker 

der ,\ lonarchie fester zusammenzubinden. D afür mussten aber mehrere Tei

letappen erfolgreich gemeistert II erden. Die österreichisch-ungarische ;\10-

narchie hatte nämlich am .\nfang des 19. Jahrhunderts die gleichen Probleme 
11 ie die Schweiz - nämlich die Cben, indung der ,\Jpenpässe -, um so ihre 

Gebirgstäler erschließen 7LI können. 

Die erste Bauetappe der späteren Sudbabll bildete die dl38-42 I'om Bankier 

Freiherr I'on Sina finanzierte »pIT1'. ff '/fII-Gloggllitzer Elsmbabl/«, \lobei die Stre

cke am 5. '.lai 18 . .p eroffnet wurde. (.-\bb. 24) An die aus _\ merika stammende 

Lokomotile »Pbiladclphlil« , mit der die Strecke bis Gloggnitz damals befahren 

11 urde, erinnert noch heute die Pbi/i1de/pbin-Brueke im ZII ölften \ \ 'iener Gemein

debezirk." Bei der ii 'im-G/oggllitzer Bahn (die richtigenleise zum Zeitpunkt ih

rer Fertigstellung » K.II)'. pm'. lf'im-R{/{/ber-Eismbnhl/ CesellJehaft« hieß, da die 

Strecke eine Flügel bahn der Ion Wien nach lJngarn führenden Ilauptlinie war) 

handelte es sich um eine Stichbahn, deren \Ieiterer \ 'erlauf damals noch ungewiss 

11 ar. Dass diese Bahnlinie dann durch die l'berschienung des Semmeringpasses 

zur »SlIdbillm« werden sollte, lI~lr damals noch nicht abzusehen.'! 

ZLI\or aber befasste man sich auf _\nregung I'on ErzherlOg Johann schon 

seit 1 H42 auf der steirischen Seite mit dem BahnaU'ibau Ion '.lürzzuschlag 

nach Gral. Dieser _\bschnitt \I llrde dann 18+-1- auch l'OIll Erzherzog persön

lich eröffner. Schon d\43 begannen die Bauarbeiten an der Strecke Graz-,\ lar

burg-Cilli. Zwei Jahre sp:iter erfolgte die überaus schl\ ierige Verlängerung 

nach Laibach. Kaiser FranzJoseph 1. konnte bereits am 16. \ ugust 1849 die 

nun 3 [5 kill lange Bahnstrecke \ [Lirnuschlag-Graz- Laibach eröffnen, die elf 

\ lillionen Gulden kostete. '4 

Da'> aber noch immer fehlende kleine \ 'erbindungsstück (41 km) der stei

len Gebirgsstrecke über den Semllleringpass Z\I-ischen Gloggnitz und '.Iürz

zuschlag schien jedoch für die Bahn unübenlindlich. -\Js \ us\\ eg enl og man 

damab gar den Bau einer PFerdeeisenbahn auf der Semmeringer Kunststraße, 

um so für die \\ 'aggons einen durchgehenden Schienenlleg zu schafFen .'5 

,\Js letzten \ 'e rsuch, um endlich das Problem der Unterbrechung des Schie

nen~tranges zur Reich~hallptstadt " 'ien zu lösen, sandte daher 1 842143 die 

Staats"er\\,altung den durch bedeurende \ \ 'asserschutz- und Brückenbauten 

\I ie auch durch die Planung schll ierigster Alpenstraßen (Strada d'_-\Jemagna 

über Cortina c!'Ampezzo nach Tirol) bereits bekannten »ingegnere architet

t<J« uml Doktor (der _\ Iathematik) Carl Ritter yon Ghega zum Studium des 

amerikanischen Eisenbahl1l1 esens in die lJS.-\.. 

Cber 39 Schienel1l,ege in einer Gesamtlänge yon 2.400 km hatte der jun

ge Ingenieur damals in -\merika besichtigt, darunter auch die aufgrund ihrer 

Steigung über das AJleghany-Cebirge berüchtigte Balti7llore-Obio-Eisenbahn. 
Ghega sah bei dieser Reise 1'011 Bewunderung, dass die Amerikaner bei ih

rem ungestümen Vorwärtsdrang zum »Pncific« die Schienenwege immer mehr 

dem Gelände anpassten, dafür aber Liniel1l'erlängerungen mit gellagten Stei

gungen und KlllTen in Kauf nahmen . Bald erkannte Ghega, der seine Stu

dienergebnisse sofort nach seiner Rückkehr in Österreich in einem Buch 

+-1- I. \ \lrlSchaftSIITIpenUm Südbahngcsellschaft (1558-1923) 

21 \lIhJly,,"ubmszkl, .. \rchltekrur an der 

SClIIlIlerlllgbflbll,\\ien 1992, S. 5. 
22 \ \ -dfned 'icherzer, Region Schwarza

tal-Scmmenng, Termtz 1999, S. 189. 

23 Zit. \nm. I, S. 190. 

2+ Fbenda. \ 'gl. Österreichischer L1o

yd In Tnesl, RCI>ehandbuch tUr alle 

Stationen der Ku."- pm. SiJdbahn. 

\ 'on \ \ Icn nach Tnest, Tnest 1865. 

25 Festschnft, 10< Jahre Se'lll7llenllgbilhll, 

\\ len 1954, S. I I. 
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publlllcrte, da~s fur (be SClIllJlcriligbalJll nur eIJ1e lokomombetriebene \dhä.,i
onsbahn in Frage kam. ,6 

C,lelch nach Ghegas Ruckkehr au, den Staaten \\'u rde I h4 der legendäre 

Bahnbau ubcr den Sell1menng IJ1 \ngriff gcnommen, ob\\ohl geeignete c'e

birg,lokomotI,en noch gar nicht konstruiert waren; doch der BahnbJu diente 

111 den damaligen relolutionären ZClten zugleich auch als Arbeitsbeschaffungs

programm. Schließlich \1 urdc durch die Fertigstellung der SCl/llllcrlllgbllhll 
(185-1-) der ' I raum emer Bahl1lerbindung Z\I ischen \ \ ien und Triest \ \ 'irkJich

keit, nachdcm man bis 1857 auch die sch\\ ierige .\Ioor- und Karststrecke Ion 

Laibach bis /um -"leer geschafft harre (siehe .413 ). Xun \1 ar die gell altige 

'\ord-Sud-Lmie \'o llendet, und der fur das gesamte Projekt leranNortliche 

Carlo Chega ging in die \\ 'c ltgeschichte ein. 

\Jlell1 beim Bahnbau über den emmering \I'aren zeitweise bis fU 10.000 \r
bei ter beschä ftigt, Ion denen I'iele 1\ ä hrend der Ba h n bauzei t ihr Leben lassen 

mussten. Ihre e\\ ige Ruhestätte befindet sich am »Eisenbahnerfriedhof« bei der 

Pfarrkirche Klamm/ Schoml len. (:\bb. 8) Cbrigens ist das 1 bis 3-geschossige 
\ufnahmegebäude Klamm/ Schoml ien im charakteristischen Xatursteinmaller

\1 erk der IIochbauten der SCI1I77Ieringbalm, mit den Fensterüberzügen in Sicht

ziegeln, noch weitgehend original all'> der Bahnbauzeit erhalten. (Abb. 16) 
\m 1. D ezem ber T 998 wurde nun Ghcgas .\ leisterwerk - die S'cIl171lcrlllg

babn und die sie umgebende Landschaft - wm \\ 'e lterbe erklärt und stand 

damit als erstc Eisenbahnstrecke der \ "elt unter dem Schutz der L . ' ESCO. '

Bis heute hat diese crste Gebirgsbahn Europas (41 km) mit ihren 16 \iadukten 

und 15 Tunnels nichts \'on ihrer Yorbildhafti gkeit eingebüßt. Die Frequenz 

der SCIl1711eriligbabll hat sich aber ge\,'altig \'e rändert: \ 'e rkehrten I 64 pro Tag 

2 chnc ll- und 4 Postzüge in beiden Richtungen über dcn Semmering''', so 

donnern heute täglich an die 13 0 Züge über das historische Bahnball\l'erk. 

(.\lehr darüber am ,\nfang des Buches bei \lario Schwarz: .. Das Ltllldsch[~fts
k1l7lstl1.'el·k Se7Il7l1erillgba hll« .) 

1.2. D .\s E:SDf DER SCDBAlI'\GESELLSCII.-\fT 

Die Slldbab77f!;esellschaft selbst, die sich aus den Siidlichen Staatsbah77C1l, der K.II.k. 
priL'. Frmzz Josepbs-OriClltbalm (Fusion I 58) und anderen Cnternehmungen 

gebildet harre,'9 blieb bis 1924 ein eigenständiger, nicht ins Gefuge der K.II./.:. 
Staatsbabne77 integrierter \ \ 'irtschaftskärper. \ Erst die Folgen des Friedens

I'ertrages \'on t. Germain (TO·9· T9 T 9) nach dem Kri egsende Ion T 918 bedeu
teten dann mehr oder weniger das Ende der berühmten Bahnlinie. \ 'on der 

rund 1.263,3 km langen Slldbalm- trecke I'erblieben durch die neue Grenzzie

hung nur mchr 688 kill im sehr klein gewordenen Österreich. D as übrige ~'etz 
fiel mit allen \nlagen den Staaten Italien, J ugosla\,ien und Cngarn w. \ I 0:' ach 

dem \ 'ertrag \'on 29.3.1923, \Iobei in den \'ier Staaten die Gesellschaft bis zum 

Konzessionsablauf bestehen bleiben sollte, wurde die K.1l./.:. priv. Sudbahngc5:ell
schaft in die DO AG (Dollall- ac'e-/ ldria-Eismbahn-Cesellscbaft) umgewandelt. \Z 

_..\Jl e \ ier taaten waren nun gezwungen, ihrc Bahnanteile zu kaufen, damit die 

DO AG schadlos arbeiten konnte. \ \ 'ie IIerbert Dietrich 1 \ ausführte, bestand 

die DO AG (ung. Dlllw:Szd,:a-Adna VrlSlittdrsasdg) in Ungarn bis 3°.6.1932 
und ging dann in der \lA.\ ' (ungarische taarseisenbahn) auf. IIingegen über-
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nahmen ÖsteJTeicbs BlIlldesbahl/C11 (ÖBB) schon am 1.1.1924 den österreich ischen 

Teil der Sudbahn. q Die österreichische 00 .-\.G trat aber erst am 15. I. 1970 in 

Liquidation und wurde am r 7. 12. 1982 im IIandelsregister gelösch t. 5 

f leute finden sich nun nach dem Zusammenbruch der. Tachkriegsordnung 

um 1989 Österreich und insbesondere die Steiermark ~I icderum innerhalb des 

enl eitertcn Europas mit den alten Partnerländern I·ereint. Hi er schließt sich 

der Kreis, denn was einst in der K. u. k.-Zeit begonnen \Iurdc, könnte nun in 

einer "ZII/.:lIl1fts-region . ldnll-.lIpe-PamlOllw«l6 wieder aufgenommen \1 erden. 

Die., dürfte \'or allem für den Kulturtourismus der ehemaligen TIabsburger

Linder wkunftsreiche Perspekti\'en eröffnen. 

J .3. DIF GESELLSCIIHTI.I< Hr" IIoTELA:-;L.-\GE" 

Da., erste IIotel baute die SlIdblllmge.\el/schaft, die durch dIe \ heinigung meh

rerer Bahnlinien innerhalb der .\lonarchie in Kürze zu den größten Bahn

ge'iellschaften Europas z~ihlte, um I 78 im Dolomitengebiet, \10 \\ 'ilhelm 

Flattich bereits Y(m r863-1 71 die Linie .\larburg-Klagenfurt-\illach-Lienz

Franzensfeste errichtet hatte. Cnmittelbar nach Fertigstellung der so genann

ten "PlIstertlllbaIJII«, die den \ \ 'esten (.\nschluss Brennerbl11m) erschloss, begaJill 

man sei tem der Gesellschaft, nach dem \ 'orbild englischer und amerikanischer 

EIsenbahngesellschaften an strategisch \\ichtigen Punkten des \ielsprachigen 

Bahnnetzes »Geselfscbafthcbe Hotelllnla'l,CI/« zu errichten. Die Standorte der 

l lorels \1 urden primär durch c1as Schienennetz der S/ldbalm festgelegt, \Iomit 

für den beginnenden Tourismus feststand, was eine interessante Gegend ist 

oeler \Ieiterhin ein \1'eißer Fleck auf der Landkarte blcibcn sollte. 

\15 Spitzenreiter im Eisenbahnbau \Ieiteten ja die Enghinder und ·\.Il1erika

ner 'ichon sehr früh das Bahngeschaft auch auf den I Iotelbereich entlang ihrer 

LlI1ien aus. \\'er nämlich damals 111 rot gepolsterten Coupes 1. Klasse durch 

the \\ 'elt reiste, \I'ollte auch an seinem .\nkunftsort natürlich angemessenen 

Komfort nicht missen. 

Der Finstieg Österreichs in den .\larkt der Bahnhotels war \ 'erdienst des 

energiegeladenen Generaldirektors der Sudbahngeselfschaft Friedrich Schüler, 

der neben dem englischen und amerikanischen Eisenbahnhotel-Sektor auch 

Olm aufstrebenden Sch\leizer flote!ll esen sah, dass hier neue Geldquellen 

für sein Cnternehmen 'u erschließen warenY Auch schienen Generaldirek

tor Schüler die Hotelgründungen sichere Renditen für seine Geldgeber zu 

bringen. \ \ 'ohlhabende aristokratische Pri\-atiers - meist .\litgli eder der kai

serlichen Familie und internationale Bankiers (et\l"a das IIaus Rothschild) -

brachten ja das sehr große Gesellschaftskapital der Sitdbalm auf, ~I obei es Auf

gabe des Generaldirektors \Iar, den ständig geldhungrigen .\.ktionären recht 

hohe Di\-idenden auszubezahlen. 

Ein \1 ichtiger Gründungs-Zeitzeuge der Gesellschaftlichen Ilotelanlagen der 

Sudbalmgese//schaft war Archi teh ,\.ugust Prokop, ehemaliger Professor der 

K.u./.:. Technischen Hochschule, der in \ \ 'ien anlässlich der \Yeltausstellung ,"on 

1873 auch das Hotel [/71ion;· baute. Über die damalige Situation im österrei

chischen Fremdem~erkehr berichtete Prokop: »Hotels 7J.'ie sie der ve17.L'iJ!;ntere 

Reisende fitr liingel'en Aufenthalt fm'dert, kannte die osten: "llpen7J.'elt uberbaupt 
nicht, erst die "'on der Siidbahn IIber Anregung 7.:on Generaldirektor SchitIer /lnd die 

1. \ \ irtschaftslIllpenum Sudbahnge;cllschaft (1858- 19' 3) 

HEbenda. 

35 Fbenda. 
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1015, \nn\.zuk-unftsregton.at 
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'lUsslellung, <;chlo" (,rafcnegg, »Das 

ZCltallCr IranzJosephs«, 2. leil, \\ len 

19H-, S 16-. 

43 .\Ifred "jel, Die K u. k. RI\ lera, 

Grall9HI, . )6. 

44 ()sterrclChlSche, Biogra

phISches I .e\Jkon, IHI5 '9S0, 

Bd. 11, \\Jen '999, S. 2R9' 

von der Kmsenn Elzsabethbahll erbauten 1 loteh - truf!,eIl den Charakter 'i;orliehlilfl; 
71'ohl fll/sgestattcter I IoteIs an sicb - nllt tltesCll erst, 7.::urc!e dm' elegl/llte Stadthotel tlllf 
Berf!,esbobell vClpjlmzzt. CmemltlJrektor Sc/Jlt/er i,,-t dabeI' als der elgelltllcbe Scbopf;.,. 
der o.rten: Alpenbotefs und aucb als Pfadfil/der der iJ~TezTe/c1J1scbeIJ Rn'lem 2.11 nCllIICll. 
Von der Sudbal.m 71'zmle dflS Selll7llel'ingbotel (,.000 m) 1'0/1 Ober-ll/spector r ~'ilbcllll 
geballt, der flucb das exzellente K/lrbote! m • .JbbazlfI enr..:.'orjen bttt, 71'(lbrClld Blllld/
rektor Flattlch, der L lrchltekt des Dol07l1ltmhotcls zu Toblacb (1. 233 711) '1::m; Lmzdro 
(I.-fCr; 111) erbaute lind Schluderbacb J9 (1 '-14' 711) 'i;C7griJßeITe,«.J1J 

.\ugust Prokop, der hier ein ganz ,,\ ichtiges Zeildokument lieferte, weiter: 

»Die enTen drei Hotels smd 'u:abre .\]IOTeretablmc7IIents gc-..::ordell, das Selll7J/enng
botelllJ7d jenes zu Abbazia kon7ltell al/f aJ7derer balllicber Gru7Idlage el7'lcbtet v:cr
den, da sie das ganze Jabr offen stebe77 lllld dabeI' 7Iicht 'il'ie die 'il'flbren .1Ipenbotcls 
nm' allle/lle77 dremlOnat/gen Betrieb beschränkt Sille!.« 

Tatsächlich wurde die SlIdbabngesellscbaft durch die Errichtung ihrer Gc
sellscbaftlzchm Ilotelmzlaf!,C11 zum Lehrmeister des österreich ischen Fremden

\erkchrs, indem sie einerseit~ schon im letzten Drittel de~ 19, Jahrhundens 

[;: rholungssuchenden die unbesch\\ erte .\ löglichkeit bot, mit der Bahn in 

den Genuss \on gut erreichbaren Berg- oder :' Ieeres-Resorts zu gelangen. 
\ndererseits lieferte sie vorbildhafte ;\laßstäbe für lTotelarchitekturY J'\Tic hl 

vergessen darf man aber bei der Gründungsgeschichte de~ österreich ischen 

Fremdenverkehrs auf den wichtigen Beitrag der ebenfalls um diese Zeit ent

standenen Alpen- und Tourislem'e reine, die lIesentIich an der Erschließung 

der österreichischen Ber~\elt beteiligt waren. Übrigens entstand \'or dem 

Scb71'eizerischen , 1lpenclllb (1863) berei ts um 1862 der ÖsteJ7'eicbische, der dam i t 

dem »Britisb rllpine Club« (1857) ab Erster folgte. 

Der 1862 gegründete Östelnicbiscbe Alpenverein, der 1873 mit dem 1869 in 

.\ Iünchen gegründeten Deutscben .Ilpelli)ereill zusammengelegt \mrde, hatte 

1894 bereits 3°,000.\ [itglieder, für die er sich auch um Fahrpreisermäßigungen 

bei den Bahnen einsetzte - war doch inzwischen das Bahnnetz gewaltig erwci

tert \\orden . Zur Frcude der :\Ipinisten konnte man bereits ab 1871 mit der 

neuen Pustertallinie der Südb(flmgese/lscbaft auch die Dolomiten bereisen, 

Als Gegenleistung für das Entgegenkommen der Bahnen begannen die 

Alpelll'e reine schon früh \ \ 'ege zu markieren und auszubauen, Schutzhütten zu 

errichten und organisierten bald auch das alpine Rettungs- und Bergführerwe

sen.42 Der präzis planende \\~rtschafts- und Eisenbahnmanager Schüler brachte 

diesen selbstlosen \ 'e reinen schon früh in weit \'o raussehender \\ 'e ise großes 

touristisches \ Terständnis entgegen,4 1 \\ 'ie diplomatisch Schüler war, zeigt auch 

die Tatsache, dass er bereits alll 12 . eptember 1889 den Präsidenten des ÖJter
reicbiscben Touristenclubs, Kaiserlichen Rat An ton Silberhuber, zum Direktor der 

ClIrmzstalten dez' Kll.k. priL'. SudbalJllf!,esel/schajt in Abbazia/Opatija bestellte, 

1.3,1 Friedricb J1IIius Scbüler (18]2-1894) 

\ \ 'ie \'iele Direktoren und Ingenieure wurde auch Schüler aus Frankreich ins 

österreichische Bahm\esen berufen, das damals unter der Dominanz privater 

französischer Gesellschaften stand. (\ 'gl. Kap, 1.3,2,1) 

Schüler wurde am 27 .2.J832 in Buchs\\'eiler im Elsass geboren, studier

te in Frankreich und lIeidelberg.44 chüler war mit Baronesse .\ 1arie Klein 
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(ll->-+ - -70), die sehr jung starb, \ erheiratet.4< Seine Z\I elte Frau I 1ed\\ ig yer

kehrte ,luch noch nach ~chulers T<>d (1 9-+) auf dem, em1l1ering und be
\\ohnte zelt\1 eise die I lila <,,.bulrr, \Iohei sIe ofter als Anralnerin des IIotels zu 
Bau\erhandlungen geladen \\urde.46 

\m Beg1lln seiner Karnere llbersiedelte Friednch Schlller (. \ bb. 9) 1 55 zur 
.',t,ltlt.\Cl.I"fI"'Ilbl/ge,fel/J(b{~ft nach \ \ len, \\ 0 eIlle franzö~lsche \ la!orItät hestand. 

~elt I -+ \\urden ja \\ leder ö~terrelchische Bahn-Konzessionen an auslan
dIsche - meist franzO'>lsche - Gesellschaften \"ergeben. 

Bald \1 echselte Schuler dann I H6 1 als GeneralinspektOr zur ebenfalls unter 

franzö~ischer Fllhrung '>tehenden )udbabngese//scbilft. Der FIscnbahnexperte 
Schllier gehörte dort seIt 1 6,- dem \ 'orstand an und wurde I - nach dem 

RücktrItt des Franzmen Paul- I ugene Bontoux (I 6o--1b - , PräsIdent der 
)1/{lbtlbngl'sc//scb,~V, zum GeneraldirektOr (bis 1 9-+) berufen . chuler gelang 

e~, \or allem die Tarifkontllkte nm anderen Bahngesellschaften beizulegen 
und die mm Personem erkehr abhangige lldbahmtrecke durch IIotelbauten 

und Fremden\erkehr anzukurbeln. Durch chüler, der in O sterreich als Er
~ter den hohen \ \ 'ert de'> \ \ lrtschaftsr:lktOrs »Freizeit« erkannte und ein Tou
rismus- \Iarketing einfllhrte, <;tiegen 1ohlach, der Semmering und -\bbazia zu 

1\ eltbekannten F remdemerkehr'>zentren auf. In ,-\nerkennung seiner _-\k:O\-i
t,Hen zur I Iehung des Fremdem'erkehrs in Tirol und besonders der Gemein

de Gossensass l\lJrde er I 91 mIt der Ehrenbürgerschaft des \'iel besuchten 
Kurortes an der Brennerllllle ausgezeichnet. Gossema.,~ (ita!. Colle I arco) 
im Pflerschtal Il'ar damals nach _\leran der z\\'eim ichogste H öhenluhl-urort 

'udtirols und L ieblingsplatz de~ <;ch\\ edischen chrifmellers IIennk 1bsen. 
( -\bb. ro) 

D urch Schllier Illlrde die Sudbabne;ese//schajt 1mpulsgeberin fllr den Frem
dem'erkehr, setzte aber auch neue lliente im Lokalba hnwesen. _ \ uf seine 1n

itiati\'e hin nahm 1 6 in seinem I 1eimatort :\lödling die erste perm anent be
triebene elektrische Bahn Europas ihren Betrieb auf. ie fll hrte \'on .\Iödling 
in die llinterbrllhl und retour. 

-+ ) 

9 BildnlS.<1ld' ~'on Fn<dnfb JIIII1I5 S,htler 

(1.;;: 1\9,11, Gmernldlrektord,.r A./d .. 
P"'~', O,1m: "'lIdl'ul,"gereIL,cbaft 

1 0 (rt'cbu) Lbrmb/lrrt;fnecbt 'Oll Go,sm"a J ]/lr 

Enetlneb -'>,hIlIeI; 1'\91 

11 T?tI,'s'lII:flge ~'Oll Ehe n[!> Sc!>"I,?, IIlJ1 09. 

\ Im 1.1'9-1 In der \'eum Frflm Pre<." 

\eue ["rne Pres.re ,0.) 1\9-1 

4; \ -;1 d,llU auch den Beluag "on Cunther 

Buchm:,:er Planung der \ 'jllenkolo-

me am <'cmmenng, m \ 'jllenarchl

tektur anl ~emillenng. elnmenng 
\rchltekrur· Band o. \\ 'jen 1006. 

46 Diese IJr.,ache gmg aus dem Bauakt 
[9 [1 [, der ,ememde Semmenng 

henor. \\ onn man Hed\\ig Schüler als 

\nramenn zur Bau"erhandlung lud. 
- Herbert Dietrich, Per,onen am Öster

reichs f"enbahngeschIChte, \ \ ien 199' 
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Bis zu seinem friihen Tode kämpfte Schüler um die Sanierung w1d Konsolidie

rung der größten österreichischen Bahngesellschaft, was ihm allerdings durch 

die Kriegseinwirkungen nur in geringem ;\Iaße gelang.4H 

Friedrich Schüler, der auch für Veröffentlichungen4<) sorgte, dürfte eine 

echte ;\1anagerpersönlichkeit gewesen sein. Er starb ganz unerwartet, durch 

seinen immensen Einsatz geschwächt, am 29.5.r894 in seiner 'Villa in J\1öd

ling. Der Todesanzeige (Abb. 11) in der Neuen Freien Presse vom 3°.5.1894 

ist zu enmehmen, wie hoch dekoriert und vielfach ausgezeichnet Schüler war. 

Als höchste Ehrung wurde er T 88{ vom Kaiser zum lebenslängl ichen l\'1itgLied 
des IIerrenba71ses5o ernannt, nachdem er im gleichen Jahr die österreichische 

Staatsbürgerschaft angenommen hatte. Schüler wurde in einem eigenen in er-

5° I. \\Imchaftsimperium Sudbahnge,ellschaft (1858-1923) 

12 flaus Rillh(/{l . .-!,y. Denkmal fur Fnednrh 

<;dJlller IIJI fl.1Ifpark von Abbazra. L"uwhalb 

der Buste das " Geflugelte IVld" 

48 ZIt. .\nm. 44. 
49 "gI. ZIt. .\nm 3 I. "ach Pau] '\lechtler 

,tammen folgende \ 'eröffentltchungen 

'on Schüler: o\bhandlung über dIe 

Organtslerung des Fisenbahnsraoons

dIenstes und des Prämiensystems, 1862; 

Über dIe Frbauung '·on Lokalbahnen In 

ÖsterreIch, 1867; Die Tarife in ihrer Be

lIehung zum Konzessionswesen der Fi

senbahnen tn ÖsterreIch-Ungarn, 1870. 

50 DIe erste Kammer des damaltgen 

österreIchIschen Parlaments. 



; , \ \ 'erner !\:nlmchb, I IIstom· 

mus undJugendstllln 'leder

österreich, '>t Pölten '98+ 
52 \\ 'alte r Krause, '\eorenalssance In 

()sterrcich· lng;lrn, In 'corenaIS

sance, /\\ elles llistonsmm-Sympo-

sium, Bad \luslau 2 2, '> "r 
5' \ "olfgang !\:os, l 'her den )emme

nng, 1 ,\ufl, \\jen '991, '> '3 ,ff. 
5+ '>emmeringer Rundschau, '\ r 

2, '>emmenng JH99, 'i. + 
55 [roLlI.ICh liegt an der FIsel1>traßc Im Be

·Jrlleohcn. Fur das F otomalenal danke 
Ich Stadtamlsthreltor \ 'olker Ilubmann. 

;6 \ gl. dazu: OSlerrelchl,ches Biogra

phISche, I.e\lkon, 1815- 195°, Bd . I, 

\\jen 199, \\ elter" GUldo I nedl. Der 
\rchltckt \ \ 'ilhdm \on FlattJch. D!'>

seITatlon phd., l ' nl\er,itat" Icn '9-9. 

höhter Lage befindlichen .\lau~oleum m 'Ilödlmg be~tattet, da~ heute noch 
DOl11manz in H.Khtung Slldbabll au~strahlt. DIe Ion \Jexander Ion \ \ Jelemam 

als Zentralbau uber zllölfeckigem C,rundriss r 95 errichtete Crabkapelle ' 
zItIert Im Klemform3t dIe Florentmer Domkuppej, ' und gilt heute als \\ 'ahr

leichen des .\lodlmger Friedhofs, 

J ,3' J. I Selmler-Gedenkstätten 

An das Fremdenlerkehrsgenie Friedrich Julim chüler (t 1 94), der - II ie ihn 
\ \ '01 fgang Kos lermutlich rich tig charakterisierte' 1 - ein »DlIrcbreIj\er- Typ« 

gell esen ,ein muss, erinnern noch heute mehrere Gedenkplätze, \ \ Je die Sem-
7Jlerlllger Rlllldscball H berichtete, hat Schüler T 899 »e ndlich« auch am Sem
menng ein .\lonul11ent erhalten, »lIachdem /b711 scholl lange ;:or/;u' der .\larkt 
Trofalflcb ' , dm er durcb '{roße ParkalIlagen als S07Jl7Ilf1frische gr,::altlf!. e;ehoben, em 

Dmk7lwl gesetzt hat« , 
Das emmeringer D enkmal CF ntwurf: Roben ,\ Iorpurgo) II urde mit Be\\·iJ

Iigung des \ 'erl\ altungsrates der Slidbalm, dem Schüler ja unter<,tand, errichtet. 

Die bronzene Büste \\'urde I'on Theodor Charlemont (1859- 193 ) nach einem 
BiJd Schülers aus den I i oe r Jahren geschaffen, Die feierliche Enthüllung des 
D enkmals fand im Beisein I'on Bahn-Inspektor Fuchs beim Slidbahllhotel am 
Semmering statt. Das Postament aus grauem :\1armor trägt die einfache In
schrift: FriednchJllhllsSchulcr [882, I\obei sich die J ahreszahl auf die Eröff

nung des ersten I l oteis am emmering bezieht. 
\\ 'ä hrend sich Schülers Büste am Semmering direkt beim Siidba}JII/;otel 

befindet, wurde das Ion Irans Rathausky ( T858- J9J 2), einem ,\lei~terschü

ler des großen österreichischen Bildhauers Carl Kundmann, in .\bbazia ge
schaffene Schülerdenkmal (Abb. r 2), das sich zuerst ebenfalls lor dem Hotel 

befand, in den KJ17park \"erpflanzt. Das \"erl\'a iste 'I1onument hat mittlerl\'eile 
leider auch seine beiden am Fuße des Postaments angebrachten allegorischen 
Figuren - die 0-'ymphe >>f1.dria« und den jungen ,\donis »Se7J/7IIeril7g«, der ihr 

.\Jpenblumen überreicht - eingebüßt. Die beiden Figuren stellten eine allego

rische Beziehung der beiden SlIdbalJllbotels dar. 0-'ach der Curliste .\ bbazias I'on 

I 93/940g. IO) \\'urde das D enkmal durch Spenden hochgestellter Kurgäste 
finanziert. 

J.3· 2 Arcbitekt fVi/belm Ritten'oll Flattich ([816- T9oo)56 

.\Js zl\eiter tonangebender "\lann bei der Errichtung der Gesellscbaftlicben 110-
telrmlagel7 dei' Siidbflhll muss \\ilh elm Flartich (. \bb. r 3) genannt werden, der 

als Chef der I l och bau abteilung wesentlich an den llotelbauten beteiligt war. 

D er gebürtige Stuttgarter (l.IO,1 26) zählt zu den markantesten Persön
lichkeiten des osterreichischen Eisenbahnhochbaus, Flattich studierte am 

Polytechnikum tuttgart (Abschi uss I -ti), \ \ 'ä hrend des tudiums dürfte 

er bereits im Büro \"on Christian Leins (1814-92) gearbeitet haben, den er 
per,önlich als seinen wichtigsten Lehrer bezeichnete. Leins' Bauten mit den 
starken Einflüssen der klassizistischen Berliner Architektur scheinen auch auf 

Flattich abgefärbt zu haben, Auch Flattichs Interesse am französischen Bau-
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geschehen dürfte auf Leins zurückgehen. Leins arbeitete selbst drei Jahre bei 

I Ienri Labrouste, dessen Hauptwerk die 1843/5° erbaute Bibliothek Sainte Ge
Ilc,:ie"i.'c in Paris ist. Der Bibliotheks-Lesesaal gilt als ""leisterwerk der Eisen
konstruktion. 

Seine eigentliche Arbeit begann Flattich bei der Kimigl. Wiirtte71lberg. 
Eismbahll, \\'0 er jahrelang (1848-53) mit seinem großen Förderer Carl Etzel 
zusammenarbei tete. 

);'ach der Fertigstellung der IIauptiinien \\ar Flattich auf Empfehlung Et

zels im Pariser Atelier des Ingenieur-Architekten Rohault cle Fleury (185+155) 
tätig, wo man sich gerade mit der Planung des GTfl7ld Hotels beschäftigte . 
Bei Rohault, einem Schüler des Pariser Polytechnikums, der clann 1856 mit 

Hittorf und Pellechet gemeinsam clas berühmte Pariser Hotel erbaute, dürfte 
Flattich den GrundsLOck seiner IIotelbau-Kennmisse eIVl,orben haben. 

In Paris traf Flattich \'or allem mit der französischen Architektengenerati

on des Spätklassizismus und der Früheklektik zusammen, »die einerseits durch 
dCll Skelettball der "\Iode771e dm H'eg bereitete, andererscits durch impo.la7lte Pracht
mt/alt/mg dm DekoratiollsballtC/l dcs ,--iltcrtu7IIs nacheiferte«.'- Cm 1852 wurden 

auch die bei den ersten Pariser Groß bahnhöfe, Gare "\Iontpa771asse und Gare 
dc IEj't, eröffnet, deren Einfluss auf die Eisenbahnarchitektur jahrzehntelang 

spürbar blieb.'\uch der junge Flattich dürfte \'on Paris immens beeindruckt 
ge\\'esen sein, denn seine frühen Bahnbauten in Österreich sind stark \'on 
französischen \ 'orbildern geprägt. \ 'or allem lernte er auch Polonceaus neues 

materialsparendes Dachkonstruktionssystem kennen, das für die französischen 
und später auch die \\1ener Bahnhofshallen \'on Bedeutung wurde. 

Der geniale Eisenbahningenieur Ca mille Polonceau (18 I 3-1 889) erbaute 

u. a. die Eisenbahn Paris-St. Gennain (1837) und \\'ar auch Erfinder der Ro

tunden-Heizhäuser. Polonceau war \'on Beginn an bei der österreichischen 
StaatscüCIlbabll-Gc.,cllghajt bis zu seinem Tod als Konsulent tätig. Dies dürfte 

durch Carl Etzel zustande gekommen sein, der seine \Jbeit beim Eisenbahn
bau Paris-St. Germain unter Polonceau begann. Etzel wechselte dann aber 

1839 zum Bau der Wim-Glo&,f;71itz,er Eisen/mIm und arbeitete anschließend bei 
Bahnen in \\ 'ürttemberg und in der Sch\\'eiz, wohin ihm Flattich nach Basel 

zur Scln::ei::er Cmtralbabn folgte. ,H (\ 'gI. Kap. 4- 3 -+ r) 
,'\uf \ 'e rmittlung Etzels kam Flattich dann 1855 - im gleichen Jahr wie 

Schüler - nach \ \1en. Er wurde im Hochbaubüro der K.lI.k. Östeneichisch- [/n

garig!Jen Stflatseisenbahllgesellschajt angestellt, deren Direktor ebenfalls r 855 

der Franzose '\ Incent J acques "" laniel wurde. Im Jahr zuvor heira tete Flattich 
1854 in Stuttgart .\larie-Louise Tafel. Der Ehe entstammten z\\'ei Töchter, 
Ilelene und.\Iarie. 

1.3.2. I Die »F71171z,osenz,eit« im ijste7Teichisc!Jen Bahnba/l 

\1ncenr]. ""laniel (1813-187 r) \\'a r ein fachlich exzellent ausgebildeter Tech
niker. 0.' ach seiner Promotion r 832 am Pariser Polytechnikum absokierte 
er noch 1837 die berühmte Ingenieurschule »Ecole des Ponts et des ChaZlsees«. 
0.' ach anfänglichen Brückenbauten wechsel te er zum Bahnbau und \\'ar bis 

r 855 Baudirektor der französischen 0.' ordbahn. 0.' achdem bereits r 848 öster
reichische Bahnlinien wieder entstaatlicht und privatisiert wurden, gingen die 

52 r. \\lrßchaftsimpenum Südbahngeselischaft(185 -19"3) 

13 .Inhtekt Wilbelm FlatfIch (1826-[900), 

117111889 

5- GUJdo Fnedl, Der ArchHekt \\11-
helm ,on Flaroch, Dlssenaoon 
phi!., L'ni,'ersltit \ \Jen 19-9, S. 8. 

58 Osterreichisches Biogra-

phisches Le\lkon, 1815-195°, 
Bd. I, Grdz 195-, S. 2"2f. 



59 fit \nm. 5-, 'i 9 

0' \l1h.lh J.,.ul)1",zk~ I Iochb"uttn der 

'iudb.lhn· . In Dlc Sudbahn und Ihre 

\ orbufcr, \ \ Icn 199+ S ! ~+fl 

01 fit \11m. ,-, ) Fund'> +Hf 

KonzeSSIOnen \ ielfach an ausLlIltlische, meist aber französische Cesellschaften 
(u. a. die I lauser Rothschild) uber. Dies macht es \'erständlich, II anlm so \'iele 

Franzosen - II le et\1 a Bontoux, \ laniel, Polonceau etc. - im ihterrelchischen 

Bahnbau und \ lallJgement tätIg 1\ aren. Der \ 'olksmund sprach damals Ion 

der »1, ranzo,>enzelt« der Bahnen. 

L ll1 J 855 konsntuierte sich tlIe K.1I.k. prh·ate (JcJ7f1Tficbiscbe StafltJ'ClsCllb"bll
rr,esrllscba{t, Ilobcl dic Franzosen \1 icdenll1l dic .\lajorität besaßcn. Dcr \'ef\lal
tungsrat, der scmcn )itz in Paris hatte, berief daraufhm .\lanicl al, C,cncraldi

rektor nach \\ 'icn. 
)peziell durch \bnlel, der sogleich bei der Ostba!Jn be\dhrte franz()sische 

Stanomtypen cinfuhne, diesc abcr österreich ischen \ 'e rhältnissen anpasste, 

ist der französischc Einfluss in dcr Bahnarchitcktur dcutlich zum-\usdnlck 

gckol1lmen. 59 

Das frallz.osiscbe Ballka.ltmprillZlp 

Flattich erstellte untcr der Direktion .\ laniel überhaupt die erstcn in Österreich 

geplanten und ausgefuhrten ),Tormalplane für die Geb:iude der Linie Szegedin

'IemcsI'ar. Die grundsätzliche Cl)erlegung bei dcr ~\visierung der Ilochbauten 

\I ar, nur eine beschr:lIlkte .-\nzabl Ion Tyven zu ent\1 erfen, die immcr wieder 

lerll endet \I'erden konnten, So solltcn, Ilenn möglich, immer gleiche Elemcnte 

und Details zum Einsatz kommen, Ilodurch sich die Planung ycreinfachte und 

Icrkürzte, Da auch die Baumeister stets mit bekannten Konstruktionen arbei

tetcn, die man in großer Stückzahl herstellte, 1I ar auch der ökonomIsche .-\spekt 

beachtlich . . -\ufgrund der identischen Details \\ ie Giebel, Lisenen etc. cntstand 

so auch ein ge"isser Stil als Kennzcichen einer bestimmten Bahnlinie. LDrigens 

fanden die Tyvisierungsprinzipien HlI1 "\laniel, der als »Pionier der ),Tormali

enpljne« in Östcrreichs Eisenbahngeschichte einging" , bald auch Eingang bei 

anderen Pril'atba hnen. (\ 'gl. Kap. I.3.2.2 und Kap ... p) 
\uch die .-\nordnung im Innercn der Bahnhofsgebäude entsprach ganz den 

französischen \'orbildern: links der öffentliche Teil (Wartesaal), rechts die .\d

ministration. Im .\Iinelbau \ 'esti bül, Kassa und Gepäcksraum. Ein cI'entuelles 

Restaurant befand sich meist im linken Endpa, illon. Den (\ pischen Grund

riss zeigt der Plan der mittleren Station Groß-Kikinda. Identisch I,t der große 

Bahnhof \'on Temesl'a r, jedoch mit angebauter 1 lalle. Bei dieser J lalle mit dcm 

massil'en Halbkreisbogen übernimmt Flattich fast wörtlich die Stirl1\\'and des 

Gflre de /'Est Ion 1852. Auch mit seinen halbrunden LokomotilTemisen knüpftc 

Flattich ebenso 1I ie bei den \\ 'asse rstationen an französIsche \'orbilder an." 

.\ laniel übernahm auch noch die »Kaiser Frflllz.]osepb-Orient-Balm«, die \'On 

denselben französi,chen Geldgebern finanziert wurde, denen auch die Stallts
babll gehörte . Er tat dies, da für dic \1 irkIich nutzbringende .-\Jlllendung der 

Typisierung ein großer Rahmen not\"endig \\'ar, lIas er belleisen \I'ollte. Im 

Jahr 185 - holte er Etzel als Generaldirektor zur OnClltbabll, der sogleich Flat

t1ch 1'()I1 der Stflatsbahll abwarb. Zusammen setzten sie die Systcmatisierungs

arbciten an den bei den Bahnlinicn Ilciter fort. 

1::11\ erständlich ist, 1\ ieso bei dem starken französischen Baueinfluss nicht 

auch die hoch ent\1 ickelten französischen Eisenkonstrukrionen in Öster

reich übernommen Ilurden. \ 'ermutlich - so Guido Friedl - II'a r am langen 

Festhalten am .\laterial IIolz dafur der Holzreichtum der Donaumonarchie 
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ausschlaggebend. Das Ablehnen der Eisenarchitektur, insbesondere der bo
genförmigen Dachträger, war aber auch indirekt für die unterentwickelte Ei
senindustrie Österreichs verantwortlich. 

Um r858/59 wurden die staatlichen Bahnen im Süden der Monarchie 
schließlich zur K. u.k. priv. Südlichen Staats-, Lombardisch-, Venetisch und Cen

tmlita/ienischen EisenbahngeselLschaft zusammengefasst. \Viederum war der erste 

Direktor ein Franzose, nämlich G. V Laperyriere (r 8 T 6- r 86r), ebenfalls ein 
Absolvent des Polytechnikums. Nachdem auch die Fusion mit der Orientbahn 

abgeschlossen war, v.'Urde Etzel zum Baudirektor des gesamten Netzes, aus 
dem schließlich die SiidbahngeseifschaJt hervorging, ernann t. Flattich wurde als 

\ 'orstand des Hochbaubüros bestätigt und setzte die Arbeit an seinen Linien 
fort. Etzel hingegen plante inz\.l'ischen schon für die Siidbahn die Brennerstre
cke, die als sein IIauptv"erk zu bezeichnen ist. Etzel erlebte aber die Vollen

dung nicht mehr, da er 1865 in Kemmelbach einem Schlaganfall erlag. 
Bald nach dem Tode seines großen Vorbilds, earl Etzel, wurde Flattich 

dann selbst Baudirektor der SiidbalmgeselLJ'Chaft (r87 r-r880) 61 T875 erhielt 

Flattich die österreichische Staatsbürgerschaft, und bereits 1876-77 gehörte 
er dem \ 'e rwaltungsrat des Ö.lte7nichischen IngenieuT- und ATChitektenveTeines 

an, wo er seit 1855 ~litglied war.~l 
Bei Flattiehs Ausscheiden (r880) waren faktisch alle wichtigen Bauaufgaben 

der Siidbahn bewältigt. Flattich, der auch die Pläne für das erste Südbahnho

tel in Toblach (1878) erstellte, \mrde mit Antritt seiner Pensionierung zum 
»Geseffschaftlichm A rchitekten«6-1 ernannt. In den folgenden Jahren war Flattich 

deswegen vermutlich auch bei den weiteren Hotelbauten der Siidbahn als Be

rater üitig, \\ idmete sich daneben aber auch privaten Entwurfstätigkeiten. 
Gnter Flattiehs ~achfolger - seinem ehemals besten l\litarbeiter, Franz 

\\Ti/helm - v.'Urde dann T 88 1/82 das erste Südbahnhotel am Semmering und 

T883/84 in Abbazia das IIotel Qua177ero sowie 1884i85 das Hotel K;'onprinzessin 

Stepbanie gebaut. 

Hoch quali f1zierten Eisenbahningenieuren des r 9. Jahrhunderts - wie es Flat
tich und \ \ 'ilhelm waren - oblagen ja damals innerhalb ihrer Bahngesellschaft 

sämtliche Bauaufgaben. Dazu gehörte einerseits, tragfähige Brücken zu kon
struieren, Dämme, Tunnels und \ladukte zu planen, Einebnungen, Aushe

bungen und Einschnitte anzuordnen, um eine gerade Trassenführung zu er
möglichen. Andererseits bauten sie neben Bahnhöfen auch alle notwendigen 
~utzbauten \\ie Lokomotivwerke, Arbeitersiedlungen, aber auch Beamten

\\ 'ohnhäuser und daneben bahneigene Hotels. 
Flattichs IIauptaufgabe bei der Südbahn bestand im Umbau bzw. in der Er

neuerung der Bahnhöfe auf den älteren Linien der Gesellschaft, aber auch in 
der Errichtung von Bahnhofsbauten für die neuen Linien. In der Ära Flattich 
v.'Urden die Bahnhöfe der Südbahn in Ungarn und an der B~'enner- und Puster

talbahn gebaut, sowie auch Innsbruck, Kufstein, Graz, A1arburg und der zweite 

Wiener Südbah71hof(r 869-1 873) ' 
Der ebenfalls von ihm neu gebaute Südbahnhofin Triest (r878) zählte zu 

den elegantesten IIallenanlagen der Zeit und besticht vor allem mit seiner 

noblen Vestibülausstattung in Renaissanceformen. (Abb. 14+ r 5) Flattich ver
legte dabei den alten provisorischen Personen-Balmhof von r 857 und errich
tete wie beim Wime7' Siidbah71hof eine Kopfstation, bei welcher die Hallen-

54 1 .IVirtscha ftsimperium Süd bahn gesellschaft (1858-1923) 

62 :'I lehr zu Carl Erzel fin

der sich im Kap. 4.3+ 

63 Zit. Anm. 57, S. 2f. 
6+ Ebenda, S. 3. Als "Gesellschaftlicher 

Konsulent" war Flattich mir den die 

Bahngesellschaft berührenden Ardu

rekturproblemen nach wie vor betraut. 
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anlage und das Ilallendach (eine Konstruktion des steirischen -\nlagenbauer 
\ndritz) maßgebend für den \'orgelegren Baukorper \Illrden und die Breite 

des .\l ittelbaus bestimmen. D er in der .'Ilonarchie unter »Trie)7e Jie1'idiolla/c« 
bekannte Bahnhof \\'urde 1940 in »Trieste Centmfc« umbenannt und ist heute 

noch in seiner ganzen P racht in Betrieb. :-\eben der gewaltigen Erweiterung 
der IIauptwerkstätte in .'I larburg"; lieferte Flattich auch die Entwürfe zu den 

r Iochbauren der erbischen Eisenbahnen.66 

Als Flattichs :\Ieistenlerk gilt aber der im Z"eiten \\ 'eltkrieg lerstöne Wie
ner Sildbalmbof(.\ bb. 16), der 1873 an Stelle und unter teilweiser Einbezie

hung des einstigen ~Vien-GfoKr;771tzer Babnhofsgeballdes (Abb. 24) im Stil der 
~eo-Renaissance eröffnet \\llrde. Dieser erste eigenständige Slidbahllhofin 
\ \ 'ien \1 iderspiegclte in seinen Ilohl ausge\\ ogenen Fassadenproportionen 

den Einfluss Ion Theophil Hansen (\'gl. \\ 'iener Parlament). Die I'ornehme 
ruhige \\Tirkung des Aufbaues zeigte aber auch die Anlehnung I'on Flattiehs 
Formensprache an chinkel und antike \ Torbilder6 - Die meisterhafte Beherr

schung der großen Raum- und ,\ lassendispositionen beim S/ldbalmbof machte 
\ \ 'ilhelm Flattich zum erfolgreichsten österreichischen Bahnhofsarchitekten. 
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Durch die Frontstellung des Cebäudes \ ' ar den Gleisenden wurde auch die 

opulente \ Tes tibül-Anlage (Abb, T7) ermöglicht, die \'on einem monumentalen 

Glaseisendach belichtet \\lJrde, Tm \ Tes tibül befand sich auch eine 190 1 ent

hüllte Gedenktafel, die eine Schöpfung \'on Flattichs Enkelin Lorle \ 'ischer 

\\'a r und an den großen Ingenieur-Architekten erinnerte, Leider ist diese Tafel 

heute \'erschwunden, In Flattichs Nachlass fanden sich einige Fotos, die den 

Architekten mit seiner geliebten Enkelin in seinem JJaus im Döblinge r Cot
tage zeigen,6K (Abb. 18) 

Beim Ball des H Timcr S/ldbnbnbojs, der das erste BaU\\erk in Österreich war, 

bei dem der bisher nur aus lIolz gefertigte Dachstuhl auch gusseiserne Ele-

I. \ \ Irtschaftslmpenum ~utlb"hnge,ell,chaft ( 1858-, 9' 3) 

16 Wilhrllll rIlltruh. <;udbahnbo!Wien 

(I V69 1,\'73) 

1-: "'subul-111I11I(!," /l}l H 'ime,- Südbalmbo! 

68 \\'jen Ii'. Fdl\ Ilonl-Straße '5, 
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D.I u \B/. IS-+ <;.r. Buchersch.lU: 

Dcr I "cnh.lhnhochbau In ,Clncr 

[)urcht .hmnf; .lUf den LInIen der 

ku.\" pm '>udhJhn-C,escilschatt 

HlI1 \ \'ilhelm I Lunch. \rchItc!..t der 

C,esellsch.lfl. unter Ihm Irkung dc, 

\rchnckten \1 "helm. I 2. lieft. 

\ \'jen, Lehn1.11ln und \ \ entzcl 

-1 /Jt. \nnl. :!t).~. 4 ~. 

mente auhl'iesl
; - \1 ie der Einblick in die Abfahrrshalle (Abb. 19) zeigt -, tritt 

erstmals Flattichs telh ertreter ab Leiter der lIochbauabteilung der SudbfllJll
gm/!sc!Jfljt, :\rchitekt Franz 1lllhelm, in Erscheinung. Loer die fruchtbare Zu

sammenarbeit der beiden Ingenieur-:\rchitekten gibt Flattichs Buch »Der ElSfII
bfllm-Hoc/;bfl/l [V-:S-I b-:-: ullter .Hir<l.·/rkzlIlg "'011 Fnlll: H 'il!JellJl< - \ ufschluss. 

I lartl,-ig Fischei, selbst namhafter Architekt der KU.k. StflfltsbabllCll, zählt 

die llochbauten der Siulbfl!JlIgese/!scbtljt unter Flattich und \lllhelm, ZLI denen 

auch der im Zlleiten \\ 'eltkrieg zerstörte SlldbflJm!JofGm2 (Abb . 20) sOII'ie der 

Tncs1er ßflbnbof und Hflfell zählen, zu den »ber;:orrae;endstelllllld eilljlll.lsreicbstCll 
.--Irbe/tCll fluf dieselJl Ge/"ete«'-' 

' och heute sieht man parallel ZLIm eleganten ·\ufnahmegebaude an der 

Straße nach .\Iiramare die Bahnanschlüsse der dahinter liegenden Hafenbas

sins des riesigen Freihafens. ( -\bb. 21) Durch die I'o n Luigi ~egrelli ab I 55 

geplante und Ion Ferdinand Ion Lesseps I'e rwirklichte Öffnung des SlIe::-M-
1If1/.1, womit auch der .-\sien- und Ostindienhandel einsetzte, Illlrde der IIafen 

Ion Triest der z\lei tgrößte des -' li ttelmeers. 
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\'or allem aber die geschmacholle Gestaltung der völlig neuen und bis ins 

Detail genonnten Bautypen auf der Bmmerbahn (I867) und der Puste71afbahn 
(1871), \\0 Flattich lokales.\!aterial, ,\ie Bruch- und IIausteine, in \ 'erbindung 
mit dem Ziegelrohbau verwendete, sicherte den Hochbauten der Slidbafm 
bleibende Bedeutung.-' 

\\'ilhelm Flattich starb am 24.2.19°0 in der um I 90 von ihm für seine 
Tochter -'!arie erbauten \\'iener \ll1a auf dem Carl-Ludwig-Platz, im Zen
trum des \ \ 'ähringer Cottage,'iertels. C nmittelbar vor der Viffa Kralik-J be

fand sich der im Z\\eiten \\ 'eltkrieg zerstörte Carl-Ludwig-Brunnen (I906) 
\'on Edmund \'on IIofmann. (Abb. 22) Der Grundriss (Abb. 23) der typischen 

Cottagemiet\'illa aus Sichtziegeln und Holzdachgiebel ist dem der ebenfalls 
Ion Flattich erbauten l'iffa Hebra (I 69) verwandt. Beide Häuser zeigen eine 
Smthese traditioneller .\Ioti\·e des \ll1enbaus mit der );'utzbauarchitektur des 
Bahnwesens.-4 

Flattich hat sich nach seiner Pensionierung um I8 ° verstärkt dem \11-
lenbau zugewandt, wie auch sein Ent\\llrf der \ll1a für den Badener »Kohlen

baron« \\ 'ilhelm Ritter \'on Gutmann zeigt. Den Auftrag erhielt allerdings 
sein Konk-urrent, .1Jexander \'on \\lelemans, der um I 82 - wie Bettina 0,Tez-

val in ihrem Buch »Viffen der Kniserzeit« aufzeigte - die berühmte »GlItmamz
Tllla« erbaute.-; Die Arbeiten .1Jexander \\ 'ielemans', der durch den Bau des 

IViener Justi:::pafastes Berühmtheit erlangte, waren übrigens dann später ne
ben denen Ion Franz );'eumann für den jungen Architekten .1Jfred \\lldhack 
(Semmeringer Sudbahnhotef 190I-03) \'orbildhaft. \\ 'ielemans gehörte wie 

\ \ 'ildhacks Lehrer, Carl Hasenauer, zum Kreis der Schüler \'on icardsburgl 

\'an der" 'üll . 
Im );' achruf der Deutschen Ballzeitztng \\ird Flattich als »ein Anhimger der hel

lenischen Renaissance, der die ,':011 Ha7lsell eingescb/agene Bahn 7l.:eiter ve7folgte« cha
rakterisiert. Kritisiert wird allerdings, dass Flattich eigenschöpferische Züge 

fehlten und er sich als tylJischer \ 'ertreter der L1genieur-Architekten stilistisch 
konsen'a tiv \'erhiel t sQ>\,ie un bedingte .\ 1a terialgerechtigkeit - sowohl aus tek

tonischen aber auch ökonomischen Gründen - \,errrat.-6 

5 1. \ \lrtschaftsimpenum Sudbahngesellschaft (1 5 -1913) 

2 I ')mUlflonsp/an: Tnester SüdbahnhoflInd 

Freihafen. 1898 

-2 Zit. Anm. 70. 

-3 Benannt nach Flattichs SchWIegersohn. 

dem Kulturrustoriker Rtchard von Kra

IIk, Rtner von '-Ieyrwalden (I 52-1934). 

-.. Zn. ,\nm. 5 -, S. 147· 
-5 Bemna ):eZ\'al, \lllen der Kai-

serzelt, SommerresIdenzen in 

Baden, Horn '993, . 11 5ff. 
,6 Deutsche Bauzeitung 1900. 
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r. 3.2.2 Ballben Slldbahllgesellscbajt: 
Ratiollaler lllgmiellrblill IIlld FlIllktionalismus 

Die '\'eigung der so genannten »Ingenieur-Architekten« - abo derjenigen, 
die \'on der technisch-konstruktiven Seite herkamen - zu klassizi'itischen oder 

besser gesagt klassizi'iierenden Formen hat sich lange gehalten. Beweggrün

de dafür können nur die \ \ ' ünsche nach überzeitlich Gültigem, technisch Be

herrschbarem und repräsentati\'em Erscheinungsbild gewesen sein. Flattichs 

Baustil zeigt deutlich die ben)rwgte konsen'ati\"e .\rchitekturlinie der Szid
!>fI!mge:,c/lscbajt auf, der es bei ihren Bahnhöfen - aber auch den I ToteIs - primär 

um Repräsentation ging, \\ obei immer das Statische \"orherrschte . . \.ndererseits 

dokumentiert Flanichs Stil eine interessante Ent\\ icklung: \\'ährend sich die 

Techniker damals allgemein l.U kla.,.,izi.,ierenden Formen bekannten, d. h. stilis

tisch sich in konsenati\er 'dani er an Erprobtes und Be\\'ährtes hielten, waren 

die \\ 'e rke der anderen -\.rchitekten \'on einer freieren stilistischen IIaltung 

und von deutlicher IIim\endung wm Barock gekennzeichnet. Di es zeigte sich 

nicht nur in Österreich, sondern auch in Frankreich, \\0 dies offenbar durch 

den Gegensatz z\\ ischen der F-co!c Pol)'fedmiqlle und der Emle des Beallx-A71s 
bedingt war. \\ 'esentlich bei dieser Fnmicklung dürfte aber die Tatsache ge

wesen sein, dass die leitenden Funktionen bei Eisenbahnunternehmungen \"on 

\nfang an immer nur mit Ingenieuren oder \\lrtschaftsfachleuten besetzt wa

ren, die den .\rchitehen nur in sehr beschränktem .\laße kunstleri.,che Frei

heit IlIbilligten. Ein \\eiteres Kriterium war aber, dass auch nach der Repri\"a

tisierung der Bahnen in (j.,terreich die \\ ' irtschaftlichkeit oberstes Bauprinzip 

blieb und es deshalb zur rigoro'ien Eindämmung des indi\ iduellen Bauens 

kam.-- \ Torrang hatte dabei der stets w beachtende Kosten faktor, der auch im 

Bahnbau die Rationali'iierungsmaßnahmen immer ,,"eiter vorantrieb. 

Die Ingenieure der S'idba!mgesc/Iscbfljt muss man daher \om Beginn ihrer 

llochbautiitigkeit bei der Gesellschaft als Funktionalisten bezeichnen. Ihre 

hoch ge.,teckten und für die damalige Zeit oftmals pionierhaften Ziele \"er

'luchten diese spezialisierten Fisenbahntechniker, die meist im Schatten der 

zeitgleichen »BaukünstIer« ( \rchitehen) standen, \"or allem durch die \ 'er

wendung \'on neuartigen .\ laterialien zu erreichen. Daw zählten Eisenbeton, 

%ement, Gussstahl, -"letall, Glas etc.-H Die damaligen Bauergebnisse könnte 

man heute auch als Beginn des technisch ästhetisierten Funktionalismus be

zeichnen. Dazu gehört auch die damals neue gläserne Eleganz - \\ ie Glas

dächer, belichtete Treppenhäuser und Innenhöfe, weiters geätzte Glasfenster 

und Glastüren -, der man auch heute noch in den SlIdba!mbotels begegnet.-9 

Fnt\\llrfsprobleme \\ urden dabei nicht nur im Sinne Sempers unter indi

\ iduell-ästhetischen Gesicht~punkten, sondern auch in Bezug auf ihre \\ 'irt

schaftlichkeit und Finanzierung gelö~t.x, Die am Ende des 19. Jahrhunderts 

\ ehement gestellten Forderungen nach klaren Baukörpern und Grundrissen 

SO\\ ie \ 'erzicht auf den aufgesetzten Dekor" entsprachen auch den \\Tünschen 

der vor allem im 0:"utzbau tätigen Ingenieur-Architekten. 

60 I. \ \'irtschaftsimpenum Sudbahngeselbchaft (I hSH-I 913) 

Zit. \nm. 5-, ".11. 
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1.3 2.3 ·I)pl.flfI1f BahllblllltCII der )"dbabnypclhdlfl{t 

Schon mit Beginn der Fisenbahnarchitektur bemühte man sich, den Bahn

bauten eine besondere merkmalhafte Gestaltung zu \'erleihen und sjüter dann 

\-or allem landschaftsbezogen zu bauen. '\ 'on :\ nfang an Ilerden städtische 

und landliehe -\nlagen gesondert behandelt. Für die große .\ Lme der länd

lichen D urchgangsbahnhöfe an den sich allmahlich zu "":etzen yerknupfenden 

Teilstrecken ent'>1 ickelte man T\-penbauten, deren gestaltgebende ,\ 'orbilder 

in der europäischen '\ 'illenarchitektur (bis hin zum einfachen Landhaus) zu 

suchen sind. Loggien und \ 'eranden waren daher seit je im Bahnbau üblich 

und Ilurden stets stilkonfonll adaptiert. =,-'ur in der '\;'ähe städtischer Zentren 

(anspruchs,o ll ere tandorte) griffen die Eisenbahningenieure auf das tradierte 

\ 'orbIld der Palast- oder , chlossarchitektur wrüc[«' , \Iie schon beim ehema

ligen » n 'ien-Gloe;g/lltzel' lind Bruckcl' Bahnhof < ( -\bb. 14), der '\ 'orläu fer des Y(m 
Flattich gebamen SIldbahnhofs war. 

\\ 'aren die Bamen am Beginn der österreichischen Fisenbahnzeit im Sinne 

der IIofbaubehorde (Pietro ):'obile, Paul Sprenger) \on einem reinen, nüch

ternen Baustil bestimmt, Ilobei der chwerpunkt auf der technischen Seite 

lag, erwachte nach I 40 allgemein das Interesse an einem neuen Bahnbaustil. 

Cnter dem Einfluss des aus Frankreich nach \\ ' ien berufenen Generaldirek

tors J. \ 'incent _\laniel II ich die trocken antikisIerende Gestaltung, der noch 

mannigfaltige h .perimente m it der ):'eubelebung alter Stilrichtungen folgten, 

neuen H ochbamypen unter Beobachtung der ortSüblichen BaU\leise. Die bei 

der Staatsba/m unter _\laniels Fühnmg begonnene architektonische S~-stemJ

tisierung der Bauten \ILlrde I'on Erze l und Flattich dann auch beim Bau der 

I -6 konzessionierten Onelltba/m fortgefuhrt. K1 \\ 'iederum II urde lokales 

\latenal l'ef\1 endet und P utz-, Rohziegel- und lIausteinflächen in der Fassa

dengestaltung kombiniert. \J lerdings yerzichtete Flattich nun gänzlich auf die 

I 3 Die (,eselbch,lfthchen Ilotclanlagen 
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Li'>cnenteilung. Der Grad der technischen A.usrüstung und der Dekoration 

der eil1felnen Gebäude \\ ar dem Status in der architektonischen IIierarchie 

der Bahnbauten der Linie angepasst. Dabei bildeten die einfachen \ ' "ärterhäu

~er mit den kleinen Rechteck-Grundrissen die erste Stufe der ' I)"j)en. Im zwei

ten Rang folgten die kleinen Z\\ i'>chenstationen (.-\bb. 25), wobei der Sockel

bereich und das konturierende Band sich auch schon bei den \\"ä rterhäusern 

fanden. Daneben traten aber nun hier zahlreiche neue Gestaltungselemente 

auf: Der Treppen fries der Giebel \\'Urde \'erdoppelt, ein Band schräg gestellter 

Rohziegel \'erläuft unter der Traufe etc. 

\uch bei der Sudbahn \\'ar es \\ iederum Flattich, der besonders auf die land

schaftsbezogene Gestaltung der I loch bauten entlang ihrer Strecken achtete, 

So \\l1f(!e der Rohbau, welcher zuer,t bei Ghegas Semmemzgbll!Jn (I 54) (Abb. 

26) in \ "e f\\ 'endung stand, nun den ordichen 'Terhälmissen en tsprechend, prin

zipie�� uberallange\\'andt. Dabei wurden alle konsrrukti\'en Teile \\ie Gesimse, 

Bögen und Einrahmungen \on Offnungen als Ziegelrohbau ausgeführt. Später 

blieb dann der Putz auf die glatten Flächen beschränkt. ,-\uch das Dach \\'Ur

de durch \'orspringende Giebel und Traufkonstruktionen mit Verzierungen 

der ,ichtbaren IIolzteile betont, sodass im .\llgemeinen das llef\'orkehren der 

konstrukti\'en Prinzipien charakteristisch \\'ar. 

Zu den hef\'orragendsten\rbeiten auf diesem Gebiet zählen die Bauten 

der Sm/bahll, welche unter Fbttichs Leitung auf den Linien Innsbruck-Bozen 

(BrCllllerbalm eröffnet 1867) und ' 'i llach-F ranzensfeste (Pustertalba!JII eröffnet 

I 71) ausgeführt \\'Urden. (Vgl. Kap, +2) 

\ "or allem der Cmstand, dass bei den Bauten dieser Gebirgslinien der Slld
babll die Kombination \on Sichtmauer\\'erk mit IIolz- und Eisenkonstrukti

onen - sowohl in konsrrukti\'er als auch formaler IIinsicht - so hef\'orragend 

geglückt ist, trug viel zum guten Ruf der Hochbauten der Slldbalm bei H4 

Besonders die sichtbaren IIolzkonstruktionen an den Dachstöcken der Sta

tionsgebäude, aber auch die Kombination von IIolz- wld Eisenkonstruktionen 

bei ' "eranden, die für eine malerische Erscheinung sorgte, erregten Be\\'Un

derung aufgrund ihres selbst\'erständlichen Einfügens in die ländliche Cm-

I . \ \'irßchafuimperium Sudbahngöellschaft (I 85 S- 192 3) 

25 , I/1ji1f/h1l/egebfl/ldc 111 kielIIeren 

Z7nRhenslflllonf1l der Orimtbahn 
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gebung.Flattich., Zeichnung des \ufnahmgebäudetypsH; für die 11. und IH. 
Kla'>se der Bre/illerbabll (-\bb. 27) dokumentiert die neue ,orgegebene Rich

tung, II obei speziell bel den Gebirgshahnen eine neuartige \orkragende Dach

gestaltung im Sch"i.::eccr Hol:.st" mit gezackter Ornamentik der (Jiebelbretter 

Fuß fasste. Diese alpine \ 'ariante II urde selbst noch beim kleinsten Typus an

ge\\ anelt, 1\ ie heute noch das \u fnahmegebäude Thai (IIJ. Klasse) im Drautal 

(\bh. 2H) an der P"-'tel1idbaIJllzeigt. 

Zu den moti\ischen Charakteristika der IIochbauten der BrCllllerbalm zähl

ten auch Giebelfelder mit gekuppelten Fenstern und ornamentierten Scha

lungs- und Traufhrettern. Bei der 1\ ichtigen Station Kufstein ( \bb. 29) \\ 'ä hlte 

man noch zusätzlich das Fachllerk ::"s architektonisches \usdrucbmittel. 

[Iaml ig Fische! zeigte sich \I ie I'iele Bahningenieure der Zeit Ion Flattichs 

hellegter Silhouette tief beeindruckt: ».Han kmm behallpten, dllss these Gebäude 

.'-;cbllie 1IIl1cbten, dllss lIi1gendsfmber IIlId besser der C/;arakter emjlleber lil7ldlieber 
EJsCIlbabJl-f{ocbbIlZltm getroJji'lI ,:'Ilrde, IIls in dm Hochballten der Si/{lbalm.«,,6 

Fhlttich erreichte diese neue maleri.,che Gliederung der Gebäudemassen 

\or allem auch durch Gruppierung '>tockhoher und ebenerdiger Trakte, durch 

Belebung des .\lauerwerks mit Eckarmierungen, durch den Einsatz ortsüb

lichen .\ laterials und die \usbildung der Dachgiebelund Schöpfe in Zimmer

mannsmanier, wie es der lokalen Bauweise Tirols entsprach. Die hinstIerische 

Durchbildung lässt jedoch immer die IIand eines bedeutenden, an der .-\ntike 

geschulten Architekten erkennen und machte die Bauten so in iisthetischer 

I Iinsicht zu mustergültigen \ 'orbildern. 

J .3.2.-1 SystematisierIllIg dn Hotclballtm der Siidbalmgesellschlljt 

An den frühen H otels der Slidbalmgesellscbajt fällt immer wieder ei ne ~l~'Pisie

rung auf, 1\ ie sie auch bei den Eisenbahn-IIochbauten auftritt. Da zu ist zu be

merken, dass es sich doch bei den J lotel-Architekten um Eisenbahningenieure 

handelt, die in ihrem Bereich schon lange mit typisierten Grundrissen und 

" ormierungen der Einzelteile arbeiteten. 

J. \ \~rtsch3fu,lmpenum Stidbahngcsellschaft (I '. ;8- J 9' 3) 

29 Bahllhof kIlßtCI11;. /lIjllllbmegeballde IIl1d 

Re.r(allmlltllll!.:t 

85 GebJude mit \ \-arterJumcn. 

R6 Zit. -\11m. '9, S. + '9· 



S7 11111\\ C" \00 [>elCr Ilalko \I 'lhrend 

der /ylJus-\'orbuog I\~ <,S 1 +-
'IR P<:ler Ro,egger, <'ommerfmchc, <,. 5.p, 
89 \ 'gl. K;,lp, 6.6. 

lien orstechend an den Hotel" i5t lor allem das Ciebelmotiv, das schon 
SClt Flattichs di,ersen Sudbahnhöfen als Logo der Jesellschafl bekannt i.,t. 
Fs zeigt sich neben Flawch5 Dolollllffilhotel (I ~ ) auch belln En'tm SUllllll'
rIngbotel (1882) und sch lteßllch 111 modi fizierten F onnen an I'iclen Ba uten der 
SlIdII/lIJ/lgesel!ftbrr[t 111 ,\bbaZla, 

\uch bel ihren IIotelbauten standcn bei der Slidbabngl'"ellsth"ft ~tatik und 
Konstruktion an erster Stelle, Er"t dann folgte die Repräsentation, Dies Ist 
auch der Grund, II arum die SlidbalJ/lbotels außen meist nüchtern und 111 einem 
sachlichen Snllllit gerIngem schmückcndem Beillerk crscheinen. Zurückzu
führen Ist dicser I Iotelbaustil lor allem auf die stereometrische Grundrissbil
dung, 1\0 bei der Raumorganisation die ökonomische Reihung der Zimmcr 
\ 'orrang hatte. 

\Is klassische Losung für solch lang gezogene IIotelfassaden bot sich das 
gleichmaßig durchlöcherte Fassadenschcma der italienischen Palastarchitektur 
ideal an, 1;m aber den im -\ußenbild oft fade crscheinenden I'iereckigen Korri

doranlagen entgegenzU\lirken, wurde bei allcn SiLdbabllbotels der ausgeprägten 
IIorilOnlalität durch kräftige I'ertikale illente (3 Risalite) entgegengearbeitet, 
(\ 'gI. Ilotelanal)'sen) 

T;.ltSachlich zeigen in ihrem .~ußeren Kasernen und Spit~'i1er (des Klassizis
mus) mit ihren langweiligen Fenstcrreihen LII i5chen imsen und B;indern oft 

keinen Cnterschied zu frühen IIotelbauten. Der Bauz\1 eck, Raumreihen an 
lange Korridore zu legen, Il'ar ja derselbe,'-

Kein \\'under also, dass Peter Rosegger I'om Erstm S'lldbfllmbotc/ am Sem

mering glaubte, dass es sich um eine Kaserne handelte. xk 

Letztendlich dürfte aber doch das aus Kompromissen wsammengestellte 
Erscheinungsbild der frühen Sudbalmbotels, die oft kantig und Zllsammenge

stöpselt II irktcn, die Bahngesellschaft zum Cmdenken bellogen haben. Auffiil
lig ist nämlich, dass die bei den frühen llotels in Abbazia die letzten in Eigen
regie der Bahn errichteten Hotelbauten sind. Für alle sp:iteren Zubauten und 

IToteierrichtungenH9 verpflichtete die SzidbalJ7/gesellscbaft dann selbst5tändige, 
staatlich befugte ·\rchitekten und Baumeister uml änderte somit auch ihre Stil

richtung. \\ 'aren bisher die bahneigenen lngenieur-,\rchitekten im Sinne Han
sens Verfechter I'on Symmetrie und Ortllogonalität und ~tanden dramatischen 

Gesraltungs\\eisen eher reser;iert gegenüber, erfasste nun die Sudbabl7gesell
schaft ein neues Stilbellllsstsein, So sprengte bereits der große im IIeimatstil 

errichtete Zubau (1901-03) an das Ente Sitdba/mbotel am Semmering (Abb, 
224) den bisherigen konsen'atil'en Stilrahmen der Gesellschaft',hotels. 'dit 

seiner as:,mmetrischen Konzeption und den malerischen Cbereckansichten 
zollte dieses von -\1fred \\ildhack und Robert .\lorpurgo im Landhausstil er

baute Slidba/mbotel dem Zeitstil des Späiliistorismus 1'011 seinen Tribut. Doch 
wurde auch bei diesem Bau im Prinzip I'on der Achsensymmetrie nur wenig 
abgell ichen. 

Erst mit dem 1908-1911 I'on I\lfred \\ 'ildhack im imperialen i'\eobarock an 

das lIotel Qua771ero angebauten Kurmal in ·\ bbazia (Abb. 109) nahm die Bahn
gesellschaft endgültig ,-\bschied I'on ihrer klassizisierenden Baulinie, Anzuneh

men ist, dass man mit dem megalomanen Prunkbau am .\ leer eine Repräsenta
tion ausstrahlen Iwllte, die I'or allem wm zahlungskräftigen Großburgertum 
goutiert \I erden soll te, 

1.3 DIe Cc,ellschafthchen I Iore!aolageo 6-) 



2. Internationale Eisenbahnhotels 

Bereits in den vierziger Jahren des 19. Jahrhunderts traten in England, dem 
Geburtsland der Eisenbahn, IIotelunterkünfte als wichtiger Teil bei der ~eu
errichtung \'on Bahnstationen'i' in den Vordergrund. Die architektonische 
Ent\\icklung der englischen Eisenbahnhotels hatte sowohl für die USA als 
auch Kanada Vorbildfunktion. Vor allem die transkontinental von A.lontreal 

bis Vancouver verlau fende CfIlllldlan Pacific &i!U'fl} (1878-85) errichtete dann 
später auf ihrer Strecke zahlreiche berühmte Bahnhotels. 

Architekturgeschichtlich betrachtet werden die Eisenbahnhotels überhaupt 

als die ersten Großhotels angesehen, denn die Erfindung der Dampfeisenbahn 
ging Hand in Hand mit der Enrwicklung des Bautypus IlotelY' Gründe für 
den rasanten Bau von Unterkünften an Fremden Orten waren primär die Er

weiterung \'On Handelsbeziehungen, aber auch die private Lust am Reisen. 
\us der neuen bequemen Art des »Zugfahrens« enmickelte sich so nicht nur 

der Fremdenverkehr, sondern auch der modeme IIotelbau, der sich schon von 
den Dimensionen her yon den bisherigen Beherbergungsbetrieben und Gast

höfen unterschied. Da die ersten I Ioteis untrennbar mit der Entstehungszeit 
der Bahnhofsarchitektur verbunden waren, sich daher oft direkt im Bahnhofs

komplex oder in unmittelbarer .0:"ähe befanden, ist ihr Entstehen meist exakt 
bestimmbar. Später, als die \ \'ahl des Standortes in Bahnhofsnähe nicht mehr 

so wichtig war, weil sich das Geschäftsleben nun im Stadtzentrum abspielte, 
yerlegten auch die führenden IIotels ihren Standort in die »City«. In 1,\'ien 

enm ickelte sich so die Ringstraße ZUIll attrakti\·en Hotelplatz. Als IIotelbesit
zer traten daher neben Eisenbahngesellschaften auch bald kapitalstarke Akti
engesellschaften in Erscheinung, welche die IIotels auch als \ 1,Terbung für ihre 

Erzeugnisse nutzten (.\lineralquellen etc.). 

Als 1830 in Liverpool die Cro\\'n Street Station (Abb. 30) anlässlich der 
Eröffnung der ersten Eisenbahnstrecke für den Personenverkehr Liverpool-
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30 LaI/doll: c,'oU'll St-reet Station 
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90 Chrrstopher .\lonkhouse, Rarlway 
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:\Ianchester92 in Betrieb ging, verbreitete sich \'on da an nicht nur die Eisen
bahn rasant auf dem europäischen Kontinent, in den USA und Kanada sowie 
im weiteren ,\Terlauf in den europäischen Kolonialmächten, sondern auch die 
mit ihr verbundenen Bauwerke, zu denen auch das » Pflssflgierhote!«9J zählte. 
Zum besseren ,\ 'erständnis der einfachen Erscheinung der ersten Stations
bauten sei darauf hingewiesen, dass diese Bauten \'o r 1855 architektonisch an 
ihre unmittelbaren Vorgänger, die Posmöfe, anschlossen, \\'0 früher die Post
kutschen \\'echselten und die Reisenden auch nächtigten. 

:\'ach amerikanischem Vorbild, \\ 0 nach Plänen \'on Isaiah Rogers I 27/30 

da~ Tremont HOl/se in Boston (Abb. 3 I +3 2) als erstes großes Hotel der C :\. 
in bescheidener klassizierender Bauweise entstand, bedienten sich auch die 
frühen IIotelbauten in Europa dieses im ersten Drittel des 19. Jahrhunderts 
yorherrschenden tils. Zu dieser Zeit unterschieden sich die Hotels nicht we
sentlich \on größeren \\ 'ohnbauten und \\'iesen noch keinen t)'Pischen Hotel
charakter auf.94 
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Oft \'e rwandelte man auch 'Yohnhäuser in Hotelgebäude. In 'Yi en gingen 
zwei berühmte Hotels aus ehemaligen 'Yohnbauten hervor. So entstand aus 
einem 1861/65 \'on Kar! Tietz erbauten 'Yiener Ringstraßenhaus das be
rühmte Gmnd Hotel (Abb. 33), das Tietz noch vor der \Yeltausstellung r873 
um einen neuen Trakt (1869/7r) erweiterte. Auch \\Tiens elegantestes Ho
tel, das Imperial (Abb. 34), entsprang einer streng historistischen Privatresi
denz. Im \\ 'e ltausstellungsjahr r873 \'e rwandelten Ludwig Tischler und earl 
GangolfKayser das \'on Arnold Zenetti und Heinrich Adam r862/65 erbaute 
Palais (r863) des Herzog Philipp von \:\ Türttemberg in ein Nobelhotel. Auf
grund seiner baulichen Vorgeschichte wurde das »Imperial«, das bereits sehr 
früh den Typus des Palasthotels verkörperte, gerne von der Hocharistokratie 
frequentiert. 

68 z.lnternationale Eisenbahnhotels 

33 Karl Tietz: Grand Hotel Wien (1861 -65), 
Zustand V01' 191 I 

34 '-!mold ZenettzlHemncbAdam: 

Hotel hllpenal, IYien 
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1 . I RAI L\\'Ay- IIOT fLS 1'- E:-'-GLA:-'-0 95 

Am IIöhepunkt des englischen Eisenbahn-Zeitalters gab es im britischen 
Königreich mehr als 140 Raih.\ ay-IIotels. Darunter zählte das Bridge-Hol/se 

Hotel (I 35-40) \'on C.\llen (.\bb. 35) bei der Bridge tation in London90 

zu den frühesten Bauten dieser Art, \\ obei aber dieses IIotel in keinerlei '\ Ter_ 

bindung zur Bahnlinie stand. Die Lalldon lind Binllil/ghlllll Colt/pali} war die 

erste Eisenbahngesellschaft, die eigene H otels 183 /39 am EI/stall Tenninl/s 
in London erbaute . .\ fit dem IIoteibau in London und einem \\eiteren in Bir
mingham (Curzon Street) betraute die »LOlldOIl lind Birllllllg!Jam Hotels lind 
D077llitories« .-vchitekt Philip llardwick, der im griechisch-dorischen til auch 

die beeindruckende Bahnstation EIlstOll Propy/aea (r8r-39) errichtet hatte. 

lIard\\ ick situierte links und rechts des Londoner Bahnhofeinganges zwei 
\ollkommen identische IIotel blöcke, die als »Eustoll lIlId //ictoria Hotels« in die 

Eisenbahngeschichte eingingen. (-\bb. 36) 



"'ährend diese Hotels im Stil den »Regency te7-roce hOl/ses« glichen, bediente 
sich die Xonh ,\-lid/and Raihl'aY eorl/pany bei ihrem bahneigenen Hotel an der 
Derby Trijl171ct Station (Abb. 37) um r840 eines vollkommen neuen Stils. Hier 
wurde ebenfalls der firmeneigene Bahnhofarchitekt, Francis Thompson, für 
den I IotelentvlTurf herangezogen. Thompson war aber bestrebt, dem lHidland

Hotel den Charakter eines städtischen Bahnhofshotels zu nehmen, indem er 
ihm so weit wie möglich das Aussehen eines Landhauses gab. Dafür yerwende-
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te er den damals fur englische Landhäuser typischen H-Grundriss, wobei sich 
rücb'ärts zwischen den bei den vorkragenden Risaliten ein Garten befand. 

Da sich aus Platzgründen die Errichtung \"On Eisenbahnstationen not\l'en
digerweise immer mehr \'om Ortszentrum an die ländliche Stadtperipherie zu 
verlagern begann, gingen auch die anderen Gesellschaften dazu über, den \'on 
Thompson kreierten COll7ltlyhollse-Stil für ihre Bahnhotels zu übernehmen. 
Das von Thompson ent\lorfene Design für die Xorth .'o.l!dland Lme wurde für 
den \'illenbau \'orbildhaft und von Loudon in der Enryclopedw o/Cottage, Fanll 
and Villa AnhitedllTe (r8.p) abgebildet. Schließlich entwickelte sich auf dieser 
Basis das bahneigene komfortable Resol1hotel, mit dem die englischen Bahnge
sellschaften ihre Linien und den Tourismus kräftig ankurbelten. 

Zu den interessantesten Bahnhotels im »Countryhouse- oder Cottage
style« zählte das r 843 für die Eastel7l Rail71.'ay C07l1pany \'on Lewis Cubitt er
richtete Vidm'ia Station Hotel in Colchester. Dem Stil nach war der Bau einer 
italienischen \llla nachempfunden, der ein Aussichtsturm angefügt lI'ar, was 
damals sensationell wirkte. 

In den meisten Fällen wurden die bahneigenen IIotels \'on den Eisenbahn
ingenieuren beim Streckenbau gleich mitent\\ orfen, wie dies auch Isambard 
Kingdom Brunel (1806-1859) für die GTeat Westem Raihmy (GWR) tat. Brunel, 
zu dessen Hauptwerken die Clifton SZlJpensioll Bridge in Bristol zählt, gehörte 
wie sein \'ater :\larc Jsambard Bnmel, George und Robert Stephenson jener 
Pioniergruppe von Technikern an, welche die Kunst des Ingenieur",;esens in 
Reinkultur demonstrierten, \\'as sich in der geglückten Gmsetzung ihres theore
tischen \\Issens in eine Praxis, die \'orher nie erprobt wurde, zeigte. 

In -illiehnung an Lewis Cubitt erbaute Brunel jun., der als »graßter Ingelll
eur des 19. Jahrhlllldel1s«9" bezeichnet wird, für die G,-eat Westem R.tlill1.'ay 1843 
in lough-Station nahe der Elite-Gniversität Eton das Royal Hotel bereits mit 
zwei Türmen, die wesentlich zur i'\obilitierung des H auses beitrugen. 

Berei ts 1 37 entstand in Zusammenarbeit Brunels mit Richard S. Pope 
The Royal H.lestel7l Hotel in der St. Georg's Road in der alten H afenstadt Bris
tol. (Abb. 38) Hi er wurden die Bahn-Passagiere der G\\'R beim Transfer 

2.1 Rail"ay-Hotels in England 7r 



zu den bahneigenen transatlantischen D ampfschiffen »Great Westem« und 

»Great Britain« untergebracht. .'\eben der Bahn hatte sich inzwischen auch 

die Dampf-Schifffahrt als modernes , Terkehrsmittel des Tourismus etabliert 

und der energiegeladene Brunel konstruierte auch Ozean-Dampfer für seine 
Bahngesellschaft, die somit ihre Route bis .'\e\\ York ausdehnte. 

2. I. I. Friibe engliscbe Seaside lind Inland Resorts Hotels 

Der \ \ Tunsch der Bahnlinien, ihr' Terkehrsaufkommen zu steigern - primär in 

diesen Gebieten, \w es keinen Frachtverkehr gab -, stand am Beginn der tou

ristischen Entwicklung bahneigener Res071botels, die man meist in lilIenartiger 

Bauweise nach aristokratischem ' Torbild errichtete . .'\ ach wie vor kam dabei 

der neoklassizistische Stil zum Einsatz, wie in Fleerwood, Lancashire, \10 De

cimus Burton für Sir Peter Hesketh-Fleetwood das X011b Euston Hotel (I 'F) 
baute. (A.bb. 39) Das Haus zählt zu den ersten ReSol1hotels Englands, wo man 

in Ruhe rastete oder einen Kurzurlaub einlegte, bis man mit dem Boot nach 

Schottland oder .'\ordirland weiterreiste. Die Architektur des Hotels erinnert 

an die halbmondartigen \\ 'ohnbauten des I . Jahrhunderts im englischen Kur

ort Bath, nur dass hier die kOl1\'exe Seite auf der -'1eeresseite lag und die kon

kal'e auf der Zufahrtsstraße, wodurch eine :\rt »Ehrenbof< für die .-\nJ...'Unft der 

Gäste entstand. :,\'ach , 'orstellung der Preston and f~}re Railv:ay C07llpanJ sollte 

Fleerwood ein touristischer \ Terkehr~knotenpunkt werden, der den .'\ orden 

\'on Irland, die Isle of\1an und die \\Testküste Schottlands mit dem ElIstoJl 

Babnbofin London I·erband. 

Die englischen Bahngesellschaften erkannten bald das Geschäft mit den so 

genannten »Seaside lind Illlalld Res011s«, \I'as man später auch am Kontinent 

erfolgreich kopierte. \'or allem der gesundheitliche Aspekt in frischer 'I leeres

oder Landluft kurbelte den englischen Tourismus derart an, dass immer mehr 

Bahngesellschaften begannen, eigene Resol1boteh entlang ihrer Linien zu bau

en. Besonders der Küstenstrich um 'Ilorecambe Ba,- (Lancashire) entll'ickelte 

sich durch die X0/1b rr estem Railv:ay und die .\lidlmd Raih::ay Hotels zu einem 

beliebten Seebadeort. (Abb. 37) Daneben entstanden Resorts in \\lthernsea 

(r854) oder das berühmte Zetlalld Hotel in Saltbum b)' the Sea (r 63), das die 
Starkton alld Darlillgtoll Raih;:ay baute. 

Als eines der imposantesten Railv:ay-Res071botels der Lalldon &- X071b

ffestel'll-Railv:ay ging das Presto 11 Park Hotel (A.bb. 40) in Lancashire (I 2 
enrworfen \'on Arnold 'Ilitchell) in die englische Architekturgeschichte ein. 

\ Tor allem dem um r900 beliebten Kombiticket (Abb. 41) der Bahngesellschaft 

(L.&.'\.\\~R), die Bahnfahrt und Hotelaufenthalt gemeinsam anbot, lI'ar ein 

großer Erfolg beschert. In herrlicher Grünlage im Valley of the Ribble gele

gen, \'ennischte sich das monumentale Erscheinungsbild dieses Hotelriesen 

mi t Richard .'\ orman Shaws typischer, lllena rchitektur und schottischem 

Adelsgepränge. Der \\'irtschaftliche Erfolg mit den ReS071botels brachte auch 
die »Glasgov' alld Solltb fVeste771 Raihray« auf den Geschmack, in chottland 

ebenfalls mit bahneigenen Hotels den Tourismus anzubJrbeln. (Abb. 42 ) Zu 

den letzten, aber nobelsten Eisenbahn-Res011botels Englands zählt das 1924 \'on 

AJex A.dam erbaute Gleneagles Hotel (Abb. 43) in AuchterarderlPerthshire, das 
mit den Golfplätzen \'on J ack ~Ticklaus \\Teltruf erreichte. 
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39 DeCl1JlllJ Burton: Y 1I1h EIlstOll Hotel. 

Fleet''::'J{)dILnllwshlre. Slebrciegelbil/l. 1841 

40 Amo/d .\!zte!;el/: Pre.IT"1I Park Hotel (18811 



." K mb'lId"eL der LiJlui TI " rtb Ir tsterTl 
l?JlIl .. oy (/~'\ WR) (zu Bal'TlllT1d l/a

trli/llfmrl'nll um /ClOU. /)ze l/olel drr Babll

ge tll.baft 111J d17l1 J "hl =11 mmd'1l1eJ1 

.p Prospekl der UIlSr;rr~ ;::-Solltb r I (SI, 17/ l&il
... 1) 1I tel, 

.;; 1w.bteral1ferIH'11hl'lrr· n,t' ('lmengle< 

I fotel lJ,1S Ilotrll1m r/gmer Bi/I'TlstilllOlI 

1: 1Irde ,0Tl der (oledollloll Roih.oy LOlI/poTlY 

192 -1 rr"1fm! 

lO~JC ~ 

HOTEL TICKET .;: 

---
L.l N, W. GO S. HHELS . 

at 
lC~lO~ nlSTn, g 102'1 lEW S1 ', 

lrTIRf1)OI '\.111 ST •. pl\!STe, >lll>!)) 

C' 1. ,,[fI'R! 0 Bli 

,-. 

c 
o 

t ~OON & -

HOTEL 

,-v\JC~ 

- ~ _ 0 

M ~C:F TE ,. FF 

FREE USC OF GOLF LINKS. 

• 

o 



Oft entstanden die bahneigenen ResOiThotels aus der Notwendigkeit, den 
0:'achteil von Bahnstationen, die weit vom Stadtzentrum entfernt waren, durch 
Komfort zu überbrücken. Im internationalen Bahnbau entwickelten sich spä

ter meist dort, wo Bahnhöfe fernab des Stadtzentrums gebaut worden waren, 
eigene Ortschaften. Dazu zählt auch »1'\eu-Toblach« an der Puste7Talbahn oder 
der Ortsteil »\ Volfsbergkogel« an der Senl'l7uringbahn. 

2.1.2 Der City-Te7711inal-Hoteltyplls 

Innerhalb der Stadtzentren entwickelte sich aber ein vollkommen neuer Ty

pus, nämlich das City-Terrni71al-Hotel. Funktionell wäre so eine Unterkunft 
heute etwa einem Airpo7T-Hotel vergleichbar. Oft waren diese Hotels gemein

sam mit den Verwaltungsbauten der Hallenstirn des Bahnhofs vorgelagert. 
\ To r allem die Bahnhotels bedienten sich ab der zweiten Hälfte des 19. J ahr

hunderts in immer stärkerem Ausmaße des historistischen Bauvokabulars, wie 
das "on Philip Charles Hardwick für die Great Westem Railway anlässlich der 

\ Veltausstellung im Oystal Palace von r 851 erbaute Guat Westem Hotel (Abb. 
44) in Paddington dokumentiert. Hier zeigt die Verbindung von italienischer 

Renaissance mit den Türmen im »Jacobemz Style«, dass der Bau mit dem mas
siven französischen ,\1ansardendach bereits spätklassizistische Züge hat.98 Auch 
der »Coffeeroom« des Hotels verfügte über eine für London vollkommen 

neue und luxuriöse Innenraumgestaltung. (Abb. 45) 
Zu den monumentalsten, aber auch interessantesten Lösungen des City- Ter-

71linal-Hoteltypus zählt das St. Pa71C1'as Bahnhofthotel (r863-73) der London-J-1id
land-Scottish-Eisenbah77 (Abb. 37+46), das im neugotischen Stil (Gothic detailing) 
\"on Architekt Sir George Gilbert Scott in Sichtziegelbauweise entworfen w1d als 
».Uidlmzd Grand Hotel« I 873 in London mit großem Pomp eröffnet wurde.99 

Die große Tradition der frühen englischen Eisenbahnhotels, aber auch die 

legendäre Reiselust der Engländer können Erklärungen dafür bieten, warum 
sich im kontinentalen Hotelbetrieb viele englische Sitten und Gewohnheiten 
wie etwa der Five o'clock tea, aber auch englische Sportarten (Tennis, Golf, Cri

cket, Croquet) einbürgerten. 
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+4 Pbzhp Hardu'ick JUli.: Great Weste171 Hotel 

l1Z Paddillgtoll (185 I-53) 

45 Great Weste171 HotellPaddmgton: Cojfee1-007Jl 

98 "Jikolaus Pe,'sner, Ahistory ofbuilding 

C)-pes, 5· Auflage, Prmceton '99", S. I88. 
99 .'I 1iha ly Kubinszky, Bahnhofsbauten 

des I Iistorismus und die Probleme 

ihrer Erhaltung, in: ÖZKD, XLL\lII, 
Heft 3/4, Wien '994, S. '45ff. Vgl. 
0.'"ikolaus Pevsner, Ahistory of buildmg 

C)-pes, 5· Aufl., Princeton '997, S. '90 · 

Das Hotel wurde '935 geschlossen. 
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2.2 HOTEL DEL CORO-";.\.DO 1:-' S.-.:-: DIEGO CLTSA) 

Besonders in Amerika und in Kanada haben Reso77hotels im Zusammenhang 
mit dem Bahnbau eine lange Tradition. Als ein Prototyp dieser frühen Hotel
giganten gilt das kali farn ische Hotel dei Coronado (Abb. -+7), das 1887 auf einer 
vorgelagerten Insel des Pazifik, bei San Diego, im viktorianischen Stil errich
tet wurde. Die malerische Kulisse der nostalgischen IIotelarchitektur dient 
bei unzähligen H ochzeiten als Fotokulisse. Die große amerikanische Hotel
legende zählt heute mit 675 Zimmern zu den zehn weltbesten Resorthotels 
und ist als ,\'ational Historic Landmark ausgezeichnet. I ' Benannt \\ urde das 
berühmte Inselhotel nach dem spanischen Konquistador Francisco \ Tazquez 
de Coronado, der im 16.] ahrhundert als einer der Ersten das südwestliche 
0.'ordamerika und '\'lexiko erforschte. Die IIotelgründung geht in diesem 
Fall nicht auf eine Bahngesellschaft zurück - obwohl sie von Bahningeni
euren durchgeführt wurde -, sondern auf den hohen Bahnbeamten Elisha 
Babcock, der 1884 gemeinsam mit seinem Freund Hampton Story (St07}' and 
Clark Plano Compan)', Chlcago) den Inselbaugrund wegen der wundervollen 
Lage und der angenehmen Pazifik-Brisen um 110.000 Dollar kaufte. Tat
sächlich wurde Babcocks \\runsch, hier ein Res077hotel mit 400 Zimmern zu 
errichten, yon dem die ganze '''eit sprechen würde, bald \\Tirklichkeit. .-\Js 
.-llchitekten beauftragte die inz\\-ischen gegründete Coronado Beflch CompallJ 
die »Reid B7·othen« - ]ames, i.lerritt, \Vatson -, drei bekannte Eisenbahnin-

2.2 Hotel dei Coronado III San Dlego (L"S \) 75 



gcnicure aus E\'ans\'ille, lndiana, die sofort einen Planer, n~imlich Clinton 

Da~', schickten. 
\ Ton Anfang an war das IIotel, ähnlich wie das Südbnlmbotel am Semme

ring, auf sich selbst angewiesen. [\lIes musste - vom Bootstransfer (noch keine 

BI-ückc), über Stromversorgung bis zum inseleigenen Eisenbahnsystelll - \'on 

der Gesellschaft eigenständig eingerichtet werden, die das Kapital durch Betei

ligungen aufbrachte. Um das gigantische IIoteiprojekt so schnell \\ ie möglich 

abzuschließen, karrte Illan \'on San Francisco und Oakland große Bautrupps 

z.lnternatlonale Ei,cnbahnhotels 
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herbeI, \\ obei ungelernte chine~i~che Arbeiter 'lag und "'acht, elf \lonate hin

durch auf der Baustelle waren. 
DIe \rchitekten des legend:iren 1 Iotelpalastes am Pazlfik hatten \orher 

\\ le Ihre österreich Ischen Kollegen bei den Siulbtlbnbotels - ebenfalls nur F 1-

senbahnbauten errichtet. -\ber dIe unge\\'öhnltche \iktoriaJ1lsche (,estalrung 

des Coronado, das Fassadendetads der damals bekannten Hotels 111 Brighton 

an der südenglischen Kuste zeIgt, lässt auf ein ~ludium der amerikanischen 

Bahnmgenieure in England schließen. 
" och heure zählt der Croe. n ROO7J/ (-\bb. 4 ) n1lt den berühmten Kronleuch

tern, \\ 0 19Z- der gefeIerte Adannk- Cberflieger CharIes Lindberg \Or I. 100 

Besuchern geehrt \\ urde, zu den elegantesten Ballsälen .\merikas. Der mit 

Eichenholz getafelte monumentale Kuppelsaal \\eist eine außerge\\öhnliche 

Fornl auf, die mit Ihren zahllosen llippenbögen an einen umgekehrten Schiffs

rumpf denken lasst. Dem \-iktonanlschen Zeitalter entsprechend, besticht die 
\rchltekrur des Coronado - 50\\ ohl außen wie 111nen - durch, nh lei falt. \ 'or

herrschend ist aber der schlichte und zweckm:ißIge »Quecn • -lI/I/( S(r1e« mit 

se111emunebenen Design und seiner Cneinheidichkeit - was so\\ohl Bauma

tenal, Kuppelgestalrung und Fensterrahmen betrifft. In England erlebte das 
Quecn ,--lnl/e Rc,;I,;al \or allem auf Imtiati\'e Ion ): onnan Sha\\ \or 1900 einen 

I Iöhepunkt. 
Bellll Coral/aclo soll aber die grobe hölzerne Dekoration auf den englischen 

\ rchitekten und Kunstschriftsteller CharIes Locke Easdake (I 36-1906) 
zurückzuführen sein, dessen Buch »11I11t5 01/ HO/lsebold Taste« im letzten Drittel 

des 19. Jahrhunderts der Renner am amerikanIschen Einrichrungssektor \\ ar. 

\Js Glücksfall für die bei den Tlotelgrunder ef'\ ie'> sich letzten Endes der 

Pionier und elfmademan J ohn D. Spreckels, ohn des berühmten »ZlIckerkiJ
I/Igs« Claus preckel, der das üßmittel I-on IIa\\ai nach San Francisco schiff

te, John, der neben \ielen anderen Projekten seit T 900 auch den IIoteibetrieb 

Ion seinem Haus in San Francisco 40 Jahre erfolgreich \\elterfllhrte, baute 

auch die »Sall Dlcgo, .--lrr::,Olla allcl Eastcrn Rßlh:.·tlJ« , die das CTebirge und die 

\\ 'ustenteile um San Diego verband. 

IIeure - nach der Installation einer modernen Raumorganisation - gilt das 

IIotel Resort international als .\ lusterbeispiel einer geglückten =,,'eunurzung. 

(\'gl. Kap. -) 
Das märchenhafte lIotellöst allein schon durch seinen Anblick bei jedem 

Touristen nostalgische Gefühle aus. Die tarparade der unzählbaren Promi

nenten aus Politik (allein q L- -Präsidenten), \\ 'irtschaft, Kunst und Film 

kann man nun im hoteleigenen "luseum nach\·ollziehen. telkertretend für 

alle Prominente sollen nur z\\ei »C nsterbliche« genannt werden, dIe in dem 

Ilotel auch arbeiten mussten, nämlich Thomas Fdison und .\ larihTI .\lonroe. 

\ \ 'ahrend Edison 1 88 zur Hoteleröffnung anreiste, um seine modernen Elek

tr01J1stallationen 111 inspizieren, drehte " Iaril!TI 195 \'or der traumhaften Ho

tellnJlisse, unter der Regie de Fxil-Österreichers Bill~' \ \ llder, den berühmten 
Film »Some like It bot«. 

Chrigens kam der geniale Erfinder Thomas Edi~on nochmals ins Corol/aclo, 
\\0 er \\ 'eihnachten I904 - quasi als \\ 'eltpremiere - den allerer,>ten elektrisch 

beleuchteten Christbaum im Ilotel entflammte. 

Ll I lore! de! Coronado In San Dlego (L <;\) I J 



2.3 HOTELBAuTEN ÖSTERREICHISCHER BAHNLINIEN 

\ \ 'ährend man in England berei ts in den vierziger Jahren des r 9. Jahrhunderts 

Bahnhotels errichtete, begann in Österreich um 1878 die Siidbahn mit ihrem 

ersten IIotel ba u. ~ ach ,\Iaria \ Venzel \\-'Urden bahneigene Hotels meistens 

zusammen mit dem Bahnhof von der betreibenden Eisenbahngesellschaft an 

idyllischen Orten errichtet. Anfänglich stellten sie daher ein wirksames Druck

mittel gegen die Konkurrenz dar, weil damit die Region bereits wirtschaftlich 

okkupiert waLl '" Zudem beeinflussten die Bahnhotels auch die städtebauliche 

Entwicklung, da in ihrer Umgebung oft ein eigenes Stadtzentrum entstand. 

Prinzipiell geht die Entstehung des österreichischen Fremdenverkehrs 

Hand in IIand mit dem Ausbau der Eisenbahnlinien. Im 'Nu kristallisierten 

sich so Österreichs Fremdenverkehrsgebiete entlang der Bahnrouten heraus. 

Die erste Konzentration von Kurorten entstand durch die Siidbahn entlang der 

Thermenlinie südlich von \\ 'ien mit Baden und Bad \Töslau . Bald folgten die 

Kurorte um Reichenau und schließlich das Semmeringgebiet. Durch weitere 

Bahnausbauten im Kämmer Seen bereich sowie dem Salzburger Land (rund 

um Ischl) und der Tiroler Bergwelt inklusive Südtirol (:\leran) \\-'Urde schließ

lich Österreichs Tourismus weltberühmt. 

2.3. I Hotels der !&tiserin-Efisabeth- f.{.i:stbahn 

Parallel zur Süd bahnstrecke entstanden auch entlang der !&tiserin-Elisabeth
Westbahn (heute nur \\'estbahn), die nach Oberösterreich, Salzburg, Tirol, 

Süddeutschland und Frankreich führte, sehr beliebte Sommerfrischen. 'Neben 

dem yor allem vom Kaiserhof bevölkerten Salzkammergut begeisterte damals 

die \\jener Gesellschaft besonders der r889 durch die Achenseebahn zugänglich 

gewordene Achensee IO l mit dem bekannten SeehofHotel.' o4 Seit den achtziger 

Jahren entstanden systematisch in allen größeren Fremdem'erkehrszentren der 

lVestba/m elegante Hotels, wie etwa in Salzburg das Hotel de I'Eu1'Ope und der 

Österreicbiscbe Hof Die Bahnreise nach \\'estösterreich begann man am alten 

\\jener f.{.i:stbahnhof(Abb. 49), der 1857-59 nach Plänen des Berliners '\loritz 

Löhr lOj in den Formen des romantischen Historismus erbaut und am 9. April 

1945 total zerbombt V\'Urde. 

Die bahneigenen Hotels der K.u.k. priv. !&tim'in Elisabeth Westbahn wie das 

Babnhof-Hotel in TaITis (734 m) (Abb . 50) und das komfortable Alpenhotel in 

Zell am See (759 m) trugen wohl den Charakter \'Omehm ausgestatteter Land

häuser, doch erreichten sie nie die Qualitätsstufe der Siidbahnhotels. 106 Die 

Zeitkritik \'ermerkte aber, dass beide Hotels, die sich an wichtigen \ Terkehrs

knotenpunkten befanden, zu nahe der Station gebaut \\'Urden und daher nicht 

wie die Siidbahnhotels für einen längeren und erholsamen Aufenthalt geeignet 

waren. w Das in sehr zierlichem Riegelwandbau im Scb71:eizel' Stil ausgeführte 

Hotel !&tiserin Efisabeth in Zell am See (Abb. 5 I) \\-'Urde nach Plänen des aus 

Graz stammenden Friedrich von Bischoff-Klammstein (1832-19°3) errichtet, 

der seine Ingenieurstätigkeit 1852 beim Bau der Siidbahn begann. Bahndirek

tor Bischoff wechselte um 1875, als der Bahnverkehr der Salzbw'gel'-Ti1'oler
bahn (Giselabahn) eröffnet \mrde, zu dieser Gesellschaft, die mit der !&tiserin
Elisabeth- Westbahn fusioniert \\'Urde. 
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l..-"m 1873 befanden sich in Y\ 'ien sechs \\ichtige Bahnhöfe, denn das \\'eite 
~ etz der österreichischen Eisenbahnen richtete sich sternförrnig auf die Do
naumetropole. 1 

" Loerhaupt waren die \\'iener Kopfbahnhöfe in ihrer Pola
rität \ on Zweck- und Repräsentationsbau echte Kunst\\'erke yerschiedenster 
Stilrichtungen des I Iistorismus. 

Die Bezeichnung »Bahnbof< entstammt der Frühzeit der Eisenbahn, als 
die Bahnbauten noch so angeordnet waren, dass der Reisende quasi durch ein 
Tor einen Ehrenhof betrat. I '9 Die Tore der Bahnhöfe symbolisierten einer
seits den Gedanken eines Eintrittstores in die tadt oder andererseits in die 
weite \\Telt. Solche Tore fanden sich auch beim Wiener Xordbahnhof(Abb. 52), 

den I 59-65 Josef tummer yon Traunfels und die beiden \\iirttembergischen 
Architekten Theodor Hoffmann und Franz \\ jJheJm mit maurischen und tos
kanischen StileJementen sowie großem theatralischem Aufwand errichteten. 
Josef Stummer, der das Konzept des 0:'eubaues entwarf, war \'on I .. t9-1 0 

Präsident der Kaiser Ferdina71d-.Yordbahn . 0:'ach Renate \\Tagner-Rieger waren 
bei dem Bau »rommzische F017Jle71, gotische Züge 1'enezia71ischer PriigzlIlg, B)'::,ami
nisches lind Jlaurisches::'11 einer 7lellfl7tigm, 7'07nantisc!Jen Einheit 1'erbzl77den«.II' 
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BeU11 Betreten eines Bahnhofs fühlte sich der Reisende damals quasI \lle 

ein Theaterhesucher, der durch dekorative \ Tesnbulanlagen bis inS Zugah

teil geleitet \\urde, \10 er dann das chausplel der Forrbe\,egung durch die 

am Femter \oruberziehende Landschaft erlebte. " ach \ lano Sch\1 arz \1 ar 

das theaterhafte \lomenr der Bahnfahrt noch bel dem von FlattIch erbauten 

Z\I el ten fViener SlidbahJlhof (I - 1-73) \\lchoger -\ussageinhalt: »Ti Tie tIl etlle7l7 

Schauspielballs 7;:lIrde das Ve.ITlbul als eilZ auf ein tbeaterahlllicbes Erelf!!lls ;:orber1'l
tender V0I7-aT1711 f{1'staltet.« (Abb. r 7) 

Die lVl/Ser Fcrdtllfmd-.YordbahlZ (I 3 ~), die durch ~iederösterreich, _\ lahren, 

Böhmen, chleslen, Gahzlen, Preußen, Russland und zur ungarischen Gren

ze führte, zählte damals neben Sud- und Westbalm zu Osterreichs \1 ichtigsten 

Bahnlil1len. Auf Ihren chlenen \ erkehrre zwischen Flondsdorf und Deursch

\ \'agram schon lange yorher die erste osterreichische Dampfeisenbahn, die 

I 3 ~ von alOl11on Rothschild finanzlerr wurde. 

Daneben befuhr damals auch die Staatsbahn ~iederosterreich, \ lahren, 

Böhmen, Ungarn, achsen, Preußen und die Turkei. Auch die Kaiser FraJl:
Josepb Balm \erkehrre in ).Tiederösterreich, Bohmen und Bayern, \\'ahrend die 

.Yordv:estbabJl ebenfalls \'on ~iederosterreich, :' lahren, Bohmen, Preußen nach 

\\Jen führre. ' 

2.3.2 BabJlbot1'ls rund UIJI rVien 

Berel t \'or den spekrahlären Berghotels der Sudbabn ließ I - I/~ 2 das Draht
sedbahll-L'7Itf17zelJ71zen am Kahlenberg (4 4 m) - dem beliebten Aussichrsberg 

der \\Jener - von der LTllloll -Baugese/lschajt (D irektor Architekt :\loritz Hin

träger) ein großes I Iotelgebaude im Sc!Jv:eizerhausstil errichten. (.-\bb. -3) Zum 

GaudIUm der \\ Jener führte dann ab I -4 (bis 1920) nach dem \ Torbild der 

Scln;:elzer Riglbalm (erbaut I 7 I) die erste Zahnradbahn Österreichs (Abb. 54) 

z. \ Ilotelbauren österreichischer Bahnlimen I 



von i\ußdorf über Grinzing und dem Krapfenwaldl zum Kahlenberg hinauf. 
Im Jahre I908 beförderte die mit Dampf betriebene Bahn über I 80.000 Per
sonen. ll ) 

Angeregt vom Erfolg der Kahle71berg-Bahn errichtete knapp vor der Jahr
hundertwende (Herbst I897) die vViener Bahnbau-Unternehmung Leo Ar
noldi ebenfalls eine Zahnradbahn, die noch heute von Puchberg bis auf 1.796 
m des »alpinen« Schneebergs (2.°76 m) führt . Die Länge der Bahnstrecke be
trägt 9,7 km, wobei ein Höhenunterschied von I.2 I8 m bei einer Höchststei
gungvon 20 % überwunden wird."4 

Bald erkannten die Städter den therapeutischen Effekt der Schneebergbahn, 

die sie gerne als »Klimaschaukel« benützten. Infolgedessen wurde auf dem 
viel besuchten östlichsten Zweitausender der Alpen, gleich neben der Berg

station Hoch-Schneebe7g, ein stattliches »Hotel im Schweizerstyle« (Eröffnung 
I898) nach den Plänen der Architekten Fellner & Helmer erbaut."5 IVie die 
perspektivische Ansicht des Schneeberg-Hotels (Abb. 55) zeigt, machten auch 
hier die Architekten reichlich vom Schweizer Baustil Gebrauch. So wurden 
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54 Wien: Die lGh/enbergbahn um I880 

55 Fe/bur &- He/nter: PerspektIVISche AnsIcht des 

Schneeberg-Hotels (I 898) 

[[ 3 Felix Czeike, Das große Graner 

Wien Lexikon, Wien 1974, S. 567. 

114 Karl Lukan, Schnee berg und 

Rax, Wien '978, S. 39f. 

1 15 Zit. Anm. 40, S. 12. 



56 l'ellller t'1Ie1l11el"' Spmesaallllld ,),ball!.:

Zlllllllel' 1111 S<"blleeber(!,-Hotel (189-) 

5611 lllwbt der LlIltnttsballe de.' PI/cbbe/X

lIotel,. Jr;1 da::,/I dIe Abb. 5!J 

116 Dcr B.lUtcchnIker, '\'r. 22, :\\lIJ~., 

\ \ Icn 1 H9-, .,. 'P9ff. SämtlIche Zlm

l11cnnanns- und TischlerarbeIten des 

.\,blleebel"!!,-ff1tels besorgte die FimlJ 

I und R. lloller aus :-'lodll11g. 

bei dem Bau nach Bauernhausart das Parterre in -"lauerwerk, das Ober- und 

Dachgeschoß aber aus Blockholz hergestellt. 

amtliche Zimmerdecken des im Inneren sehr komfortabel mit peisesaal, 

Damen alon, Billard- und Rauchzimmer sO\\·ie großer Halle eingerichteten 

Berghotels, das im ersten tock drei größere und VA ei kleinere Doppelbett- so

wie 30 Einbettzimmer enthielt, wurden in Holz ausgeführt. 1 16 (-\bb . 56) 

Die ScJmeebergbahn bestand in ihrer Anlage aus z\\ ei Teilstrecken: Zur 

schmalspurigen Zahnradbahn führt nämlich eine normalspurige Adhäsions

strecke ,"on \\Jener ).'"eustadt nach Puchberg, die bereits im Frühjahr I 9- er-
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öffnet wurde. Aus diesem Grund errichtete man gleich neben der Talstation in 
Puchberg - wiederum nach Entwürfen von Fellner & Helmer - ein größeres 
IIotel (60 Zimmer). ~ach zeitgenössischen Berichten »scheint diesem dl·eige

schoSS/gen Steinball dlilTh Dach lind Gallerien der Charakter des Sch'luizer Holzsty

le allfgepra"gt«.w \\'elch malerischer Holzdekor wie Ründi" 8 und am Giebel 
gekreuzte \\'indbretter, weiters Holzläden, Lauben etc. das Plichbelg-Hotel 

schmückte, zeigt eine I 97 im Bautechniker veröffentlichte Ansicht. 119 (Abb. 
5 ) Interessantes Detail am Rande zeigen die hübschen Federzeichnungen der 
Innenausstattung der beiden Hotels (Abb. 56, Abb. 56a), die von Architekt 
Franz Freiherr von Krauß stammen, der im Atelier Fellner & H elmer tätig 
war. Später baute er gemeinsam mit Josef Tölk das Semmeringer Kurhaus. 
\ Tgl. Kap. 6.5-4 

4 
2. Internationale Eisenbahnhotels 

s;- Eisenbahnhotel Hochschneebcrg (I 8001//) 

S 8 Fellncr & Helme,.: P"rspektIc·/Sche AnSIcht des 

Puchbcrg-Hotels (I 89;-) 

117 Ebenda. 
118 Ebenda. C"nter Ründl ,·ersteht man 

eInen aus der chwelzer Holz
bautechmk stammenden Rund
bogen auf der Giebelseite. 

119 Ebenda. 
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3. Schweizer Kur- und Berghotel 

In der Schweiz begann man schon fruh neben den stadtischen IIotelbauten 
mIt dem Bau komfortabler Hotels für Erholungsaufenthalte, weshalb die EId

genossen bald die Führungsrolle im beginnenden Tourismmzenalter inne
hatten. "-ach dem amenkanischen Kunsthistoriker );,ikolaus Pe\sner zählen 

gerade dIe I loteIs 111 der ch\\ eiz zu den interessantesten Bauten des 19· J ahr
hunderts, allerdings sind sie noch nIcht genügend untersucht \\ orden. '!< 

Den Ruf der SchweIz als klassisches Reiseland haben mr dem 19· J ahrhun
dert \or allem die Bildungsreisen der Künstler und junge englIsche -\delige 
begründet, die als \bschluss ihrer _-\usbildung eine Reise durch Furopa - dIe 
»Grand Tour« - unternahmen. Diese Ka\'alierstour, die primar zur \'ertiefung 
der Bildung diente, \\ ar zugleich eine Einführung in die europaische Aristo
krane. -\us diesem englischen Brauch, eine »tour« zu den italienischen Kunst
schätzen und den Sch\\eizer );'aturschöpfungen zu machen, durfte SIch dann 

im 19. Jahrhundert die Bezeichnung Tourismus bz\\. Tourist ergeben haben. 
Die altesten in der chweiz existierenden IIotels in klassizistischer .\lanier 

stammen noch aus dieser Pionierzeit des Tourismus am Ende des 18. Jahr
hunderts, also dem Zeitalter der Postl-utschen. ' Cm die aufstrebende Frem
denindustrie zu unterstutzen, begann sich dann in den vierziger Jahren des 

19. Jahrhunderts mit dem Kur- lind Berghotel ein neuer moderner Baut\-pus 
zu ent\\ ickeln, der dem Alpenland ch\\'eiz auf den Leib geschneidert wurde. 
\ \ 'eder 111 deutschen Kurorten noch in anderen Sommerfrischen Europas gab 
es bisher diese Art I'on aison-Fremdenhotels, die dem Durchreisenden );'atu

rerlebnis und komfortable Cnterkunft zugleich boten. 

Lange Zeit fand man nur in der chweiz diese mustergültigen Berghotels, 
die unter größtem Auf",and an den schönsten Punkten der \lpenkulisse er
richtet wurden, \\ie et\\'a das I ~ 3 errichtete Grand Hotel am Bzirgenstock (_-\bb. 

59) am lldufer des \ 'ief\\'aldstätter Sees. päter ermöglichten neue \ 'erkehrs
mittel (mr allem die Bahn) auch anderen Landern Berghotels zu bauen, die 

meIst als »HotelI7ll Sch71'eize1' St)'l« in die Architekturgeschichte eingingen. Zu 
den Kennzeichen der friihen Berghotels zählen neben rustikaler Außenarchi

tektur in Holz, Bruch- und \\ 'erkstein tief heruntergezogene Dächer sowie 
Balkone oder Erker aus Holz. Zubauten an die friihen Hotels \\ aren allgemein 

üblich. _-\uch am Burgenstock gesellte sich zum bestehenden EtablIssement 

bereIts I das Park-Hotel und 19°4 noch das Hotel Pa/ace dazu. 
\\ 'ährend et\\ a die Entstehungskosten eines Stadthotels ziemlich gut ab

schätzbar waren, bedeutete hingegen die Errichtung eines Berghotels für ein Ak

tienunternehmen stets ein Risiko. 'dan wählte daher von vornherein mehrere 
Baustufen und begann dabei meIst mit dem .\1ittelbau eines geplanten Flugelob

Jektes. (\'gl. Kap. 3.2) chon vor Baubeginn stellten sich daher die Errichterge
seilschaften wichtige Fragen bezuglieh der Kapitalisierung und \1 ie \iele Zinsen 

das Objekt zuliinftig abwerfen könnte. Allein \Iegen der Kostenfrage musste die 
architektonische Gestaltung e1l1es Berghotels auf engstem Raum und, wegen 

des teuren .\ Iatenaltransports, so einfach und schnell Ilie möglich erfolgen. 

\. Schweizer Kur- und Bcrghorels 



\Torbildhaft für die ersten Schweizer Berghotels war der meist simpel-vier
eckige weiße \\Türfel des mittelalterlichen Hospizes, dessen Äußeres sach
lich nüchtern und architektonisch gänzlich anspruchslos war. 122 Als Beispiel 
könnte hier die älteste Herberge der Schweiz - das G1'irnsel-Hospiz (2.r65 m) 
- in den Berner Alpen dienen. Frühe Berghotels wie etwa das Gasthaus ,Hont
Colton (T865) in Molla im \\Tallis haben weltweit in ihrer Schlichtheit an die
sen Hospizgedanken mit großen Schlafsälen angeschlossen; sie hatten auch 
ausschließlich nur den Speisesaal als gemeinschaftliches Sammellokal. Später 
aber \'.lJrden Einzelzimmer immer wichtiger, da die ersten Touristen meist aus 
\Vissenschaftsgründen alleine reisten. Viele der frühen Unterkünfte in den 
Schweizer Alpen entwickelten sich daher so "~'ie das Hotel ,Hont-Collo71 (Abb. 
60) in mehreren Baustufen und auch in 2.000 m Höhe zu stattlichen Grand 
Hotels. Gerade diese monumentalen Aus- und Erweiterungsbauten trugen 
wesentlich zum internationalen Vorsprung der Schweizer IIotellerie bei.") 

Die Fassadenbehandlung stand vorerst wegen der schwierigen und te uren 
:'Ilaterialbeschaffung, auch wegen der kurzen Saison und wegen der Einwir
l'11l1gen der ?\aturgewalten in den exponierten Lagen absolut im Hintergrund. 
Im Vordergrund bei der Errichtung von Schweizer Berghotels stand aber neben 
dem Kostenfaktor primär die Sicherheit der Gäste, die nur durch einen tech
nisch perfekt fundamentierten Bau gegeben war. Auch nahm man wegen der 
Sturmeinwirkungen damals noch respektvoll von dekorativen Holzteilen wie 
Gurten, Dachhängeläden und allem, was nicht niet- und nagelfest war, Abstand. 
Auch fürchtete man sich vor dem Schaden der monatelangen Schneeeinwir
kung auf die Holzteile, die man deswegen in Höhenlagen nur äußerst spärlich 
verwendete. Bei Föhnstürmen, welche Dächer abhoben und Kamine herunter
fegten, war vorerst an »Kurhäuser« mi t Holzkonstruktionen nicht zu denken. 

Gerade aber dieser später in Mode gekommene Holzdekor, den man aus der 
regionalen Schweizer Bauernhausarchitektur entlehnte und der sich vorerst nur 
an den Hotels in durch \Valdungen geschützten Lagen fand, hat dann wesent
lich zur gebräuchlichen Terminologie »Hotel im Schweizer Styl« beigetragen. 
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59 (links) Hotel Bllrge?lstock an! 

Vierwaldstättersee 

60 Aralla: Hotel :>lolll-Collo", 
Enm,zcklllngsstufe?l 

I2 2 Ebenda, S. 200. 

l 2 3 Roben Roller, Über Schweizerische 
Hotelanlagen, Burgdorf 1878, S. 6. 
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I I"tonsmus und des Jugendstils, S. 27'. 

125 \tano '>eh\\ ar7., \rchltekrur der Som

merfnsehe, Sr. Pölten 1995, 'i. 69. 
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3. I DER »SC HWEIZI R STYL« 

"evas Ist nun eigentlich unter einem » Hotel Im Sch'u:elZer Styl« oder unter 

dem 'Ierminus »Schu'elze7' Holzstil« zu verstehen? In keinem \Vörterbuch 

der "uchitektur findet man diese Stilbegriffe und doch haben sie sich genau

so eingebürgert \\ ie viele \ \ 'ucherungen mancher Architekturideen, die ihre 

Erbauungszeit \\ iderspiegeln. So liest man etwa bei IIeinrich IIabellUr Stil

nomenklatur der \lünchner Fassaden an Bürgerhäusern des IIistorismus und 

desjugendstils: »Landhfl1lsstil des späteren 19. Jhs.: wr allem bei Vi/Im, 7.l.'Ird allcb 

als Schweizer Lfl77dhflllsstil oder kw'Z Schu'eizerstil bezeichnet nflch seiner Herkunft, 

in der Folge allch in Oste7Teicb sehr verbreitet. Hauptkennzeichm u'eit vortretende.l· 

SpmTelldach, z. T Ftlchu'erkbfluweise, ill der Regel asymmetnscher Bflukii7per.«124 

Tac h 'dario Schwarz ist das internationale Stilphänomen auf die Ausbrei

tung einer Architekturmode zurückzuführen, für deren Baustil die '\usführung 

ganzer Gebäude oder wesentlicher Teile aus I Iolz in Zimmermannsarbeit, zu

meist in Ständerbauweise mit Lattenyerkleidung, charakteristisch ist. "5 

Für die zum großen Teil aus IIolz errichteten Gebäude waren neben gro

ßen Fenstern und Lauben vor allem mächtige Giebeldächer charakteristisch. 

Die Giebelbereiche und Dachsäuille sowie Balkone und Lauben ,\ iesen eine 

dekorative Ornamentik in Laubsägetechnik auf, die sich auch auf die Balkon

brüstungen sO'>\ie Fenster- und Türrahmen erstreckte. Diese volks!..:unstartige 

Bauweise war selbst schon früh in Alnerika unter dem Begri ff »Cmpenter Style« 

oder »Shingle fl77d Stick-Style« (Zimmermannsgotik) bekannt. In England zählt 

diese Architekturmode zum »Vict07'ifl77 Style«. 126 Allgemein wird das Stilph;i

nomen aber dem IIistorismus untergeordnet. 

Angeregt vom englischen Kunsttheoretiker \ Villiam l\lorris (I 834- I 896) 

und der englischen AI'1s-fl77d-Cmfts-Reformbe'>'>egung - die, entsetzt über die 

Folgen der Industrialisierung, vehement für die Erhaltung alter IIandwerks

kunst auftrat - entstanden am Ende des J9. Jahrhunderts in allen Teilen der 

\Vel t, aufgrund einer ähn lichen Geisteshaltung, malerische Gebä ude mi t 

Holzdekorationen. 1r Vor allem die Al penregionen und hier wiedenIm an ers

ter Stelle die Schweiz, wo sich bereits nach dem ,,\ 'iener Kongress um 18 T 5 

bedeutende Tourisl11usregionen bildeten, begannen schon früh die Bauor

namentik vielfach von ihrer eigenen Volksbaukunst für ihre Hotels zu über

nehmen. Schon "litte des I9. Jahrhunderts wurde diese Architekturmode als 

»Schweizer Holzstyl« oder »Swiss Style« bekannt und kam bereits im roman

tischen IIistorismus in Österreich, aber auch bei Schinkel zur Anwendung. 

3.1.1 Alf1leriJCbe Chflletballten 

Der Vorgang, "ie die volkstümliche Architektur der Schweiz zu einem inter

nationalen Phänomen wurde, geht primär auf die frühen Chalets rund um die 

Ufer der großen Seen des Oberlandes zurück. 12H 

Ursprünglich bezeichnete man mit Chalets einfache hölzerne Sennhütten, 

aus denen sich dann später international Schweizer- oder Gartenhäuschen 

entwickelten. Unter den in die Architektursprache übernommenen »Chalet

bauten« sind auch kleinere IIäuser im Schweizerstil zu verstehen, die später 

oft wie Pavillonbauten eine einfache, aber wichtige Erweiterungsmöglichkeit 

3· I Der -,SchweIzer S1) I« 



für IIoteianlagen darstellten. l\13n situierte Chaletbauten besonders gerne als 
Blickpunkt z\.\·ischen zwei große IIotelblöcke, wie die Parkanlage mit den bei
den I Iotelbauten Belle'uue und Du Parc in Thun um 1890 zeigt. Oft waren ma
lerische Chaletbauten auch erste frühe I Ioteis, um die man dann später zwecks 
Hotelvergrößerung neue moderne Bauten gruppierte. 

Rund um den Thunersee, auch »Riviera des Berner Oberlandes« genannt, 
werden viele Chaletbauten in der Art des damals beliebten Schweizer Holzstils 
dem als Hotelarchitekt arbeitenden Robert Roller aus Burgdorf (1805-1858) 
und seinem Sohn gleichen A'amens (1832-1898) zugeschrieben. Schon um 
1830 traten die Gebrüder Knechtenhofer in Thun als Tourismuspioniere in 
Erscheinung, für die Roller sen. eine regionaltypische Tourismusarchitektur 
enrwarf. 

Als ersten größeren IIotelbau im Sch71.:eizer Holzstil errichtete Roller sen. 
in der Oberländer Fremdenverkehrsmerropole Interlaken 1855/56 das Hotel 
Sch71'eizerhoJ 

Die große Begeisterung für die Berner Oberländer Chalers führte bald zu ei
ner frühen Bauernhausforschung im Berner Oberland. Schon um 1900 \\-ies der 
Kanton Bern die am besten erforschte europäische Hauslandschaft aufIl9 Bald 
wurde es auch international üblich, rund um Hotels Chaletbauten als Depen
dancen oder Restaurants zu errichten, und man fügte sie direkt an das Haupt
gebäude an, wie erwa beim Ersten Südbahnhotel am Senunering. (Abb. I) 

Ein typischer allerdings späterer Bau im Schweizer Holzstil ist etwa das 
Kursaalgebäude der Stadt Thun (1895)' (Abb . 61) Thun war im frühen 19. 
Jahrhundert aufgrund seines herrlichen Bergpanoramas der erste vornehme 
Sommerfrischenplatz im Berner Oberland. 

88 3. Schweizer Kur- und Berghotels 

6/ Thzl11 am Vierwaldstdttersee: Kursaal 

129 Zit. ArUl1. 128, S. 2 I. _\uch: Roland 

Fillckiger-Seiler, Die Bauten der 

Fremdenindustrie, in: RJViera am 

Thunersee, Bem 2002, S. 181. 



62 G07holls nllf dem Rlf(l'l,lpfel (1810; 

I v:- Eben.la, '>. T Hf. \'!!1. dazu. \\ leIkr, 
RI!!, Die (,c,chichtc des mustbe
,uchten ,weller Berges, Bem 19- I. 

111 Ebend. . ,+ 

3. J. 2. Beglllll der alpillell Hotelfene 

Die Creburtssrunde der alpinen Hotellerie kann man irgend\\o im Jahre 1 16 

mit der Errichrung des Gasthause~ auf dem Rigigipfel (Abb. 61) z\\ischen 

\ Jen\ aldstätter und Zuger See finden. Durch den ubem älrigenden Touristen

ansrurm auf den umschwärmten Aussichtsberg erkannten nämlich t1ndige 

ch\\eizer IIoteliers die neue 'Ilarktlucke und begannen in den Fremdem'er

kehr zu im·esrieren. Bereits 1 4-- wurde auf dem für seine onnenaufgange be

ruhmten chweizer Berg das alte I Iolzhaus niedergerissen und das neue, 130 

Personen 17nterkunft ge\dhrende Hotel Riw-KlIlm (.-\bb. 63) auf dem Gipfel 

einge\\ eiht. Da~ dreiteilige, in spätklassizistischer Form mit Flementen des 

SclJi.::elZcr Holzstds dekorierte Gebäude mit z\\ei eitenrisaliten zeigte bereits 

frühe Anklänge einer Raumorganisarion. Es \\ ar mit einem bisher 111 solcher 

Höhenlage noch nIe gesehenen Luxus, wie Lesezimmer und C,esellschafts

räumen, ausgestattet und l\lJrde aufgrund seines Komfortangebotes \'orbild

haft. 1 Die weltberühmte Rigl-BalJll \\lJrde allerdings erst 1 - I erbaut. 

Die frühen Gasthausbauten in der chweiz waren noch ohne Raumpro

gramm und unterschieden sich architektonisch nur aufgrund der größeren 

ZImmeranzahl \'on den bestehenden Bauten ihrer emgebung. ~<ach Roland 

Fillckiger- eiler gab es 111 der ch\\'eiz z\\'ei frühe Hausbautypen: das einfache 

RlIlldehallS (Abb. 64-), das dem bäuerlichen ,\\ 'ohnhaus entsprach, und den »stel
nel7lell IVolmstock«. Diese repräsentati\'e Architekrur lässt sich als teinbau mit 
\\"almdach charakterisieren I1J 

-\11 gemein setzte in der ch\\'elz der Hotelbau nach 1 30 ein, \\obei er aber 

mei t noch keine eigenständige ,-v-chitekrursprache hatte und ell1er .\lischung 

aus stadri cher und ländlicher Bautradirion entsprach, wie das Beispiel des Ho
tel Rlgl-Klilm zeigt. Einen \ \Tendepunkt in der H otelentwicklung brachten aber 

dIe lornehmen tadthotels an den ch\\'eizer eeufern mit sich. Hier setzte 

das Ion -\ugusrin 'Illciol 1 H erbaute Hotel des Be'gues (Abb. 6 -) in Genf neue 

'Ilaßstäbe. \ "on dIesem er ten chweizer tadthotel mit seinen klaSSIZistischen 

9 



Fassaden, dessen eigenständiger Gestaltungsmodus sich vom frühen Hotelbau 

im Sch7.L'fizer S(yl gewaltig unterschied, lässt sich die klassizierende Formen
sprache vieler später erbauter Botels ableiten. 

Zwischen r860--r875 kam es in den Schweizer Höhenlagen aufgrund des 
starken Fremdenverkehrsanstiegs zum ersten großen Hotelboom. Aus Sicht 
der Architektur wurde nun der Hotelbau von drei- oder fünfteilig gegliederten 
Baukörpern dominiert. Die Fassadengestaltung, die damals noch fast keine 
Balkone aufwies, verwendete neben einer regelmäßigen Fensterteilung auch 
EckJisenen und Gurtgesimse zur Gliederung. Den Abschluss bildete meist ein 
schwach geneigtes \\Talmdach oder ein quer gestelltes Satteldach mit Drei
ecksgiebel.'l2 

\\Tesentlich zur \hbreitung des Stilphänomens trug die Publikation » Dei' 

Schu'eiul' H olzstil« des Bauingenieurs Ernst Gladbach bei, der von r 8 57-r 890 
an der Uni,'ersität Zürich lehrte. llJ 

Gladbach führte in seinen zeichnerischen Bauaufnahmen die handwerks
gerechte \Te~'endung von .'-laterialien und Dekorteilen genauso deutlich aus, 
»u'ze technisch durchsichtl~({e Konst7'llktionsfoi7nen von BrJ1LU'erk lind Imzenausstat

tzmg«. I J4 Auf diesem \Yissen basierend entstanden weltweit verschiedenar
tigste \ Terbindungen von Holz- und Steinbau, wobei international gesehen 
viele der späteren »Bauten im Schweizei' St]l« konkret mit Schweizer Bauern
häusern nichts zu tun haben. 

Historisch gesehen zählten schon früh bäuerliche Anlagen wie »Schweize

reien« oder »Schweizer Hiiuser« zu den Staffagestücken adeliger Landschafts
gärten. 1 Jj Solche aristokratischen Parkstaffagen, welche rustikale Bauernkaten, 
Fischerhütten, .'-leiereien und .'-fühlen nachbildeten, sollten die Nobilitäten 
in eine ländliche Idylle versetzen, wo sie den höfischen Zwängen entrinnen 
konnten. Das Milchn'inken V\o'Urde damals quasi als Inbegriff der »Rückkehr zur 

iVatur« aufgefasst. I J6 

Die allgemein große Begeisterung für Schweizer Bauernhäuser machte 
diese weltweit zu einem Exportartikel. So \\'Urde auch im Park von Os borne 
House (Isle onVight) auflVunsch der englischen Königin Victoria (Abb. 96) 
in den r 830erJahren ein Schweizer Chalet aufgebaut. IJ" 

3. Schweizer Kur- und Berghotels 

64 Aufo:imdiges Schweizer Rundehaus 

132 Zit. Anm. 128, S. 35. 

133 Ernst Gladbach, Der Schweizer 
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135 Adnan "on Buttlar, Der Land

schaftsgarten, Köln 1989, S. 106. 

136 Ebenda, S. 17Iff. 
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'Cbrigens plante man auch im Bahnbau sehr bald landschaftsbezogen und 
set/te landliche Holzarchitekrur bei den tationsbauten ein. (\'gl. Kap. 4-
2) Diese malerische \ 'ariante im »Cottage style« bei einer neuen technisch 
zweckgebundenen -1.ufgabe, VI ie es der Eisenbalmhochbau war, führte weltweit 
- angeregt durch die Streckenbauten - zu einer neuartigen »historisierenden« 
Landhausbau\1 eise. 0 lag es auch nahe, dass die 'Cnterl'Ünfte und IIotels der 
Touristen, die mit dem Zug zu reisen begannen, mit jener lokalen Bauorna
mentik geschmückt wurde, die der Region des 'LTrlaubsortes entstammte. \ Tor 
al lem richtet sich der alpenländische IIolzstil - ob Blockbau, Riegel- oder 

t;inderbau - nie gegen die i\Tarur des ~laterials . Im Gegenteil, 11 ird doch das 
IIolz selbst durch nuancierte Bearbeirung zu differenzierten Fonnelementen, 
die zusätzlich durch ihre SchauenIl irkungen die malerischen Akzente am Bau 
verstärken. 

Das langlebige Stilphänomen, das auch heute noch existiert, erreichte Ende 
des 19. J ahrhunderts in einer An »7'Zlstikale7ll HzstoriSlllus«'3 H seinen Höhe
punkt. \ \'ohl untersrutzt von einer neuen Xarurphilosophie und beginnender 
nationaler Heimatideologie \\'echselte man dann, je mehr die Gebäude ihr 
historisierendes Rüstzeug ablegten, die bisher gebräuchliche Bezeichnung 
»Sch7J:eizer St)'l« gegen den neueren Begriff »Hwllatstil« aus, der damals ge
genüber der späteren Bauweise der Heimatsc!Jlltzarcbitektur noch eminent ro
mantischen Charakter haue. 

~Iario Schwarz war es, der erkannte, dass das Auftreten des Heilllatstils mit 
Bauaufgaben »indh'idueller Lebensgesta/tung« im Zusammenhang steht. Dabei 
handelt es sich um: »EI77!ml7ilienhrmser im GrLlJle71, um Villen in pittoresken Ge
birgs- /lnd KllstenreglOnen, um Garten- !lnd .\lzzsikpavzllons, Hotelballten und Kur
allstalten, Restaurants ulld TezTassenCfl!es, um Sp071f11zlae;en ulld Bootsbimser - kurz 
gesae;t 11m die !n/besten F077nen von FrelZeit-Architektll7:« 1 J9 

D er chweizer Architekt Robert Roller jun . (I 3 2-1 89 ), der selbst am 
Bau zweier berühmter IIotels im »Sch'1L'fizeT St)'l« beteiligt war, gilt als erster 
Architekt, der vor dem Ersten \\Teltkrieg eine Fachpublikation zum Thema 
IIotelbau 14 ,-eroffentlichte, \\'orin er eine genaue Beschreibung I'on Sc!ru:ezzez' 
Kur-, Saisoll- ulld Berrr,hotels seiner Zeit \,iedergab. Im Frühstadium des chwei-



zer Tourismus boten damals Rollers theoretische Überlegungen bezüglich Er

weiterungen und Vergrößerungen bestehender früher IIotelbetriebe wichtige 
Ililfestellungen für Architekten. Robert Roller jun. sQ\lie sein Vater, der ja aus 

\\ 'ürttemberg als Stadtbaumeister nach Burgdorf kam, zählten zu den bedeu

tendsten Schweizer I Iotelarchitekten im 19. Jahrhundert. Roller jun., der das 

väterliche Architekturbüro übernahm, war vor allem im Berner Oberland als 

Architekt sehr erfolgreich.'4' Auch das berühmte Hotel auf der Riffe/alp ob Zer

matt (I 878-r 884) stammte I'on dem bekannten IIotelarchitekten. 

3.2 GRC"DIDEL EI'-.ES HOTELS 1\1 SCHWEIZERSTIL 

Anhand der beiden frühen Kuranstalten »Gll171igelbad« und »Faulenseebad« am 

Thunersee können hier die schwierigen Vorbedingungen und wirtschaftlichen 

Cberlegungen aufgezeigt werden , mit denen auch die Slldbahngesellsc!;aft zur 

Zeit der Errichtung ihrer I l otels in den _\lpen rechnen musste. Beide von Ro

bert Roller jun. geplanten l-lotelgebäude sind als Prototyp eines frühen H otels 

im »Seln::er;:,er S(VI« zu Ilerten. '4 2 1.: nter so einem Hotel "erstanden Rollers 

Zeitgenossen primär eine komfortable .-\nlage, die neben einer bestimmten 

Größe noch über zusätzliche Faktoren verfügen musste. Dazu gehörte: eine 

exklusi\e Lage in einer mit 0:aturkulissen ausgestatteten Landschaft und »ge
SIlllde Luft«. \uch zeitgenössischer Komfort, der bei den jeweiligen Envei

terungen immer wieder aufs 0:eue berücksichtigt werden musste, war eine 

Grundbedingung. Xach Robert Roller jun., der die stilistischen \ 'orgaben sei

nes \"{)m Klassizismus geprägten und als \\ 'egbereiter des Sch7.:.'eizer Holzstils 
bekannten \ 'aters fortführte, musste ein »Hotel im Sch71'eizer St)'l« primär aber 

technisch erstklassig gebaut sein.'4J 

Der Begriff »im SC!;71'C1'Ur St)'l geballt« sorgte in der Kunstgeschichte lange 

für .\Iissler'>tändnisse, da allgemein im frühen Historismus jeder Bau mit länd

lichem Holzdekor und \ 'eranden (einer Ion den Sch\leizer Bauten übernom

menen Idee), auch \\-e nn er über antike Fonnenelemente wie Giebelakroterien 

oder Phantasiedekor verfügte, als »Hflll.l im Schweize1' Styl« bezeichnet \lUrde. 

Erst später, nach dem Erscheinen \'erschiedener \Iusterbücher, begann man 

die \'emendeten Bauformen und Dekorelemente ihren 1.:rsprungsgebieten ge

mäß zu erkennen und begann nun endlich ein »Tiroler!;rllls« \'on einem »Haus 
nac!; ...111 des oberoste7nicbisc!;en Baue777bflllses« zu unterscheiden. 144 

International bürgerte sich aber in der I lotellerie ein eigenartiges Phänomen 

ein, da man \'iele komfortable Luxushotels - unabhängig ihres Fassadenbildes 

- als »Hotels im SclTil'elzflTtil« oder »Hotels unter Sch71'elZer Leitung« anzupreisen 

begann. Jedenfalls musste aus :'larketinggrunden bei den Qualitätshotels irgend

etwas »Sc!Ju'eizerisches« im Logo mit dabei sein, weil damals im Fremdenverkehr 

Komfort und Luxus immer mit der Schweiz assoziiert wurden. 

\ Vährend baugeschichtlich I'orerst der »Schweizer Stil« den Hotelbau domi

nierte, fanden später auch die neuen historistischen Gestaltungsprinzipien der 

0:eorenaissance und des 0:eobarock, die um 1870 die Sch\.\'eizer H ote lbauten 

veränderten, internationalen Niederschlag. Seither kennzeichneten allgemein 

pittoreske Kombinationen verschiedenartiger Stileinflüsse, die zu einem histo

ristischen Gebilde verschmolzen wurden, bis zum Ersten \ Veltkrieg die Groß

hotels der J ahrhundert\\'ende. '4; 
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3 2. I Hotel GlImif!,clbad 

':'L RANS T A ... T 

GURNIGELB.'\D SCH'N E 1 Z 

Zum besseren \ Terständnis der heute oft einfallslos erscheinenden Dispositi
onen der Grundrissanlagen alter Kurhotels soll hier die Baugeschichte der Cu/"
al/stalt GUJ7l1gelbfid dienen, die bereits um 18 I über 560 Betten \·erfügte. 4' 

Das alte Bad mit drei Quellen liegt südlich \'on Bern auf dem C>urnigelberg 
auf I. 1- 5 m Höhe. Die Endform der lang gestreckten und nicht allzu hohen 
IIotelanlage, die seit I 20 durch ununterbrochene Erweiterungen entstand, 
ist auf Charakteristika zuruckzufuhren, denen man auch bei den Hotels der 
Sudbflhne;esel/scbfljt begegnet. 

-\us Kostengrunden und \\ eil die Bauzeit der Berghotels nur auf wenige 
:' Ionate beschränkt \I ar, baute man \'orerst höchstens drei Geschosse. Ein 
I Iauptgrund für die nJedrigen, sich wie ein langer chlauch hinziehenden Ho
tel bauten - \\ ie die Ansicht \'on GII77Iigelbfid zeigt (Abb . 67) - \I ar aber, dass 
man damals, als es noch keine Hotellifte gab, einem Erholungsbedürftigen 
den -\ufstieg in höhere Etagen nicht zumuten wollte. Auch verbirgt sich hin
ter den lang gestreckten Hotelanlagen ein weiterer inn, denn die aus weiten 
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C -"8 A,.LT 

qURIGEL BAD 

/ 

AI'SICHT. 

Räumlichkeiten und lang gedehnten Hallen meist im Pavillonsystem aneinan
der gereihten Fassaden boten aufgrund ihrer Länge den Kurgästen auch bei 
Schlechtwetter die _\Iöglichkeit, die ärztlich verordnete Bewegung durchzu
führen. lr 

Kluge Hotelerrichter-Gesellschaften planten daher bereits vom Baubeginn 
zukünftige \Tergrößerungen ein, wobei sie sich ein großes Platzareal für einen 
richtig organischen \\Teiterbau sicherten. ;\"ach Robert Roller wurde damit 
bedingt, »dass ebenso"il'ohl der zuerst zu erstellende Bau, z. B. der Jlittelbau oder 
der Fli/gel eines künftigen drei- odelfiinfgliedrigen Gebimdes, als ein harmonisches, 
in sich abgeschlossenes Ganzes sich präsemire, so gut "il'ie der später einmal gänzlich 
c'ollendete, respectic'e er"il'eiterte Bau, und Z"il'm' nicht JlZI1' in seinem Aeußeren, in 
der Hauptfacade, sonde771 auch in den inneren Dispositionen des anfonglich erstellten 
Gebiiudetheils lind des später enc'eite71en Ganzen«.14H Ein solcher Bauetappen
Plan lässt sich besonders gut auch beim Dolomitenhotel der Siidbahngesellschaft 
nachvollziehen. (\Tgl. Kap. 4- 3) 

Entwicklungsgeschichtlich entstanden in GZl171igelbad unter einer Reihe 
früherer Besitzer zuerst zwei Gebäude an Stelle des neuen Centralgebiiudes. 
Daran reihten sich in längeren Intervallen die Gebäude, welche nach links und 
rechts anschlossen. 

Schließlich ersetzte der r877 von Architekt Roller geplante neue Zentral
bau (Abb. 66) die beiden als Erstes gebauten 2 ;\Iittelteile. Letzten Endes 
erstreckte sich über die ganze Hotellänge (Abb . 67) im Inneren ein langer 
"littelkorridor, der bei nassen und frostigen Zeiten als \ Vandelgang diente. 
Am Plan befindet sich noch - abgetrennt vom Hotelkomplex -links das Ke
gelgebäude und rechts das Ökonomiegebäude, das als Schmiede, Wasch- und 

94 3. Schweizer Kur- und Berghotels 
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6.\ Robfl7 Roller r;l/dellIeebad, Ta! 5. 
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149 .vchltekrurlexikon der 
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PldtthllllJ 10 \ 'el"\\ endung stand. Belde Bauten zeigen ~tark heimatverbundene 

An.hltektur. 
Das Gmnd Hotel Gumigelbad \\ urde übrigens nach dem Croßbrand \'on 

19'.2 von .vchitekt \Jbert Gerster \\Ieder aufgebaut. 49 

3.2.2 Hotel Faulenseebad 

Durch die sei t 1835 befahrbare Kutschenstraße von Spiez nach Interlaken 
wurde auch das Foulenseebad erschlossen, dessen Y\ 'asserquellen bereits im 16. 

Jahrhundert bekannt waren. Der erste Trakt des Hotel Faulenseebad - es han
delte sich dabei \'o rerst nur um den siebenachsigen -"littelbau ( \bb. 68) einer 

~ 

geplanten 23 -achsigen I Iauptansicht (Abb. 69) - wurde bereits im -"lai 1875 
eröffnet. Seither bot dieser \'on Robert Roller jun. entworfene »Hotelbou im 
SclJU'eizer Holzstyl« den zahlreichen Badegästen »fortschrittlichen Komfm1 mit 
flIessendem TVtlSSer und riilter Closets«. 15' 

,\ußer dem :'Ilittelbau \\llrde \'on der großen C-förmigen .\nlage des Pro

jektes Foulenseebad jedoch nichts mehr gebaut. Primär wollte Roller aber mit 
seiner Publikation aufzeigen, wie eine erweiterungsfähige Anlage eines Kurho

tels geplant und dann in mehreren Etappen erstellt werden könnte. -\rn Situ

ationsplan (Abb. 70) zeigen die dunkel schraffierten Gebäudekörper den 1875 
ausgeführten -"littelbau. ="ach der Baubeschreibung l51 sollten den zukünftigen 
Bedürfnissen entsprechend zuerst die Längenflügel A und X und nachher die 
Querflügel Bund B' und endlich die BauteiJe C oder C' angebaut ",erden. 

".'ach .\nsicht des .\rchitekten hätte aber die ungemein lange IIotelfassade 
deshalb nicht kasemenartig ge\\irkt, da »die über das Gonze 'i.'eI1eilten Altane und 
Balcolle genügend Ab,::echslzmg und Belebung dei' Fassade« erzielt hätten. Zu den 
unter den Giebelfenstern malerisch angebrachten BJumenbalkons vermerkte 

der [\rchitekt, dem es primär um ,\npassung an die Berner Bauernhausarchi
tektur ging: »Es e77tspncht dies allcb der Londessitte, (1'0 Jedes Boue771hallJ seine reich, 
nomentlich nllt Hdnge-.Yelken, g0777171e71 Blumenbalcons oder BI'etter hat.« 15' 

3·' Grundidee eme, I Iorels Im Seh"elzcr;ol 95 
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15) "H. \.PIIl. 12~. <, .. ,+ 
5-t I len C;e't " aft,räumen zahlten 

<" thc,ale, Lc'e- .nd <'p,e Zimmer, Con

er" nom- UT'd \ 1 hlk71MPltf, Raue!'· 
und BIllardz InI'ltr, DJmen,alon, U'\\. 

Dlr von, ersten llotelbesitzer errichtete .\ Ilttelbau \\ urde übrigens spater 
\ on ~einen ";achfolgern Z\\eckmaßig zur Dependance des neu gebauten Kur
hame~ (r 9-V9':;) umgebaut. Suther \\ Ird dIe Kuranlage »r f ;lId-Hotel f iCH'ltI 
l-il/llenseebad« genannt und zahlte al~ Treffpunkt der \n~tokratie zu den be

rühmtesten Bädern im Berner Oberland. " 

).2. ) L'llho7ll0f!,CIlC Ra 1I711pltlll /li/fE, 1111 truben Hotelball 

Ob\\ ohl Hotelerweiterungen mel,>t \om Baubegllln an eingeplant \\·urden. 
macht sich heute oft bel alteren IIotels das spatere » • .J.llflu·lw/« III einer unho

mogenen Raumorganisation bemerkbar. \ lele Hotehnterieurs \erfugen über 
zahlreiche Treppenelllbauten. \\oma der ~-iveauunte[',chied der späteren Zu

bauten an den frühen I lauptbau amgeglichen \\erden musste. DabeI \\ Ird klar. 
dass für die meist ohne einheitliche'> Konzept entstandenen \nbauten primar 

immer nur die rasche Behebung des Bettenmangels ausschlaggebend \\ ar. Im 
Regelfall folgte nach der Errichtung ell1es Bettentraktes dann mel',t ein neuer 
SpeIsesaal mit Küche. Dann folgte meIst elrugeJahre spater ein Zlmmeraufhau 
auf dIesen Saalbau und schließlich bedingte eines das andere. " 'ie die additive 

EnmicklungsgeschIChte \leier alter I Iotels - vom GII/7/zgelbad angefangen bis 
zum SlldbalJllbotellll Toblach - zeIgt, entstand dann letzten Fndes eine lan
ge IIotelschlange. Sobald nämlich mehr Gastzimmer angeboten \\ urden. be
dingte dies ,,'ieder ellle \ 'ergrößerung oder \ 'ennehrung der Gesellschaftsräu

me. auch Badezellen und so fort. 
"l-m aber den Bedurfnlssen der unterschiedlich hoch gestellten Gäste entge

genzukommen, unterteIlte man schließlich die Spel'>esäle in »I. IIlId If. C1a.I.H'«. 

Zus3tzllch errichtete man meist auch noch einen eigenen Kinderspei~esaal. 

In GII/'lIIgelbad \\ ar die I. KJasse für 250 und die 2. KJasse für r 20 Personen 
berechnet. 

3.2.'; Ent-,::icklllllg df7' H otelg;nl71dnssc 

" 'ie dIe einfachen Cnmdrisse der in diesem Buch erwähnten frühen Hotel

bauten zeigen, war noch um dIe 'Illtte des 19. Jahrhunderts \\'enig \on Raum

planung zu spüren. So lagen meist gemeinschaftliche Hotelraume und auch 
die :\.rbeitsbereiche für das Personal im Erdgeschoss bunt nebeneinander. 
Kaum gab es eigene ef\iceräume für das Personal. 

Frst in der Jahrhundenmitte kam es zur räumlichen Trennung der Hotel

gäste \om \\'iruchaftlichen Bereich der Hotels. Diese Zweiteilung des Hotel
lebens III Repräsentationsdasein und :\.rbeitswelt manifestierte sich natürlich 
dann auch in den neuen Grundrissen. \\ 'ährend hinter den KulIssen - meist 

Im Souterrain. \\Ohlll man die Hotelkuche und den " 'irrschaftsbereich yer
bannte - ein Heer \on Bediensteten unsichtbar \\'erkte, \\ aren die darüber lie

genden Raumlichl.:eiten für das bühnenhafte Hotelleben der Gäste bestimmt. 
das \'on kell1erlel peisegerüchen gestört \\'erden durfte. ,-\ls »Bühne« dIenten 

in der Belle Epoque \or allem die Cesellschaftsräume,q mit dem peisesaal im 

Zentrum . . \uch Treppenanlagen unrersrutzten den großen \uftntt der Ho
teigäste. Der meist unterirdische \rbeitsberelch aber setzte sich aus Kuchen 

9, 
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und Office, Keller- und Vorratsräumen sowie Administrations- und Hauswirt
schaftsräumen zusammen. 

Für die Situierung der Gesellschaftsräume im Erdgeschoss dürften wiede
rum Schweizer I Ioteis wie das BeaU1'i'vage in Lausanne/Ouch)' oder der Schwei

zerhofin Luzern vorbildhaft gewesen sein. Hingegen harten französische und 
anglo-amerikanische IIotels ihre Repräsentationsräume häufig im ersten 
Stock. Gegen Ende des 19. Jahrhunderts wurden auch in Europa die amerika
nischen Vorbilder wirksam. I 55 

Bis zum Ersten \\'eltkrieg bestanden die Zimmertrakte, dem Vorbild des 
barocken Schlossbaus entsprechend, aus endlos aneinander gereihten Hotel
zimmern. Flexible Kombinationen von Zimmern waren daher problemlos 
mi rtels \ 'erbindungsrüren möglich. 

Beste Informationen über frühe Hotelorganisationspläne lieferte 1874 als 
erster Praktiker Eduard Guyer, der von 1862- 1872 das Züricher Hotel Bellevue 
leitete. 1;6 

Guyers \Verk war bis 191{ das umfassendste europäische Theorienbuch, 
das Auskunft über ein reibungsloses Funktionieren des Hotelwesens gab. ~10-
dernere I Iotelgrundrisse fanden sich dann kontinuierlich im mehrbändigen 
Standardwerk » Grund~'iss- Vorbilder von Gebäuden alle)' Art« des Architekten 
Ludwig Klasen, wobei der erste Band 1884 erschien. I;" 

Bei den Hotelgrundrissen war meist die zweibündige Anlage (zwei Zim
merreihen beidseits eines Korridors) die RegeL l 58 Neue Grundrisse, wo die 
Zimmer nur auf der Aussichtsseite eines langen Erschließungsganges ange
ordnet sind, treten erst im späten 19. Jahrhundert auf, etwa beim Südbahnhotel 

Stephanie in Abbazia (1880/1885). 
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70n Abbazia: Hotel Stephanie, Gmndriss 

j 55 .\1.lchaela Illousa- \\ 'emmann, 

Hotelneubauten Im Umfeld der 

\.\~ener\Yeltausstellung 18~ 3, 

DIplomarbeit Universität II'jen. 

156 Eduard Guyer, Das Hotelwesen 

der Gegenwart, Zlirich 1874-

157 Ludwig Klasen, Grundnss-Vorbilder 

von Gebäuden aller Art, Abteilung 2: 

Grundriss-\ 'orbilder von Gasthäusern, 

Hotels und Restauranrs, Leipzig 1884, 

S. 129-160. Vgl. lIennann von der 
Hude in Handbuch der \rch,tekrur, 

\'jerter Theil, 4- Halb-Band: Gebaude 

für Erholungs-, Beherbergungs- und 

\ 'ereinszwecke, 3. Abschnitt: Gebaude 

für Beherbergungszwecke, l. Kapitel: 

Hotels, Darmstadt 1885, S. 174-239. 
Auch I lude war Architekt und ent

warf das Hotel KfIlserhoJln Berlin. 

158 Zit. Anm. u8, S. 53. 
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4. Er te Südbahnhotel 
in den Dolomiten (r878) 

DIe Entstehung des ersten Alpenhotels der Slldbllhllf!,esellscbllft in den Dolo

ml ten geht mehr oder minder auf ein großes finanzielles Debakel der 1 8 ~ 1 

erba uren BahnlinIe durch das Pustertal zur1Jck. (. \bb. 71) \ \ 'ie immer bei der 

Errichtung neuer Bahnstrecken waren auch beim Bau der Pilstcrtlllbllbll, die 
auf Drängen des Knegsministeriums \'on der Slldbabll errichtet wurde, mili
tärische Cberlegungen im pieL Die neue eingleIsige Linie, die I'on Kärnten 
kommend bei Fral1Zensfeste in dIe Brelllzerbabll (Fertigstellung 186- ) ein
mündete, stellte endlich auch einen \ \ 'estanschluss mit der Stammlinie \\len

Triest her. Damit sollte auch die \1 irtschaftliche :\nbindung Innerösterreichs 
an Oberitalien und, üddeutschland I'erstärkt werden. Doch leIder musste die 
neu eröffnete Linie aufgrund des schll achen Frachten- und Personenverkehrs 
Immense \ 'erluste hinnehmen"9 Dies war bereits auf die beginnende \\'irt

schaftsrezession zuruckzuführen, die im \\ 'iener Börsenkrach \on 1873 gip
felte. 

CIl1 die Krise einzudämmen, entschloss sich Generaldirektor Schüler zur 
Forderung des Tourismus im spärlich besiedelten I l ochpustertal. \ \ 'aren doch 
bisher in dem lieblichen Tal I'or der prachtyollen Dolomitenkulisse mit den 
zahlreichen Dreitausendern kaum 4-0 Betten zu finden.,6< Da aber auch für 

den Bau \'on modernen IIotels jegliches Privatkapital fehlte, II oll te Schüler 

aus den .\I itteln der Slldbabllgesellsc!Jaft in Toblach ein modernes Hotel im 
»Scbv:elZersti!« mit elegantem Interieur erbauen. Diese Innontion sollte eine 

noble und zahlungskräftige Klientel mittels der unternehmenseigenen Bahn in 
den bisher unbeachteten Ort bringen. chüler setzte dabei yor allem auf den 

überregionalen Tramit\erkehr, der bereits durch '.Ieran und den Innsbrucker 
Raum rollte und der auch das idyllische Hochpustertal touristisch erschließen 

sollte. Durch chülers lnitiati\'e wurde Toblach schließlich zur größten Frem
den- und Sommerftischestation des Landes Tirol. 

IIeute besteht die auf 1.243 m liegende Ortschaft Toblach (imL Dobbiacol 

PrO\"inz Bozen) aus zwei Teilen: aus AJt-Toblach mit der prächtigen spätbaro
cken Pfarrkirche, die lermutIich schon Anfang des 9. Jahrhunderts \'On den 
Benediktinermönchen des Klosters lnnichen errichtet wurde, und dem durch 

die Szulbalmgesel!scbaft gegründeten :'\ eu-Toblach , 1\ 0 sich der Bahnhof befin
det. (.\ bb. 7ra) 

4- Emes Slldbahnhotel 10 den Dolomiten (18;8) 99 
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Der Frrichmng eines Großhotels im »Schweizerstil« in der damals nur gering 
be\\ohmen üdtiroler Landschaft kam zu dem Zeitpunkt, als der \ 'e rwalmng~

rat der SIldbahngesellschaft dem \ 'o rschlag ihre~ Generaldirektors lustimmte, 

pionierhafter Charakter bei. D enn [ //' als die bahneigene TTochhauahtei
lung mit dem IIotelbau in Toblach begann, kannte nach zeitgenössischen Be
richten die österreichische :\lpenwelt überhaupt keine llotels, »<:" /1'.\/1' der ,-'CI"

<:.'iJIJ/ltcre ReisfIlde, lind besollden fitr I'mell fangerfll.-1.ufl'lltbaft jon!c71«.ltll Einzig 

das SalLkammergut \Iar damals neben dem schon seit den Zeiten des heiligen 

Ruperrm und Paracelsus berühmten J Ieilbad Gastein einigermaßen erschlos
scn. Durch den beständigen Aufenthalt des österreichischen I Iofes wurde auch 

Bad bchl berühmt, \\eil dort Kaiser FranzJoseph gerne zur Jagd lud. General
direktor , chüler aber, der dringend neue Einnahmequellen für sein Cntemeh

men suchte, orientierte sich neben den englischen Railway-Hotels auch an der 
modernen cl1\leizer I Iotelenrwicklung, wo im I l ochgebirge die chaffung 
\·on ommerfrischen gute Renditen brachte. 

chüler war auch klar, dass Österreichs AJpenländcr, besonders das Land 
Tirol, \\ as die ~arurschönheiten anlangte, getrost mit der ch\\eiL chritt hal

ten konnten. \\'arum also sollte der eben in :\Iode gekommene .\Jpentouris
mus nicht auch in den Ländern der K. u. k. :\Ionarchie möglich sein: 

Die Gründung ~ eu-Toblach ist schließlich automatisch durch den Zusam
mcnschluss \'on Bahnhofs- und I Iotelbettieb entstanden. In Toblach lag nämlich 

das Bahnhofsgelande der PlIJtf11alhalJII aus terraintechnischen Gründen \reit \'om 
alten Orrskern (Alt-1oblach) entfernt an der mittelalterlichen Ilandelsstraße, die 

durch das Pustenal nach \ Tenedig und über den Brenner nach .-\ugsburg führte. 
DIeser Cmstand erwie sich auch als ideale \ To rbedingung für den IIotelbau, den 

man dem Bahnhof gegenüber siruierte. Cm diese Anlage ent\1 ickelte ich das 
Dorf~cu-Toblach, das ich so ungehindert nach uden ausbreiten konnte. 

+- 1 ~tIdh'lhn-Grundun~ '-cu- Iüblach r o r 



Durch die im] ahre 187 I erfolgte Eröffnung der neuen Pustertaler Bahn
strecke Franzensfeste-.\Iarburg an der Drau, welche die beiden wichtigsten 

Alpenübergangslinien, nämlich die 1854 fertig gestellte Serll7l1eri17gbah71 
(\ \ 'ien-Triest) und die BTenneTbah71 (1864), nun wrband, verlor die legendäre 
Strada d/lle7llapw l61 fast schlagartig ihre vorrangige Bedeutung im ostalpinen 
\, 'erkehrsnetz. '6; 

Das spätere Toblacher Grand IIotel (~\bb. 72) I\'a r aber nicht nur ideen
geschichtlich, sondern auch funktionell untrennbar vom Bahnbetrieb der 

SlidbahngeseffscbaJt abhängig. Das in Toblach praktizierte Schema wurde dann 
auch bei den späteren Siidbahnhote/s am Semmering und in Abbazia ange

wandt. 0.'ach dem ausgeklügelten Konzept wurden auch diese IIotels in der 
1Jmgebung eines Stationsbereichs gebaut, wodurch man den Transport der 

Baumaterialien und des Baupersonals mittels der eigenen Bahn kostengün
stig dirigieren konnte. Außerdem erreichten so die mit der Bahn anreisenden 
Hotelgäste schnell und bequem ihr Quartier. Auch die wirtschaftliche Beschi

ckung des Hotels war durch den Bahnanschluss hen'orragend gewährleistet. 
,,\ls am w. 0.'QI'ember 1871 erstmals eine Dampflokomotive der Siidbah17 in 

knapp 5 Stunden und 30 .\linuten die 13 0 km lange Strecke zll'ischen Lienz bis 
Franzensfeste durchquerte, brach im Pustertal ein neues Zeitalter an, I64 Fortan 

war Toblach in einer Tagesreise so\\'ohl \'on \ ' Tien als auch I'on den süddeut
schen Städten aus leicht erreichbar. Quartier fand der Reisende vorerst nur beim 

Gastwirt Baur. Bei dieser 1872 errichteten Gaststätte (späteres Hotel »A1l1pezzo«) 
handelt es sich um den ersten Bau der touristischen Gründerzeit im Pustertal. I65 

-p L.\:-;DSCHAFTSBEZOGE:-;E BAH , BAUTE;"" I~r P USTERTAL 

Prinzipiell wurden für die Stationen im Pustertal die \'on Carl Etzel vorgege
benen D ispositionen der Bl'enneTbah71 beibehalten. \ Venn auch der Stil der Sta
tionsbauten »dem ChaTakter der besseren Tiroler HiiuseT entsprechmd« bezeich

net wurde, so zeigt doch die kunstgeschichtliche Analyse, dass die reduzierte 
Formensprache der italienischen Renaissance (P alladio) entstammt,r66 Zur 
\\Ta hrung des lokalen alpinen Charakters setzte Flattich aber auf den massiven 

102 4, Erstes Sudbalmhotelln den Dolomiten (18-8) 

';'2 ToblachlDobbiaco: Bahnhoflilld Südbahnhotel 
,'01' den Sexten el' DolOllllten 

162 Gralte \ 'erblndung zWlschen 

Süddeutsch land und !talten. 

163 Egon Kühebacher, Hundertjahre 

Raiffeisenkasse Toblach (1891-

1991), Toblach 199', S, 2 I. 

16+ Hans IIeiss, Grand Hotel To
blach, Pionier des Tourismus in 

den Alpen, Bozen 1999, S. 16. 

165 Ebenda. 

166 Z,t. Anm. 57, S. 61. 
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teinbau und weit ausladende D achkonsrruktionen, Ilobei die I'e rschalten Rie
gehlande der Giebel Ion 4-5-gel'Uppelten Fenstern durchbrachen sind. (Abb. 
- 3) Diese Dachl'arianre, die man auch im Berner Oberland findet, ist seit dem 
.\Iirrelalter typisch für den alemannischen, genauer chll'eizer IIolzbau. ~

Hier stößt man \\ ieder auf die seit dem frühen Bahnbau übliche Symbiose Ion 
Klassischem und .\lirtelalterlich-Rustikalem, die Etzel auch bei der Scbv.:eizcr 

ZC71tmlbahll amI andte. 

4.2. r. ,-isthetlSlerender Funktio/lfllJ:s77Ius 

Der »lIstbetisierende« Funktionalismus - die \ Te rschmelzung I'on Okonomie 
~ 

und Phantasie - setzte bereits im fruhen Bahnbau ein. Ausgangspunkt II'ar die 
in D eutschland um I 30 einsetzende schwärmerische \ Te rklärung des Land

lebens, die ihren baulichen ATiederschlag in Bauten fand, die den frühen hei
mischen Fach\\erkbau wieder aufgriffen. Für eine starke Yerbreitung des rus

tiLllen tils in der Bahnarchitektur sorgten aber die \'on Friedrich Eiseniohr 

(r805-55) vor seinem Tod veröffentlichten klemen tationen der badischen 
Eisenbahnen, die er im romanischen til unter A.nlehnung an den heimischen 
lJ olzbau errichtete.'6H Eiseniohr \1 ar ab r 32 am Polytech.nikum in Karlsruhe 

als Lehrer tätig und wurde r 53 zum Direktor der Bauschule ernannt. 
Beim Bau der Pustertalbahll ging der junge H ochbaudirektor Flattich erst

mals I'on der überaus strengen Typisierung ab, da bei der kleinen trecke die 
Einsparungen minimal waren und der geschulte Architekt selbst die \lonoto

nie der früheren Bauten als 0:"achteil empfand. IIi er scheint bei Flarrich der 
_uchitekt über den Ingenieur triumphiert zu haben, denn der ländlich-male
rische Effekt war ihm II ichtiger als die reine Forn1, II'ie er sie im franzosischen 

Bahnbau bei .\laniel kennen gelernt harte. 

+2 LanJschafubezogene Bahnbauten Im Pu;tcrtal 
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Es entstanden neue kleinere 0'Pen, wobei man sehr auf Ef\\!eiterungsfähig
keit achtete, Bei den Empfangsgebäuden der Stationen I. Klasse, wie zuerst 
in Bruneck, dann Toblach und Lienz (beide Bruchsteinrohbauten), zeigen die 
Grundrisse \'ef\.\'andte Anordnungen, die aus zwei und drei Achsen zusam
mengesetzt sind, Dabei ist der dreiachsige '\littelbau stets gleich und unter 
einem normal zur Trasse stehenden KIiippeiwalmdach zusammengefasst, wie 
beim Aufnahmegebäude Bruneck (Abb, 73) zu sehen, Dieser dominante zwei
geschossige Baukörper \Hlrde außen und innen leicht variiert und konnte nach 
Bedarf mit erhöhten Flügelbauten vergrößert werden, wie die Vergleichsbei
spiele in Lienz (Abb. 74) und Toblach (Abb, 75) zeigen, ,69 

+ Erstes Slidbahnhotel in den Dolomiten (1878) 
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1;0 I hemh. 

Die noch von den französischen \ 'orbildern ~tammende einfache Bauglie

derung In IIaupttrakt und niedngeren durchge~chobenen .\lmeltrakt, deren 
stereometrische (,rundformen sich vom Re.:ollltiol/sklassr::' I.\7I1/IS ableiten und 

die man noch bel Onellf- /li/d Brflll/crbalm praktizierte, II urde Im Pustertal 

aufgegeben. Ebenfalb 1\ urde das Diktat der S\ 111metne aufgehoben. DIe nun 
L L • L 

neue Dominant des \ Ilttelbaues uber nIedrigen Flügeln findet SIch .lUch in der 

monumentalen I Iauptfassade des [-(.Tmzcr SlldbfllJllhojs und dem ebenfalls unter 

Flamch gebauten \ufnahmegebäude der SlIdbahn in Triest ( I H3)' 
\ h neu mussen bel den Bauten des Pustertab die komplizierteren Baukör

per und die plastischeren Fassaden gewertet werden. Durch dIe rahmenden 

Fckquader der \ 'ertikalachsen der Fassademor'>prunge an den Fmpfangsge

bäuden tritt nunmehr das l'ergroßerte Giebelfeld, das in mehreren Ebenen 

gestaffelt ist, in den \ 'ordergrund. Dadurch I\ird nicht nur eine \ Tereinheitli

chung Ion IIolz- und Steinbau erreicht, sondern auch den Bahng;isten durch 

dIe weIte Dach,orkragung, I\,ie Bruneck zeigt, \\ 'enerschutz geboten. 

Damab war es bei allen Bahnlinien Csus, ihre Bahnhöfe entlang der Strecke 

einheitlich zu gestalten, lIas erstens billiger kam und zll'eitens als Identifika

tionsmerkmal der ßahngesellschaften geschätzt I\urde . .\lan kopierte deshalb 

bei der PustertlllbillJII Innerhalb el11es Standardrepertoires (je nach Rang und 

Größe) und differenzierte in Güteklassen zllischen 3 und j . . \ lan griff dabei 

I\ieder auf das altbe\\iihrte Baukastens)'stem zm-lick, indem man ein oder zll'ei 

Grundelemente eflla "erdoppelte oder I'en'ielfachte, um eine größere Bahn

hofsanlage herauvubekommen. 

DIe ·\ usführung der neuen Empfangsgebäude der P/lJtcl1tzlbillJII und ihre Ilie

derum modulhafte .illordnung ist deshalb interessant, II eil der hier ange,,'andte 

»lllgcIlIClIrJti/« dann auch 3m IIotelsektor zum Einsatl kam, II omit sich des

sen erstklassige Bauqualität und kurze Bauzeit erkhrt. Diese I'on \ laniel ein

geführte, durch Ftlelund Flattich aber berühmt gell ordene Systematik führte 

durch rationelle \ usnlitzung der \ laterialien me dekoratil"e :\utzbarmachung 

Ion konsrruktil"en Bauteilen zu einer .,ignifikanten Charakterisierung der Bahn

geb;iude. D urch die \ Ten"endung gleichen .\ laterials und gleicher Farbtönung 

II urde noch zusätllich die Familiem'enl'andtschaft der Bauten mit der SlIdbal.m
gesellschaft unterstrichen. Diese Charakteri'>tik findet man auch noch bei den 

Il otelbauten in Toblach (18 - ) und am Sem1l1ering ( I ~12 ) . 

4.2.2 BalJllhojToblllch (ab 18-:2) 

D ie Station Toblach (Abb. -2+ - j), die unmittelbar an das .\real des Sildbabll
botelJ amchloss, Ilar als \\Terbeträger des neuen .\ lpenkurortes dekoratil"er 

ge'>ta ltet. n D as zeigt auch die Tatsache, dass das Empfangsgebäude selbst, 

das durch eine offene lIolzl"eranda mit einem '\"ebengebäude in \ 'erbindung 

stand, durch einen kleinen Park nobilitiert Illlrde. Cm den stadtebaulichen 

-\.bent des Bahnhof~ I or der residenzhaften I Iotelanlage zu I'erst:irken, errich

tete man noch sp:iter auf dem IIotelgrund ein durch z\I'ei P feiler ausgezeich

netes Steinporta l (. \ bb. 76), durch das eine Querachse I'on den Bahnschienen 
auf direktem \\Teg in den IIotelpark führte. 

Die Finfachheit der Bauten darf aber nicht über den hohen tand der Bau

technIk hiI1l,egtäuschen. Selbst seitens der konkllrrenzierenden KlI.k. Sta{/ts-

+2 L.md,chafubczogene Ihhnbauten Im Pmtcrtal IOj 



bahllen zollte man der Bauweise Anerkennung: »Die Kombination von Holz- und 
Eisl'lZkollstmktiollCII bei Veranden eU. si77d bei diesen StationsgebäLlden ebenso sorg
fältig als glücklich in komtntkth'er l17ld for77laler 1 li/zsicht d7l7·chgefiih71.«1" 

Im Gegensatz zur Brell77e7-ü77ie entbehren aber die .l'Jebengebäude im Pus

tenal fast gänzlich des Dekors. Hier gibt es nur mehr funktionell bedingte 

Elemente. Flattich langte hier - so Guido Friedl in seiner ;\lonographie über 

den berühmten Bahnarchitekten - nahezu beim absoluten 0.'utzbau an. n 

4.3 BAUGESCHICHTE DOLO\IITE:-;HOTEL TOBLACH 

Als der »Tiroler Bote« am 25. August I8n die geplante Errichtung eines gro

ßen Hotels in Toblach meldete, schlug dies wie eine Bombe ein: »Nächst der 

Tob/acber Eisl'llbabnsttltio7l, bekamztlich der A/lsgangspunkt für die Reise in die Do
lomitm, u'ird ei77 großes Hotel geballt. flm 22. d. :VI. u'1I7'de der erste Spatenstich 
ge711acht.«l'l 

Xach Flattichs Situationsplan (Abb. 77) v.'Urde das IIotel auf 20.000 m' 

\ Viesengrund, den die Gemeinde Toblach pachtweise zur Verfügung stellte, 

errichtet. 
Die gesamte Anlage des »Dolomitenhotels Toblach« (so der erste T\Tame des 

späteren »Gra77d Hotels«) v.'Urde so wie alle Südbabnhotels \'on der bahneige

nen IIochbauabteilung geplant. Die Baupläne erstellte Baudirektor \Vilhelm 

Flattich persönlich, der schon vorher das Projekt der Plistertalbahn erfolgreich 

durchgezogen hatte. Unter der Leirung eines Grazer Ingenieurs der IIoch

bauabteilung waren 70 Arbeiter verschiedenster Nationalitäten am Bau einge

setzt. Der Kostenaufwand belief sich auf etwa 5°.000 Gulden. " 4 

106 4- Erstes Sudbahnhotel in den Dolomiten (1878) 
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Der erste Bauabschnitt beschränkte sich zunächst einmal auf etwas mehr als 

die Iläl fte des \'orgesehenen Hotelprojekts, denn \ \"i Ihelm Flattich en t\\ ickel te 

\\ JC dcr chweizer Architekt Robert Roller beim Fflu/e77Seebad ein äußerst kos

tengimstiges Bausrufenkonzept. (\ "gI. Kap. 3.2.2) Der Planungs\'organg lässt 

sich heute noch am iruationsplan nach\'ollziehen, wobei die erste Bausrufe 

sch\\ arz schraffiert ist. Im Yordergrund ist das Bahnhofsgebiiude sichtbar. 
( \ bb. ,-) 

+ ~ ßaugc>chlchte Dolol1mcnhotel Toblach I07 



Da man sich wegen der [\uslastung des Hotels unsicher war, beschränkte 

man den ersten Bauabschnitt I'on 1878 zunächst einmal nur auf den :'Ilittel
risalit und den \ \ 'estflügel. Doch wurde Flattichs FassadenenNllrf »A71sicht 
gegen die Bah71« schon bald I: I in die \Yirklichkeit umgesetzt. Der Ent\mrf 

zeigt nicht nur technische Perfektion, sondern auch die große zeichnerische 
Begabung des A,rchitekten, 

Gber Flattichs erweiterbare Rumpflösung heißt es in der heute in Privat

besitz befindlichen Baubeschreibung: »Das Gebäude ist demrt sitlliert und pro

jektie71, dass gegm Q.>teJ/ filZ den .\littelbau, c'or Tl:elcbe711 der große Ba/kon steht, ei71 
gleicher F/iigel mzgeballt <I'erden kfll17Z, Tl'ie derselbe gegen Westen he7gestellt ist, Es 
ist allcb die .HiJ~r;licbkeit gegebe7Z den <I'estlicbell Endq[lf7f1iigel nach riick'iL'ii71S zu 

c'erltilZgel7Z IIl1d fit/ls es mit der Zeit fit7' 3<Iwk7J/izßig beflInden 7.6rd, un7JIittelbar über 
der Küche im 1, Stock eil/eil großen Speisesaal zu e7Tichten, 7J:elcher 71acb riicku,ti71s 
eil/eil direkten ,~/l.\gmzg gegm den [Vald 211 erhalten ka7l7z.«r5 

Bereits in der Saison 1878 - nach nur einem Jahr Bauzeit - vollrde der Ho

tel torso in Betrieb genommen. Das geschickt I'on Flattich kaschierte Prm'i

sorium, II elches als erstes .\lpenhotel der K. u. k . .\lonarchie überhaupt an

gesehen Ilerden muss'-ti, Ilurde ein \'Oller Erfolg. (\'gl. Biographie \\'ilhelm 

Flattich, Kap. 1.3.2) 

..;. 3. r. I FOl1schrittlicbes Rllu7llprog;rmmJ/ 

:'\ach der Baubeschreibung I'erfügte das erste IIotel bereits über 80 Betten 

und einen IIaustelegraphen, ,-- Die Grundrissaufteilung des Erdgeschosses, 

das man durch ein schlichtes Entree im .\Iitteltrakt erreichte, sah neben der 

.\dministration auch den Serl'icebereich der Gäste \·or. So befand sich gleich 

neben dem Haupteingang das »C07llptoir des [['iz1bes« und die Portierloge. 

Gegenüber lag das Spiel- und Rauchzimmer. Den Eckraum des \\'estflügels 

besetzte eine Gaststube, die für hotel fremde Gäste I'orgesehen war. Daran 

schloss sich an der Frontseite ein Extrazimmer, während die Küche mit :'\e
benräumen und z\\'ei Badekabinette im hinteren Gebäudeteil untergebracht 

\I·aren. Dort lag auch das Office für die Bedienung des Speisesalons im ersten 

Stock mit Speisenaufzug sO\lie einige Fremdenzimmer und der ·\bort. 

Der erste Stock, in dem sich q I'e rschieden große Gästezimmer, ein .-\bort 

sowie ein Lesesalon befanden, \I 'a r \'Om Erdgeschoss über eine Treppe erreich

bar. Den gesellschaftlichen Glanzpunkt des bescheidenen Ambientes bildete der 

im ersten Stock des .\litteltraktes befindliche Speij'e-Saloll mit der \'Orgelagerten 

IIolzl'eranda, durch die ebenerdig ein gedeckter Vorplatz geschaffen \mrde. 

Der Bereich des Erdgeschosses unter der \'On I'ier Pfeilern gestützten \ 'eran

da diente einerseits als Regenschutz des Eingangsportals, andererseits konnten 

hier in dem schattigen Bereich auch Tische im Freien aufgestellt werden. Dieses 

aristokratische Kompositionsschema \'on Porti1ms und einer darüber liegenden 

Loggia Imrde später zu einer eleganten »Portikusunterfahrt« ausgebaut. 

Im z\I'eiten Stock \'erfügte der Hotelbau über weitere 19 Fremdenzimmer. 

Das überaus funktionale Raumkonzept setzte sich auch im D achgeschoss fort, 

\\'0 die Zimmer des I l auspersonals, aber auch der »mitgebmcbtm Dienerschaft« 
sowie die \\ 'ohnung des I Ioteliers untergebracht waren . Die Fenster erhielten 

ebenerdig IIolzläden, im ersten und z\I'eiten Stock Jalousien, jedoch keine 

!O8 -+- Erstes Südbahnhotelm den Dolomiten (1878) 
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\ \Interfemrer. Fenster, '1 uren und Balkon ~Ol\ ie the Giebel und die sichtbaren 

Dachhol/er wurden mit ()Ifarbe angestrichen. 
1m Inneren gab es bis auf die ,.\\eiflugeligen 7..ugange beim Ilau'>elllgang 

und belln Speisesaal nur einfache Turen. Die Fußboden \\ aren am Lärchen

Rlemen bill. aus 'ElIlnen- oder Fichtenbrenern gezimmert. \lIein the Ham

treppe \I ar aus maSSI\ er Elche gefertigt. Die Boden der ',: a'>sräume waren aus 

Zement oder Stelllplanen hergestellt. Die :\fauern \I'aren glatt geputzt. 

Das \ lergescho.,sige IIotelgebäude \I ar mit einem 12.5 m '\ - m großen. 

nordöstlich gelegenen. ubef\lölbten Keller ausgestattet. der 111 den Felsen ein

gesprengt wurde und mit elller Stiege Ion außen und innen zugänglich \I ar. 

Die \ \ 'asserzufuhr lieferte eine nahe Quelle. 
Bezugllch des \latenab \lahlte man nicht nur bei der äußeren. s(mdern 

auch bel der Gestaltung der Innenraume eine kostengumtige und \or allem 

der Region entsprechende \usstattung. Die Fassade prasentierte ,ich eben

erdig aus Granit, der erste und zweite Stock \I urde aber am :\fauer/iegeln 

111 Rohbau ausgeführt. Die Giebel des lIotels \laren mit Ilolz\·erschlag. ge

schnitzten Brettern und Leisten dekoriert. Das Dach \I ar mit _\sphaltpappe so

lid eingedeckt und an den Traufen mit Rinnen zur ,\bleitung des Dach\l asser, 

versehen. Die zahlreichen Schornsteine für die Ofenheizung \I aren aus Port

land-7..ementliegeln in Rohbau hergestellt und mit Stein platten abgedeckt. 

FlattIchs Entwürfe zeigen. dass er \I ohl - \I ie bisher im I Iotelbau üblich 

- den funktionalen Grundriss monumentaler Risalitbauten. \10 durch \ or- und 

zurückspringende Gebäudeteile lange Fassaden eine optische Gliederung er

fahren, beibehielt, diesen aber mit Elementen aus dem lokalen lIolzbau ver

schmolz. Die klaren, uberschaubaren Renaissanceformen hetonten die bereItS 

\orgesehene Srmmetrie, auch nobilitieren \ \ 'urdeformeln \I'ie Freipfeiler. 

Dreiecksgiebeln und die schon \'orhandene .\ litte das Gebaude. das bei seiner 

endgultigen Fertigstellung als :\ Iusterbau des StrengclI!-hstons711lIs mit ».)cb-;;,'c/
zel-JHllIs-Deko7'« bezeichnet \I 'erden konnte . 

\ \ 'ohl ging Flattichs Planidee \'on der Gestaltung barocker Residenzarchi

tekturen aus, und tatsächlich entstand durch die späteren Zubauten quasi eine 

Z\l eiflllgelige schlossähnliche \nlage mit einer\rt Ehrenhof. 

Da<, Cnge\\'öhnliche am ersten Dolo7llitmbotel \lar aber Flattich, formale 

Lösung, die Stein- und Ilolzbau \'erband und auf den Eisenbahn-Ilochbau 

zurückzuführen ist. Das im klassischen Stil aus orthogonalen und kubischen 

Elementen gestaltete Toblacher Hotel bezieht nämlich sellle \ \ 'irkung - \I ie 

\~iele Bauten der SlIdbnbll - rein \'on den architektonischen .\ Iitteln her. \I 'äh

renei der I lolzdekor sparsam und dienend eingesetzt \I'ird. \us dieser Lösung 

entwickelte sich schließlich für Österreich ein neuer stilbildender landschafts

bezogener Hoteltypus, der die Frühzeit des llei7llfmtils ankündigte. 

Interessantef\\ eise blieb Flattich der geschlossenen Bau\\ eise \ erpflichtet. 

ob\\ ohl sich die Fassaden der Sch\l eizer IIotels bereits seit Jahren mit Bal

konen nach außen hin öffneten. Das \ 'orhandensein nur spärlicher Balkone an 

den strengen Fassaden der fruhen SlIdbnbllbotels (natürlich auch ihrer Xach

ahmer) führte spater oft zu kritischen _\ ußerungen. 0 \\lIrden diese Grriesen 

der J lotellerie öfters als »scbuttknstennrtige [;lIgebeller« '- x bezeichnet, die eine 

reiT\olle Landschaft stören. 

\\ 'ilhelm Flattich \lar sich all dieser Punkte der Kritik an seinem Hotel 

be\lllsst. -\.ls versierter Architekt \'ersuchte er daher geschickt durch entspre-
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chende Gliederung der :\lasse und Länge sowie durch die schlossartige Silhou
ette des -\ufhaues, aber auch durch the glückliche \\ 'ahl des .\Iaterials und der 

Farben, das \'or dem Bergpanorama der .\'e/llW:r;;rllppe lIegende Hotel sensibel 
in den Cesamtrahmen des landschaftlichen Bildes einzufügen I

- 9 

Das nicht unspannende, aber doch schlicht erscheinende Fassadenbild 
kommentIerte Flattich per'>önlich \\ ahrend der Bauzeit mit folgenden \\'or
ten: »Da.\" Hotelgebal/de -;;"Ird IIll Al/fieren 1171d ImzerCl/ eIlzjl/cb, aber IlIzstlllzdl(l, lI71d 
sollli a mge jlilwt, « 1 , 

Genauso I\'ar es dann auch, I\obei lor allem der günstige Kostenfaktor in 

der damaligen \ \Irtschaftsdepression eine große Rolle spielte. Daneben dürfte 
aber auch ein gewisses »ulllierstatement« die Baugestaltung beeinflusst haben, 

denn primar \\'ar das neue Hotel auf burgerliche Bahnpassagiere aller Klassen, 
die \\ eitab \'om stüdtischen Luxus das ».\'aturerfell/lls« suchten, ausgerichtet. 

:\lan dachte \'orerst gar nicht so sehr an adelige Gäste, \erfügte diese Klientel 
damals doch meist über eigene Landschlösser und \ Illen. 

L 

Die bisher nur \\enig beachtete :-\lpenwelt der Dolomiten, die nun auch 
über eine eigene Bahnstation und ein komfortables I lore! verfügte, \\ irkte aber 

L L 

wie ein :\lagnet und machte Toblach in Kürze international bekannt. \ 'or allem 

die Bequemlichkeit der ,-\nreise durch das Komplettangebot »Bahn und lJn
terl·amft aus einer Hand« entwickelte sich zu einem ungeahnten Reise-IIit. 

Die S/ldbalmgesc//.Icbajt plante yon _\nfang an das \ollständig eingerichtete 
Hotel zu \'erpachten, \\ ie man es ja bereits so erfolgreich mit der Restauration 
im \\ 'iener Sudbabnhofgemacht hatte.' H' Sogar an einen Hotekerkauf \\llrde 

gedacht, doch war es nicht einfach, Interessenten zu finden, Schließlich unter-
e 

fertigte aber das junge Ehepaar Ignaz und Elise L'eberbacher einen zehnjähri-

gen Pachtl'ertrag, da bereits die erste aison über En\ arten gut war. 
Die tüchtige Familie L'eberbacher führte bereits erfolgreich in Gries bei 

Bozen das Hotel Bellec;lle (.\bb . 7 ) und koppelte dieses dann geschickt mit dem 
Hotel in Toblach, :\'ach der Loerlegung des Pächterpaares sollten ihre inter
nationalen Gäste 1m Sommer nach Toblach, im \\ 'inter aber in das »Beffec:lle« 
nach Gries gelenkt \\ erden. eit I 67 hatte ja Bozen-Gries durch die Anbin-

I IO +- Er,tes Sudbahnhotel in den DolomIten (18-8) 
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dung an die BrmllerbalJ71 dll'ekren -\nschluss an den süddeutschen und \Iest
österre ichischen Raum, lx" \m Beginn der ommersaison (1.6,-1. Ta,) \1 urden 

daher Personal und Ausstattung \'on Gries nach Toblach \'erlegt. 110 sie bis 
zum llerbst blieben, um dann \I ieder nach Gries zur \ \ Intersaison (15 ,9,-1.6,) 

zurückzukehren, 

Bei den _\litarbeitern \1 og die sichere Ganzjahresbeschäftigung die Strapazen 
des muhsamen Cmzuges auf. ~ach dem Bozener IIistoriker IIans j leiss, der 
sich Intensi,' mit der Geschichte des Grand Hotels Tobfacb beschaftigte, »,::Irktc 
diese ,bonzomale Sats07ll.'erlrlllgenlllg< Gnes/Toblacb 17l Tirol 'i.'orbildbaft, So sicher

ten sich bIS zur Jabrbullderrc.'ende DIIt':cende ,,'on llotclien durc/; elllm SOll/llle/'- /llld 
H 'iJltcrstalld011 bell/abc elllCII gallZJabngm L'7lIsar.:, Erst die i crbreltZlIIg de.l 1 f -inter

sp071s lil der Z-;;'I.lcbCllkriegS:C1t bracbte dm Gebilgsreg/OI/en ellle >ecbte< lebCllrc.'icbtige 
z-;;'ette SaIS071,«JNi 

4,3,2 Derzu'eite Ballabsclmitt (18-:9) 

Die mit der H oteherpachtung überaus zufriedene Bahngesellschaft baute da

her bereits I 79 an das unfertige IIotel den fehlenden Ostflügel, 'I'ie ihn Flat
tich ja schon auf dem ituationsplan ("\ bb, 77) konzipiert hatte, D er für das 
Gesamtprojekt ,'orgesehene Grundriss C-\bb, 79), wie er auch al11 Situations

plan 'on Flattich festgehalten ist, ,'erläuft nach dem bekannten kreulförmigen, 
bei 'donumentalbauten oft ange\\'andten chema, Di e gleiche Grundrissge

stalt, bestehend aus _\littelrisalit und zwei Flügelbauten, \\lJrde dann auch "on 
Flattichs "-'achfo lger, Franz \\ Ilhelm, beim Slidbabnbotel am el11l11ering he

rangezogen, Über die Fertigstellung des H ote ls berichtete der »Pu.lte71baler 
Bote« bereits am 11, eptember I - 9, IH4 

»DIe Fassade des vie7gescbosslgen enten 1Iotels m Tob/ach (-\bb, 2) er,ltreckt .Iicb 
7Z1171 seit 18-:9 ilber 19 Fensteracbsen, die msterartig angeordnet sind, fils repriisen
tatic'es JIoment der mit RisaliteIl gestalteten Fassade tntt sclther zetltral die 11>7'{f17dil 
mit dem Pfeile/portIkus und demffl'oßen Giebelfeld Inl Dachgescboss 1lIarkallt her-

Im Jahre J 80 dürfte es im IIotel bereits um die 5 ,000 ~ächtigungen ge

geben haben, \Iobei man da'-on ausgehen kann, dass für die 3 J 5 gemeldeten 
Dauergä~te ein ,\lindestaufenthalt \'on 14 Tagen als realistisch erscheint, ')'5 

+3 BJu~cschlchre Dolomirenhorel'[ühlach I I I 



';'·3·3 f j l,itere 211/m lItCll mit 71mc7I RLll/7Il0lgm1lSflt/07ICIl (1885- I 9 14) 

-\.ngetriehen Ion ihren erfolgreichen Bilanzen, erweiterte die SudbfllJIIgc

.\'C!f.,C/;fljt hereits um 1 5's~ das I 79 komplettierte IIotel um einen an den 

Ostflügelmittels eines \ Te rhindungsganges angefügten Saalzubau (Abb. 80 + 

\hb. 15 r). In diesem dreigeschossigen Saal bau befindet sich noch heute in 

der ersten Ftage der berühmte, piegelsaal. Durch die Zubauten hatte sich 

nun natürlich auch die gesamte Grundrissaufteilung I·erändert. \'estibül und 

Stiegenhaus werden seither in der IIauptachse I'om Korridor geteilt, welcher 

die Flügel und die Fndpa\"illons erschließt. Tm Erdgeschoss des ersten llotels 

\erblieben \1 eiterhin die Administration, die Küche und an der IIangseite die 

Dienstbotenzimmer. Im ersten Obergeschoss des alten Zentralbaus \Iar \Iei

terhin der ültere Speisesaal, fl;)nkiert Ion den Gesellschaftsdumen, in Betrieb, 

während der zll'eite Stock nur in Zimmer aufgeteilt \Iar. 

Zehn Jahre nach lloteleröffnung erwarb schließlich 1888 das Pächterehe
paar Geberbacher das Toblacher llotel. IH- Der stolze Kaufpreis ist dabei Indiz 

für die \"()[1 der Bahngesellschaft getätigten hohen IllIestitionen. 

Dem Prirnip des Pa\"illonsrstems folgend errichteten die neuen Besitzer 

um 1 92 - II iederum nach PLinen Ion Flattich - ein zweites Hotel. Dieser 

so genannte Funtenbof( -\.bb. I) wurde im Osten nahezu rechtll'inkelig zum 

er"ten llotel gebaut. 'ss \ la gedeckten \ 'e rbindungsgangen mit einem eigen

stündigen Speise- und Balltrakt (bellt/ger JIflblenafll) wurde er mit dem -\ltbau 
verbunden. 

,..un Gesamtgrundriss (Abb. 82) ist die komplette IIotelanlage mit allen spä

teren Zubauten sichtbar. Interessant ist das ystem, wie das letzten Endes über 

eine gewaltige Längenausdehnung (,-\.bb. 72) yerfügende Hotel durch einen 

mehrmals abge\\ inkelten Korridor, der alle Hotelteile miteinander I'erband, 

erschlossen wurde. \\Tie im Schll'eizer Gll1"7zige/bfld (,\.bb. 67) hatte aber die

se Längenausdehnung nicht nur funktionellen, sondern auch therapeutischen 

\ \ 'e rt, wobei das Korridorsystem für Bell egungsz\\ecke (\\ 'a ndelbahn) an Re

gentagen benützt wurde. 

I 12 4- ENes Südbahnhorel in den Dolomlren ( 18, ) 
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Bei allen Zubauten \\urden die spezifischen Charakteristika des ersten JIo
tel baues \'on I 7 im \ \ Tesentlichen angewandt. \ufgrund der yerschiedenen 

Dachlandschaften des ausgeführten Payillonkonzeptes \'ermittelte der Ho

telkomplex durch seine hohen und niederen Gebäudeteile letzten Endes den 
Eindruck eines dörflichen Gefüges. 

+3·4 1l7gell/curbaukllllst 17/1 HIstOrl.'i7l1l1S 

Das Erscheinungsbild des Sudbalmbotefs in Toblach zeigt deutlich Flattichs 

[landschrift und somit die Abstammung des Hotels \'on der Ingenieurbau
kunst, \'ermischt mit akruellen Tendenzen des SclTu'eizel' Hote/balls und regio
naler Landhausarchitekrur. 

+ 3 Baugeschlchtc Dolomncnhotel Tohlach 



Dem Zeitstil entsprechend sticht an Flattichs erstem IIotel der Zitatcha

rakter hervor, der typisch für den IIistorismus der zweiten Hälfte des 19. Jahr
hunderts ist. 

\"urde die Pa7'iser Oper im I9. Jahrhundert als Kulturgebäude für ein bür
gerliches Publikum im Renaissancestil erbaut, da man ihre Formen dem Zeit
alter des [Iumanismus entlehnte, so empfand man damals eine historisierende, 

aristokratischen Landhäusern nachempfundene Bauweise für ein Berghotel, 
das \'o rübergehend als repräsentati,es \ Vohngebäude einer hoch gestellten 
Klientel dienen sollte, für diese spezifische Bauaufgabe als genau richtig. Lag 

doch der Stilstreit 1878, als das Toblacher IIotel gebaut wurde, nicht so weit 
zurück, und bei neuen Bauaufgaben war die I828 von IIeinrich IIübsch in die 
Architekturgeschichte eingegangene Frage »In welchem Stile sollen u'i1' bauen'« 

noch immer hochaktuell. ,xQ 

Doch neben all dem ideengeschichtlichen, zugleich aber auch malerischen 
Fassadenzubehör zeigt die additive und modulhafte Gliederung der auf ein

fache geometrische Formen reduzierten Baukörper der lIotelkonstruktion 
vor allem Flattichs dogmatische rationelle Loerlegungen, welche Übernah
men 10m I lochbau der Bahnlinie sind und daher vom Ingenieurbau stammen. 

Selb'>t\"erstimdlich gehörte dazu, dass die Technologie des Hotels dem letzten 
und modernsten Stand der Zeit entsprach. Dazu verwendete man auch vorfa

brizierte Stahlträger, die man seit den siebziger Jahren nun einfach zu einem 
tragenden Gerüst zusammennieten und ausmauern konnte, quasi \ To rläufer 

des späteren Stahlskelettbaus. In Frankreich wurde bereits I 87 I erstmals \'on 
Jules Saulnier für die Schokoladenfabrik -"leunier in ~oisiel-sur-:\larne so ein 

komplettes »S tahl-Skelett« benutzt. "I' 
Immer mehr und mehr beschleunigte sich in dieser Zeit der technische 

Fortschritt, der von den Ingenieuren der Sudbahn postwendend bei ihren Bau

ten-\n\\endung fand. Dazu zählte natürlich bald auch der Einsatz des Stahl

betons, der seit I893 bekannt war. 
~ur ,\enigeJahre zuI'or hatte der ,\rchitekt und Kunsttheoretiker Gottfried 

Sem per ([ 803-I 878) auf drei Richtungen, elie von den Architekten zukünftig 
eingeschlagen würden, hingewiesen. ~eben den »Astbetike17l« und elen »Scbe

matike171« schrieb Sem per I85 5/56 den \\eitaus ungünstigsten Einfluss auf die 
Baukunst den I'on ihm so genannten ».Uateriellen« zu. 0:"ach der Dresdner Ar
chitekturforscherin IIeidrun Laudel' Q' war damit jene Richtung gemeint, die 

sich im Zuge des mächtigen Aufschwunges der Bautechnik abzeichnete: »Nacb 

Se77lper sahen die >J!ateriellew in der Konstruktion das H 'esen der Baukunst und 

beschriillkten sich auf die Eriirtenmg technischer Fragen. Es 7l'erde damit der >Stoff 

über die idee gestellt lind letztere in eise17ze Fesseln gescbmiedet<.« '9 ' Als .\rchitekt 
stemmte sich Semper vehement gegen elen nüchternen »Ingenieurbaustil«, 

der sich am Ende des 19. Jahrhunderts breit machte unel das bisher in der 
Architektur so wichtige ideell-l...'Ünstlerische "10ment zu verdrängen drohte. 

Als Baumeister aber war Semper stets bemüht, technische Entwicklungen und 
\'orteilhafte Konstruktionen zu nutzen. '93 

Ein wesentlicher Punkt der Architekturproblematik vor I900 lag auch in 

der Diskrepanz Z\\ ischen dem beispiellos vorangetriebenen technischen Fort
schritt und der mangelnden ästhetischen Bewältigung der P roduktion. 

\\ Tä hrend des I9. Jahrhunderts wurde die \ \'ahl der historischen chmuck

formen I'om jeweiligen Bedeurungsgehalt, der sich mit ihnen I'erband, be-

Iq 4- Erstes Sudbahnhotel In den DolomIten (18-8) 
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stimmt. 0 hat auch Semper selbst die Bautzener Kase17le I . .p in den chmuck

formen mittelalterlicher Festungsarchitektur entworfen, um dem Gebäude den 
Charakter des \\ 'ehrhaften zu verleihen. 

In em pers Uberzeugung »ein Ball7.::erk 7IIllSSe symbolische Gestalt annehmen 

Ist schon etIJ:as zu spllren I'om BZ17-gertu771 des neunzehnten Jabrhz177derts, fii7' das 
»Freiheit« nicht mebr nur LoslmgS71:ort, sonden1 e77llichtenlde Realität des iikollo
mlscben Alltags gf:<L'o7-den tL'an<. 19~ 

enter diesen hier angeführten Aspekten ließe sich Flattichs '. Iischstil bei 
seinen I lochbauten, der neben dem Sichtbarmachen des Baumaterials und der 

Konstruktion seinen künstlerischen _\ usdruck am I l otel mit der chmückung 
im llolzbaustil sucht, als Kompromiss z\\ ischen_~thetik und ,\ lateriellem ein
ordnen. 

4-.l Bauge,chlchte DolclOlltenhotel Tohlach 115 



'(ach auhl ändigen RenOl ierungen (1994-2000) erstrahlt nun heute Ilie
der das Ion Guido Friedl beschnebene Fassadenbild des Toblacher Hotels 
(-\bb. '3) - sowohl bei Tag als auch '(acht - im ursprunglichen Glanz: »Die 

Fllssadell .mId .lehr lebhIlft ulld jill-lJlg 'l,fbalten. Da.l ErdgeschosS1l1auel-.::erk bestebt 
IIUS bel('{I'aue7ll Grrmitbrllcb."telll unt g;rober Rustika all dm EckeIl ulld roten Zie
ge/bogell uber dell Fellstel7l. Ziegelrot .Il1ld al/cb dIe beIdm Obcrge.lcbo.l5711I1ue171, de
rm rablllCllde Eckqlllldcr Ulld GCSl1llse <::eifJ getzlllcht smd. Zur Erzielung des al
pillen Charakten <::urdm 1II0ghcbst 'ue!e sichtbare Hohkonstmktlollfll ;.'er.::endet . 

. lufden Billkenkopfell leicbt auskra'l,elld, stebt allfdem obereIl GeSllllsc em scbmales 
Ftlcb;;'l'rkbillid iluf <::elcbes i1ll Bcn'icb der Risalite die ;:011 dm Tiroler StatIOnen be

klllllltt'll Giebel tmg; .. -Ius eiller '{I'oßen ojJenen biJI::eI77ell LO'l,glil lIufStflllpfeilel77 
besteht die Cberdllcbull~ de." Hotelelllpfilllges. Origlllell silld die sel.mlgell SlllIlen der 
seitlid,CII BillkalIs, derm Scbub ,'011 KOllsolstemen rOlllill1l.lc!;er FOI7I1 ilufgellolllmen 
<::ml.« (\.bb. 4) Die hier beschriebene Konsolen-Konstruktion findet sich 
"lUch am später erbauten Slldbabllbotel (I 9orl03) am emmering. (-\bb. 5) 

Cber die Farbgebung de, 1()blacher Hotels schreibt Guido Fnedl \leiter: 
"Die tm'l,enden Stiulen ulld Riegel der Holzteile sind dunkelbraun, alle Fitllfliicben 
/11 Ocker gcstrIcbfll. Bl'tlill/ .Il1ld aucb {he 'l,escb;,;'elften Fmstel7'ab7lluligen, ,'{I'iin Ibre 

LadelI, tlh kräftiger KOlltJ't1.IT zur roten Zle'l,eljlacbe. In clller Fasmde jillden ;';'Ir 1I1so 
Hclh!;/'t/u, Zle'l,elrut, r! f'iß, Gr/IIl, Braull ulld OckeJ: Es sind da.l.leIt der Zflt der Ori
l'lItbtlbw7t1tll/nfli {be tl'tlllitlOllel!ell FII rben der SlIdbllbll." 19< 

Die heute her\'orragend reno\'Jerte Hotelfassade dokumentIerte damals 
- schon allein durch die Farbgebung (-\bb. 4) - für jedermann erkenntlich 
sellle Zugehörigkeit zur Slllibabligesel!scbaft. Guido Friedl hält aber auch mit 
Knnk an dem .\Ionsterbau nicht zurück: ».-IlleJ·dlllg.l sprengt der rIeSige s)'ll/7IIe
tn.'iN Bilukolper des rustikal ;';'Ir}.:en ;,;'ollenden Hotels den R.ab1llm des rOlllalltiscben 
B"lIfbelllas >Scb<:'ei:erbaus<. Du' klclIItelhgen alpIlIen .\lot,,'e, du 111 Laubmge7lla-
1111'1' !fUIlS! ;';I( Splt:.en du Hol::ji/.l:ftldenteile itber::Hben, <::Irken auf der 1II0lIZlmen
t/dell r~ls.lade ,'erloren. Dlc feilll'll kUI/.I7bt/lld;,;'erklichen 0171t17JIente, du' Jicb allcb all 
S'tt/tlollm der PII,ITe11alllllle jilldCII. kOllllen 1/111' alls lIac!JJ7er .\'ahf ;';'abre;eno7JImen 
;';Trdell.« 191 

Zu Flattichs til seI hIer bemerkt. dass er ja stilistisch einerseits elll -\n
hanger der »hellenischen Renaissance«, somit des I'on Schlllkel und Hansen 
lertretenen :\'eo-Klasslzlsmus \1 ar. -\ndererseits \1'Urde er aber auch I'on sei
nem ehemaligen Chef bei der KOIII'l,/. i! 'itl7tem[,erg. Elsenbabll und Sch<:'eizer 

Zmtmlbabll , Carl Etzel' r, entscheidend beeinflusst. 

-/.3+ I Das Sc!.t-..:-ei:.erbauJ ,'Oll Carl Etze! 

\ \'enig ist über die allgemeine Ent:\l'Urfs- und Bautätigkeit Ion Carl Etzel be-
~ ~ ~ 

bnnt, der \'or allem durch seine Bahnbauten berühmt \1 urde, und hier im 
Besonderen durch die I 50 eröffnete ».-Ilbbabl/«. (\'gl. dazu Kap. 1.3.2) 

Der große Bautechniker Carl Ion Etzel (1 12-1 65) ,S ilbersiedelte erst
mals 1839 zum Bau der T!'iclI Glo'l,gllltzer Eisenbabn nach " 'ien, \\'0 er im 
Staatsauftrag auch einen Plan fur die \ 'ergrößerung der Inneren tadt ent:\l'arf 
und \'erschiedene Hochbauten - darunter auch das Dli/I/abad - ausführte . In 
dieser Zelt erregte er um 1 42 mit einem \'orbildhaften Ent:\l'Urf eines Scb;';'ei
:erbauses' für Bad '\ 'öslau großes .-\ufsehen. (Abb . 6) EtzeL der ja auch im 

J16 + Er"tes üdbahnhotel In den Dolomiten II 7 ) 

'9" Zn. -\nm. 57, .... 11 I. 

'96 Ebenda, .... 111 

'9- Ehenda. :, 6. 

19R Z,t. -\nrn. ++ S. '7'1', 

'99 Katalog: Die großen -vchitehen 
der RIng,>traßenzclt, ihre \ 'orlaufer 

und "ach fahren auf dem Lande. Bad 

\ 'ösIJu '9X6, dann. Smanne Gne"z, 

»Da,> Schweizerhaus· , S. 6; 
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chweizer Bahnbau tatig \I ar, wurde damals 'om Besitzer der HerrschJft "\ '0'
lau, dem Grafen :\loritz ' "on Frie~, mit einem Gebäude für Erholung~z\\"ecke 

beauftragt. :'-' achdem man der Eisenbahn ein Terrain abgekauft hatte, ging 

man daran, eine kleme Häuserkolonie zu ent\\ erfcn, \\ 0 sich ' " iener Fami
lien für den ommeraufenthalt einkaufen konnten. Etzel selbst beschreibt in 

der .-I1I'l,t'lIIc/IIe/l Bmr::.eltllllg \on I .-J-1 den Charakter der ländlichen Bau\..:umt. 

emer :\leinung nach liegt dieser zuerst m der tellung der Gebäude, dann 
m der z\\ eckmäßigen, remen Konstruktion der Gebäudeteile sm\ ie in der 
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Z\I eckmäßigen Einrichtung. 1 lier II iederum kommt es auf die \\ 'ahl und die 

Zusammensetzung der Baumaterialien an. EtzeL der sich als (Tegner der äu
lenordnungen bekannte, \1 ies aber auf die \ 'erwendung lokalen .\Iaterials, wie 

Bruch<;teine, gebrannte und ungebrannte Ziegeln, Holz, troh, \ 1005 etc., hin, 
Ilodurch ländliche Bauten ihre »el(f,cmIJllmlicbe Schonhelt« erhalten.' 

E tzel gibt neben einer ganz genauen Baubeschreibung seines »Scbv.'ezZfr
haIlJc.'·« auch über die Raumaufteilung _-1.usl'Unft: »Es "i!.'zmle daher bescblossen, 
dtls.\" blIls/L·btlich der • ..J.lIz,abl ulld DWII'IlS10llen der Zim7l1e1; Ihrer Lage l/Ilter szch, df}" 
DllIlCIlSlOllCll der ThiirCll l/lld FCIlsteI; der Heiz- lind Kochvo77"IChtzmgw die besse
I"CIl Stildr.::oblllllzgen aJ., .\luster dlClIClZ, bl//S/cbt/icb der zllmgen kOllstntktivell ulld 

dckomtli.'C1l AllordllllllgCll des GebalIdes abel; sO"i!.'obl im hmenz als lnl.-Jlme17z, die 
v:citcr obell enr.::ickcltCll Gnllldsatzc ill Ihrem (f,all-::,en L'7Ilfallge .1Iz"i!.'endllllgfinden 
sollell.« '"' 

\'ergleicht man nun Ftzels Sd)"i!.'cizcrballs mit der Giebellandschaft des To

bLlcher IIotels, so merkt man, dass hier \'ieles in \ 'öslau bereits 40Jahre frü
her I"()rgebilder ist, Dazu zählen neben dem überall ab Zierrat angebrachten 

Schnitzwerk auch die leicht auskragenden Balkenköpfe unter den yorragenden 
Dachstühlen, deren Giebeln - sO\\Ohl in \ 'öslau wie in Toblach - durch Fach
werks\1 ände gebildet II'erden, \1 elche außen mit Bretrern I'erschalt sind . 

Durch die überaus enge Zusammenarbeit mit seinem .\lentor Etzel \I'ar für 
Flattich das durch Holzdetails landschaftsbezogene Fassadenbild im Sch"i!.'eize-I" 
St)'l nichts:\' eues, denn er kannte dies ja auch schon I'on Etzels Bahnbauten. 
(Ygl. Kap, .,p,l) 

In den beiden \ 'orlieben Flattichs, einerseits zur Klassizitiit (nach \ 'orbild 

IIansens) und andererseits zur rustikalen Landhausarchitektur (a la Etzel), wie 

sie auch die \On Flattich selbst ent\lorfenen Villen Hebra (J 69) (.\ bb. 87) und 
Kralik (Abb. 22) zeigen, ist des Rätsels Lösung zu finden, warum beim Tobla
cber und auch beim Ersten SC7lI7I1e7"illgbotel diese zwei l erschiedenen Stilprin

zipien zur \ 'erschmelzung kamen, 
\ \ 'ie eine \ 'ergleichsreihe zeigt, begegnet uns das \"on den Südbabll-Ingeru

euren oben beschriebene Stilkonglomerat - nämlich konstrukti\"er .\ Iassi\"bau, 

I l 4- Ersres Südbahnhorel In den Dolomiren (1 7 

8- fi Ti/helm [''''tmh: r lila He/mI ;11 

Rercbenall (1869) 

200 Carl Erzei, Cber den Charakter 

Iandhcher Gebäude, -'JIgemel' 

ne Bauzeitung I· 4", S. '5-q· 
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S~ I'wln1f1/b,lbl1' Still/Oll lob/fI(b, zoo5 

2 ·2 /.It. \nm. 199, S 6- Ftzels Bau befand 

sich 10 Bad \oslau, Bahmtraße 15. 
20, \lano Sch\\arz, Lmdhau'i und \,1-

la 10 '-Icdcröstcrrclch I 4 1914, 

\\ len-K()ln-(,raz 1982, '> 92 

4 /.It. \nm. 199, S 6-

dessen \!itteltei l yon einem breiten aneldach mit alpiner Bretter .. erscha

lung im Giebelbereich bekrönt wird - erstmals 18.F bei Etzels Ent\lllrf für 
das SclJ7J:elZerbaus in Bad \ 'ös lau ' " dann I\'ieder 1 69 an Flattiehs r 'illa Hebm 
(, \bb. 87) in Reichenau'< 3. Di e elegante D achkonstruktion findet sich auch so

\\'ohl an den IIochbauten der Brenne/'- als auch der PUS1ertalbabn (Abb. 8 ) und 
anschließend dann bei den Hotels in Toblach und am Semmering. 

In dogmatischer IIinsicht hat also .\rchitekt earl Etzel den jungen \\ 'ilhelm 
Flattich mit seinem neuartigen Ent\mrf eines »SCb7J:elZerhallses« entscheidend 

im \'illen- und IIochbau der Sudbahngesellscbaft beeinflusst.' 4 

Beim IIotel in Toblach (1 7 ) sind mehrere Einzelformen wörtliche \\ 'ie

derholungen der 1 69 \'on Flattich für den \ \ 'iener D ermatologen Professor 
IIebra in Reichenau an der Rax entworfenen \'ill a. 0 entstammt der Huf-
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eisenbogen im outerrain uer Vilfa Hebra dem Ingenieurbau uer Bahn, mit 
uem natürlich - so II-ie beim Entree in Toblach, wo drei große Bögen ins In

nere führten - aufTunneleinfahrten angespielt Illlrde . . \uch die ~iußere Kenn
zeichnung der repräsentatil'en Räume durch die Dreiteilung der Fensteröff
nungen im .\Ii ttelrisalit ist schon bei der [/iLla Hebra vorgebildet. lIingegen 
lenleist der den .'Ilitteltrakt überragende Giebel mit seinem Laubsägedekor 
deutlich auf die Sprache der an den Tiroler Aufnahmegebäuden l'ef\lendeten 
alpenländischen Formen."; 

I Jen-orstechend an der Vil/a Helml ist auch das Ziegelmauemerk der Fassa

de, das schon rRp an Etzels Landhaus in \ 'öslau und später dann auch bei den 
I lotels 111 Toblach und am Semmering in Erscheinung tritt. 

';.3 .) RC7Iaissallce des Backs'telllbflues 

Der Backsteinbau wurde schon imLJmkreis der römischen Zivilisation als tra
gender Baustoff, meist im ZII eckbau (Stadtmauern, Thermen, -\quädukte), 

eingesetzt und steigerte sich in der Ziegel baukunst der Renaissance zu seiner 
I löchstform __ -\ufgrund der starken \ 'er\\'endung des unverputzten Backsteins 

Im 19. Jahrhundert begann sich eine fortschrittliche rationale -\rchitektur zu 
entll ickeln, uie dann sp:iter im 20. Jahrhundert durch Jen Einsatz I-on seriell 

hergestellten Stahlbeton platten Ihren I Iöhepunkt erreichte.",(, 
In Deutschland \I urde die '\eo-Renaissance des im \I ittelalter hoch ge

scharzten Ziegelsteinmatenals durch eine Englandreise (1826) des bedeu
tenden deutschen Baumeisters und _\ta lers Karl Friedrich Schinkel (17 1-

dLp) ausgelöst. Schinkel zeigte sich I-on der nüchternen, funktionalen 
Ingenieurarchitektur des hoch industrialisierten Englands tief beeindruckt, 
11 as zu einem Stihl andel in seinem \ \ 'erk führte. --

\ 'or allem der Enmurf für die Fnednc}m.::erdersche Kirche (I 2 I-30) (Abb. 

119) und die Bill/akadfllllC 111 Berl1l1 (I 31-36) dokumentiert Schinkels Los
losung I-on der bisherigen _\ Iaterialsprache zugunsten ell1es ganz von kon
strukti,en \Iitteln bestimmten Stlk \IJt der Bal/akademle, ein aus serienmäßig 

,orgefertigten Formziegeln in Skelettbaull-eise errichteter quadratischer Ge
bäudeblock, schufSchinkel ein bautechnisch 11 ie baukunstlerisch zuh.llnftsll-ei

sendes \\ 'erk, das vor allem im Ingenieurbau als technische :-\euerung \ 'o r
bildl\ irkung zeigte. Das \\ 'iede raufblühen des Backsteinbaus basierte auf dem 

konstruktil'en Denken des Bauschaffens im 19. Jahrhundert, 110 besonders im 
Ingenieurbau die Konstruktion dIe gesamte Formgestaltung beeinflusste.- B 

_\Iit dem Einsetzen uer indmtriellen Rel'o lution begann sich nämlich jene 

umll oll/ende Entll icklung auf dem Gebiet des BaUllesens abzuzeichnen, die 
dann für den tädtebau kennzeichnend Imrde. Das Bild der tädte bestimmten 

nun nicht mehr nur prächtige öffentliche Bauten an zentralen Plätzen, son
dern auch gewaltige Produktions- und \ 'e rkehrsanlagen und kommunale 
'\utzbauten. Die \ 'envendung I-on gebrannten Lehmziegeln zur Fassade!1l'er

kleidung kam I'or allem im Industriebau in reinster Form zum Einsatz. 
[n Österreich begründete der _\ rchitekt und Bauherr Luullig Christian Förs

ter (EI'angelische Kirche, Gumpendorf) den .'Ilaterialbau und bereitete damit 
uem in \\ 'jen so 11 ichtigen Rohziegelbau den \\'eg. Das chinkel'sche \ 'or

bild der Zurschaustellung des Baustoffs vor Augen, bemühten sich vor allem 

T 2 0 +. Erste; Slldbahnhotelln den Dolomiten (I - ) 

89 /vlrl r: Stblll/.:e/: h"dl'lCbr.;:eTdeTscbe IVnbe, 

19 16 
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FOr'iter und seIn danlscher 'ch\\ legersohn Theophd IIansen 50\\ ie IIeinrich 
Ferstel um die \ 'eredelung des Ziegelmaterials. 

L m die _\litte des 19. J ahrhunderts entstanden daher auch in der Donau
monarchie zahlreiche Fabriksgebaude und IIallen im »Backsteinbaustil« mit 
hIstorisierenden Fassadenyerblendungen. ·\ls Prototyp solch eines frühhisto

nstischen IchtzIegelbaus gilt die ehemalige SI'l,I.\Cbc Loko7llotlefabrd' (ab I - 9 
Tet/Jllolo'l,lscbes Ge-':"frbewlIselllll), das heutige I I L'K (WerkJ-tattC/l IIlld K/lIt/l1~CIl
trum), In der " Jener \\ 'ahringer Straße. \\ 'ährend -lichitekt Karl Tletz I 66 
das DI rektionsgebäude (\bb. 90) für den berühmten Lokomoti\ -Fabrikanten 

Creorg Sigl an der \\ 'iihringer traße in frühhistoristischer ichtziegelllau\\ei
se pala'>tartig gestaltete, sind hingegen die ruch artigen Fabrikationstrakte 

( e\enngasse 9) In schlichter " 'ut/architektur gehalten. ,\uch im Innenhof 
findet SIch ein z\\elgeschossiger Backsteinbau, \\ obei es sich um t!Je \ on Fell
ner & I lelmer erbaute I/C1T/lcbsilnstillt fin' Elektrotechllik (I 7) handelt. ,\nhand 

des alten Fabrikskomplexes, der heute monumental mitten in der, tadt steht, 
lassen sich die yerschiedenen rufen des osterreichischen Backsteinbaus ideal 
studieren .' '9 

\ uch an alten kommunalen Einrichtungen \, 'iens \\ ie traßenbahnremisen, 

\\ 'asserleirungsbauten, Gasometern (Abb. 91) oder Kasernen O~ 'imer .1rsenal, 
[649) lässt sich heute nach aur.\andigen RenO\ierungen die mit \kribie aus

geführte ichtziegelbauweise ablesen. Ein interessantes Beispiel ist dabei die 
\\ 'iener ROSSillierkascl7lc (erbaut I 65-69 \'on Oberst Karl Pilhal und \lajor 

Kar! \Iarkl), die als Spamerk des R07llillltischen Hmons711us auf mittelalterliche 
FesnIngsarchitektur ebenso Bezug nimmt wie Sempers BillItz,C1/cr N/SCl7le yon 

I ,p . D ie \Ionumentalarchitektur der Kasernen in der JahrhunderDl1itte er
hIelt somit .\ usdruck der postulierten taatsmacht. 

I 'or allem aber im aufbleckmäßigkeit bedachten Bahn bau Ellld der Zie
gelrohbau im 19. J ahrhundert bei der Errichtung \on ~utzbauten \I'ie \\ 'erk
stätten, Remisen US\I. starken Einsatz. H ier \Iar es \Iiederum Flattich, der 

dem Backsteinbau bel der Siulba/JIl Geltung \erschaffte. Flattich kannte das 
\ latenal ja gut aus semer I l eimat, denn im wUfttembergischen 'ruttgart \\lIf

den Ziegel bauten »'1,CI7I ohne Jcg/ichclI . lllfput::; 7IIit e'C7'scbiedenjarll/gclIl H'erkstelll 
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kombiniert«."o Bei der Siidbahn vvurde das Ziegelmaterial bereits bei den un
garischen Strecken herangezogen, um einfachere ländliche Gebäude im Roh
bau herstellen zu können. 211 Flattich verwendete dann vor allem im Nutzbau 

Sichtziegelfronten wie bei den Beamtenwohnhäusern in llIeidling (r866-70) und 
der Arbeiterkolonie in Jla rb 117 g. Auch bei dem von Flattich r863 in \-Yien er
bauten dreigeschossigen H7asmlurm, dem größten der Siidbahnlinie, bestehen 
die Gewölbe und die .\lauern des ersten Obergeschosses aus Ziegeln. 212 So ist 
es nicht verwunderlich, dass auch Franz I\'ilhelm, der Nachfolger von Flattich 

und ebenfalls württembergischer Architekt, das Erste Südbahnhotel am Semme
ring im Backsteinstil baute. (Vgl. Kap. 6. 3.8) 

.-\ber nicht nur im Industrie-, sondern auch im historistischen Villenbau 

fand die Ziegel bauweise starken Niederschlag. Eine Vorreiterrolle dürfte hier 
wohl Heinrich von Fer~tel (r828-r883) innegehabt haben. 

Ferstel \'erv .. endete schon r860 beim neogotischen Palais am \-\.'iener Franz

Josephs-Kai die Sichtziegelbauweise, auf die er später bei verschiedensten Bau
typen immer wieder zurückgriff. So zeigen auch neben der dekorativen Back

steinfassade der berühmten Villa Hrl71hoLz (r870-72), die Heinrich Ferstel in 
Reichenau für Erzherzog earl Ludv.'ig, den ältesten Bruder von Kaiser Franz 

Joseph, errichtete, die dazugehörigen Whtschaftsgebäude (Abb. 92) ul1\'erhoh
len nackte Ziegelsichtflächen. Bei dem ~utzbau tritt damit klar eine Subordi

nierung zu Tage. A.uch 7eigt der Bau, dass es Ferstel dabei um eine sachliche 
,-\usformung des Baukörpers im Sinne einer rationalen Bauweise ging, wobei 
man bewusst auf den \\ 'andverputz verzichtete. 

Das Prinzip der rationalen Backsteinarchitektur wandte der berühmte Archi
tekt auch schon in I\. 'ien beim Chemischen Jmtitllt der Universität (r868-72) in 

der \. \. 'ähringer Straße an." 1 \. \. 'ie die Affge7lleine Bauzeitung r 874 darüber berich
tete, war dieser Bau nämlich in erster Linie als ~utzbau gedacht: »Der Steinbau, 
als fiir dm ,e;roße7I .lIonll7llelltalbau c'orbehalten, ,rar in dem 7.!OrLiegenden FaLle aus
gescblossel1, IIl1d so (L'm' e" naheliegend, obgLeich eigellthiimlicher TYeise in HTien bisher 
7l0cb uln'enllcbt, IIllSer lIationales .Halleru:erk, den ZiegeLball, in künstlerischer Weise 
;:'117' GeLtu77g Zll bri77gen.« Das Baumaterial des streng historistischen Sichtziegel

baus in ~eorenaissance-Formen v.'Urde von der rViene7'be7ger ThOlru:aren-Fabrik 
hergestellt, »(L'efche eben mit diesem Bau eine 7lelle Aufgabe;:,u losen hatte«.2[4 

Auch im l 'illenbau war für die nachkommende Architektenschaft Heinrich 
Ferstel- dessen Privatvilla (r864) in \.\Tien/Grinzing (Abb. 93) ebenfalls ein 

.\ laterialbau aus I laustein und z\\eifärbigen Rohziegeln war - ein großes Vor
bild. Das Besondere an der ' 'illa ist nach Bettina Nezv'al, dass dabei in »Mini«
F orma t »die gleichm F077JWZ und J [otive aufscheinen wie bei Ferstels ViLLa Wa7t

ho/;:, in Reichenall«."5 
Auch für \\Tilhelm Flattich, der bei seinen , rillen immer wieder auf die 

Sichtziegelarchitektur zurückgriff, dürften Ferstels Arbeiten vorbildhaft ge
wesen sein. \.\'aren doch Rohziegelbauten, deren unverputzte Fassadenflächen 

die genaue Ausführung der Einzelschichten zeigen, damals für \.\'i en und Um
gebung eine l\' euhei t »lind standen neben anderen materialgetreuen Ausführungen 
für den aufgeko'l7lmenen Sinn fiiz' Wahrhaftigkeit in der flnhitektur«. 216 

Der Backsteinbau entwickelt sich in der Zeit des Umbruchs aber \'ornehm
lich als »,\.lischbau«, wobei die Ziegeln nur zur Flächenbildung herangezogen 
wurden, die Gestaltung der Gliederungen und Profile hingegen mit \Nerkstein 
oder Terrakotta-Formstücken durchgeführt\\'Urde. Auch eingesetzte farbig 
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92 Heimich Fmtel: Wi11schaftsgebaude der 

Villa Wmtholz m Reichenall 
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akzentuierte Ziegel reihen und -muster erfreuten sich großer Beliebtheit.,,- In

teressant sind hier die stilistischen \ \ 'echselbeziehungen ZII ischen den frühen 

Bahnstationen, die sich an den Landhäusern orientierten, während gewisse 

Charakteristiken der Bahnbauten dann später \\ iederum auf den \ illen- und 

\\ 'ohnbau zurückstrahlten. Dieser ,\spekt erklärt auch, warum die Ingenieur

\rchJtekten I ieler Bahngesellschaften damals auch ent\\lJrfsmäßig auf neuen 

Gebieten \I'ie dem \ illenbau aktil' \\lJrden, 

Doch der rustikale I l olzdekor, der bei Flattichs Villa Hebra noch ländlich 

verspielt und proportional wirkt, erscheint auf der monumentalen Ziegelfläche 

beim lIotel in Toblach unproportional und aufgesetzt. Gnsch\\er ist im Kern 

des frühen Hotels noch die Zinskaserne zu erkennen, welche hier in rustikaler 

\ 'erkleidung auftritt, Dieses Problem findet sich auch noch bei dem in icht

ziegel bauweise errichteten ersten lIotelbau am Semmering (r882) . Erst mit 

dem großen Zubau I'on r9or/03 durch \ \'ildhack und .'dorpurgo gelang es 

der SIldbahngesellschaft dann nicht nur eine erstklassige Ingenieurkonstruktion, 

sondern auch ein malerisch gegliedertes Palasthotel mit heryorstechender .\r
chi tektur am emmering zu schaffen , 

+-+ DAS GRA:-'D IIOTEL TOBLACH L''\'D SEI"E BERtH\lTE'\ G:':STE 

eit dem I erfolgten Kauf durch die Familie Geberbacher trug das interna-

tional besuchte Luxushotel die Bezeichnung Cmlld flote/, In seinem »Handbuch 

des Hotelbetriebs« führte '.lax IIegenbarth2'~ r8 7 den Begriff des »internatio

nalen IIotels« für I läuser allerersten Ranges ein: »[;'Ilter mte771atLOllalen Hotels 

,-'ersteht mall die;elllgen IIiiuse7; 'il'elche 111 Emnchtllllg IIl1d Betrieb dm ,1llSprilchen 
derJel7lcll Ceselhchaft al/er Classen gerecht Tl'erden kOllllen, Tl'odurch SIe elllen mte771a
tioJ/a/m Chamkter flIlllehmen ." DICjenigen, Tl'elche Jür deli inte771atiollalen Vel'kehr 
bestllll7llt sllld, slJ/d oftmals palastaJmlich geballt lllld untcr, lm::endllllg aller erdenk
ltchCll ':,7;'eckmiißigf17 Elfindlillgell /llld Htlfs7Ilittei deml't emgerichtet /llld betrieben, 
dass sie auch den boehstm ,~lIfordenfllgen entsprechen kOIll/eIl,«"9 

+{ Das Crand I Iotel'lobhch und seine beruhmten Gaste 



HOTEL TOBLACH 
00 SÜDBAHNHOTEL 00 

TOBLACH, TIROL J2'24 M eter über de1'J\ Meere 

Station. d er Südbahn 0 0 

Elise Ueberbacher-Minatti, Eigentümenn 
zugleich Eigentiimerin des Hotels und PensIon Bellevue in Grle~ bei BOLen. 

300 Zimmer. 50 Salons. Aller moderner KomfOli. Nur Front- und Wald
zimmer. Abgeschlossene Appartements mit Bad. Auto-Garage. Automobil

Reparatur - Werkstätte. Wagen und Automobile im Hause. Omnibus nach 
Cortina. Schöne Strassen für Radfahrer. Tenllls. Das ganze H otel 1St mit 
ausgedehnten Parkanlagen umgeben und wird schon seit Jahren der ruhigen 
Lage wegen von Familien zu längerem Aufenthalt gewählt. Grosse Lärchen
wälder. Beste Gelegenheit zur Gemsenjagd und Forellenfischerei. Arzt im 

Hause. Apotheke im Orte. Damen- und Herren -Friseur im Hotel. Inter-

nationaler Hotel- Code in Verwendung. 

TelegralTllT\-Adresses Südbahnhotel Toblach. 

Das Gmlld Hotel Toblach, das um 19°° das größte Alpenhotel Österreichs war, 
\'erfügte damals über 220 Zimmer und Salons, mehrere sehr große Speisesäle, 
Spiel- und.\Iusiksäle, Rauchzimmer etc." 

Auch nach 1900 erfolgten seitens der Besitzerin ~ die 4o-jährige Elise 

Ceberbachcr führte nach dem Tod ihres Mannes Ignaz (gest. 24.6.1888) den 
erfolgreichen ll otelbetrieb alleine ~ gewaltige Investitionen, um den Standard 

des ITotels aufzuwerten. So erhöhte ein neuerlicher Zubau, der weitere IOO 

Fremdenbetten mit sich brachte, nach dem bekannten Reiseführer Baedeker 
die Bettenfrequenz schließlich \'Or dem Ersten \ \ Teltkrieg auf 350." 1 

Um 1904 errichtete die tüchtige Unternehmerin, die inzwischen das ge
samte I Iotel elektrifiziert hatte, anstelle des alten hauseigenen Gaswerkes nach 
der ,\lethode des berühmten ~aturheilarztes \ 'incenz Prießnitz eine »Kaln.vas
j-erheilam-talt« . Eine hauseigene Kuranstalt gehörte damals zur Grundausstat

tung fast aller großen IIotels. (\ T gl. Kap. 6.9.1) 

Dem Zug der Zeit entsprechend und um den Betrieb auf dem modernsten 
Stand zu halten, ersuchte im Dezember 1905 die »Gnädige« ~ so nannten die 
ITotelangestellten inzwischen ihre Chefin ~ um den Bau einer Amo7JIobil-Re
mise an. Eine IIotelgarage war bereits ein »ntust« für betuchte Hotelgäste, da 
nämlich damals einige der hohen H errschaften, die früher noch mit ihren Pri

vatwaggons anrollten, schon über das neue Prestigesymbol »Auto« verfügten . 

Elise Ueberbacher machte mr keiner "10dernisierung H alt. So stellte sie 1906 
neben der Dampfwaschanlage auch ihre Bügelmaschinen und ihre hauseigene 
Holzsäge auf elektrischen Betrieb um. Bei all diesen Im'estitionen sprang je
doch ~ nach wie vor ~ die Siidbah7lgesellschaft mit günstigen Darlehen ein, die 

aus dem hauseigenen Pensionsfonds fii7' Beamte der Siidbah77 stammten. Um 19 I 2 

verfügte das Gm71d Hotel bereits über mehrere Tennisplätze, einen eigenen Arzt 

und Friseur. (Abb. 94) Nahezu 50Jahre lang prägte Elise Ueberbacher-"1inat
ti (2. I, Terehelichung) die IIotelgeschichte. IIeute noch erinnern ihre Initialen 

»EÜ.'vl« an den schmiedeeisernen Zufahrtstoren zum Hotel (Abb. 94a) an die 
tüchtige Prinzipalin, die bei den Gästen überaus beliebt war. 
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94 Prospekt Gmnd Hotel Toblach um f 910 

220 Zit. Anm. 106, Prokop, .\.1-
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4'-1- 1 Vo711 Passagierzi7llmer zlIm Cmnd Hotel 

.-\.nhand der Stidbalmhotel.<: in Toblach und am emmering kann man bestens 

die Differenzierung bestimmter Hoteltypen aufzeigen, die sich im Laufe des 
I9· Jahrhunderts en~1 ickelten. 

Beide J--Iotelanlagen begannen in ihrer Frühzeit als »IIotels mit Passagier

zimmern«, wobei das gemeinsame peisen an einer Tafel (table d'hote) üblich 
II·ar. Darunter sind nach zeitgenössischen Handbüchern so genannte Passan

tenhotels zu I'erstehen, welche aufgrund ständig neuer und rasch \1 echseInder 
IIotelgäste (Fisenbahnrourismus) I'onl iegend mit Einzelzimmern, die man 

+-+ Da, JrJnd 1lote/1iJblach und '>eme berühmten (,aste 
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früher als »Passagierzimmer« bezeichnete, ausgestattet waren. Diese Hotels 
II iesen noch geringen Komfort auf und verfügten nur über die notwendigsten 
Gesellschaftsräume. 

0:"ach di\'ersen Handbüchern für den Hotelbetrieb (\Tgl. Kap. 3.2..+) erfolgte 
später die Abgrenzung der \'erschiedenen Hoteltypen nach deren Betriebs
und \Terpflegungsart. \\'eiters waren auch die Hotellage sowie die Aufent
haltsdauer und Zusammensetzung der Gäste für den Hotelrang bestimmend. 
So unterschied man bald zwischen billigen Touristen- und komfortableren 
Familienhotels, die einem längeren Aufenthalt - meist mit eigenen Bedien
steten - dienten. Schließlich erklomm das Palasthotel mit seiner indi\"iduellen 
Ausformung (großzügige Raumorganisation) als eigener Bautypus innerhalb 
der I Iotelarchitektur die höchste Stufe der Hotelkategorien. 

Bei der hicr angeführten ~\'Pisierung ist zu berücksichtigen, dass Hotels im 
städtischen Bereich schon \'on .-\nfang an anderen Bewertungskriterien un
terlagen, ihre Skala aber ebenfalls vom Eisenbahnhotel bis zum Grand IIotel 
reichte. 

Die Rangstufe eines Hotels wurde nicht nur von äußeren Kriterien und 
der Zimmcranzahl abhängig gemacht. \ Tor allem waren die technische und 
luxuriöse innenarchitektonische Ausstattung der gesellschaftlichen Räume 
und Hotelzimmer ausschlaggebend. Der Rang und T}'P eines Hotels \ILlrde 
nämlich primär durch die Zahl, Größe, .-\It und Lage der Gesellschaftszimmer 
bestimmt. Für die Klassifikation II'aren aber auch die Hotelorganisation und 
die allgemeine innere Raumeinteilung sowie die .-\nordnung der Hotelzimmer 
nach Größe und Komfort \Iichtig. 

Später zählte auch der Einbau von Badezimmern und Toiletten zu vorran
gigen Bewertungskriterien. Galt doch die sanitäre Zimmerausstanung, die seit 
der .\litte des 19. Jahrhunderts bei nordamerikanischen Hotels schon selbst
\'erständlich war, in Europa - \1' 0 es meist nur Etagenbäder gab - lange Zeit 
noch als LlLxuseinrichtung. Gegen Ende des Jahrhunderts \lLlrden europäische 
Hotels, die sich am se[\'icebe\\Llssten anglo-amerikanischen Raumprogramm 
(Frisiersalon, Billardräume etc.) orientierten, meist als »international« und 
»modem« bezeichnet und englische Raumbezeichnungen \\"ie etwa »Bar« und 
»Hall« gingen in Europas Hotelwesen ein.'" 

0:"ach :'Iraria \\ 'enzel war für die Literatur vor 1914 tatsächlich nicht die Au
ßenarchitektur eines Hotels das wichtigste Be\\'ertungskriterium, sondern die 
Innendisposition. 21l Dies dürfte auch der Grund sein, warum alle Südbahnhotels 
außen ein ge\\'isses »understatement« zeigen, innen aber exklusiv ausgestattet 
sind. Sowohl in Toblach wie auch am Semmering durchliefen beide Hotels 
in ihrer mehr als hundertjährigen Hotelgeschichte alle möglichen Hotelka
tegorien. Durch ständige kostspielige .--\npassungen sowie laufende Zu- und 
Cmbauten erlangten sie schließlich nicht zuletzt aufgrund moderner Raum
planungen ihre I Iöchstbewertung als »Grand Hotels«. 

4.4.2 Hochstandardisiertes Ra 11 mprogramnz für exklush,:e Klientel 

Das G7'and Hotel Toblach entsprach seit 1888 mit Hunderten von Zimmern, 
eleganten Suiten und seiner diskreten, aufmerksamen Bedienung dem höchs
ten Standard der Zeit und war einer der renommiertesten Fremdenverkehrs-
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orte in den -\Jpen überhaupt. \ iele gekrönte I läupter \1 ie et\1 adle Konlge \on 
Belgicn, Sachsen und Serblcn trafen sich hier alljährlich mlt \litgiiedern des 
östcrrclchlschen J lofe<;, Ilobel natürlIch auch dcr JnternatIonale Bankenadel 

nIcht fchlen durfte. 
Der Crundrissplan Ion -\ugust Prokop, der dic komplerre Innere Raumauf

teIlung des Toblacher IIotels Im Endzustand dokumentIert (\bb. 1), zeigt 
exakt die -\nordnung der zahlreichen gesellschaftlichen R~iume, 1\ ie Speise
s'lle und \'eranden, Fruhstucks- und Konyersationszimmer SO\I ie .\lusik-, 

Lese- und Rauchsalons. Außer \ereinzelter tuckdekoratlon (-\bb. 95) und 
hölzernen Paneelen hat sich aber Ion der ursprünglichen InneneinrIchtung 

durch dIe starken KriegseiJ1\' irkungen beider\\'eltkriege nur "enig erhalten. 
\ufgrund seiner Fxklusilitat zahlten \'or 19I..J. lornehmlich Ilohlhabende 

Gäste aus elitären Kreisen der osterreichisch-ungarischen .\[onarchie II ie Aris
tokraten, hohe Offiziere, Parlamentarier und Künstler zur noblen Klientel, 
die sich meist yom 15. \ lai bis [. Oktober im Toblacher [Iotel ein Stelldichein 

gab. lIochsaison, die sich separat im Preis niederschlug, II'ar gel"öhnlich vom 
[. Juli bis 15. September. Um J 890 arbeiteten im Cmnd Hotel ca. 70.-\nge

stellte. 
In den Sommermonaten herrschte auf dem Bahnhof in Toblach bis zum 

Beginn des Ersten \ \ 'e ltkriegs so reges Treiben Ilie auf manchem Stadtbahn
hof. Es wimmelte yon I loteldienern, Packträgern, telhagen und PferdeJ...'Ut
schen jeglicher Art. Täglich kamen 71\ ei Schnellzüge aus \ \ 'ien und direkte 

Eisenbahl1l"agen aus \lunchen. In der Zeit yon I 85 bis T9I..J. schossen in 
Bahnhofsnähe weitere IIoteb, Pensionen und \illen, in denen Zil11lner \'er
mietet wurden, wie die Pilze aus dem Boden. Doch zeit\leilig II'ar die Zahl 

der Betten noch immer zu gering. Ständige Gm- und .\nbauten sowie Ho
telaufstockungen Ilaren die Folge. Bei Personenzählungen auf dcr Ampez

zaner Straße nach Cortina im .\ugust 1906 wurden bereits 21.0IO Passanten 
reglso'len. 

4+3. DeT H{/bsbllrge77J~l'tbos 

Im GTand Hotel Toblach fühne vor allem der 1 92 neu gebaute Flirstmhof zu 
einer sozialen Entmischung des Publikums, da man die aristokratischen Gäste 

nunmehr separiert und luxuriös unterbringen konnte. Darauf 1\ eist auch der 

A'ame »FlInteIlhof< hin, 1\ odurch der pri\'ilegiene Sratm diescr Hotelgäste ge
genüber den Gästen der 11. und In. Preisklasse hen'orgchoben wurde. ::-\eben 

dem modernen Großbürgertum Ilar zu dieser Zeit immer noch jedoch der 
\del tonangebend, Ilährend das Kleinbürgertum und die .\rbeiterklasse das 

gesellschaftliche chlusslicht bildeten. ::-\ach dieser IIierarchic 1\ ar auch das 
DreikJassen-Schema im Bahnbetrieb eingeteilt, wobei damals selbst die Bahn
hofrestauranrs noch in Klassen unterteilt waren. 

Toblachs Ruf als renommierre ommerfrische beruhte I'or allem auf dem 

legcndären Erholungsaufenthalt des deutschen Kronprinzen Friedrich \\ 'il
helm und seiner noblen EnlOurage im Herbst 1887. Der damals 56-jährige 
Thronfolger, der seit 1858 mit der britischen Prinzessin \ictoria, der ältesten 
Tochter der englischen .\Ionarchin .\ ictoria und Prinz ,-\Jberr I'on achsen

Coburg-Gorha, I'erheiratet war"4, lirr an Kehlkopfkrebs, dem er bald erlag. 
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~ ach der Abreise \'on Toblach schrieb \lctoria (Abb. 96) noch ganz begeistert, 
in Erinnerung an die schönen Tage nahe der Dolomiten, am 5. Oktober an 
eine Freundin: »lch ,:cnllisse die Spaziergänge llnd die I'eine Luft, die scheinen 
Xadeh::älder IIlld die belTlicbe Umgebung VOll Toblach sogar hier im entzilcRenden 
I eJlcr"~r!,.«"i Kurz darauf bestieg der sch\\ er \'on Krankheit gezeichnete preu
ßische Kronprinz am 9.3.J888 den deutschen Thron. Bald darauf ging Fried
rich als ».YewZlllld77ell77'::.ig-Tage-Kaise/"« in die Geschichte ein, da er bereits am 

15.6. 1888 in Potsdam starb. "" 1m Ilochpustertal aber erinnern noch heute 
Gedenktafeln in Innichen und Sexten an den legendären Kaiserbesuch. 

\ 'on Tragik umweht war auch das Leben eines anderen .\litglieds der Hoch
aristokratie, das es immer wieder nach Toblach und in die anderen Südbahn
botels zog: die österreichische Kronprinzessin Erzherzogin Stephanie. (Abb . 

97) Die 10chter des belgischen Königs Leopold 11. heiratete 1882 den öster
reichischen Kronprinzen Rudolf, den einzigen Sohn von Kaiser Franz Joseph 
und Kaiserin Elisabeth. ,,- ~ach der »Tragödie \'on .'.layerling«, wo Rudolf in 

dem Jagdschloss bei \ \ /en am 30. I.I 889 zuerst seine Geliebte, Baronesse 1\ lary 
\ 'etsera, und dann sich selbst erschoss, unternahm Stephanie als \\Titwe \'iele 

Reisen, meist unter \'erschiedenen Pseudonymen (Gräfin Lacroma, Eppan, 
Gondrecourt, Lady Bonchurch). Gemeinsam mit ihrer kleinen Tochter Erz
herzogin Elisabeth, die ihren \ rater so tragisch früh verlor, zählte Stephanie 

nicht nur zu den berühmtesten Gästen in Toblach, sondern auch zur Promi
nenz in Abbazia, wo die Siidbahngesellschaft gar ein I lotel nach ihr benannte. 

Der yerwaisten Kronprinzentochter Elisabeth aber (Abb. 98), die von ihrem 
Großnter Kaiser Franz J oseph liebevoll »Erzsi« genannt wurde, waren bald 
- so wie ihrem \ rater Rudolf - die Zwänge des \Yiener IIofzeremonie ll s aus 
tiefstem IIerzen l'erhasst."H ~ach ihrer unglücklichen \ rem1ählung mit Prinz 

Otto \ \ lndisch-Graetz setzte auch sie den rastlosen Reisestil ihrer .'.Iutter fort, 

wobei sie ebenfalls die Siidbahnbotels be\'orzugte. ~ach dem Ersten \\'eJtkrieg 
sorgte die als extra\'agant bekannte Fürstin \\ 'ind isch-Graetz für einen großen 
gesellschaftlichen Skandal, als sie mit ihrer aristokratischen Vergangenheit 
brach und als »Genossin \ Yindisch-Graetz« Sozialdemokratin wurde."9 
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96 Englands Kiill/gm Vietona lind ibre Tocbter 
Kmsenn Fnedrich mit der Fotografie des am 

15.6. 1888 in Potsdam L'I!ITt01'benen Kaisl!l' 

Friedncb lll. 

9~ 10'onprinzessin Er::.bl!'rzogin Stepball/e 

(1864- I 945). Gattin VOll Kronprinz Rudolf 

98 E,":Ober::.ogm Elisabeth, genannt »Erszl«, 

emziges Kind von 10'onprmz Rlldolfund 

Stephallle von BelgLen, gmg als ·,rote Erz

hl!l'Zogm« in die Geschichte ein 
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llans IIciss \\ ies darauf hin , dass die Faszination der Kurorte Osterreichs 
auch am dem Cmstand herrührt, »dass 117 Ihnen der Habsbllrgcl7l1ythos ll7 bcson
derem ,\laß zm' WirklIng gelangte«. 2 l' \ lele Kurorte \'er'll'andeltcn sich nämlich 
bald zu Gedächtnisorten der .\lonarchie, wobei sie \'on diesem Kapital auch 
heute noch zehren, ""eben den .\litgliedern regierender Kaiser- oder Königs
häuser, die mit den IIabsburgern befreundet waren , sorgte aber auch jährlich 
schon bei der Ankunft am Toblacher Bahnhof der zur Gesellschaft gehörende 
Geldadel für Furore. Besonders be\\'lll1derte man die internationalen »Fürstcn 
der Final1lwelt« , die meist im eigenen Salonwagen der Sudbalm aus \\ 'ien odcr 
Paris »anrollten« , Dazu zählte auch der \\ 'iener Bankierssohn Baron :\athaniel 

Rothschild (r836-T905) (Abb. 99), einer der IIauptaktionäre der Siidbahllgesell
scbrift. \ \ 'enn er in Toblach Keilte, stand sein Salonwagen ständig am Bahnhof in 

Bereitschaft. ein \\ 'iener Tross bestand aus eigenem Leibarzt, Sekretär, Kam
merdiener und - noblesse oblige - einer kleinen .\Iusikkapelle. Jeden Tag kamen 
frische Blumen aus dem \\ 'iener Treibhaus des Barons und :\athaniel fuhr mit 
seiner eigenen, aus \\ 'ien im Zug mitgebrachten Kutsche regelmäßig ins Höh

lensteintal. \Iele Anekdoren \'erleihen dem »Gmndseiglleu1'«, Sportsmann und 
kunstsinnigen Baron einen schillernden Habitus, so auch sein Faible für franzö
sische Architekten. D er Baron ließ sich nämlich um 1 871-78 nach Plänen \'on 
Jean Girette in der \\ 'iener Theresianumgasse ein aufwändiges Palais mit en

ormen finanziellen '\litteln errichten. ZJ' \\ 'enig später beauftragte er 1884 das 
\ \~ener Architekturbüro \'on .-\rmand Bauque und AJbert Pio in ReichenaulHin

terleiten im Semmeringgebiet mit dem Bau eines herrschaftlichen Landsitzes im 
Stil eines französischen Renaissanceschlosses (Abb. IOO). :\icht \\ eit da\'on \'er
brachte hingegen die kaiserliche Familie \'iel bescheidener im schlichten Schloss 

Wm'"th o/::, (Abb. I I8), das be\ILIsst nicht in auftrumpfender Schlossarchitektur, 
sondern nach englischer \ 'illenkonzeption gebaut \lLIrde, ihre Sommermonate. 

Seit I83 I war der jüdischen Familie Rothschild durch eine Ausnahme\'erfügung 
der Grundemerb gestattet. Die Bankiersfamilie, bei der Österreichs IIochadel 

zur Jahrhundernnitte mit einer Summe \'on insgesamt 25 '\lillionen Gulden \'er
schuldet war, erhi el t nämlich erst I 88 7 die erwünschte H offähigkeit.' l' Bei dem 

repräsentati\'en Lebensrahmen, der stets den Anspruch der Familie Rothschild 
auf Gleichstellung mit der H ocharistokratie im Auge hatte, darf man getrost 

annehmen, dass auch der printe Salonwagen \'on Baron 0:'athaniel mindestens 
über ähnlichen Kom fort \'erfügte wie jener \'on Kaiser F ranz J oseph. 

Allzu lang wäre die Liste der prominenten Gäste, die Toblach beehrten, 
doch sei hier zum Abschluss noch auf ein berühmtes Toblacher Refugium 

hingewiesen. \ 'on 1907- I9IO I'e rbrachten nämlich auch der \\ 'iener Operndi
rektor Gusta\' '\lahler und seine um I9Jahre jüngere Frau AJma die Sommer

monate im lIochpustertal. .'-1ahler war ein »Ferienkomponist«, der seine 
großen \\ 'erke in Steinbach am Attersee, dann in '\laiernigg am \\'örthersee 

und ab I908 in Toblach schuf. Ili er entstanden in den letzten drei Sommern 
seines Lebens (1908-I9IO) das »Lied von der Erde« , die »X ell71 te« und Frag
mente der »Zehme7l S)'717ph077ie« .2ll 

D er große Dirigent (Abb. 101) und bahnbrechende Komponist hielt sich 
- so gut es eben bei seiner Prominenz ging - fern \'om großstädtischen Rum

mel rund um das Gmnd Hotel. Er bezog sein Sommerquartier in dem \'on ihm 
geli ebten bäuerlichen Ti-enkerhofin .Vtschluderbach (2 km \'on Toblach), \\'0 er 
in einer kleinen IIolzhütte komponierte. (Abb. IOIa) 
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\ lananna Trenker beschrIeb m ihren Erinnerungen \ lahlers -\.rbeit im Tobla
cher Komponierhäuschen.' 4 \ leles in Toblach erinnert heute an CTusta\· \lah

ler. Dazu zahlt \'or allem noch immer sein Kla\ier am Trenkcrhof, \10 der Kom
ponIst seine letzten großen \ \ 'erke, die zusammen auch» Tob/arber Thlogiew " 

genannt \I erden, geschaffen hat. Im neuen Kulturzentrum des ehemaligen 
Grand Hotels findet seit 26 Jahren sehr erfolgreich die» Toblarber .\lzmk,::orhe 
117 71le7l1oz·iam GlIsta~' .Uabler« statt. Der große .\ lusiksaal (Abb. 3 5) mit der 
exzellenten Al'Ustik, der .\1ahlers ),'amen trägt, zeigt die st<lrke \, Terbundenheit 

des Ortes mit dem großen Komponisten. (\Tgl. Kap. 6.12.2) 

4.-/.4 WirtsrbaftlirberAIIJsdn;'llllg lind Xiedergallg 

Der große Erfolg ihrer ersten IIotelgrundung überraschte selbst die Slldbabn
gesellschaft. Durch den Aufschwung der Hotelsiedlung in ::\'eu-Toblach stieg 
die Einwohnerzahl der Gemeinde Toblach rapid an, sodass man 1910 be

reits 320 Häuser (I 4+ 204 IIäuser) zählte. Der \\irtschafthche -\.ufschwung 
\1 ar auch im ganzen Ampezzotal zu spüren, was sich in der Errichtung \'on 
Pri\'athotels in chluderbach, Ospitale und \'ornehmlich in Cortina nieder
schlug. 

'\' eben der großartigen Gebirg szenerie der Sextller Dolomitfll, deren abso
luter Höhepunkt fur Kletter- und ::\'aturfreunde die einzigartigen »Drei 2hz-
1IC7l« (1,999 m) (.-\.bb. 102) sind - ihre Erstbesteigung erfolgte I 69 durch den 
\ \ 'iener Paul Grohmann -, enl ie sich auch das heilsame Klllna Toblachs bei 

Blutarmut, Asthma und Lungenleiden als .\ lagnet fur den Fremdem erkehr. Es 
ist daher kein \\Tunder, dass sich heute im Haus WiUSe77llallll in "'-,Tiederdorf ein 

sehenswertes .\luseum zum Thema »F remdem'erkehr« befi ndet. 
Leider ist \'on der malerischen Hote/siedlullg Lalldro (1.406 m) im Höhlen

steintal (-\.bb. 103), wo auch der belgische König eine ommerresidenz mit 
BiIck auf den .\fonte Crzstallo hatte, nur mehr die kieme Kapelle (Bildmitte) 
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erhalten. ,\.lIes andere wurde 19T 5 während des Ersten Y\Teltkriegs aus strate
gischen Loerlegungen \'on österreichischen Truppen, die dort mächtige Befes
tigungsanlagen bauten, gesprengt. '36 

Der Ausbruch des Ersten IYeltkriegs hatte aber nicht nur für den eben 
aufstrebenden Tourismus im IIochpustertal und das Toblacher Gru7Id Hotel 
\·erheerende Folgen, sondern auch für alle übrigen Sitdbuhnhotels . .\lit dem ge

\,\ altsamen Tod des österreichisch-ungarischen Thronfolgers Erzherzog Franz 
Ferdinand von Österreich-Este und seiner Gattin Sophie am 28. Juni 1914 
in Sarajewo begann ein neues Kapitel der \\Teltgeschichte und die »Welt von 
geste77l«lr hörte auf zu existieren. (Abb. T04) 

Italiens Kriegseintritt im .\lai 19J 5 verwandelte die Südtiroler Traumland
schaft in eine der blutigsten Fronten des Ersten \\'eltkriegs und die Puste/"
talbahll wurde so wie die übrigen Bahnlinien der Siidbahngesellschaft zu Hee
restransporten herangezogen. Durch die Abtrennung Südtirols \·on Österreich 
gerieten auch die IIotels des altösterreichischen ),'"obeltourismus - nur wenige 
überstanden die Kriegs\,\·irren - in \Tergessenheit. 

..,. Erstes Südbahnhotel in den Dolomiten (I "8) 

[02 LandrolSudtlrol: Panoramablick aufdie 

»DreI Zll1lle71« 

[03 LandroISlidth·ol: Ebemalige Hoteinedlzlllg 

Landro Im Hohlmstel7ltal um [900. Heute 

e:rzstm1 daI"On nUr mebr die Kapelle (Bzld

mme). aUn andeTe ;;:urde 71·äbrmd des E,,·

tm ,Veltkneges allS strategiscbm G17indm 

gescbliffen 

[04 Dze Särge des in Saraje-<l·o e17110rdetm 

TbronJolge?paares Erzher::.og Ferdinand 

von Österrezcb-Este lind seine?· Frall Sopbze 

in 7i·zest, 71·obin mall sie mit dem Schiffzur 

71·ellenn Cbe?filh1"1/1lg nach UTim brachte 

236 \ \'alther Schaumann, Toblach, 
82 Touren- und Routenvor

schläge, Bassano 1986, S. 52. 

zr Stefan Zweig, Die \\'elt von Gestern, 

31. Aufl., Frankfurtl_\lain '9-0, .246 . 
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Die Hotelanlagen der Südbahn 
in Abbazia/Opatija 

Die rouri,tischen \ -oll tre ffer der )udbtlhllge.lefhchajt ml t Ihren »Gr 'cfhcbtljtbcbfll 
floteltlllftlgen« 111 der herrltchen -\lpen\\ elt \on -Ioblach (r ; ) und am em

mering (T8 TI 2) ermutigten C,eneraldirektor Schuler, nach dem \ -orbtld der 

bcrühmtcn IIotel, an der franz()~I,>chen RJ\iera auch II1nerhalb des K. u. 1... _\do

narchiegebietes nach einem geeignetcn Kustenstrlch zum »l ne[\lJntem« sell1er 

J Iotelgä~te Ausschau zu halten. Schon damals, als Sich 111 unseren Breiten eben 

erst langsam der \\ -lI1ter,>port zu ent\lJckeln begann, endloh Österreichs noble 

llotelkltentel \\ ährend der kalten Jahreszeit an die milden südlichen C,estade 

der C6tc d' ".zur. 
Primär sollte durch neue Hotelgrundungen an der -\dria auch das südliche 

Bahnnetz angekurbelt \\erden. Die Eisenbahn \erkehrte ja schon seit T 5-
problemlos Z\\ ischen \ \ ~en und Trle,L Der ZU\I achs de~ Gäste,troms \\ ar aber 

er,t seit T 73, ab man die Sudbflbn uber Pi\ka (heute SI(}\I enien) Im Fiume/ 

RlJeka \erlängerte, durch die Eisenbahn garantiert. Bald wurden Schlaf- und 

'peISe\1 agen auf allen kontinentalen Filzugsrouten eingerichtet und bereits 

T - 611 urde die ImcI'IlfItlOnafe Schfflj"-,tl'l,e/l'l,e.lel/scbajt gegründeL 

Die große \usla~rung der Sudbtl/m, die \\-esentilch an der Grundsteinlegung 

des modcrnen FremdeJ1\erkehrs als _\Iassenerscheinung beteiligt \1 ar und 

unzähligc sonnenhungrige "\ leeresurlauber ans .\l ittelmeer tramportierte, 

konnte chiilcr nicht mehr erleben, denn der de\isenstarke Sommertourismus 

im heutJg-en inne ent\1 ickelte sich erst im Z\\ elten Jahrzehnt des 20. jahr

hunderts .'l" Bedeutend für den internationalen Fremdem-erkehr \\ urde dabei 

auch die Eröffnung \ on Reisebüros, \\ 0 man auch Gesellschafts-Pauschalrei

sen buchen konnte. Die schriml else Reduktion der -\rbeitszeiten, die seit den 

achtziger jahren des 19. jahrhunderts einsetzte, beg~1I1n sich aber schon am 

\ -orabend des Fr~ten '\ 'eltkriegs bclebend auf den Fremdem-erkehr .lUSZU\\ ir

ken.' 

Schulers \\ 'ahl z.ur Errichtung eines Si,dbabnbotefs an einem klimatisch 

begunstJgten \\ 'interstandort fiel auf _\ bbazia (Abb. 3) im '\ordo~ten Istri

ens und Ist einem puren Zufall zu \erdanken . Der damals uberaus geschatzte 

Ruse'>chriftsteller H einrich \'on )'-oe sch\1 ärmte en passant in den " -iener 

Salon, \on der upplgen "\ -egetation und den chonheiten der damaligen 05-

terrelchischen _\ driak:uste in Istrien (. \ bb. 105), \10 seiner _\leinung nach das 

»Brighton \\iemw4 entstehen könnte. \\-ährend man fniher drei Reisetage 

benötigte - \Ienn man " ien morgens mit dem Eilwg \-erließ -, konnte man 

nun mit der SlIdbilbll schon am _\ bend am trand \on \ bbazia sem. 

\ Tor allem der »Salz.hauch der Brandung«, die ell1e narürliche Inhalations

\ornchrung darstellt, beeindruckte Xoe sehr. 0 machte er chülee der sich 

11m dem Aufbau eines eebade-Orte, beschäftigte, zugleich auf unbesiedelte 

C,ründe um elIle klell1e \ btei (i ta I. -\bbazia; kroat. Opatija) nahe der K. u. k. 

IIafenstadt Fiume (kroat. Rijeka) aufmerksam. -\uch 111 \\ Jener medll.JI1Ischen 

). [)." Ilotdanlagen ,kr :'udbahn In \bb.llia/( )pania 



Kreisen \Iar schon I'orher öfters uer l\'"ame des vom KJima begünstigten Land

~triches in der Bucht Y(m Quarnero (kroar. K"arner) gefallen. Besonders The

odor Billroth und der Ileitbeliihmte \\ 'iener LaI)l1gologe Leopold Schrötter 

Ritter Ion Kristelli (1837-1908) 11 iesen immer lI'ieder auf den dort "orkom

menden therapeutischen \ \ 'en des feucht-milden Klimas hin. Die ~zte or

telen diesen in der hohen Konzentration des Aerosols in der Luft I'on Abbazia. 

Schrötter gilt heute als Pionier der Endoskopie der LuftlIege und empfahl 

schon früh aus präl'entil'en Grünuen die österreichischen ,-\driaorte und -in

seln als Luhl'llrorte. 

,\bbazia (heute hoar. Opalija) befindet sich in der KI'arnerbucht 45° 20' der 

nördlichen geographischen Breite, ca. 13 km I'on Rijeka entfernt, an der istri

anischen Straße Richtung Pub. Das Territorium gehörte im 19. Jahrhundert 

zum österreichischen Litorale, das die Küstengebiete der Grafschaft Görz und 

Gradisca, II eiters Triest und die \larkgrafschaft Istrien umfasste. Zum kroa-
~ 

tischen Litorale hingegen, II elches in der Doppelmonarchie unter ungarischer 

llerrschaft stand, gehörten Fiume/Rijeka und die benachbarten Küstenteile, '4' 

\'or der Errichtung der SlIdbalmbote/s um I 83 gab es auf uem nahezu unbe

siedelten Terrain nur I'ereinzelte Fischerhäuser. \ 'on der kleinen Landzunge er

öffnete sich ein prachtl'olles Panorama über das Adriatische '\Ieer nach Rijeka, 

den b'arnerischen Inseln Krk (i ta I. \ 'eglia) und Cres (ita l. Cherso) und in süd

östlicher Richtung auf die dinarischen l\lpen sowie das bizarre Velebit-Gebir

ge. ,\bbazia ist klimatisch durch die I'orgelagerten Inseln und das Bergland des 

ecka (ital. .\Ionte .\Iaggiore) 101' starken "'ord- und \\ 'esm'inden geschützt. Es 

"erfügt dadurch auch im \\ 'inter über ein angenehmes mediterranes KJima mit 

I'ielen Sonnentagen, in dem eine exotische Pflanzenwelt gedeihen kann. Die 

uurchschnittliche Temperatur an der Küste beträgt im Jänner 5-10°, Ilodurch 

sich das Gebiet für die Sudb{/Imgcsel/scb{/jt als ideale \\ 'interstation an bor. Im

mergrüne Lorbeerhaine und andauernder Ausgleich reiner und feuchter Luft 

zwischen Land und.\ leer prädestinierten den Ort, zur Nummer eins unter den 

Kurorten des Kaiserstaates Österreich zu werden, 

Bereits im Jahre r 883 begann Architekt Franz \ \ Ti lhelm an dem damals na

hezu unbesiedelten Küstenstrich zllei Palasthotels zu errichten, ,-\ls Erstes ent

stand das Hotel QU{/777erO mit den ßadeanlagen (Abb. 106), dem 1884 sogleich 

5, DIe I-lotelanlagen der 'illdhahn In -\hhozlalOpaojJ 
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das !lote/ Kronprinzessin Stephmlie mit den prächtigen Gesellschaftsräumen 
folgte. (.\bb. 107+108) Das auf barocker Tradition basierende Ambiente des 
Festsaales vermi ttel t hervorragend den aristokra tischen Repräsenta rionswillen 

des T 9· Jahrhunderts. 
Schritt für Schritt entstand so unter immensem Bau- und Kostenaufwand 

nach dem \ 'orbild II eltberühmter eebadeorte wie an Remo, ,\Ionte Car-

10, :\lcnton, :L\'izza, Cannes, Biarritz oder Brighton die berühmte Kuranlage 
Ion \bbazia, die als das spektal.mlärste Projekt in der I Iotelbaugeschichte der 
Sudbahngese/lschajt zu Ilerten ist.\\ 'ie am emmering handelt es sich dabei um 

eine kumtliche Ortsgründung, für deren nötige Infrastruktur ungeheure In
le~titionen aufgebracht II'erden mussten. So \I'urden Kuranstalten und Sana
torien sowie eine Ufer-Kurpromenade mit Denkmälern, Springbrunnen und 

Sitzbänkcn errichtet. 0."arurlich durfte auch die übliche AusstatnlI1g von Kur
ortcn wie ein '\Iusikpa,illon mit Kurkapelle, Trinkhallen, \ ussichtsstationen 
und di\'erse portplätze nicht fchlcn. 
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Das eleganteste Cal!' der IA elt 
.Cursaal Quarnero". 

J 

Die Attraktion der LlL\.llsoasc bildete aber der 1909 vom Architekten des z\\'ei 

ten Selllmeringer Siidbflh71hotels .\Jfred Y\ 'ildhack errichtete Kursaal (Abb. I09 
+ . \bb. I I I + Abb. 295)' ,\ fit diesem exklusi\'en BaU\\erk wollte die Bahnge
sellschaft dokumentieren, dass man gleichen »Etablissements« an der franzö

sischen Ri\'iera in nichts nachstand. 

,. DIe I Iotelanlagen der '>udhahn In \bballalOpao}J 

lOS . /bbf/3/fl l-e,rT.<f/{/111fI 

110tel ArollprIllZeJ,\'/II 'ltephame, 2002 

1°9 L lIfred 11 'ildhll(k: Ku/)'<wl Qual7lero 

111 , / bbtl~lll, I<) I I 



11(, Briefpapier dn' Sudbobll 1/111 I1 ... m 

hilbhssc11/l'11ts 1I1./b[,(/:10 190'; 

r e ~t~~rt~~ c 5 ~&S z~Leba~~e-
oer.. ... ::r.l.re..l. ... cn $ VC"'"' ~ ..... e "'1 !' ,1..'. r .. _ ~ ... u e. beerren _!, 

........ 5 erl;ebenst z .... ~ .. ",c:..a)~ .... e ........... t-zr l'l l/er_~:i.~:e r .. e:!.~!lgs 
:aste'l b~ ... c. ...... H f- r.:.l C- .. l' .r~!'.L_~_~er. et~ ... il.f.st" se_l;)c~.:-f~ 
... Il. ... : errr. . raz ,"f'T~'1" 1., .... el.l.t ... rl.e, ....... .:1-ssc,.>e 
c~~n~er e~J ~~s Z~s~cte~J,~ ~~ ... /rl~s derse ... be ln ue~ n ~~s:e~ 
:agen Z:lr · ... fs~t:l .:. ; KC .... ~ ~~rc.-

E ... • 1 a .ntl nt_in ... die ",hl€r.s i,..re- "",rler 
v l_~)~ en lnstal!ert ... d fünKt~v i~ren ~~lt 2:. ebr~a~ _.~. 

"'ez .. T_ict"'. ,,-es )';.(\.(. :'5~ele~o9'ls haben ::.!' so ... or~ 
oe: Jer h_esi 6en e ... e~o~-:t.e_!e c.ns es..;.c!" .. i,k'1 _Ir.! r-P'I.o.!lg "_es 
:e:!..efons e: TI.;:; br :ut,doc &l'"_BJ. .. 6+- Glese rbe~ t. e_ '1 k: ... ,e:l 
.. !S" ub,.... n ...... r. U:2I ~ be dss , .. e :-n .. ;leI' OLi tver\Yal tel' c.e'" '1e:e

!';)'l :::iY'te!" ,.t. rie :. (.l.tber .... feTi I.i.:'t..e .. - T . en uci-;.sten I'~EeI' 
!iir!'~ Je 0' a !1 .:I_eSe :(~t-:l.'" .e:..t l;!~!" r~et. Si:ln.-

SZ.L: .... .L .. .1.J"')' l-.t..l ~I'be;.s~ 

er . lreJ{ t.O" 

-

\ \ Je auch die \ Jelzahl der hohen Gastenamen be\\elst, ging the Rechnung der 

Slidbilbngesellsc!Jajt total auf. Zum StelldIchein mIt _-\ltösterreich olm 'I leer traf 

SIch bald die ganze " 'elt In -\bbazla. Die 'IIitglieder des KaIserhauses führten 

natürlich die HierarchIe der Berühmtheiten an, unter denen SIch unzähhge kö

nigliche HoheIten, IndustrIelle und Künstler befanden. thngem ging nicht zu

letzt aufgrund seIner eleganten Besucher der "Cur.mal QU/ll7lcro« bald als »ele

gante<;tes Cafe der " 'elt« in die \rchitekrurgeschlchte e1l1. (\'gl. Kap. 6, -, 3,3 
" -ahezu unglaubhch mutet es an, \\ as Architekt \ \ llhelm und dIe Südbabn

'l,cxel!Icbajt in Abballa alles In Be\\egung setzten, um aus der kleinen Fischer

siedlung rund um dIe alte \btel einen internationalen Seehadeort zu machen. 

\ \ Je schon zu\or olm Semmenng \\urde eine \ollkommene Infrastrukrur für 

den neuen \\ 'eld .. urort olm dem Boden gestampft. Dazu gehörten: ein eigener 

Gasometer, Aquadukte, Kur- und Badeanstalten, Desl11fektion ... - und" 'asch-
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.lnstalten ~O\\le ein Po~tamt. '>trandpromenaden und ein chutzhJu" am :\Ion

ce \ Iaggiore. \l an baute gar :ln5telle des alten Friedhof .. eInt.:n neuen großen 

J lafen und errichtete einen neuen f'nedhof im Hinterland. 
Die Beschreibung aber, 1\ ie (be )lIifbabngese/!J-chaft \ bbaZlJ III einen \ \'elt

kurort vef\\andelte, kann hier nur uberblickshaft erfolgen, denn ,Ie wunle den 

l,;mfang dieses Buches sprengen. Daher soll demnächst (lie BaugeschIchte des 

'>eebadeortes \ bbaZla III einem eigenen Band des gleichen \ -erlages erschei

nen. L'm aber endlich elllmal alle bi..,her aufgefundenen j jotelgrimdungen der 

\udbahngesellsc!;aft In elller Publikation zusammenzufassen, II erden hier zu

mllldest die 1\lchtigsten Bauten der )ildba!;n in .\bbazIa - die Sich auf einem 

Bnefkopf der Hotelkorrespondenz fanden - yorgestellt. (\bb. 110) 

\ -or der Grundung der gan;:jährig geöffneten IIotelanlagen III \bba

zia bevorzugten die Österreicher neben Baden, Bad lschl, C,astelll und Bad 

C,lelchenberg hauptsächlich die böhmischen und ungarischen Kurbäder \Iie 

Karbbad, \Tarienbad, Fralllensbad oder Pistnn, Bad Tlidze und Balatonfüred. 

l,; m 1908 nahm aber \ bhazia bereits hinter Karlsbad (K,l rlo\\ \ -aI)) mi t rund 

34.000 Gästen+ den Z\I eilen Platz der K. u. k. Bäderorte ein. Z;ihlt man noch 

die Besucher Ion Lm ran daw, dann \I'ar Österreichs Rl\ iera lermutlich zu 

dieser Zeit das führende Frholungs-Resort Zentraleuropas.·4 < 

\ \ le hoch die Qualität der Sudbillm-Bauren an der K. u. k. Rl\ iera II ar und 

heute noch ist (Abb. Irr) und II ie stark der " -ille Kroatiem \1 ar, die Ion der 

)[ulbaIJllfI,esellsc!;ilft gegrundete Kurstadt -\bbazia nach all den Knegs" irren 

\1 leder zum Leben zu ef\1 ecken, zeigt die Tatsache, dass heure heide großen 

I lorels, aber auch liele Ion der Bahngesellschaft um [900 konzipIerten Frei

ze ltanlagen in dem malerischen adriatischen eebadeort \\ iederulll erstklassig 

In Betrieb C\.bb. I I Ja) sind und sich regen Zulaufs erfreuen. (\-gl. Kap . 6.3 .5 

+ 6'3.6) 
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1719 Tne,t und Flume \I erden IU Freihäfen des I Iab,burger 

Reiches erklärt. 

1797 Fall der VeneZlJlmehen Repuhlik; htnen wird üsterrel

eh zugesprochen. 

I H05 Ismen 1\ ird \on Frankreich erobert und der Präfekrur 

des KÖnigreiches Italien unterstellt. 

I h 13 Ismen fällt an die ()sterreich"che \lonarchie zurück. 

I h I 5 Istrien 11 1[(1 Ted de, ()sterrelchl'>chen Kustenlande'>. 

I H 16 Re"e des Ka"er, nach Trie,>t und Ismen. 

I ~l..~H Re\OlutIon, \ufhebung der LeIbeigenschaft. 

I H.W \.uflosung de, ()sterr. Kü,tenlandes; Region 1\ ml direkt 

der Krone unterstellt. 

I H56 Cnmdstemlegung der \Iarineabdemle Rijeka im Bei-

sein Kaiser FranzJo'>eph 1. 
18)7 Fröffnung Bahnstrecke \\ len-'lnest. 

I H59 Ö,terreich verliert LOll1hardel an Sa\oyen. 

I H61 'lark Ismen 1\ ird autonoll1e Pf(nIllL 

1 H66 Ö,terrelch \ erliert \ 'enedig. 

I H6; Das den Preußen unterlegene Ö,terreleh Il1US> C ngarn 

den ».-\usgleIch« und die Doppelmonarchie ge"ilhren. 

Bmnenkroatlen kOll1ll1t noch '>tiirker unter unganschen 

Einfluss. Fiull1e/RlJeb "Ird ZlIll1ungan'>chen .\lmel

ll1eerhafen 'llI'>gebaut. 

186H C ngansch-Kroamcher \usglelch 

I H73 Slulbabn-.\nschlu,>,> Fiull1e/RlJeka. 

1876 Bahnstrecke 0" aca-Pola nlll Flügelhahn \on Canfanaro 

nach Ro\lgno fertlgge'>tellt. 

I H9z Kurstarut für erado. 

1913 \dna-.-\m,>tellung In \\len. 

19'4- IH Fr,ter "-eltkneg. 

192 Ismen \"rd Italten zugesprochen. 

1943 l'>tnen von den Deut'>chen annektiert. 

1945 Ell1marsch der PartISanentruppen TitOS 111 Koper und 

Tnest. 

1947 Laut Friedens\ertrag f,illt 'Ine'>t und ell1 Teil Ismen'> an 

[tahen; der Rest an] ugosbll len. 

199 1 
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,ach dem Zerfall ]ugo'>bll lem \I ml die blshenge ad

mll1l,trati\e Crenze 7\\ Ischen Kroatien/Slowenien ZlIr 

Staatsgrenze. 

Z++ \ "gI. dal.U ehe Zeittafel ?ur C.cschlchte 

btnens \'011 Flke-"-Icole Kappu,>, in: 

lstrien: Sichrwclsen, Klttseer Schnften 

zur \'olkskunde, KItt'>ee Zool, S. I -f. 
DatenergänZllng 11m lilife \'on Boris 

Zakosek \om DrzJ\ 111 \rh" Rijeka. 

B \lJO-\TE'\ DER SCDB-\H'\-A'\LAGE:-; L:-;O 

\\'lCHTIGE D \rE, _\BB.-\71 \5 

I RH I/H2 Beginn der Grund,rucbkäufe. 

dlH2 

IHH3 

I HH3/84 

dl.-.188z Kaufdcr Vil/i1flllglOlm{/ 

Dr. ] ulius Clax \I IrCI ärztlicher Kurleltcr. 

2 -. 3.1884 Eröffnung L lotel Qu{/mero mit BadepaI'llIoll. 

H·9· J 884 Eröffnung Drpmdl'l1(c 1. 
Bau Hotel KTonprin::,e.'-'1/I Stephallic. 

(,rundung Secnol1 ».-\hhazla« de'> O,terr. Tounsten

c1uhs: Bau des »Südhchel1 <"trandlleges«. 

I. \rztekongress. 

Bau 1 lila Slatma. 

IHHS/86 Bau DepenJence 11. 

I HHH <fo-jähnge> Regierung'JubdauI11 Kaiser Franz]osephs: 

Eröffn un g .'> I tliltirk IIrbtlll .... 

I K89 <f. 3· 1889 Kur,tarut für \bha/la. 

_\nton Silberhuher \I IrCI Direktor der Curanst{/lten. 

Fnthüllung de'> Rathamk} -Brunnen. 

Bau Hotel Sllltllltl 

Bau lill{/ f11111l"tI. 

I H9( Bau des Theater'> Im Ilotd Kronprin=e.ü·/Il Stephanie. 
I H91 Bau Dependell(f Ilf. 

Bau Villa Flom (1\ i
Bau Villa Jlandna. 

I H91 /92 Bau des Bazar .lJlllldriil. 

I H93 Bau Villa L{/ura (V). 

IH94 29·5·189<f Fnedrich SchLilcr '>tIrbt 111 \lodling. 

Eröffnw1g der Remll1gS'>ldtlon. 

I H96 1+9· J 896 _-\hbazIJ erhält elektri,ches Licht. 

I Iochquellenwa,serlelrung \OIn l,cka. 

'"erpachrung aller I lotelanlagen der SuJbabn an Im. 
Scblflf..:;{/gm-Gesclh,hajt 

190 J Froffnung des '\euhau,> der Delltseben Scbllle. 
19ozl03 Theaterumbau Im Hotel Arollprm::,esslII Stephanie. 

Bau des Erzber:..og LIIJ1:;lg /'ietor Bad. 

1904 Kabinenumbau //n([,iohlltlbrl/I. 

1906 

19°7 
190H 

Einweihung der e\angel. Chmmslurche. 

Crund;teinlcgung der KJo,>terlurche. 

Gedenktafel für Theodor Billroth. 

Eröffnung der Tralll\\ ay. 

FlI1welhung des Rarnau'>e'> 111 '"olosko. 

1\ ~ Int. Kongre'>'> für Thalaw>theraple. 



2-f'i Peter Csendes, Landparnen und 'Tilu
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6. Südbahngründung 
Höhenluftkurort Semmering 

6.1 EROBfRI.,,,G DER L\"D~CHAFT \OR 1881 

So unglaublich es heute, da man durch die ganze " 'eh reisen kann, auch er
scheinen mag, Il'ar noch Ende des 18. Jahrhunderts eine " 'anderung in ein
same Gebirgsgegenden - wie erwa auf den Semmering - ef\l'as Außerge\\öhn
liches und Gefährliches. " 'ar der Stadtmensch doch erst I\'ährend der ersten 

IIälfte des 19. J ahrhunderts so weit aufgeschlossen, dass er ausgerüstet mit 
»Stock und Hut« es wagte, seine häusliche biedermeierliche Idylle zu verlas
sen und die Landschaft zu genießen. Steile Fels\\ ände und tiefe Schluchten 
flößten den \ \ 'anderem aber noch immer A.ngst ein. Be,'orzugte Landpartien 
der '\ 'iener »Sonntagsausflügler« waren damals die , 'orone (spätere\\'iener 

Bezirke) IIernals, " 'ähring und Döbling. Sommeraufenthalte in den Orten 
I Iietzing und Liesing errangen dabei eine besondere Stellung. '4; Kuraufent
halte in den Badeorten an der Thermenlinie waren zu dieser Zeit schon grö
ßere Unternehmungen. 

Zur aufkommenden Xarurbegeisterung trugen auch I'iel die .\ Taler des Bie

dermeiers bei, da sie wie Thomas Ender ef\l'a mit seinem Bild »Oberdiiblillg 
U17I 1814« die Aufmerksamkeit auf Landschaften lenkten. Cber sein Späf\\'erk 
- dazu zählt auch das Ölbild »Blick auf dm Schneebe7g« (1861) (Abb. I 12)
schreibt Ferdinand Georg " 'aldmüller: »Die Xatllr ist so reich, so 77/fl7l77ipfaltig 
ulld 1l77enchopflich, dass lIichts Veeiter als dfls Auge eines tfllenti.'o/len Kiimtlers dfl3U 

gehort, diesen Schatz zu emdecken.« olehe Bilder, die man heute als Dokumen
tationen eines romantisch verklärten »Lebens auf dem Lande« einsruft und als 

frühe Bauaufnahmen schätzt, zogen immer mehr :\Ienschen in die Richrung 
der Berge. 

Für Peter Csendes'46 ist dieser " 'andei am Ende des 18. Jahrhunderts mit 

den \ 'orgängen im q.. Jahrhundert, an der Schwelle zur Renaissance, I'er
gleichbar. Damals war es nämlich kein Geringerer als der Dichterfürst Petrar

ca, der 1335 eine bel\'Usste Bergbesteigung des .\ lont \ 'entoux um ihrer selbst 
1\ illen unternahm, und zur gleichen Zeit II"aren es Künstler, die das strenge 

Prinzip des »hortlls COllelUSIIS« der mittelalterlichen Landschaftsauffassung 
durchbrachen. Seit dem deutschen Kunstgelehrten Jakob Burckhardt (18 I 8-
1897) haben IIistoriker Petrarcas Bergbesteigung stets als einen bildhaften 
Aufbruch I"om ,\ Iirtelalter in die Xeuzeit gesehen. 

" 'aren in der Zeit des Biedermeiers noch " 'anderungen durch den "'ie
ner\\"ald ungleich ernstere Unternehmungen gel\"esen als Landpartien im fla

chen Gelände, so kam dem Ersteigen hoher Berge quasi noch ein Expeditions
charakter zu. Erschienen doch die unbewohnten Berggegenden wild und rau, 

auch lauerten in den undurchdringlichen " 'äldern vielleicht gar noch \" ölfe 
und Bären. Darauf l"eD\ eisen am Semmering auch heute noch Angst einflö
ßende Flurnamen II ie »~Vo!fsbe7gkogel« und »Bilrensattel« oder das »Hollemal« 
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bei Reichenau. Doch die ehnsucht nach 0:'aturphänomenen, aber auch der 
"'unsch nach Einsamkeit, der im Erlebnis der Eroberung der Landschaft eine 

Erfüllung zu finden mag, trieb die .\ [enschen an, immer weiter bergauf zu 
steigen und isolierte Pfade zu gehen. 
~ur langsam näherte man sich realistischer den objektiven Gefahren und 

begann die \1 ilde Romantik der Landschaft zu schätzen. Das Gebirge war 

nicht länger nur mehr Dekorationsgegenstand, sondern wurde bald zum .\lit
telpunkt liinstlerischer Betrachtungsweise. Erste literarische »Schilderzmgen 
IIlll dfll Sclmeebe7g in Öste1TCich« des \\ lener Rechnungsbeamten F. X. Embel 

SO\\ ie Berichte des Arztes und Geologen J oseph August Schuhes über »Aus
flüge nacb de1l1 Sclmeebe7ge in Cnterijste7Teich«, die im ersten Dezennium des 19. 
Jahrhunderts \'eröffentlicht wurden, stachelten immer mehr \\ 'anderlustige 

an, auch selbst Landschaftsbegehungen ins Semmeringer Gebiet zu unterneh
men. Schultes hielt lange den Schneeberg für den höchsten Berg Österreichs 
und pries den Gipfel-Rundblick als einen der eindrucksvollsten der Alpen. All 
diese friihen ~aturbegehungen wurden I'on Rousseaus Ideen »V071 der Loslii
.\ll77g des Einzelmenschen ,,'on der Gemeinschaft lind den V07Jtellllngm dn Romantik 
,,'0711 Glück des Ei71zehze7l in der Xatur« getragen. 24-

Erst am Beginn des 19. Jahrhunderts wurde ein neues Freizeit- und Ur
laubsgefühl geboren. \ 'or allem der Adel nahm an der Erschließung der \\len
nahen Bergwelt regen Anteil, war sie doch an klaren Tagen auch von der 

Hauptstadt aus gut sichtbar. 0 hat Kaiser Franz 1. gleich zweimal (1805 und 
1807) den Schneeberg bestiegen, woran heute noch der ~ame »Kaiserstein« 
erinnert. Bald wurde der Schneeberg selbst ein Lieblingsmotiv der ,\laler, die 
wie die 0:'aturwissenschaftler in gemeinsamen Ausflügen die Berge bestiegen 
und die ,\lpen erkundeten. 

6. Südbahngrundung I Iöhenluhl.l.lrort Semmering 

112 Geo,-g fi'ald7ll1lIleT' Blick allf dl'11 Schneeberg 

.;mN HolIl'11talealis (1861) 
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2-1H '\'aheres uber dcn Bau der S"dbllbwlrccke 

\On \\ Jen nach I nest (J 838-57) findct 

"ch 1I1 Kap. 1.] I 'gl. ZJt. \nm . 1. 

2-19 \dolph SchlImII, \I Jens L mgcbungen 

auf z\\ anZlg Srunden Jm LmkrcJse, 

n,1(h cJgenen \ \ anderungcn gc

schildert, 3. Bd., \ \"Jen 1839, S. 608. 

2 SO .\lesander \ luchmaycr, D.IS T!1c11 

von RCJchenau Jm l'jertc! unter 

dcm \1 Jener \\ 'ald und seJne L,m

gebungen, \ \ Jen] 8-12, I 'Of\\ ort. 

251 Zn. \nm. 28, S. J + 
252 ZJt. Inm. I, S. 165. 

6.1. r ToUrl.flIIIlS u'rihrmd des Baues der Se7JI71lcringbalm (1848-54) 

Beschränkten sich die ersten längeren Sommeraufemhalte der Residen/
bewohner \on r800 bis zur Eröffnung der Sudbahll (1841) nur auf den na

heren \Yiener Umkreis, wurde bald durch die Eisenbahn die Erfullung des 

\ Yunsches, selbst abenteuerliche Gebirgs\\ anderungen unternehmen zu kön

nen, fur jedermann möglich. Daher wurde am 5. >\ lai 1842 die endgül ti ge F er
tigstellung der Bahnstrecke von \\'ien bis Gloggnitz durch die rVim-Raaber
EISenbahngesellschaft mit einem prächtigen Volksfest gefeiert.'4X 

Schon 1846 wurden auf der Bahnlinie J ,1 17.992 Personen gezählt. \ 'orher 

waren lange A.nmarschwege in Kauf zu nehmen und es bedurfte eines ganzen 
Reisetages, um mit der Postkutsche in die idyllische \ 'o ralpenlandschaft von 

Gloggniv, zu gelangen.'49 Durch den Bahnbau wurde nun auch der wohl situ

ierte \ \ 'iener Bürgerstand mobilisiert, seine \ \'anderungen immer mehr - par

allel zur wachsenden Länge der Sennneringbahn - in Richtung Rax-, Schnee

berg- und Semmeringgebiet zu , 'erlegen. 
Im Bereich der neu trassierten Se7JIllleringbahn bewirkten mittlerweile zahl

reich erschienene Ausflugsbandbücher einen wahren Reiseboom. Besonders 

das Reichenauer Tal mit seinen gut gefuhrten IIotels und Ausflugsgaststätten 
profitierte von den Bahnfahrern, da es nun in vier Stunden von \\'ien aus er

reichbar war. '5' 

Als kurioser Touristenhit entwickelte sich ein Baustellenbesuch (Abb. Ir 3) 
bei der in Planung befindlichen Se71177Je7'ingbalm (1848-1854), die tausende 

Schaulustige anlockte. Unter den Bahntouristen, die vor der Kühnheit der 

Trassenlegung zwischen Gloggnitz und 7\lürzzuschlag erschauderten, befand 

sich auch Otto von Bismarck, der spätere Reichskanzler. '5 1 \ 'or Errichtung der 

ßahnstation am Semmering, die ja erst r854 nach Überwindung der Bergstre

cke erbaut wurde, galt das Felsennest Schottwien als bester Ausgangspunkt fur 

\ Vanderungen. Schottwien war durch seine Umspannstation fur Pferdekut

schen und Postdienste bekannt, die hier vor dem Semmeringer Pass aufgerüs

tet \.\TUrden . Ein begehrtes \ \'anderziel war auch der schluchtenartige Adlitz
graben, der sich im 19. Jahrhundert zu einem »I'omantischen« Touristenpunkt 

entwickelte, zählten doch die Liechtenstein'schen Besitzungen wegen ihrer 

pittoresken Gestaltungseffekte in einer großzügigen Landschaftsarchitektur 

zu den Sehenswürdigkeiten der Zeit. Zum Grundbesitz der Liechtensteiner 

zählten im Adlitzf!7aben auch »Natm'-A7lIagen«, die gärtnerisch gepflegt wur

den, um so in der wilden l"'atur künstlerisch »tendenziiise« Effekte zu erreichen. 

Dazu gehörte auch ein künstlicher \\Tasserfa ll und die sagenumrankte Ruine 
Klam7ll, die Fürst J ohann 1. teilweise ab r83 0 restaurieren ließ .')' Übrigens 

wäre ohne das kooperative ,\1äzenatentum der regierenden Fürsten \'on und 

zu Liechtenstein, denen das \ Valdgebiet rund um den Semmering auch heute 

noch gehört, die Entstehung des Ortes Semmering nie zustande gekommen. 

1m Adlitzgraben, wo sich in Breitenstein rund um eine kleine Kirche eine 

Arbeitersied lung gebildet hatte, konnte man auch ganz aus der Nähe Ghegas 

klassizistische Kunstbauten in den steilen Kalkwänden bestaunen. Auf einer 

berühmten Lithographie von Im re Benkert ist dokumentiert, wie eben ein 

Zug den winzigen Krallsel-Tzmnel in Richtung Breitenstein verlässt. (Abb. J J 4) 

Dieser entzückende Naturtunnel ist mit einer Länge \'on r 3,82 m der kleinste 

der Semmeringer Strecke. Dahinter sieht man die Einfahrt in den Polle1'Os-
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Tunnel (Länge 337 m). In der Talenge lugt das berühmte Knlte-Rilllle-Viad/lkt 
helTor. Dieses durch den .'Ilailänder Bauunternehmer Ferdinand Tallachini 
fertig gestellte doppelgeschoßige spektakuläre \ 'iadukt mit einer Länge \'on 
r84 m und einer Höhe \'on 46 m, besteht aus zwei Etagen (obere 10, untere 
Etage 5 Öffnungen). (Ygl. dazu das Einleirungskapitel \on .'Ilario Sch\\'arz: 
Das LmldHbajtskllll5/cJ.·erk Sell/7lIerillgbabll) 

Zu weiteren Attraktionen für das Publikum zählten "or allem die Tunnelbe
sichtigungen: ».Hall fll/n' i-'Oll Gloggllitz, iJ.'elcbes ,:Oll 1Il1ziibligen Toltr;stm bemebt 
iJ:urde, 7lIittels FlIbnL'erk 211711 Gastbalts Erzberzog Joba7171 (mif dem Se7J/71/erillg 
Pas», das im Jabre 1836 el7';cbtet ll.'07-den 71'm; ulld beS/lebte zu Fuß den Hmipttllll
nel 117ld die interessanten Stellen dei' Ba/mtrasse.«';; 

6. Slldbahngrundung Ilähenluftk"Urort Semmermg 

"] hl/re Benke11' Ballstelle .,Kalte RUlIIe. 

<: .. abrend des Balle" der Se1IlIIwnng[,ahll (LI

thotl;'Ylpllle) 

I Lf hl/re Benke11.-i.rbe/te1'S/edlllllg 7//lt /vipelle 

m Bre/te1lJ1em 7l.·iIbrend des Balmballf.' 

(Luhogmpb/e) 

153 Kar! Soglbauer, DIe "\ eranderungen 10 

der ~emmennglandschaft 10 den letzten 

hundert./ahren, \iJen T950, S. T09. 
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Übernachtet I-lLlrde aber wieder im Tal in Schottwien oder in Reichenau; 
Gloggnitz hatte damals die größte Fremdenfrequen z zu \'e rzeichnen. Die 
Fremden besuchten quasi nur »gesiche77e« Aussichtspunkte, denn nach wie ,"or 
scheute man die ungewohnte Bergwildnis, aber auch die schlechte Versorgung 
im ländlichen Gebiet. D er ,, 'a nderer erlebte damals unzweifelhaft die i\'a tur 
anders als die hart arbeitende Landbevölkerung, wo der Lebenskampf im \ 'or

dergrund stand. 

6. 1.2 Die » Ver[!;nügzl77gsziig/en< der Ghega-Bah71 

l\'"achdem seit 1854 auch die bisher unberührte Landschaft des Semmerings 
durch die Chega-Bah71 erschlossen war und die Lokomotiven nun \'on Glogg
nitz bis l\lürzzuschlag ungehindert über den Pass rollen konnten, kam es in 

dem bisher einsamen Gebiet zu einer gewissen Belebung. :'Ilit tolz wurde das 
technische BauVl .. under international präsentiert. So führte etwa 1857 Ghegas 
Kollege und Freund, der Suez-Kanalplaner Luigi ~egrelli, 1.100 Teilnehmer 

der Versammlung deutscher Naturforscher und Ärzte über den Semmering. 
~ur unter dem Aspekt eines fast unbesiedelten und unerforschten Ter

rains ist die geringe Zahl von Touristen zu \'erstehen, die bei der Bahnstation 

Semmering (Abb. T T 5) vor der Errichtung des ersten Siidbahnhotels (r 882) aus
stieg. Die Furcht einflößende Hochachtung \'or den bizarren Felswänden der 
1.000 m hohen Alpenregion blieb auch für den Großteil der Eisenbahntou

risten nach Fertigstellung der enuneringsrrecke (1854) bestehen.?'\ur einzel
ne begeisterte " Tanderer nützten die ,\löglichkeit, in einer der acht Stationen 
die Gebirgsbahn zu verlassen und die Landschaft zu erkunden. 

Der große ästhetische \Vande l, der unterstützt von Literatur und :'Ilalerei 

seit der Romantik schrittweise das Lebensbild des :'Ilenschen in Richtung 0:"a
tur öffnete und neben den technischen :'Ilöglichkeiten auch als Triebkraft des 
Fremdenverkehrs angesehen werden muss, vollzog sich trotz der bestehen

den Eisenbahnstation am emmering eher langsam. Zum Aussteigen vor dem 
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116 Hemrlrh Ferstel: Ghega-Jlollument am 

BfihnhojSe?//ml,,-mg (1869) 

11 ~ Se?ll1llt'nl1[!,bflhn: Offene?' ,IIL<S/chts"'4'flgen 

d",OBB 

Scheitelrunnel verlockte meist nur die Besichtigung des Ghega-.'vIonwnents 
(Abb, 1 16), das nach einem Entwurf des Ringstraßenarchitekten Heinrich von 

Ferstel vom Osterreichischen Ingenieur- u, Architektenverein am 22,7.1869 neben 
der Station Semmering errichtet \\rurde. '54 

.\lan fuhr damals noch nicht auf den Semmering, sondern etwa ab 1873 als 

»VergllügzmgszügLer« mi t Sonderzügen nur ii b erden Semmering . .\ lan fuhr 

hinauf und hinunter, denn »oben« gab es ja nichts. 

0:"ach \\'olfgang Kos erlaubte die Semmeringfahrt, die sich zu einem ,\lassen

\'e rgnügen entwickelte, ein \'ö llig neues, panoramatisches chauen: »Ständige 
Richtungsänderungen lind BfickwechseL ermiJgfichten ein synoptisches simultanes Land
schaftserLebnis alls der Be-u:egzmg - deT Zug wurde zum fahrbaren Z1Ischauerraum. Ein 
technisches BauU'el'k hat eine Landschaft endgültig ästhetisiert, zwischen .Yawr und 

KU1IStbaliten schien es keinen Unterschied mehr zu geben. BaLd gab es SpieLregeLn für 
das »l'ichtige« Schauen (Bei der Hinfahrt ein PLatz Links am Fenster!), lind den Stre
ckenfilm, hundertfach beschrieben, kannte man auswendig. In vieLerLei Jledien, vom 
Faltpanol'ama bis zum WihfeLspieL, u'urde das SemmeringerLebnis l'eproduziert. «255 

Das kinoartige Erlebnis der \'on der SiidbahngeseLLschaft organisierten Ver

gnügungsfahrten führte schließlich - nahezu 30 Jahre nach Errichrung des 

Bahnhofs - erst durch die Eröffuung der Restauration »JubelhaLLe« (Abb. 139) 

dazu, dass man 188 I endlich auch am Semmering auszusteigen begann, und 

zwar bei der Station »\ Volfsbergkogel« (Abb. 136), die sich unterhalb der »Ju
belhalLe« befand. (Vgl. Kap. 6.3.1) 

\ Vie immens beliebt seither die Bahn-Ausflugsfahrten auf den Semmering 

waren, zeigt die Tatsache, dass selbst noch um 1930 die offenen Aussichts

wagen der Ostonichischen Bundesbabnen (OBB) , \'011 gefüllt mit begeisterten 

»Vergnügungszüglern«, ausgebucht waren. (Abb. 117) 
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254 Zn. -\nm. I, S. 226. 

255 Ebenda, S. 230. 



11 l!tl11ml' 1'n~leI' S(hI sllimbolz.. 

Rmbmou 

1 '6 \lano eh" arz, Die Landhau,arch.· 
tektur am Behplel \on ReIchenau, Zn, 

\nm, 1 3", 9ft 

6, I, 3 S071111wfrisc!Je Rezchenau all der Rax 

Z\\lschen I • -+ und I 2 blühte der F remdem'erkehr nur an den ostlichen 
Teilen der emmeringlandschaft, besonders im chwarzatal, \\0 Reichenau 
bald als _ Tobel!.a.Jrort der .\Ionarchie mitteleuropäische Geltung erlangte, Die 

Erschließung durch die Bahn machte nämlich nun auch entferntere Gegenden 
für den I 'jllenbau interessant. Exemplarisch lasst sich am Beispiel Payerbachl 
Reichenau, wo man auf ehemaligen _-\grart1ächen sy tematisch städtisch ge
prägte IllIen- iedlungen nach dem Beispiel der \\ 'iener Cottage-.-\nlage in 
\\'ähring-Döbling anlegte, die beginnende »V1T,;:ertllllg« "on Landschaft auf
zeigen,'i' Tgl. Kap, 6-4) 

Große Prestigesteigerung erfuhr der Ort durch die zeit\leilige .-\n\\'esenheit 
Ion .\ litgliedern des Kaiserhauses, da sich Erzherzog Carl Ludwig, der Bruder 
\'on KaIser FranzJoseph 1., im \\Tarrhölzl um I - 0 yon Heinrich Ferstel eine 
IllIa mit englischen Countryhouse-Details im til der :-\eorenai sance erbau
en ließ. (Abb. I I ) \\'as für den Kaiser selbst »sommerfrischenmäßig« Bad 
Ischl war, \\lude fur Carl Ludwig bald Reichenau. \\ 'ie FranzJoseph liebte 
auch Carl Lud\l;g die ländliche Tracht und pnisentierte sich gerne mit kurzer 
Lederhose, Kniestrümpfen und Bauernjoppe, \\'ie es eben damals im .\Jpenbe
reich allgemein ublich \I'ar, :-\atürlich durfte bei dieser J ägerkleidung auch der 
Filzhut mit Gamsbart und Auerhahnfedern nicht fehlen. (.-\bb , 119) 

DIe r'illa Wartbol::. - im Prinzip eine ymhese z\lischen städtischer Re
naIssance und Land chloss - ging yor allem nach dem Tode yon Kronprinz 
Rudolf (I 9) in die Ge chichte ein, Die habsburgische Erbfolge er treckte 
sich nun, da ja bereItS I 6 - .\Iaximilian - der politisch wlchcigste Bruder des 
Kai er - in \lexiko erschos en lI'orden war, auf die Linie \'on Erzherzog 
Carl Lud\1 ig, 0 \Illrde Schloss Wartbol::. bald darauf die ommerre idenz de 
Jungen Erzherzog Karl, dem Großneffen und. -achfolger \'on Kai er Franz 
Jo eph; »Hw' elfubr er 0'011 der EI7Jlordlillg semes Gllkels Fmll:: Ferdmalld, ;:011 
l)Jer alls fi,17J7e er die Regienlllgsgescbdfte ;::abrend der S07ll7lle17110llate 19 I -: lind 

6, I Eroberung der Land'Lhah \ or 1'1 2 14-



I Y I S, blcr cmpfing cr noch D7: Knrl Renner zu Gesprdchen uber die Bildung eineT 
pro'i.'isoriHhen le7jl/SSlIngfitr Delltscb-Östen-eich.«"- IIier wurde ihm auch \'on 

seiner Ganin Zita sein ohn Ono \'on Habsburg 3m 20.1 T. 1912 geboren. 

Eine seltene .-\ufnahme zeigt den jungen Erzherzog Karl als Zuschauer bei 

den Semllleringer Bobrennen \'or dem Hotel Erzherzog Johmlll. Der sportliche 

sp~irere Kaiser Kar! 1. (1887-1922) lenkte 1912 auch selbst einen \ iererbob am 
Sell1ll1ering.l'~ (Abb, 120) 

\\Tie ein .\ lagnet zog Scb!OJS Wartbo!z - wie die Villa \'on den Onsbewoh

nern bald nach der Fertigstellung J 872 genannt 'Nurde - zahlreiche Aristo

kraten und prominente Villenbesitzer in die Gegend, da damals bereits das 

aufsteigende Bürgertum und der Geldadel die Aristokratie zu überflügeln be

gannen. Die Ansiedlung der Ilofgesellschaft war aber der ländlichen Gmge

bung überaus nützlich und einträglich, ließ aber auch die Grundstückspreise 

im Reichen~1Uer Tal gewaltig steigen, 

Die damals beliebte Besteigung des Schneeberges von Payerbach oder Rei

chenau aus brachte ebenfalls \'iele \\ 'anderer in dieses Gebiet. Als bahnbre

chemie Pioniertat galt aber J 817 die Erbauung des Carl-LllthL'ig-J lauses auf der 

Rax. Zugleich gab der Ö"te7nicbischc Tom'isten-Club den ersten »Fiihm' mif die 
Raxalpc« heraus, womit die \\ eitere Erschließung des Gebietes begann. 259 

Aus dieser noch unberührten Epoche des Semmerings hinterließ Peter 

,\J ten berg ei n Zeitdokument: »Unsere Heimat, die meiner ganzen Familie, ist de7' 
> Tbalbof in Reichenall bei Payerbach an der Südbahn, vor de711 Semmering. Der 
Selll7lleri7lg 7l'ar da7llals nocb >terra i77cognita<. Könnt Ihr Euch das vorstellen, Ihr 
,-'on T 9 I 6? Alif dem Se7ll1llcring, an dcr Gl'C7lze Xieder-Oste7nicb-Stciermark, 7l'ar 
dall7als ei77 misembles Ei71kebr-, /lcin - Xicht-Einkehlgast!Jalis >Xcdv:all<, Das 7l'ar 
dcr ,--lilfa77g der Epoche, bis gmiale, das heißt l'fljfiniertc UlItc17lehmcr sich des a771zen 
Scmlllcrings annahmml .1ber c!m717 wurden sie auch reich an ihm, cr aber nicht an 
i/mcn, obzu'(I7' er unter dcm verkom71/e71en armselige77 >,Vedwal/< cbemo scbijn, wenn 
allcb nicht so durcb Te71llis-Pliitze IIl1d Schi-Wiesen blijd belebt u'a/,l«,60 

q8 6. Südbahngnmdung I Iöhenluftkurort ~emlllenng 

/ /9 Erzhcrzov; earl Ludu'lg 1I11t den )Ohllell 

Fmllz Ferdmand ulld Otto Franz Jose! 11111 

i.\'74 

12V Erz.herzog Ivtrl (splitem' Kauer Kar! / ) 
beml Sellllllenllger Bob-Rennen 

05- Zn. \nm. 2~, 5,20. 

2 sb Zn. \nm, I, ~. 330, \bb. 25/39' 

z 59 losef Rabl, Führer auf die Raxalpe, lII, 

Aufl" \\'jen 189". 

z60 Petcr \ltenbcrg, Sommerabend In 

Glllunden, Szenen und SkIzzen z\nschen 

SCllllllcnng und Salzkammergut. (IIrsg.) 

ßurkhard ~pInncn, Frankfurt!\Ialn 

199", S. 06. 



I • 

121 \mtlllrr11l[!, \ 1.1IIIboll; on dn' Relrb'fTmpe 

""0111 I \." 

122 \mml<'T7I1f!," HJS<bol'e Cllstbllll' 

I rz!'el'UJf!, JOI'OIlIl« J.lllkJ dahmler dar 

( an/llr f)nd'f/I,d toll h"hen Oll Lr/t"b 

Z(ll I bCI h.'" , ff. 
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6.2 

Als erste standige Be\\ ohner des 'emmeringer Gebietes traten im - . J ahrhun
dert Sla\\ en auf, deren 'puren sich noch in Ortsnamen \\ie \lurz, C,loggnitz 
oder --\.dlitz finden. Sla\\ ischen C'rsprungs ist auch der '(allle »Semmering«, 

\Iobei die Chronik noch immer ratseh, ob die Benennung auf den starken 
FIchtenbestand (»smrk« = Fichte) oder auf die bliIhenden Schneerosenberg
hange (»cemer(i)nik« = Berg bei der chneerose) zuruckgehv<' Am em
menng, der \'iele J ahrhunderte hlI1durch eine \\ 'ald\1 ildnls mit ganz dünner 

Besledelung \\ar, gab es keine Idylle, dIe durch die Schubkraft der Eisenbahn 
zerstört werden konnte. '\ach \\ 'olfgang Kos » ... ,::are es 1'1111' /I1l~llltlsj'lge Ro
IJ!fllltislenlllg, im Semmenllf!"f!,1'll/et 1'1111' Trelllllinie -::"i:.'zscbCll lIltakter bauer!Jcber 
Lebenskliltul' lind modem/'/' JIlr!wTnegesellscbajt zieben -::/1 v:ollm« .. 6. 

Trotz der seit I 5 - Ion \' len bis Triest durchgehenden Fisenbahnlinie war 
noch um T 0 in dem UDI aldhaften Gebiet auf dem emmering keinerlei Be

lebung zu bemerken. In der traumhaften Landschaft gab e, außer dem kleinen 
\lauthaus (erbaut T .,p) (Abb. 12 r) an der Reichsstraße nur geringe Beslede
lung. Fs gab \\'ohl dIe interessante Bahnstrecke, doch bei der 'tation 'em
menng soegen nach \Ile \'or nur \Ienlge \\ 'anderlustige am. \ 'on dort konnte 

man dann den Pass erklimmen und Im I -- erneuerten CJastham »EI'-::.ber::,of!, 
Joballll« (.--\.bb . I22) einkehren. An der teile dIeses \'on Peter ,-\ltenberg be

schriebenen Passgasthofes, \10 seIt \lenschengedenken der '\ ord- und üd
\ erkehr aufeinander trafen, dürften schon zahlreiche \ 'organgerbauten gestan
den haben. Der hier Ion der Ostsee bis zur .--\.dria \'orbeiZlehende H andels\\eg 
\1 ar allerdings bis welt in die '\euzeit hinein nur ein mehr oder mlI1der \'on 

Zuf;illen tra sierter , aumpfad. \ 'ermutlich bestand schon in der Römerzeit 
elI1 schmaler Tralllpelweg über den emmeringpa . Erst als Kaiser Kar! \ 1-
im I . Jahrhundert nach französIschem \ 'orbild ein traßennetz anlegen ließ, 

(u InNehun!! der kllnsthchen ~ nlJ \l er' menn!! 



wurde auch das »scbrecklidJ« steile Teilstück über den Semmering entschärft. 
\ Tor allem \\Llrde dabei 1728 der Passanstieg durch den Bau der Brücke über 
den .\I~Tthengraben erleichtert. Das \'onJoseph Emanuel Fischer von Erlach 
entworfene und yon den steirischen Ständen auf der alten Passstraße errich
tete Caroflls-Denklllaf erinnert noch heute an die kaiserliche Brayourleistung, 
\\odurch die Arbeit der Schott\A iener Fuhf\\'erker mit ihrem Pferde-\'orspann 
gewaltig entlastet \lLlrde. 263 Ein anon~'mer Kupferstich (Abb . r 2 3) zeigt ge
nau die topographische Situation am Pass um r800. Links im \ 'ordergrund die 
Grenzsallfe \'on r 662 Z\\ ischen Steiem1ark und ~ ' iederösterreich, dahinter das 
Carollls-Denkmaf, rechts über der Reichsstraße das steirische \\'achhäuschen. 

Das Gebiet um den Pass erschien aber den vereinzelten \\ 'iener ~aturlieb
habern, die seit I 54 mit der Sennlle1"ingbabn anreisten, klimatisch rau und un
interessant, zumal sich auch hier an der Triester Reichsstraße außer dem alten 
Passgasthof und dem Carolus-Denkmal nichts befand. 0 blieb das Terrain 
auch abseits der \'erbesserten Durchzugsstraße, die r839-I 41 nach neuesten 
technischen Gesichtspunkten serpentinenartig trassiert angelegt \lLlrde, eine 
stagnierende, abgeschlossene \\ 'elt. ~ur wenige Touristen wagten es, entlang 
eines alten \\ 'aldweges (dem späteren Hochweg) über die Adlitzgräben zu ei
ner der tiefer gelegenen Bahnstationen vom emmering herabzusteigen und 
per Bahn dann wieder nach Hause zu fahren. 

6.2.I De7' r,Vo!Jsbe7gkogef: Geburtsstiitte des Ortes Semme1"ing 

Erstaunlichem'eise ist die Geburtsstätte des Ortes nicht dort zu suchen, wo 
man logischerweise glauben \\iirde sie zu finden, nämlich beim Semmeringer 
Bahnhof, der bei seiner Errichtung um 1854 als höchster Punkt der Erde an
gesehen \\Llrde, der mittels einer Gebirgsbahn erreichbar ,,'ar. lnteressanter
weise befindet sich die Geburtsstätte auch nicht auf der Passhöhe. ,64 

15° 6. Südbahngrundung Höhenluftkurort Semmering 

[23 Alte Grenzsizule zr:.·lschen SteJe17nark lind 

,\"lede-rosteneJch und das wn FiIfheT von Er

lach eTbaute Carolus-Denkmal.Allollymer 

K.lIpfeTst/ch um [S 00 

263 Desm'oe \ 'asko-Juhasz, emme
nnger '\achrichten, 30' 2002, 

Denkmal-Beilage. 
264 Desm'oe \ 'asko-Juhasz, Gnmdung;

geschIchte des Ortes Semmenng aus 

kulturhistorischer Betrachtung, m: 
F estschnft Semmennger ~ achrich

ten, - 5 Jahre Kurgememde Sem

menng, Semmering 1994, S. 9ff. 



124 St'J//JIIt'r1Ilf!.IWoIßberf!.kof!.ef· DIe von Pmnz 
\eUIIII/1/17 erb{/ute I dl{/ Edllb{/ nllt dem 

nolj.inhef (bfllte II{/Ils .Ideflll{/nll) 

165 Der iisterrclchische lloteller. 

6.Jg.Ar 1+. Wien 190-. 

Die Frage nach der »\\ riege« des Ortes und wieso sie sich gar nicht am em
me ring, sondern in Breitenstein befand, klärt sich erst, wenn man die Bauge
schichte des emmeringer Siidbahnhotels genauer studiert. 

Ohne Zweifel ist die Ortsgeschichte untrennbar mit dem \Viener IIof
bildhauer, Innenarchitekten und Dekorateur Franz Schönthaler (1821-1904) 
\'erbunden, der als Entdecker des Semmerings gilt und zu diesen naturbe
geisterten Spaziergängern zählte, die sich um 1880 \'om einsamen Bahnhof 

emmering durch den IIochwald in Richtung Rax bis zum \ Yolfsbergkogel 
\'orwagten. Den drei Zügen, die täglich in beiden Richtungen verkehrten, 
entstieg nämlich ganz selten ein Passagier und die Station (Abb. 115) diente 
hauptsächlich zur Reinigung der Berglokomoti\'en. ,65 

6.2 fntstehung der kl1nstlichen Enklave Semmering 1 51 
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Betrachtet man die Geschichte ganz genau, so ist der \\ '01 fsbergkogel , wo es da

mals nur II'enige Einödhöfe gab, um die rundherum noch die \\'ölfe heulten, als 

die Geburtsstätte des Ortes Semmering zu betrachten, ~och heute erinnert hier 

ein \ \ 'olfs-Relief (Abb. 124) an der I 'illa Editha (Jlautner) an diese »schaurige« 

Zeit. Cm es siedlungsgeschichtlich genau zu lokalisieren, liegt die Keimz:elle des 

kunstlich geschaffenen Touristenones in der alten Polieros-IIube im IIaidbach

graben, genau dort, wo sich nun majestätisch das Sudbahllhotel erhebt. 

\1s Relikt der Semmeringer Urzeit steht hier noch immer das im Original

zustand erhaltene Pol/crashilllsl (. \bb. 125) als 0:"ebengebäude I"Or der eleganten 
[ 711a .///ler; bei des heute im Besitz des.\ talers Christian Ludll ig Attersee. Das 

kleine bäuerliche \\ 'ohnhaU'i mit beschindeltem Schopfwalmdach, dessen 

lIol/balkendecke eine Inschrift aus dem Jahre 1595 auf..\eist, Ilar einst .\Iit

telpunkt eines alpinen lIaufenhofes. Dieser Baurypus wies eine ungeordnete 

Stellung der einzelnen Bauteile eines Bauernhofes zueinander auf und zählt zu 

den bedeutendsten H a uslandscha ften der Ostal pen. 

,-\m " 'olfsbergkogel rückt man auch räumlich bereits der Gemeinde Brei

tenstein näher, der die zerstreuten bäuerlichen Gehöfte dieses Gebietes bis 

19 I 9 angeschlossen waren. \ 'orher existierte nämlich noch kein eigenständiger 

Ort Semmering in der 1.000 m hohen Bergwildnis und überhaupt ',I'LIrde nur 

der Bergsattel der Passlandschaft »Semmering« genannt. 

6.2.2 Gründung der 110tel- lIlId [ iilenA:olonie Semmering (1880-82) 

\\ 'ohl geht die Erschließung des Semmeringgebiets auf die Erbauung der Ghe

ga-Gebilgsbabn zurück, die ja seit 1854 mit \ Tergnügungszüglern übe r den 

Semmering fuhr. Di e Besiedlung aber - aus der erst 1919 die Onsgründung 

heryorging - ist, wie die Forschungsarbeit beim Siidbabnhotel ergab, allein auf 

die Initiative der SüdbahngeselfschaJt zurückzuführen. Als die Bahngesellschaft 

niimlich T879 auf den ehema ligen Gründen des Bauern Polleros mit der Er
richtung einer luxuriösen lIotel- IIlld Villenkoionie begann, I\'urde die kontinu

ierliche touristische Erschließung des Semmerings eingeleitet. 

15 2 6, SlIdbahngrundung Ilähenluftkurort ~emmenllg 

125 )clJl1l1ermglH 'olfsberr;kogel: Alter Pol/e

,'osbo! (1595) vor der von Franz Seumanll 
mllgebaulCl/ Villa Alb,.r (beute A ttenee) 
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nIge J1gdreeht. d.15 der kalScr für "eh 
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Der Tipp für den prachn ollen Il otelbaugrund I i,>-a-I' i" uer bizarren 

Kalkwanue I'on Rax (2,00- m) und Sclmeeber'l, (2,076 m) stammte Hm Fran z 

Schonthaler, der den Generaldirektor der Slidbahllgmlfscbil{t, Frieurich Schü

ler, auf die traumhafte Lage aufmerksam machte. ,06 

Generaldirektor Schüler erkannte im ):u die I ielfaltigen\ttraktionen , 

die dieser IIotelplatz - nahe der großen \ \ 'a llfahrtsorte \lari nellund .\la
ria Schutz, aber auch des alten Zisterzienser'>tiftes ):euberg an der .\Iürz 

- bol. "" eben landschaftsästhetischen (prächtige Aussicht mit ßergpanora

ma) zeichneten die Lage auch gesundheitliche Aspekte (frische IIöhenluft, 

schattige \ \ 'ald"ege) aus , Dazu kam noch - "ie yorher in ' 1()bJach - uie ideale 

\ 'erkehrserschließung durch uie eigene Bahnlinie. Schülers Spekulation, hier 

1\1 ischen den beiden kaiserlichen Sommeraufenrhalten Reichen3u (:'\"i eder

o'>terreich) und ):euberg (Steiermark) ein alpines Fremdelll'e rkehrszenrrum 

LU errichten, brachte auch bald die ge"iinschte Renuite, denn die nahe An

\Ie,>enheit yon -'litgliedern des Kaiserhauses Il'irkte I1 ie ein .\ lagnet und zog 

massenIleise die » lufthungrige« Gesellschaft an, 

Uingst hatte nämlich auch das Kaiserhaus die landschaftlichen Reize des 

Raxgebietes erkannt. \ \ 'ährend earl Ludwig sich mit der ['ill({ Wm1holz in Rei

chenau um 1872 einen sommerlichen Familienlandsitz schuf, hatte sich sein 

Bruder Kaiser FranzJoseph bereits 1852 im üdosttrakt ues tiftes ):euberg 

einen gemütlichen \\ 'ohnbereich für seine Jagden eingerichtet. Franz.Joseph 

'>chäute das mit reichem ll och- und Birh'ildbestanu ausgezeichnete Gebiet 

im oberen ,\lürztal, 110 schon Kaiser Karl \1. der J agdlust frönte. -\ls aber 

1H69 die taarsherrschaft , 'euberg unu mit ihr das tiftsgebäude, in dem auch 

des Kaisers J agdorganisation eingemietet war, zum Verkauf stand, ließ sich 

Franz J osepb in _\lürzsteg ein ein faches Jagdhaus im Sclnreiur Stil erbauen, 

da'> 1879 erweitert und schließlich 190 2 schlossartig ausgebaut I1 urde, IIeute 

befindet sich dieses mit drei Türmchen I'ersehene Jagdschloss (-\bb , 126) mit 

der T 10lLschindeh-erkieidung im Obergeschoß im Besitz. der Republik Öster
reich .'6- Im »AlIerhocbstcll LClbgebege« im _\lürzta I ,6H \\'a ren oft ausländische 

I -, 
)) 



IIerrscher wie der russische Zar oder Edward \11. "on Großbritannien und 
der deutsche Kaiser \ \'ilhelm 11. (Abb. I 27) - der Sohn des unglücklichen 

»0:"eunundneunzig-T.1ge-Kaisers« - zur lIofjagd geladen. Seit I99I ist nun im 
ehemaligen kaiserlichen J agdsi tz in 0:" euberg ein sehenswertes Jagd museum 
untergebracht. Cbrigens wurde am 30. 0:"m'ember 1879 die Eisenbahn yon 
,\Iürzzuschlag nach l\'euberg er\\"eitert, \\odurch man den ehemaligen Eisen

industrieort, dessen I Iaml11er\\erke aus dem 1+ Jahrhundert stammten, an die 
Sitdba!mstreckc heranführte. 0:"un konnte auch der Kaiser mit seinen noblen 
G~isten per Salonwagen bis zu seinem Lieblingsreyier reisen. ,69 Das in Na

tursteinmauerwerk errichtete Bahnhofsgebäude in 0:" euberg (Abb. 12 8) zeigt 

mit seinen spitzenIllusterartigen ,'erzierten Holzgiebeln und dem auf Gussei
sensäulen ruhenden Bahnsteigdach den typischen l"utzbaustil der Siidbahn
Architekten. Sehens'\'ert ist auch der nahezu im Originalzustand erhaltene 
»kaiserliche« \\'artesaal mit der im englischen Stil errichteten hölzernen Kas

settendecke und den geätzten Glasgemälden der Oberlichten. (Abb. 129) 
,\lit dem kaiserlichen J agdre"ier hängt auch die nicht in die normale Typi

sierung der Sitdbahn passende Station Mürzzuschlag zusammen. Die Bahnhöfe 
\'on .\Iürzzuschlag und Steinbrück, \\"0 nur eine geringe Personenaufnahme 
stattfand, dienten lange Zeit mit ihren angebauten Restaurationen als .\1ittags
stationen für die Reisenden der Linie \ \Tien-Triest. In ;\Iürzzuschlag befand 

sich auch ein eigener Saal für den kaiserlichen IIof mit besonderem Ausgang, 
den der Kaiser häufig bei seinen Jagdausflügen benützte.'-

\Ton allen Legenden, die sich um die Entstehung des ersten Hotels am Sem
mering ranken, scheinen die Aufzeichnungen \'on Pfarrer \ Veninger aus dem 
Gedenkbuch der Pfarre SchottwienrI noch am verlässlichsten. Allerdings war 

auch der I Ierr Pfarrer damals nachlässig, da er erst nach einer Rüge des Bischofs 
das lang mrher »Gehörte« Jahre später nachtrug. Es liest sich so: »SchiJ"mhaLe7; 
akademischer "laLe7; der die Kuppel der Rotll7lde i71 Wien malte, 'wm' ein eifriger Tou
I'ist und ein besonderer Freund des Se77lmerings, obu'oN daseLbst schLechte Unterkzl77jt 
u'm: DeneIbe 77Iaebte Schüle7; Siidbah71direkto7; auf die NatltrSchiJ"nheite71 dort auf
merksmll. Beide beschLossen, ein Hotel bier balten zu lassen, und kauften den Grund 

6. Suclbahngrundung llähenluftlmrort Semmenng 

12';" lVliser Wi/helm 11. allf der Jagd 1Il .\'euberg 

an de,·.\ flirz, 1900 
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Bahnhoftgeb{/ude 

269 Othmar Pickl, Geschichte des 
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ro \\ilhelm Flamch, Beschreibung \on 

auf den Lil1len der Sllclbahn amge

führten llochbauten mit \ngabe 

Ihrer Kosten, I lien 18-0, S. 38f. 
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IIl1d Ila lls des Polleros 11711 ';'000 j7. Fllr diesen gzillstigm • I 11 kaIIf erblelt Scbonthaler 
ellle Btlllpar::,eLLe gratis oberhalb des Sudbalmhotels. Der RestauratelIr SchnClilel; SlId
balm- II Tien, soLL der en-te Pacbter sem lIl/d Schremer soll den EJlr,,'lIJ! ZU 111 !!oteI7lla
cl'en. Der Ball begflllllllll Jabre 1880. He/'llllten'-' Zill/flc!.m des Kur/;fluJCs f-!mzsy'-; 
'Wflrm Baracken IIl/d ReJ1rlllratioll de]' Brlllflrbeite7: EroJfnet v.'lIrde das Hotel illl Jahre 

1882, nflchdem die Stmße 'i:on der Statl071 geballt v.'m: Der Se7llmeringjiZlZd bei den 
rl '/CIIl'/'n fllIßerordmtlichm Beifflllu/ld v.'le die Pilze V:IIChSCII die T 'illm alls der Erde, 
so ::;v:m; da-'S bald I.O()O stfmdige Br,,'ohncr 11m Se7llmerl17g V.'flren.« 

\uch so entstehen manchmal in Kirchenbüchern Legenden, denn der Pfarrer 

erl.ählte viele J ahre später nur »GehiJ'71es« weiter, \\obei natürlich einigeCnge

nauigkeiten zustande kamen. D er Generalsekretär der SlIdbalm, Adolf l:zitter \,on 

Schreiner (I 23-1899), der auch Prasident der If'iCll-Pottend07fWlClzer Xeu
stildter Bfllm \\'ar, machte nicht den Ilotelent\mrf. Durch das I 97 erschienene 

Buch von .\ugust Prokopq, Professor an der K.ll.k. Tech 11 ischm I10chsdJllle rr 'im, 
ist anhand \'on abgelichteten Originalplänen dokumentiert, dass als -\rchitekt 

des Hotels Se1ll7llemzg eindeutig Flattiehs )'Iitarbeiter, Ober-Inspector Franz 

\\ilhelm, anzusehen ist. llundertprozentig recht hat der Schott\\ iener Pfarrer 

aber mit der _\ussage, dass Franz Schönthaler der Entdecker des eml1lerings 

ist. Di es bestätigt auch ein persönliches chreiben \'on Schönthaler an die Sem-
7IIennger Zeitung \'on 19°2: »Jleilmz berzlichCII Dflllk lind Hillldednlck, dass Sie 
melllcr als des eITten • lI/regelT, den Se7ll7lle77/lg zu be'i.'i:ilke77l, gedenken. Sie v.'issen ja, 
'iJ.'le sc!;v:cr es bei IIllS Ist, et',,'flS Gutes IIl1d Sc!;ihzes zur. -J lIsfilb77l1lg zu brmgCII /ll/d dflss 
es dfl77111l1Zcrkfl7711t 'iJ.'zrd. Xocbmals Dank, ihr Schimtba/er.«'-' 

6,l I nmehung der l,:umtlichen EnlJave '>emmenng I - -)) 
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6.2. 3 ßaugescbdfte nmd 1177/ Scbiintba!ers Fe77igteilbdllser 

Obwohl die Aufzeichnungen des Pfarrbuches nicht genau sind, zeigen sie doch 
auf, dass vorerst nicht die Bahn selbst, sondern ein Konsortium, dem auch 
Schüler und Schönthaler angehörten, die Bauerngründe zusammenkaufte . 
Dieser Sach\'erhalt war ein dem Zeitgeschmack angepasstes Spekulationsge
schäft, was durch eine im Staatsarchiv aufgefundene Quittung vom 19.9. I 879 
bestätigt wird. Diese Quittung (Abb. 130) wurde vom späteren Semmeringer 
Bürgermeister Simon D oppelreiter, der selbst ein großes bäuerliches Anwesen 
betrieb, als Zeuge unterschrieben. Danach verkaufte der Bauer Gerhard Polle
ros Schönthaler seine Besitzung H aidbachgraben Nr. 3, eben jenen Grund, wo 
dann das H otel und die ersten Villen erbaut wurden . 

Speziell war Franz Schönthaler sen. (r8n-1904), der als viel beschäftigter 
Bildhauer und Innenausstatte r der Ringstraßenzei t auch wesentlich an der 

6. Sudbahngnmdung llöhenluftkurort Sellllllering 

130 Quittung ubel' den Kollf des J Iotelgnllldes 

vom BIlII'" Polleras vom 19.9. 18-;9 
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/lV/me,- Oper mitgearbeitet hat, \'om II indgeschützten Gebiet des \ \ 'olfsbergko

geb am westlichen ,\ bfall des Pinkenkogels begeistert. Aufgrund seiner KJima

lor/uge wurde da, Terrain gegenüber dem rauen Pass bald » .111'7'(117« genannt. 

Schonthalers \\ 'umch, auch für sich ,elbst auf die.,em zauberhaften Grund

snick mit dem Traumpanorama auf die hochalpine Rax und den Schneeberg 

eine Villa zu bauen, \lurde dann gleichzeitig 1881 mit dem ersten lIotelbau 

am emmering l-e l\l-irklicht. Den Baugrund hatte er als Geschenk \'on der 

Sl/{lblllJIIgesellscbajt für seine »Tnlllsaktiolle71« erhal ten . 

. -\uf einer triptychonartigen Zeichnung ' -o n Franz Kollarz d (.-\bb. 131), 
die in der A/Ige7llclIlell f//llstrie71ell Zeitllng 1883 I'e röffentlicht II urde, ist die 

Gründungsgeschichte auch bildlich festgehalten: \\ 'ä hrend man in der .\ li rte 

über der ]I/be/balle das ente Se7llmerillgbotel (früherer 0.Tame des er,ten Siul
balmbotels) sieht, findet sich rechts der narurgenießende chönthaler mit Fa

milie, links dann begeisterte Touristen, die das Rax-Panorama I-ia Fernrohr 

betrachten, Ilobei es sich bei dem jungen ,\lann um Generaldirektor Fried

rich chüler handeln soll. Im dazugehörigen Text schreibt l\.Ugust ilberstein: 

»DeneIbe .I 1('{)771, welcher an die wi/den Fel.le71 des 7lIlbe71'ob7lt gr:u.'esflll'77 Eingml[!,es 

ZU7II, 1711pezzotba/e ei77 präcbtiges I 10te/ gebaut ulld IIngeabntes Lebe77, I ~ 'ohlleben all 
dieser 11altestelle der oste7Teicbisc!J1'7I Slldbalm gesc!Jflfjell, derselbe, /llld d/eß ist der 
Generaldirektor D7: V077 Scbülerr -, jflSSte die idee, dm Se7ll1llel'ing z u k"Iti<;iere7!, 
71'olmlicb zu macben, lI77d niebt 77117' allfgeeigllete7' I lobe ein Hotel, dazlI eine rie
s/[!,f VolkserjriscbI/77[!,sbal/e, s077del7l allch eine Ilflle 071.,cbajt, ei77e77 I Tillenk077lple:r 
zu scbaffc77. «'-0 

Dem gewieften Geschäftsmann Franz chönmaler dürfte aber ur~prünglich 

am emmering ell1 I~ iel größeres Projekt mit der Sudbabn ,'o rgesch"ebt sein. 

Schönthalers Grundidee nämlich, »ei77zelne Villen ll77d ein villenf/71iges Restau
r(17It«'-9 rund um das neue Hotel auf dem Semmeringer Grund tU errichten, 

scheint' on der \ To rstellung ausgegangen zu sein, da,s seine eigene Firma der 

Sudbfllmgese/lsc!Jajt I Iolz-Fertigteilhäuser liefert und diese »Chalets« - \I-ie es 

6.2 FIll,tehung der kumtltchcn Enkla\c Semlllenng J - ~ 
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schon seit r850 in der Schll eil üblich war'S - dann zusammen mit dem Grund 
an Interessenten verkauft werden. 

Franl Schönthaler sen. war neben seiner erfolgreichen Berufsausübung als 

Innen- und _\u ßendekorateur ein "ielseitiger Unternehmer der Gründerzeit, 
der keinerlei Grundstücks,>pekulationen scheute. So erwarb Schönthaler in 
11 eiser , 'oraussicht bereits 1858 um'erbautes Terrain Ecke Theresianumgasse/ 
ArgentiniersLraße, \1'0 er im stattlichen Eckhaus ~r. 39 seine \\ 'iener \\ 'oh

nung miL Atelier hatte. [m Bereich BekederegasseA'iktorgasse errichtete er 
Ein- und Z\lcifamilienhäuser nach englischem :-Iuster, \\'0 namhafte Künstler 

aus seinem Freundeskreis dann wohnten. Schon "or dem emmering hatte 
der geschäftstüchtige Schönthaler um 1 73 am Rand der Liechtenstein'schen 
KiJnigs-u:icsc in der \ 'orderbrühl ein Grundstück erworben und darauf ein IIaus 
für sich, aber auch ein zweites - kostbareres - zum Verkauf erbaut. 

Am Semmering aber dürfte sich Schönthalers Pl an mit den von ihm ge
planten , 'illen irgendll ie zerschlagen haben, denn die SiLdbahn errichtete 

das Hotel und die ersten \'ill en (1'\r. 23, 25, 26) in Eigenregie und massil'em 
Sichtziegelbau. ~ur Schöntl1aler selbst baute auf seiner Parzelle (Nr. 24) eine 
kleine , lila aus Hol z mit untermauertem Sockel, die im Volksmund li ebevoll 
»Holzscbacbtel« genannt \Iurde. Interessanter\\'eise wurden aber gerade der 
alpine lIolzbaustil der Villa Schiinthaler und ihr Entwerfer, Franz ~eumann, 

stilprägend für das weitere Architekturbild des Semmerings. Schön thai er be-

6. Slldbahngrundung r röhenluftkuron Semmenng 
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auftragtc nämlich mit dem Bau seines lIauses in StänderbauI\eise den jungen, 

hoch talemierten Architekten Franz 0:'eumann, der kurz darauf 1883/84 auch 
die \ 'illa yon Erzherzog \\Tilhelm 2H' in Baden erbaute, die al~ \Ieistersttick im 

österreichischen Landhausbau gilt. (Abb. 132) 
Dass sich Franz Schömhaler bereits I ,H, nur des,,-egen I'om emJ11enng 

111 das gemütlichere Gutenstein zurückgezogen haben soll, II eil der Semme
ring »//7 .Hode« gekommen \1 ar oder Erzherzog Carl Ludll ig_s \ ihn schon um 

funfChr früh aus dem Bett >:Jodelte«, ist so nicht ganz zu glauben. \ 'ermutlich 
durften doch die Enttäuschung uber sein geplatztes Fertigteilh<lus-Projekt mit 

der Sudbahll und daraus resultierende Cnstimmigkeiten ausschlaggebend fur 
seine lJbersiedelung nach Gurenstei n gewesen sein, wo er J 904 I·erstarb. 

Die Idee der seriellen Fertighausproduktion wurde aber doch noch äußerst 
erfolgreich \'on der Firma F Scbiimhaler &- Sö'h71e'H4 (gegr. 1889) \·erwirklicht. 
\uf einer jüngst im Tf Tien JIIISell711 fVlrlsplatz aufgefundenen Referenzliste' Hj 

( \bb . 133) der Firma finden sich unter all den prominenten \ 'illenbauren auch 

0.2 [nt'tehung der klil1stlJchen r nlJJ\'e Semmenng 



die [lila Dll7lZ und die ITi/la Knpsa7l/er (Dr. Hans Pichler), die beide am Sem
l1lcring errichtet \mrden. i\'äheres dazu ist im Kapitel Villenanlagen im Se7l17l1e-
7"il7ggebiet zusammengefasst. (\'gl. Kap. 6+ 1 + 6+2) 

Doch nicht nur 3m Semmering, sondern auch in Toblach stößt man 
nahe dem ehemaligen Südbahnhotel auf eine berühmte Holzvilla aus der 
Schönthaler-Kollektion, die sich ebenfalls auf der Referenzliste (Abb. 133) 
findet. Das transportable Haus wurde 1910 auf der E7"stCll bztenzationalen Jagd
L1usstellzmg Ti'im gezeigt und, wie die Referenzliste dokumentiert, mit einem 
»Eh7"endiplom« ausgezeichnet. Generaldirektor Georg Günther erstand gleich 
auf der i\lesse das geschmackvolle Jagdhaus und ließ es nahe dem Toblacher 
See für seine Familie aufstellen. 

In seinen Lebenserinnerungen beschreibt Georg Günther diese Villa 
(Abb. 134), die seit dem Bezug 1911 mehrmals erweitert \vurde: »Dieses Haus, 
in den Fll7zdml/enten und im Untergeschoss in Zyklopenm7 ge7l7aUe77, batte in den 
obe7"en Stock7l'C7"ken ei77e Hülle aus hiJizemen Balken, nach innen aber zu'ei dunh 
je eille Lliftscbicht isolie7"te f,fTände alls Gipsdielen, eine Konst7"llktion, die sich auch 
im st7"e7lgsten UTinter allsse7"Ol-dentlich beu'äh77e. Eine sehr· einfache Zentralheizzl7lg 

verbreitete fl77 kühlen S077l77le7"- oder F7"iibberbsttagen im ganzen Haus behagliche 
fViinJle. Der Architekt, de7· es erbaut hatte, u'ar ein seh7feinfiihliger Kiinstlel; de7~ 
den Stil des fei71e7l Land- ode7"Jagdbalises v07"ziiglicb get7"offen hatte. B7-eite Terrassen 
lind Veranden luden an scho·nen Tagm ZII771 Aufenthalt ein. Die stilge711äß zum Haus 
gestimmte Einrichtung erhohte das Gefühl des Wohlseins. «286 

Transportable Häuser der Firma »Scho·mhaler & SO/me« wurden mehrmals 
auf\ Veltausstellungen (Paris 1900, Mai land 1906) prämiert. Die Firma spe
zialisierte sich schon früh in ihrer Fabrik in IVeyer (Oberösterreich) neben 
transportablen Holz-, Jagd- und Touristen-Schutzhäusern auch auf leicht 
aufstellbare Baracken (;\lilitär) und alle Arten von Holzkonstruktionen und 
Bautischlerarbeiten für Schlosseinrichtungen, Badehäuser, Kegelbahnen, Kaf
fee- und Garten-Pavillons etc. Daneben beschäftigte sich die Firma noch mit 
Innendekoration und Möbelbau. In den 1890er J ahren wurde die Firma vom 
Sohn des Hofbildhauers Franz Schönthaler jun. geführt. Im reichen Al-chi-
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r ; f III7IUI I S, bOllrbll/rr ~ )oblle' l'olzlwlI' 

\1: w. "'1Ii/lag 

2 H- S.llzbur!(cr '\, ,lChnchtcn, 26 . ..,. '999. 

S.6:- '\,.lch dcm \blcbcn \on Fr.lOl 

Schontll.1lcr lun (, H6u- '92 j) hattc 
,he unter clnem neucn Bcsltzer .I~"e
rcnde hm 1 <'chonthaler-Slh .1' 

IMid mit fin.lI1Z1ellcn SchWlen!(kelten 

zu kämpfen. \1> 191 wurden belde 
<'chonthJler-llolzl>.llmerke \'on der 
(,esellsch.1ft » \ l.l~er, Raul11cher &: ( 0« 

1)1, zu Ihrer Schheßung IInJahre '95' 
[!cfuhrt. I ur ,he InfonnJt1on d.lI1b.t die 
\utonn Dlpl -Ing. Peter Raunicher 

l' i':1t. \nm. 2 2. 

2H9 DehlO-11.1I1dbuch, Die Kumtdenk
Iluler Östcrrelchs, \ \ len, 1I. I)1S 1'\ 

und \:..'\ BeZIrk. \ \ icn '99j , <, 435 
ll)O j/It. \11m. " <, 619ff. 

tekten-OeuHe des jungen Schonthaler nimmt der Feriellhort Rml tllJ/ Wolf
grlJlgree (191 r) eine lentrale Stellung ein. zH -

Di e Bestellung der ll olzfertigteilhauser, die besonders das Interesse eng
lischer Zeitungen erregten, erfolgte mittels Katalog, 110 diverse r~\ pen mit 
Grundrissen (v'ermutlich nach Plänen \'on Architekt Schönthaler jun.) abgebil

det waren. IIinzu\\ eisen wäre in diesem Zusammenhang darauf, dass bei dem 
im Katalog von 1914 abgebildeten ll olzhaus 0:'r. 10 (. \bb. r 35) starke ~ilinlich
keiten mit dem I Ierrensitz der Familie Günther in Toblach vorhanden sind. 

\ iele Punkte im Schaffen I'On Franz Schönthaler sen. \'or allem in Bezug 

auf den Semmering sind noch ungeklärt. So auch ehe Frage, ob e\entuell :\r

chitekt Franz 0:'eumann ebenfa ll s an den frühen Planent\\'ürfen der fabriksmä
ßig hergestellten I lolzhäuser der F17717({ SchiJnthale7' beteiligt war. 

Jedenfalls \Iar der außerge\\öhnliche .\lensch, Franz Schönthaler sen ., 
ein großer Künstler mit vielen Talenten, der auch eine Reihe längst verges

sener 'lechniken VI ieder belebte: » Dte TeITacottaplastd" die Swkkatztrarbeit, die 
,\,]odel/fabnkation alls GipS und die 7'eich verzierte plastISChe 0777f17l1C1ltatlOllSkz177st 
eIlf71.'ICkelten sich IInter Leitung SchomhaLers /l. a. in ~Vien zu eine)' ,:.'eltbekrnmten 
Spezwlrtat. «,XX 

In diesem Zusammenhang muss man auch in Erwägung ziehen, dass e\'en
tuell auch der feine Blutensteinfries am ersten Semmerillger SlidbabnhoteL auf 

chönthalers Konto geht, der ja auch für das yon IIeinrich Fer~tel erbaute 
streng historistische \li etshaus in );'eorenaissanccformen (\\len 9, \ \ 'asagas
se 2) die ornamentalcn Bildhauerarbeiten durchgeführt hat. ,b9 _\uch könnte 

chöntl1alers Axelier an den künstlerischen IIolzdekorarbeiten beim Restau
ranttrakt des IIotels beschäftigt gC\lcsen sein. D enn dass der K. u. k. Hof
bildhauer Franz chönrha ler am ersten IIotel mitgcarbeitet hat, \\ ird durch 

die Familienchronik seiner Tochter llelene bestätigt: »Der AufentbaLt auf dem 
Semme7'lllg gehiJrte zum Fashionabelsten, das Hotel entsprach alLen modemen .4.77-
jOl'denmgen, die hlllCllem77chtung 'i:.'/l/'de 'i-'Oll Vater gC7lIacht.«'9 Cnklar ist nur 
bis heute, welche ,\rbciten tatsächlich I'on chönthaler sen. am emmering 
durchgeführt \\'urden. Di esbezügliche Forschungen müssten sich natürlich 
auch auf all e anderen Sudbahnhotels erstrecken. 

6.2 I ntstchung der klimtlichcll FnlJa\'e Semmenng r6r 



6'3 DAS ERSTE Snü[ERI;-JGHOTEL DER SÜDBAH1\ (r88rIr882) 

Die Entstehungsgeschichte des Südbahnhotels, das als eigentliche Keimzelle des 
späteren Kurortes zu betrachten ist, geht Hand in Hand mit der Gründung 
des künstlich errichteten Ortes Semmering. Systematisch kam es nämlich -
parallel mit der IIotelerrichtung - zur Besiedelung des \\'olfsbergkogels. Ein 
Brief yon Schüler an den Venvaltungsrat vom 6.10. r 880 gibt genauen Einblick 
in die Geburtsstunde der IIotel- und \'illengründung und damit des ersten 
Semmeringer Ortskerns: »Die günstigen Elfahnmgen, welche wir seit E17ichtung 

des Hotels in Toblach in Bezug auf den hierdurch herbeigeführten Fremdenverkehl' 

machten, veranlassten mich in Endigang zu ziehen, ob durch eine a'hnliche Anlage 

am Semmering nicht allch der Verkehr in der Strecke Wien-,l1ül-zzllschlag gesteigert 

,reden kijwzte. 

Xachdem ein grosster Teil der Bn'olkenmg Wiens sou'ie Wien besuchende Fl'emde 

mit Vorliebe den Semmering lind seine Umgebung zum Ziel ihrer Sormnerausfliige 

machen, dort jedoch nicht eine entsprechende Restauration noch Unterkunft finden, so 

steht es aUJ"er Zu'eifel, dass durch die En'ichtzmg von derartig z'l1:eckdienlichen An

lagen il/ dei' na'chsten [/mgebzmg unserer Station Se?llmel'ing nicht nur eine entspre

chende Verzinsung des hierbei aufge71:endeten Anlagen-Capitals, sondern allch eine 

"ehr erhebliche Steigerung des Personenverkehrs der Strecke ~Vien-,Hih-zzllschlag zu 

enl.'mTen ist. 

Ein Consortiunl, 'I.::elches einen übel' 37 Joch allSgedehnten, grosste7lteifs aus Hoch

v:ald bestehenden, in der scho'nsten Lage ca. I. 000 m über ,IIeeresfliiche befindlichen 

Grundbesitz, die so genannte Polleros-Hube unv.:eit der Station Semmering und ober

halb des rr olfsbe1g-Tzmnels gelegen, bereits enL'01'ben hat, 71)a're bereit ltnJ von dieJe711 

Besitze fil1' den Fall, dass unsere Gesellschaft dort ein Hotel erbauen u'ollte, den no'thi

gen Grund fiir dieseJ lind die e1fordel'lichen Xebenanlagen gegen dem zu überlassen, 

der denselben geniigende übrige Teil dieses Komplexes zm' Anlage einei' Anzahl von 

r Tillen gev:ahlT bliebe. 

Die G17llldzmg eil/er dermTigen aus mehreren Villen bestehenden XiedeTlasszmg in 

Vel'bindllng mit einem zu'eckmaßig eingerichteten Hotel- wie jenes unserer Gesell

schaft in Toblach - halte ich fiil' vo/lkolllmen geeignet, den Verkehl' auf diesen Punkt 

Z1I konuntTieren lind es u'jz'd dieses in erhohtem ,'I,Iaße noch daduTch e17'eicht u'erden, 

dass auf einem in der nachsten Xa'he dieser Anlagen befindlichen Grund der Gesell

schaft über dem Wolfsbergkogel dZl1'Ch E17'ichtzmg einer passenden und billigen mit 

dem Hote/verbundenen Restflumtion, zur Aufnahme des Publiku7JIs, der an S01l1l

lind FeielTflgell d01Thin verkehl'enden Vel'JSlZiigzmgszüge, Sorge getragen wird. 

Die vorbespl'ochenen Anlagen elfordern jedoch unbedingt eine dermalen 1Iur durch 

einen schlechten Fußu'eg ve17Jzittelte Verbindung deI' Station Semmel'ing mit den ca. 

9';' 7JI hoher gelegenen Hotel- zmd Villenan/agen durch einen mindestens 3,7 m brei

ten Fahrl.l:eg und die Zufiibnmg von Tz'ink- lind Nutzu'asse1' mittels einer I. 150 1ll 

langen Rohrleitung. «'91 

Für die En,'erbung des I Iotelgrundes forderte Schüler für das »Co1lSortium« 

den Betrag von fl. 4-°00. '9' Der Baudirektor Karl Prenninger (r 829-r902)'93, 
der seit r869 nach so bedeutenden \ Torgängern wie earl Etzel und \Vilhelm 
Pressel an die Spitze des gesamten Baudienstes der K.lI.k. priv. Südbahngesell

schaft trat, zahlte postwendend dem »Consortizl7rl« den geforderten Kaufpreis. 
' 94 Prenninger gilt auch als Erbauer der von Flattich geleiteten Pustertal
strecke. Von ihm stammen auch die Pläne (r 883/84) der ersten elektrisch be-
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I?'i Sf1I/1/lfflng IJObllSlOII n der ~'ud"al'll am 

11 01/ berII." Of!:e/ 

11)5 I(,IIJ, pm ~udl).lhn-C,esell<,ch.1h. 

1 ()rdemhche (,enerah er

,.1Inmlun!!. \ \ len 16, 5 [S 1. 

tnebenen Lokalbahn Osterreichs \on \lödling in die lImterbrühl, \\0 ja Ge

neraldirektor chuler \\ ohnte. 
c.,o \\ le Generaldirektor chuler und Schönthaler ließ sich auch Prenninger 

dann auf dem durch die Sildbahn erworbenen Baugrund eine \ lila (beutige 
f ll/a, IIbcr-, Ittersee) hinter dem alten Pal/cras-Halls errichten .. -'\.m diesen drei 

IIerren, ergänzt noch durch Schulers ch\\'ager (Klein-\\ 'iesenberg), dürfte 

auch das »Consortium« bestanden haben. D er Gruntherkaufer aber, der Pol

leros-Bauer, durfte sem ganzes Leben in seinem angestammten Bauernham 

aus dem 16. Jahrhundert bleiben. 

Fcht abgesegnet \\urde die heikle Grundbeschaffungsgeschichte allerdings 

erst \on der 30. Ordentlichen Generah-ersammlung, wo man T 2 im Ge

schäftsbericht nachlesen kann: »Zur Hebung des Lacah'erkl'hrs, 'i'::l'lcbc7ll ,.::zr stets 
IInscrc bcsandere Sanifalt !.::ltimeten, babm !.::17; allf!,eeifcl1 dllreh dic Dfal'l,t', !.::elcbe 
'i.:,'lr mit llllserem Hatel /11 Tablaeb cl'ZleltCll, den Ball eineJ Hateis 1171/ SC7l/mcI'lng 

bescblassl'll. Dasselbe 'lJ.·lrd /11 einer Ent/cmlmg ,:an I. SOO 711 ,:an der Statlall Se7J/
mering an I'lIlem IIbl'l' 100 111 bober als diese illld I.OOO m ltber dem .lJl'crl'sspuf!,1'1 
f!,clegl'lll'lI Platze elT/chtet. Dieser Platz gf!",:.:iibrt eine dcr scbo'nsten A llS,l'Icbtm in der 
/IllllTo:,tfl7'eiebischen ,Upen!.::elt, ist ;:an H 'im ill 2 bis 3 StilIIden e17'czcbbm: ~i 'ir 
f!,ebclI ilns daher der slcbcrm L7Iel'Z1'1lrt;ll7lg bl7l, dass das [;lltcl7zehmen Il/cbt al/em an 
und fiir slcb, salldem bauptsiicblIcb dm'cb den Einflllss, !.::elebm es aufdie Frcqllmz 
ullscrcs Laca/;:erkebrs flllsitben muss, ,:0.11 I'elati;: habl'm .Ylltz.ell sein 'lJ.·n-d. r r '/7' baffen 

das Hatellllll I. Juli cl. J. erojfne71 Zll kallnfll.«"95 
Genau wie in den beiden chreiben angekündigt, ging dann auch tatsäch

lich (he IIotel- und \ Illenerrichtung auf dem \'on Franz chönthaler mrge

schlagenen und auch gekauften Prachtgrund am \\ 'olfsbergkogelmit gene

ralstahsmäßiger Planun g der Bahningenieure \'or sich. ° muss man heute, 

aus lokalhistorischer icht, die kleine Bahnstation am \\ 'olfsbergkogel (-'\.bb, 

136) als tatsächlichen \usgangspunkt der kün dich besiedelten Fnkla\e em

mering ansehen, dIe um I ° \on den Bahnpionieren nachträglich, mitten im 

IIoch\\ ald, nur I, - km \'on der H auptstation ellllllering entfernt, aus dem 

Boden gestampft wurde. ~ur 50 konnte man direkt aus \ \ Ien das notwendige 

Baumatenal auf den unzugänglichen Bauplatz herbeikarren .. -\Jlein diese Tat

sache zeigt, \\ ie pionlerhaft und fortschrittlich die BanngeseJJschaft um I 0 

6. [ I roherun~ der Land~chaft \'or [H 



daranging, ein modernes Freizeitzentrum mitten im Semmeringer Urwald 
aufzubauen, wo bisher quasi nur Eseltrampelwege vorhanden waren . Durch 
die Fremdenverkehrsaktivitäten der Südbahn erschlossen sich aber auch den 
Gebirgsbauern, die bisher wenig lebensfähige Einzelhöfe mit \Naldnurzung 
und \ 'lehzucht betrieben, neue Erwerbsquellen. 

Eigentlich kam hier am Semmering bereits um 1880 das Urprinzip des 1950 
gegründeten weltumspannenden Touristikunternehmens Club l'vIiditeITanee oder 
ähnlicher Freizeitclubs zum Tragen, welches Friedrich Schüler bereits 1878 in 
Toblach und dann 1884 in noch größerem Ausmaße an der Adria in Abbazia ver
\\'irklichte: Man nehme eine gute \ 'erkehrsverbindung, suche einen traumhaften 
Panoramaplatz und baue eine Anlage mit hohem Freizeit\\'ert. Kurzum, mit der 
Errichtung des ersten Semmeringhotels und der daraus resultierenden Infrastruk

tur, wie eigene Bahnstation und Straßen, eigener Gasometer sowie Irinkwasser
anlagen, eigenes Post- und Telegraphenamt, entwickelte sich am \\'olfsbergkogel 
ein autonomer '\likrokosmos, der heute wahrscheinlich nur mit einer der exklu
sivsten Inselanlagen eines internationalen Ferienclubs vergleichbar wäre. 

Betrachtet man aus heutiger Sicht die geschichtliche Entwicklung der Ho
tel- Ulld [/iflmkolonie, so \'erdankt der Höhenluhl'Urort Semmering allein dem 

C nternehmergeist und der Kreativität von drei :\1ännern seine Entstehung: 

• Dem Künstler Franz Schönthaler sen. (1821-1904), als Entdecker der 
Landschafr. 

• 

• 

Dem innOl'ati\' eingestellten Generaldirektor Friedrich Schüler (1832-
I894), der über die Finanzkraft des \\ 'irtschaftsimperiums der Siidbalmge
.,ellschaft \'erfügte. 

Dem hochtalentierten Architekten Franz l\'eumann (1844-1905), der mit 
seinen eigenschöpferischen \ 'llien in Bauernhausformen das unikaie Archi
tekturbild des Semmerings begründete. 

Später gesellte sich noch \ 'lctor Silberer als eifriger Promoter des Senunerings 
dazu, der als Chef des GZ'and Ilotels EZ'zherzog Joha717z zum Konkurrent der 

Siidbalm wurde. ("gI. Kap. 6.5.3) 
Silberer war es jedoch, der als erprobter Politiker (Reichstags- und Land

tagsabgeordneter) schließlich T9I9 die »Lossagung von Breitenstein«'96 durch
setzte, wodurch der Semmering endlich eine eigene Ortsgemeinde wurde. Bald 

darauf, I92 J, wurde die Gemeinde Semmering durch das offiziell verliehene 
Kuntatllt in den Rang eines »heilklimatischen KlIr071es« gehoben (Abb. 333)' 

\\ 'enig später, am I!. April 1924, verstarb Silberer im Alter von 78 J ahren 
in \\' ien, wo er in einem Ehrengrab der Gemeinde ruht. Bürgermeister Karl 
Seitz sowie zahlreiche andere Persönlichkeiten hielten ergreifende Grabreden. 
Voll Trauer über den Verlust des Semmering-Promoters war auch der Nachruf 

im Semwering-CoLl7'ier: »Ez' U'fl7' einer der Pioniere unseres Semmering, dessen Be
deutung als HO"hmlllftk717"071 er als einer dez' ersten, wenn nicht als erster überhaupt, 
erkannte. Der Name Victor Si/berer wird mit der Geschichte des Se17l7JIez'ings für alle 
Zeiten lmaufliislich verkniipft sein.«'9-

Tatsächlich ist Silberers Name untrennbar mit der Architekturgeschichte 

des Semmerings verknüpft, dominiert doch das alles überragende und weithin 
sichtbare SilberenchliJsslz98, das der \ \'iener 1"lichitekt J osef Bündsd07f1893/95 
für den neureichen »Semmeringkönig« erbaute, wie ein fürstliche r Lands itz 
die Umgebung. (Abb. J 37) Oft mit König Ludwigs »Schloss Neusch\Nanstein« 
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verglichen, kündet die von polygonalen Türmen umrahmte späthistoristische 
Villa vom erfolgreichen Leben dieses ungewöhnlichen Nlannes, über dessen 
Aufstieg vom ehemaligen Preisruderer, Sensationsreporter, waghalsigen Bal

lonflieger bis zum Zeitungs-Tycoon, Sportmanager und Großgrundbesitzer 
am Semmering eine Biographie Auskunft gibt. "\Venn man sich nun heute 
wundert, wieso man gerade am Semmering eine Trabreimbahn bauen wollte

diesbezügliche Planungen'99 gab es vom Architekturbüro IIoppe & Schönthai, 
die auch den \Viener Trabrennverein (1911-13) bauten -, so geht diese Idee si
cherlich auf Silberer zurück, der auch das "\Viener Traberderby begründete)OO 

6.3. J Die Restallmtion »Jabe/halle« am Wolfsbe7gkogel 

Zug um Zug - nicht nur im wörtlichen, sondern im tatsächlichen Sinne - ent

standen parallel mit der Errich tung der Babnstation am Wolfsbergkogel auch 
Arbeiterbaracken und eine ländliche Restauration, um vorerst einmal die Be
schäftigten zu versorgen. So begann sich bereits 1881 ein kleines dörfliches 
Gefüge um das noch im Bau befindliche IIotel zu entwickeln. 

\~ele Legenden ranken sich heute um die verschwundene Sommerrestau

ration mit dem klangvollen ~amen »Jubelhalle« (Abb. 138), bei deren Bau alle 
Vorkehrungen getroffen wurden, um auch ein größeres Publikum, wie es die 
Vergnügungszüge an schönen Tagen brachten, bewirten zu können. Der ers
te Pächter dieser Restauration war der später sehr bekannte Grazer IIotelier 
Daniel. l\.'"ach ihm trat \~nzenz Panhans die Pacht an.3' 1 Der Standort befand 

sich »auf einem ~Viesenplan z:zviscben Kartnerkogel7l71d Wolfsbe7gkogel, 7171gefiib7' 
dreissig Jleter lI7lter jener HiJhe71771arke, gemde über dem Wo/fsbe7gtm177el«J02. Die 

Baugründe für das Restaurant und die dann später daneben errichteten Ho
tel-Dependancen erwarb man von Simon Doppelreiter, der von 1881-19°2 
Bürgermeister von Breitenstein war und in produktiver YVeise den Aufbau am 

Semmering kräftig unterstützte. 
,\lit welchem Druck die Siidbah71gesellschaft ihr Projekt am Semmering durch

zog, lässt sich an einem im Archiv aufgefundenen Accord-Protokoll ablesen. 

Danach "'"tlrde Zimmermeister JoseL\1itterlechner aus Vöslau beauftragt, »bin
nen secbs Wocben nämlicb vom 2. April bis 14. ,\lai 188 J sii7l1tlicbe zurfix und ferti
gen Herstellung des Restaumtionsgebii71des fiil' r~lgnüglmgsziigler arn Wolfsbergkogel 
e7f07'derlicben Al"beiten durchz7Ifiibl"en«. Bei Überschreitung des Termins drohte 
dem Baumeister eine Konventionalstrafe von 20 Gulden für jeden Tag. Herr 

l\litterlechner selbst erhielt für die Dauer des Baues der »Jubelhalle« eine Frei
karte H. Klasse für die Strecke "\\~en-MürzZl1schlag, sein Polier und seine Arbei
ter - der Hierarchie entsprechend - hingegen nur Freikarten Ur. Klasse. Auch 
die Bauarbeiter des Hotels wurden anfangs, bis die Arbei terbaracken standen, 

täglich von "\Vien auf den Semmering und abends wieder zurück transportiert. 
Die fertig gestellte »Jubelhalle« bestand nach dem Grundriss (Abb. 139) aus 

drei Padlonbauten, wobei die Eckbauten zwei unterschiedlich große Giebelhäu
ser mit überkreuzten "\Vindläden waren. Der dritte Pavillon durchstieß die ,\1itte 

des lang gestreckten Baukörpers. Die zusammengezimmerte lange Holzbaracke 
hatte die Funktion einer Restauration mit einer gedeckten, aber offenen Veranda 
für roD Personen. Der filigrane Bau wies neben Motiven des Scbweize7'bausstiLs 
starke Anklänge des amerikanischen Bahnbaus im mittleren vVesten auf. 
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X ach einem ,\ ugenleugenbericht um 1890 v.ar die »Restau1'fltioll im liilld
licben Stile erbaut, nllt scbönem Speisesaal, Xebenlokafztiiten und gedeckter r erall
da« 8usgestattet. ' In der OsteJ7'elCblSCben Elsenbalm-Zeltung \'on I 13 I wird die 

» ~(:r'{nll'{zlllf!,sbalfe« so beschrieben: »Su bestebt alls drei rsroßen, durch Galenen 

'verbulldene Pm.:iILons lind kann die Passagure selbst des großten ! erf!,llllgUllgSZUges 
bequem aufnebmen. , l l/f diese Weise ist erreicbt, dass eim Semmen'lIf!iabrt dei' 
SChOllstf IIl1d ,;erbaltllls7J/aßig billigste Allsflugfür du ~Vlfller gr,,;;ordelllst.<<"'4 

.\lan könnte aus cltesem Artikel ableiten, dass man um I I schon am Be~nn 
~ 

des österreichischen ~Iassentourismus stand, was bereits z\\ei]ahre spater durch 

die bel den Tollnstenbauscr, welche die Slidbalm gleich neben der »]ube/baILe« für 

ein nicht so zahlungskräftiges Publikum errichtete, zur Tatsache \\'Urde. 

" Icht nur über die Eröffnung der ]ubelbalfe, auch Liber die Grundsteinle

gung des ersten I Iotelbaus \'on I I berichtete die Elsenbabn-Zelt/mg: ».--1711 29. 
-"011'\1. fillld auf dem Sellllllering du Feier der Gnmdstemlegzmg zu dem Hotel statt, 
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welches die SüdbahngeseLlschaft auf dem WoLfsbergkogel enichten lässt. Ein Extrazug 
hatte um halb 8 Uhr Jlorgens eine zahh'eiche GeseLlschaft nach dem Se771mering ge
fiih71. Der Ballplatz des Hotels befindet sich oberhalb der 7leuen Sommer-Restaurati
on, ,,-'elche samt der HaltesteLle> TlVoLfsbergkogel< am helltigen Tage eriiifnet u'ird. Der 
Platz für das Ilotel ist sehr günstig gewählt; einerseits sind von da aus die schonsten 
Pm1ien des Sem77lering-Gebietes am leichtestm zu eneichm und andererseits u'inl 
schon der Aufenthalt im Hotel selbst df71 hen'lichsten Naturgenllss bietm, indem sich 
von dfl alls die schi)71ste Aussicht über die Schlllchten lind IIiihm des Semmering, sowie 
fiber die Hauptobjecte der Bflhn eriijfnet. «1"5 

IIeute erinnern unweit des leeren Platzes, wo einst die Jubelhalle und die 
bei den Tollristenhällser standen, noch zwei Andenken an die Zeit des Bahn

baues: So fungierte damals ein in das Kalkgestein hineingetriebener Stollen 

am heutigen Grund der Villfl Adelmann (ehemals "Hazltlm) als Bierkeller und 

ein mit der Jahreszahl 1683 versehenes \\ 'egkreuz am Fußsteig zur Villa Alber 
gedenkt hier unter anderem »mI einen der vielm Soldaten des Eisenbahnbaues, der 
fIltj dem Ehrenfelde seiner .--1rbeit den Tod fand«y6 

6.3.2. BfIl/geschichte des erstm Semmering-Hotels (I 881/82) 

:. [i t \\ eicher Durchschlagskraft dann, nach all den hier beschriebenen '\ 'or

arbeiten, die eigentliche Bauabwicklung des H otels durch die Bahngesell

schaft ablief, zeigt die Tatsache, dass der ganze IIotelbau binnen 15 :'Ionaten 

durchgezogen wurde. Den Schrifu'erkehr des H otelprojektes wickelte zumeist 

Bahndirektor Kar! Prenninger ab, dem auch das »Buuau fiir Erhaltzmg lind 
Recomtructi071 ,;on Hochbauten« (das seit der Pensionierung \'on Flattich nun 

\'On Ober-Inspector \ \ 'ilhelm geleitet wurde) unterstand.l' - Die Bauverhand

lungen an Ort und Stelle wurden meist \'on der Ingenieursection Gloggnitz (Ing. 
Franz \\'underer) durchgeführt. 

Der damalige Bürgermeister J osef\ \ Turm erteilte am 9· 5. I 88 I die Baube

\\'iIJigung und schrieb dazu: »Da de77nalen a7!l Ballplatz kein Brunnen besteht, so 
/J7 für die Zlileitllllg des TrinR4'flssen Vorsorge zu tmgm l « D ass dies auch mithilfe 

der Liechtenstein'schen \\ 'asserquellen gelang, zeigt der talseitige Fassaden

plan (Abb. qo), wo sich an der Front des Restauranttraktes ein öffentlicher 

Trinkbrunnen befand, wie ihn damals auch yiele Bahnstationen aufwiesen. 

Das Bauansuchen vom 23+ 1881 gibt eine heryorragende Beschreibw1g des 

Hotelprojektes wieder: »Es soll enichtet 71'frden ein Gebiilldetrakt mit 60 Pas
sagier::,immenz lind ein Trakt fiir Restall7'ationskiiche und Speisesflfll (beide Trakte 
gelllfllte71, aus feuersicherelll Jlallenurk hergestellt). Die Vemndfl zwischen den Ge
biiudeteilm ist aus Holz. Das Hotel ,,-'i7'd nach Situfltionsplan ';' 1 m Iflng und 18m 

breit, erhält fIltj der Nordseite Souten'ai7l, eben erd und I Stocku'erk, fIltj der Südsei
te Erdgeschoss und I Stock. Die einzelne71 Stockwerke des Passagie7gebälldes werde7l 
dllrch 2 Treppen miteinfInder in Verbindung gebracht, ,,-'ogegen die eine mit hiJ'lze17lf7l 

lind die 2. 7IIit steinenzen Stltjm projektiert u'urde. Der Dachstuhl wird bei der iso
!iel1m Lage des H otels mit Schindeln eingedeckt und der Bau selbst u'ird 'UOll der 
liJbtichen Südbahn-Direktioll im Regicu'ege ausgefiih17.«308 Über die Raumorgani

sation gibt der eingereichte Grundriss genaue Auskw1ft. (Abb. I4r) 

~ur kurze Zeit später (trotz IVintermonate l) beehrte sich Sections-Ingeni

eur \Vunderer anzuzeigen, » . .. dflss das Hotelgebäude, die freistehenden Ab071e, das 
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140 (rechts oben) I. Se1J/7/Ieringhotel: 

Ta/mt/ger FaSIadenplan 

14 I (rechts unten) Franz Wilhelm: 

I. Selllmennghote/, Gnmdnsse 

305 Ebenda. 

306 Zit. Anm. 3°2, S. 9· 
30" Bauakte SlIdbahn-Hotel, 

Gememde Sel11l11enng. 

308\Jlgel11elnes \ 'en\ alrungsarch" \ \'jen, 

COl11l11isslOnsprotokoll 1"-+ I 881 . 

Der Begriff "Passagierzimmer« wird 

nTI Kap. +-+ I emgehend er!auterr. 
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Fig. I. Das Sudbahn Hötel ,Semmerinf;'. Erdgeschoss. (Architekt: Oberinspector \\'ilhclm.) 

~~_~~~=~~ ______________ F_ig_'_2_' __ J_JO_te_', __ .s_e_m_,n_-_r_il_'g_C_._J_._S_t_oc_k_\\_·e_'_k. __________________ ~ ____________ ~ 
Holz- IIl1d Kohlendepot, die Wagenrc7lIisc, Wascballstalt, Stfillgebillldc lind Cas07lle
ter l~lIdc des .\Jo77ats ,'ollendet seill "U'crden«. Und tatsächlich am 30.6. I 882 heißt 
e~ im COlllmissio/lS-Protokoll der Gemeinde Breitenstein neben den ublichen 
Kollaudierungs-Flo keIn in höchst lobender \ \ 'eise: »H.ils den Ball selbst betrifft, 
so I.ft deneibe außent sol/{{u7Zd sehiin beigesteIlt. In tee/nI/scher Beziehung 'U'urde der 
Brlllpohzei in jeder Riebt/mg Rech77ullg getrage77.« 

D ie Sudbfllmgescllscbajt konnte abo, nachdem sie dann neben der Ökono

mieanlage »1/ 11 r« noch eine eigene Straße zum IIauptbahnhof emmering 
(spater dann bis zur Triester Reichsstraße) baute, eine eigene \\ 'asserleitung 
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(Quelle de~ Fürsten Liechtel15tein) zum IIotellegte und einen eigenen Ga
someter nahe der Station \ \ 'olfsbergkogel zur Beleuchtung \'on Straße und 
llotel erbaute, am Ij. J uli 1882 ihr feines H aus eröffnen. ,\ ufeinem Über
sichtsplan der Hotel- Ulld /7ille77fmlaf!,c (-\bb. 142) sieht man anhand der rasant 

angestiegenen IIäuserdichte am \ \ 'olfsbergkogel ganz genau den einstigen 
Kern der Semmeringer Ortsbesiedelung. :\'eben wenigen schon \'orher hier 
ex.istierenden Bauerng-ehöften \\ aren damals alle anderen IIäuser auf die Bau-

e 

t:itigkeit der Sudbahn zurückzuführen. Zu den ersten Gästen des stattlichen 
j l otelbaus zählte Erzherzog _\l brecht (I 17-1 89j), der im Krieg gegen Italien 
bei Custozza (1866) den Sieg errang. 1 '~(Abb. q 3) 

17° 6. ~udbahngründung I röhenluftkurort Semmenng 

.--
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1-12 (1/11/.:.1 obl'l1) L·bel~id,t.lpl(/II der 

1 [[otd'lIIlage 1/11/ Sell/menllg 

1-1; (bllh 11111/'11) Ldll/ml ,'011 l:'1I,ff,Cl1h' 

/;r::berzog .lIbrnht, 1 Y69 

1-1-1 (re,hts) !IIw1rm1cr Fllhrerder S'lIdbahll, 

18.\'-I 

ühlet 

6.3· 3 Champagner zur HoteLe7'ijffl7ll71g 

\\Je '>\ irkte nun dieses erste Sem7lleringhote/ auf die zeitgenössischen Besucher, 
welchen Eindruck hinterließ es bei den Augenzeugen, die angeregt durch die 
zahlreichen »Illustrierten Führer der üdbahn« (Abb . 1+4) auf den Semme
ring pilgerten) 

Cber die Eröffnung kann man in einer Aussendung des ReichS'i.:erbandes 
oste7Teichischer Hoteliers nachlesen: »A711 14. Juli J 882, a711 ~iJ77age der Erijff-
7lllllg des Hotels, 71:aren es im ganzen d7'ei bis vier Personen, darunter Staats7llillister 
Sch7llerLmg, die hier pLotzLich erschienen und sozusagen ein Probedimw' einnahmen. 
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Am dmmtjfolgmden Tage erschien Generaldi7'ekt01· Schii/er und weihte das Hotel mit 

einem Festessen ein, das er den Besitzern der Bauernhofe am Senrmering gab. Diese 

Bauern t7',mken damals ZU7Il ersten II lai in ibrem Leben Champagner; heute sind es 

lauter wob/babende WirtschaJtsbesitzer, die schon sel77fein zu Leben verstehm. Und 

diesen Aufschwung haben sie dem >Semmeringhotel< zu verdanken, das anfangs nur 

für einen Aufenthalt im Sommer sehr einfach eingerichtet Wrt7~ abe7· schon im ersten 

Winter aucb fii7· den Aufenthalt zab/reicher Gäste während der kalten Jahreszeit mit 

alle7· Beschleunigung a1l5gestaLtet werden 77lusste.«3 IO (Abb. 1) 
Der Bericht äußerte sich auch zur Innenraumgestaltung: »Es gab damals 

schall hier Zemralheizzmg und sonstigen Komf01t; die Einrichtung wm· einfach, abe7· 

behaglich. Es 71'ar der echte 1jlpllS eines Tou1"istenhoteLs, in dem man nicht Verwi7'k

liclmng, sonde7'n Geist und Ko·rper stä7-kenden Naturgenuss suchte. Die Küche, die 

hier ,)077 Vinze7lz Panhans geboten Wll7-de, fand den ungeteilten Beifall de7· ansprllchs

volLstm Kreise. «i 11 

Interessant ist auch die Tatsache, dass \'inzenz Panhans (1841-19°5), der 
als viel gerühmter Koch im \\'iener Hotel Lamm begann und später dann mit 
seinem eigenen Hotel schärfster Konlmrrent des Südbahnhotels wurde, als Re
staurant-Pächter des ersten Semmeri7lghotels seine steile Karriere am Semme
rIng startete. 

Ebenfalls spannend verlief auch das Leben von Josef Dangi, der es vom 
Kellner im ersten Siidbalmhotel bis zum Semmeringer Bürgermeister (ab I907) 
brachte. Der »pfiffige Dmlgl« - wie ihn Arthur Schnitzler in seinem Tagebuch 
nannte 1" - folgte \'inzenz Panhans 1887 als Restaurantpächter nach, als dieser 
sein erstes llotel am I Iochweg errichtete. Josef Dangl hat sich als Bürgermeis
ter um den Semll1ering überaus große Verdienste erworbenY3 

Einen genaueren Bericht über die IIotelkonzeption und den Raumplan 
(siehe Grundriss) lieferte zwei '-"ochen nach der Eröffnung die Öste7Teichische 

Touristen-Zeitung: »Es ist dies ein Hotel in großem Style, 3 Stockwerke hoch, mit 60 

Fremdenzimmern Ilnd Nebenlocalitäten, mit Badeeinrichtzlllgen, Spiel-, Much- und 

Damensalon, Post- lind Telegraphenbureau mit GasbeLeuchtzmg zl7ld Wasserleitung, 

Im7·z, mit alLem nur wümchenSil.'othen C077lfint ausgestattet. Neben dem eigmtlichen 

Hotel befindet sich dl/nh zwei übereinander liegende Vem71den mit demselben ver

bunden, das Restallmtionsgebällde, weLches einen großen Speisesaal und die Wirt

schaJtsTiill7l1licbkeiten e7lthäLt. Ausserde771 befinden sich noch in der Nähe des HoteLs 

ein dazu geho·1"I~lJ,er Jlaierhof, Stallzl7lgen, Re71lism, eine WaschanstaLt etc.<d '4 Die 
hier erwähnten l\'"ebengebäude befanden sich laut dem Situationsplan vis-a-vis 
der heutigen Villa AlbeI". Diese einfache Ökonomieanlage wurde 1928 dann 
durch die moderne Garage des Siidbahnhotels ersetzt. 

Im Bericht heißt es weiter: »Der Bau ist überaus stattlich und imposant und 

plLt bei deI" Fah71 über den Se7l1mering schon von Weitem ins Auge, mehr einem 

stolzen Be7gschLosse, aLs einem HoteL gleichend.« (Abb. I45) Abschließend folgt 
großes Lob für Direktor Schüler: »PiiT den Fremdenverkehr in Östel"nich abe7· 

ist diese7· Hotelbau von 'Weittragender Bedeutung, denn es unterliegt keinem ZweifeL, 

dass dUl"ch die systematischen Hote/bauten der Eisenbahnen eine neue Aera, eine alL

gemeine Hebung des F7·emdenverkehn in ganz Österreich inauguriert wird, welche 

fiir den Wohlstand iiberhaupt, 1lnd der ALpenllinder insbesondere, zu dm scbo·nsten 

Hoff711mge71 berechtigt!«3 1 5 Also quasi eine ' Viedergutmachung gegenüber 
Schüler, denn anlässlich der Rohbau-Fertigstellung am 2.IO.I881 berichtete 
der Redakteur der Österreichiscben Eisenbahn Zeitung, dass chülers Hotel-Idee 
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310 .-\.lois Brusatti, IOO Jahre Osterr. 
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3 I 2 \ \'olfgang Kos, Panhans, aus dem Leben 
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1.1) I ruh er 1010 dr< \(/lI/l/(rIlIgholrl< IIlId der 

elTlm I tllclI (rnhlj) 

116 Ilemrieh l mro\\, Die 'iemmcnng

f,lhrt, \ \ Icn \ \ "1I1,>h,lu,,er'>chc 

Buchhandlung, \\ len 1887, 

11- \nton Silbcrhuhcr, 'iemmcnng-Fuhrcr 

d Chrerrloun'>tenclub'>, \\'ien IShl. 

11S Ilcinrlch '\,oe. \'on der Donau 

zur \dn,I, Orell I'u"h I s+ 

zuer~t gar nicht freunulich \OIll \ 'en\ 31 tungsrat aufgenommen \\ urde, weil die 

Finanzmanner bC7\\eifelten, »dass das ,:enl'endete !Vlpltal zur Herstellllng des 
Etabbsse7lle77ts allcb ehe /lblicben hzteressen aln::f7fen 'iJ.'erde«. 

,chwärmerisch berichtete aber der gleiche Autor nach der Tl otelbesichti

gu ng: »Denljemgm, der den mit dem H rtldscblosse gekron tC/l I f olfi'berrr,kogel ersteigt, 
'iJ.'ml em.l71bllck unbeschreiblicber" 171, das . l llge fast Illlt Glan::. erdn'ickmd ".« 

D en lIöhepunkt der Euphorie bildete aber gar ein eigenes Gedicht über 

das erste Slldbabnbotel \'On IIei n rich Li ttrow l '!,: 

»Die Se711711e7'ing!fi!J11- Reisebilder in ge7lliitblicben Reimen« 
Daraus die sechste trophe: 

»L;nd 7l:elcbe Bettm, gilt 7lleubll71e ZI7II7I1f7' 

lind femen Tiscb, ehe findest Oll grJ:iss 
das . 1 lIes macbt bei sebr diskretC/l Preisen, 
den Ort Z1I711 ,L'a brCll f lIpen pamdies.« 

Im emmering-Führer des OstelTezcbiscben TozmstClldubs wies _\TIton ilberhu

ber I 83 darauf hi n, dass »bei der EI'ball/mg lind Eilll'icbtzmg alle lIwestm Elfab-
1'llllgen lind F011sc!J1·;tte abl/licber Etablissements in der Sc!nreiz und Fmnkl'eicb in 

Berllckslchtig1l1zg ge::.ogC/l 'iJ.'llrdm«. W ilberhuber meinte, dass das llotel, was 

chonheit und Lage betrifft, selbst in der Sch\\ elz nur \'on \\enigen anderen 

derartigen IIotels crreicht \\ erden kann. »Das /lllSS/cbtsbild ist webt Jlllr j'ebr 
117llfassClld llnd VOll bobn landscbaftllcher ScbiJnbClt, es Ist allcb imposant ... es silld 
vor allem die macbtigen ,eJlpencolosse dei' Raxalpe ul/d des ScbneelJe1ges, 'iJ.'elcbe dm 
Bhck fesseln.« 

j lingegen \\-ird im hübschen SZldba!m-Fübrer \ on J l einrich :-.: oe die »lieue 
. 1ipen-.lkropolls« aus numerologischcr icht betrachtet: »hz beug allf die LaI/
geil- und HiJbemJlasse, die bei dieser , lnlage {/}zgefirll71 'iJ.'erden 1lI11SSCII, !)('Incbt eine 

eigelltbzillllicbe Dezl7l/ol-Kabbalistik. Sie befindet sicb 77a1l/licb 1.000717 lIlier dem 
.Heere IIlId 100.000711 <'077 ~Vien entfc17lt. Eill solcber T"~ffer ist kelller Großstadt 
yp::orden, dass lIIal/ /ll z,'iJ.'elembalbstlilubger Fahl1 alls dJrc77I DZlIlstkins allf solcbe 
lJiJ!;e gclallf!J.<d ' 
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r.; 'Hldboblllotrl I bind, lln711eiflZlir !!I/t 

Ilul{dkoppr mll 5111''l;nJrr,dolldrr 

~ 19 Pt:ter RO"'C!?!!t:f, oillmerfn ... che, 

,: /'L \nm., 1, . q. 

L'hngens soll die heute \iel bewunderte, m historisierenden FOnllen aus (,u s
elsen kunst\oll gefertigte \\ 'etterstation (Abb. q.6) ursprünglich genau auf 
1.000 m IIöhe und 100 km yon \\ 'ien entfernt direkt hinter dem Er.,tfll Siid
babnbotcf gestanden sein. 'gI. ,-\bb. 266) D ie hübsche Kleinarchitektur befin
det sich Jetzt neben der Villa KJell/bans und gehört zu den \\'enigen noch heute 
erhaltenen Beispielen Ihrer .m. 

'eben der überwiegenden Begeisterung und Be\\underung fur die BauleIs
tung gab es aber auch kritische timmen. 0 schreibt Peter Rosegger weni
ge \ \ 'ochen nach Eröffnung des IIotels: »Es Ist Im ,-i.lpcllbotelstyl gcballt. damit. 
r:;ltllibl Ich. ist er':"as Bcst/JIlll1fes gesa'l,f. Die Mse17le muss so geschmlicRt seilI. dass sie 
~lir Lalldschaft passt. Es ist aber ellle f!,ilrfeme Nlse17le, .. «1' 

" achdem man da'> erste Hotelgebäude 19- -t parifizlert und in eine Eigen
tums\lohnungsanlage umgewandelt hat, ist heute fast nichts mehr \'on der 
Ong1naleinrichtung de Se7J/7l1eriligbotels erhalten, das über »pmcf.,r.:olle Spelse
mlc mit rrralldell lilld 7i'l7'assfIl, Lese-. Kon~'ersatiulIs-, Bdlard-, Splel- lind Ralicf.,

s,z1o/l«" \·erfügre. Lediglich der ornamentale '\[0 aikboden Im \-estihül und 
die In der axialen Gebaudemitte liegende Holztreppe mit dem floralen Gus ei
sengelander und dem hölzernen Handlauf gehen auf die Entstehung zelt \'on 

2 zurück. Beim (,e\änder findet sich je\\eils am \.ntritts-Eckposten ein in
tere ame Detail. Fs handelt ich dabeI um eine enell herge teilte In Ei en 
gego .,ene Henne figur mit Flügelbppe (.-\bb. q. - ), \lle ie auch in Toblach m 
Jedem tod.'\\erk an den .-\u laufen des Treppengelanders C-\bb. I ) zu finden 
ist. Der griechische ott des \\Indes Ist mit seinen Attributen \1 ie den geflü
gelten chuhen und dem Rei ehut em ~TI1bol fur (,esch\\ indigkeit, gilt aber 
auch als Beschützer der Rei enden und dürfte de halb zum ignet der Bahn
ge ellschaft geworden em.:\1 :\ b\\ andlung dIe es Identifikation - ,edanken 
kann man daher auch da Ion der SlidbalJIIgesellscbilft ebenfalls oft \"erwendete 
»Gtj7lif!,flte Rad« \ erstehen, \\ ie es Ich auch unterhalb der chüler-Büste am 
Denkmal in Abbazia befand . 
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6.3.-/ Stilanalyse des e7Tten Hotels von 1882 

Heute ist nur mehr das Passagierhaus des Ersten Se7J/meringhoteis als westlicher 
Flügel des Südbalmhotels vrm r903 erhalten, nachdem der malerische Restau
ranttrakt bereits r 9 r 2 einem ;'\T eubau weichen musste. Doch gerade dieser 

massi\'e geschlossene IIotelbaukörper mit der dreiteiligen Risalitgliederung 
und dem klassizierenden Dreiecksgiebel gibt einen um'erfälschten Eindruck 
früher internationaler IIotelarchitektur wieder, \\'ie sie vergleichsmäßig auch 

eine Zeichnung mn 1860 des Hotel Schu:eizerhoJin Aeuhausen am Rheinfall 

zeigt. (Abb. 149) 
\\je muss man sich aber das yollständige Erscheinungsbild des E7Tten Sem-

7lIeringhotels, das 1882 allein und monumental auf der Bergkuppe thronte, nun 
\'orstellen? 

Die :\nalyse anhand der Pläne brachte eine stilistisch ungewöhnliche op
tische Zweiteilung der Fassadengestaltung zutage: einerseits den streng klas

sizierenden Sichtziegelbau des Passagierhmlses mit Grundzügen des römischen 
Palastbaues, wie er eben damals im Hotelbau üblich war. Daneben aber beim 
Restauranttrakt eine kräftige Betonung des Schu'eizentils. (Abb, r 50) Grund
sätzlich stehen hier zwei verschiedene IIäusertypen - was Optik und auch 
Funktionalität betrifft - nebeneinander. Der inn des Entwurfs ,\'ar es vermut

lich, den auch für Tagestouristen zugänglichen Speisesaal schon rein äußerlich 
durch seine indivjduelle Architektur vom klassisch eleganten, intimen IIotel
trakt zu differenzieren. Im Prinzip gestaltete der Architekt den Restaurant

trakt quasi als eigenständigen »Chaletball im Schu'eizer HolzstiI«, der nach dem 
Pa\lJ!onsystem dem IIauptgebäude des Hotels angefügt wurde. 

Eine ähnliche \Tariante zeigt ja auch der Speisesaal-Anbau in Toblach (Abb. 
r 5 r), wobei interessanterweise nach der Forschungslage davon auszugehen ist, 
dass der Restauranttrakt am Semmering (r882) das \ Torbild für den erst später 

in Toblach angebauten Speisesaaltrakt war, der um r 885 entstand . 
Obwohl die beiden ersten Siidbahnhotels (Toblach und Semmering) bei 

flüchtiger Betrachtung aufgrund ihrer kubischen Sichtziegelbauweise ähnlich 
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erscheinen, unterscheiden ,ie sich doch insofern, als das SClll7llCl"/llS;botel eine 
ell1heitliche :\ lassenentfaltung und klassizisierendere \.rchitekturgestaltung 

zeigt. _-\m emrnering erlangt allerdings die Backsteinfläche durch den "erzieht 
auf eine Pilasterordnung monumentale Geltung, da die\littel- und Eckrisa
lite nur \1 enig vorgezogen sind. In seiner strengen Fassadengestaltung, wobei 
die Ziegelbau\\ eise Fläche und _\ Tasse unterstreicht, zeigt die Fassadenbildung 

\hnlichkeiten mit römischen Palästen, et\l·a bei der gleichmaßigen Behandlung 
der Geschoße und der Rhrthmisierung jedes Einzelnen durch Fenstergruppen 

und Gliederungselemente SO\I ie dem abschließenden kräftig \ orkragenden 
Konsolgebälk. Auf diese klassizisierende Prägung \Illrde immer wieder bei 
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Schweizer Hotelbauten wie etwa dem r834 erbauten Hotel des Bergues in Genf 
und dem 1844 in Zürich eröffneten Ballr au Lac zurückgegriffen. (Abb. 152) 

Der Stil ist auch für \Iiener \\ 'ohnbauten der sechziger Jahre typisch, wo 
bei einer relati\' engen Achsenreihung die Etagen fast gleichwertig strukturiert 
sind. Der I 61-63 von Theophil Hansen erbaute Heinrichhof(Abb. 153) kann 
hier als Paradebeispiel eines groß angelegten klassizisierenden ~liethauses im 
streng historistischen Stil angeführt werden. Hansens brillanter I \'ohnbau war 
auch für die Hotelbautätigkeit vor der Wiener Weltausstellung 187] vorbildhaft, 
wie das am SchiJlerplatz errichtete Hotel Britannia (Abb. 154) zeigt, das 1872 
fertig gestellt wurde und 1874 bereits eine 0:'utzungsänderung erfuhr)" 

Auch der Architekt des Sennneringhotefs Franz \ Yilhelm entschloss sich so 
wie viele seiner im Historismus bauenden Kollegen für eine zeidose klassisch
elegante Lösung, die im Typus des \'ornehmen Privatpalastes seit der Renais
sance für \\'ohnzwecke größeren Stils \ Terwendung fand. 
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\n da, I orher m 'I(lblach erbaute 1 lotel ennnen am <,t;mmering auch die dem 

Schlo.,.,bau entstammende Grundri.,.,bildung mIt den schll ach lortretenden 

\Iltlel- und Selten risalIten an der FrontseIte. \n heiden IIoteis treten die 

<'cltenrisallte an der Rückseite aber starker lor und bilden so Olm <'emmering 
einen kleinen Fhrenhof. In Toblach wird das Zlegelmatenal nur zur BIldung 

der '>chiIchten glatten \ \ 'andflache benutzt - da andere \latenalien und grober 

r lolzdekor zur CiIederung I'erwemlet \1 erden - , Ilodurch die Bacbtell1\\ ir

kung unterdrückt \\ in!. Das Se7117llcrillgbotel hingegen Ist ein massiler Back

steinbau mit untergeordneten, lInIenhaften Gliederungselementen. 

An der Frantseite aber erhält der hochgezogene a"\lal-s~lnmetnsche Sem

mennger IIoteltrakt durch die sch\lache RisalitausbIldung eine .,tarre Kasten
form und erlitt ,0 tedl\ ei.,e ein ähnliches Schicksal II ie Schinkels Bauakademie 
m Berlin, die als »roter KastC/l« bitter I'erhöhnt I\urde. \ 'or allem the betonte 

Eckarmierung aller Rlsalite im Sockel bereich zeigt - me auch Peter Rosseger 

kritisierte, der das I Iotel als »kascI7lC/lbfljt« beschrieb - forrifibtomchen Cha

rakter. 

Der IIoteltrakt, der in der Tat auf den ersten Blick nüchtern und kaser

nenmjßig I\irken mag, ,erfügt aber in seiner Ge.,taltung über eine ge\\isse 

Grandezza, die 10m F ach\\ issen der Bau\\eise aus geschichteten Backsteinen 

herrührt. 0 bezieht der schlichte .\[onumentalbau seine dekoratll'e \\ "irJ.,:ung 

primär von der polychromierten Sichtziegelfassade, die auch Ferstelund Han

sen gerne anwandten. (\ 'gl. Kap. +3.5) 
,\' icht nur auf das Backsteinmaterial allein ist chinkel bei der Bauakade

mIe zurückgegangen, sondern auch auf die früher geübte Schmückung und 

Gliederung der Fassade durch einzelne glasierte Ziegel und andersfarbige Zie

gelreihen. Beides findet sich auch 3m Erste/! Se711711erlllg!Jotel, wobei \"Clr allem 

die feme Bauplastik des steingegossenen Blütenfrieses (Abb. r 55), der im At

tikageschoß \"on kleinen Fenstern durchbrachen 1\ ird, besticht. C,erahmt mit 

einer linearen farbkontrastierenden roten Ziegebtein-Bandomamentik unter

streicht der Blütenfnes die IIorizontale, womit der .\rchitekt der IIohenbe\le

gung des dreigeschoßigen I Ioteb an der Talseite (Rückseite liegen IIanglage 

nur z\\eigeschoßig) entgegenarbeiten 1\ ollte. Daneben aber setzen lereinzelte 

Formelemente \\ ie Giebelakroterien und der im Schlossbau gebräuchliche 

Frontispiz über dem _\ littelrisalit, hinter dem sich das Stiegenhaus befindet, 

historistische _\kzente. Die kleine I'om Fries unterbrochene Fensterzone des 

IIalbgeschoßes unter dem Dach \\ eckt aber Erinnerungen an einen gal17 groß

en Baukünstler, nämlich Gottfried Sem per und seine im Renaissancestil er

baute Dresdner \'orstadtlilla für Bankier Oppenheim (r 39)' (.-\bb. 156) 

DIe lJassizierende :\'ote macht beim Hoteltrakt auch \"or dem Ilolzdekor 

nicht llalt. Beim Restauranttrakt hingegen kommen lemlehn SclJ<:.'CIZ.crbflUS

Jlotn:e nach dem \ 'orbild I'on Toblach zum Tragen. Standhaft wehrt sich der 

im italienischen Renaissancestil gehaltene Hoteltrakt gegen die alpinen Laub

sägemmter und zeigt bei den IIolzjalousien eine traditionelle südlandische 
Formgestaltung, wie man sie etl\a auch in Triest findet. 

Zmammenfassend könnte man sagen, dass das optische Erscheinungsbild 
des er'iten Slldbabl7botels am Semmering - \-I·ie beim IIotel in Toblach - pri

mär 10m Repräsentationsbedürfnis des I 9. Jahrhunderts bestimmt 1\ ar. '\' ach 

\ brio Schwarz \\ ar es die _\bsicht des -\rchirekten, mit dem ge\-I ählten Baustil 

»wie dwlektlsc!Jc Allselllfl/ldcrsetzlll7g der Gegf71"il'aI7 des 19. JahrhzlIIdcI7S mit der 
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Geschichte ","'ide77,lIspiegelll«, um so eine Imagination auf den Betrachter auszu

üben.l" Im Gegensatz zum Dolo77litenhotel, das sich stärker an den Sch'Weizerstil 
anlehnt, präsentiert sich das Se1ll7l1eri71ghote/ - abgesehen vom Restauranttrakt 
- von\iegend in klassizierender \\ 'eise, VI odurch es repräsentativ und groß

städtisch wirkt. 
Zum palastartigen Charakter der Hotelfassade trägt vor allem die starke ho

rizontale rhythmische Durchfensterung bei. Die IIorizontalität wird aber auch 

durch das Quadenl1auerwerk im Souterrain der Talseite unterstrichen. \\ 'eiters 
betonen die roten Gesimsstreifen und der unter der Dachtraufe durchgehende 

ornamentale Fries sowie die zahlreichen dekoratil'en Kaminabzüge den breit 
gelagerten Eindruck. Jedoch erfuhr kein Geschoß eine besondere Auszeich
nung. ,, 'ie der Steinfries unter der Traufe zeigt, war man um eine Einheit 

Ion kunstindustrieller Fertigung und Handwerk bemüht. Bei der Gestaltung 
des Se77l7lleringhotels tritt auch ganz deutlich der \\ 'unsch des Architekten nach 
Funktionalität (I'or allem \\ 'etterbeständigkeit) und Kostenbewusstsein in Er
scheinung, wobei Franz \\ 'ilhelm hier als »echter Bahn-Ingenieur« dem von 

Flattich eingeschlagenen ,\'eg folgt. 
\ \ 'je der \ 'ergleich mit dem Toblacher I Iotel zeigt, trägt auch das Sennnering

hotel teilweise Flattichs IIandschrift, obwohl eindeutig Ober-Inspector Franz 
\\ 'ilhelm als Architekt festgestellt werden konnte. \\ 'je stark man sich an Flat
tichs yorgegebenes Konzept beim IIotelbau in Toblach auch am Semmering 

orientierte, zeigen folgende Gemeinsamkeiten: 
• Eine eigene Bahnstation ist jeweils Zubringer zum IIote!. Dies trug einer

seits wesentlich zur Kostensenkung während der Bauphase bei. (Billiger 
Transport des Bau- und Ziegelmaterials, aber auch der Arbeiter aus ,\'i en, 
etc.) Andererseits konnte man so auch äußerst bequem die IIotelkli entel 

mit der eigenen Bahn bis zum Hotel bringen. 
• Ähnliche Grundrisse und Baustrukturen bei der IIotelplanung. So gliederte 

sich etwa das H otel in Toblach (1878) sowie das Se7llmen'71ghotel (1882) in 
ein Passagierhaus mit Verbindungsgang und Restauranttrakt etc. (Vg!. Kap. 

1.3 .2.4) 
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• D urch alle H otelerrichrungen entstanden neue Orte: :'\eu-Toblach, ~em-
menng, \ bbana. 

Flattich, der Ja Im \ pril I 0 In Pension ging, \\urde kurz lU\Or !Um »Gese/!
schlljtliehCll.4.rchltektCll« ernannt. Darunter dürfte eme Konsulentenrätigkelt bel 
den »Gese//sebajtlichfll Bllulluf.~abCll« zu \'erstehen ,em, zu denen auch die I lords 
der Bahngesellschaft gehörten, ' \ \ Ie weit er belln SewlIlenllgbotel noch mitge
arbeitet hat, ist unlJar. Jedenfalb ist sem F influss deutlich an \'erschledenen De
tails und auch an der \ \ 'ahl des Baumatenals zu sehen, '0 verwendete er bereits 
bel der 1 Ti/fa Hebm (I 69) in Reichenau Ziegelmatenal, was er folgendermaßen 

in der ». J!~f!;ellleillfll Bflll'::eltllllg« begrundete: »Dill' Gebliude i.ft illl Robbllll IIUSf!;C
j/ihrt. da 111 GeblJgsf!;egmden der ['e/put:: durch die rr 'itterllllg Iciebt lIotblflllet,« ,:. 

Cberhaupt orientierte sich Flattich nicht nur bei der r 7/!a Helmi, sondern 
auch beim IIotel In Toblach an den Erfahrungen, die man bereits hel den 
I lochbauten der SClllllleringbllhll gemacht hatte , \ lano Sch\\ arz anal~'slerte die
se formalen 'Coereinstimmungen der I I//a Hebm mit Eisenbahl1\l'ärterh~iusern: 
». lu! elllCll L'llterbllll alls delll gfl'lebC17 be,::alJ11C17 Brllch.fteill. dCII Ghega flllCh fiir 
die Sf7lllllenllgc'iat!lIkte ,'en;:CIldet hatte, set:te Fillttlcb dfls Erdgeschoss alls 1I11,'er
PUt'::JCIII Zlegel-/BrucbstfIl/7Il11uer..::erk; darliber el'hob .\'lcb das Dflchgescb05J III1S Hol::
ill SclJilu/eh:erkleidetcr Riegefbflll'i;:eise.« Kein \" under daher. dass auch nachfol
gende »JIlf!;f/lleur-..-1rcbltektCll« \\ ie Fra 111 \ \ llhell11 die durch Flattich bereits er

probte Bautechnik im alpinen I l ochbau immer \\ ieder rezeptI\ fortsetzten. 
D azu zahlten neben den Sichtziegelfassaden auch die »Schc;'{llIf11bals«-Re

genabflu.,.,rohre, die auf Flamchs Erfindergeist zuruckgehen und sich nahezu 

an allen Bauten der Gesellschaft in dieser Zeit finden.'" \uch die Form der 
offenen lIol7Yeranda, die z\\ ischen dem Paxsae;icrballs und dem Restauranr

trakt als \ 'erbindungsgang dienre, entstammt dem Bahnbau, ist aber prinzipiell 
auf den \ Illenbau zurückzuführen. Im Bahnhofsbau dienten ja solche \ 'eran
den Z\\ Ischen Kassa- und Administrationstrakt ab, offene \ \'arteraume. 

Cbngens begann man seitens der Siidbabll schon früh durch Gruppierung 
stockhoher und ebenerdiger Trakte, durch Belebung des _\ lauerl\ erks mit 

Eckanlllerungen und Quaderl\erk, auch durch dle \ usbildung \'on mehreren 
Dachgiebeln große Gebäudemassen zu gliedern und die Bausilhouette zu be
\\egen. \, 'enn der Bauent\mrf des SC7ll7llcriJ/ghotcfs hmgegen ruhig er,>cheint, 
ob\\'ohl man sichtbar - wenn auch sparsam - um malerische Dekoration be

müht \\ ,Jr (Traufkonstruktion mit IIolz\ erzierung, teinfries etc.), darf nicht 
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lergessen II'erden, dass der _\rchltekt hIer nahe der .\letropole belllls t die 

Erreichung einer bestimmten reprasentatlyen Außeml irkung anstrebte. Ein 

solcher Hotelbau musste I'or allem st;ldtlsche Repräsentation, aber auch Ruhe 

und I Iarmonle ausstrahlen, um so den Lm11geplagten Großstadtern em erstre

bensllertes ),'ah-Erholungsziel zu suggerieren. 

Obwohl das Hotel aus zllei architektonisch I'erschiedenen Trakten bestand, 

lI'ar der Entwerfer sichtlich um eine optische \ Terei nheltlichung des Ilotel-Ge

samtk0111plexes bemüht, Ilodurch geschickt eine S~l1theti5ierung der tll- und 
Crößem'erschiedenheit beider Gebaudetrakte herbeigeführt IIllrde. o 11 eist 

der malerische Restallrflllttrakt dIe gleiche :'Ilateriahl ahl 1\ ie das Pasme;lerbalis 
auf: 1111 Sockelgeschoß Quadermauen\erk, darüber Rohziegel- 'chaut1ächen 

und abschließend der sllllpturale Blutenfries, 

Das-\uffällige bei der dekoratllen Gestaltung der ichtziegelbaull eise am 

Semmeringer Restauranttrakt Ist aber dIe Ahnlichkeit der ZII eif;irbigen Ziegel

ornamentik mit Flattichs f'il/f/ Krallk (. \bb. 15-), die er unmittelbar darauf um 

[890 für seine Tochter baute. Konnte dies l-ielleicht ein HinweIS sein, dass der 

pensionierte Flattich doch noch als Konsulent beim ell1meringhotelbau akti,

II ar: Eine ähnliche zweit:1rblge Ziegel ornamentik findet man dann auch später 

bei der Depmdl1l1<"e Tfllldbof~lm 'emmering. 

Chrigens Illlrde bereit, emJahr nach der IIoteleröffuung die offene \ Teran-

da mIt den bisherigen Sitzplätzen im Freien ,'erglast, um so den 'pelsesaal zu 

I ergrößern, C-\bb. 15 ) 
DIe großen offenen \Ter~1I1den bel der »JI/be/hlllle« oder beIm IIotel be

tonten primär die .\ufgabe des Cebäudes als Erholungsst::itte Im heilklima

tischen Gebirgsklima. Duu kam noch der Landschaftsgenuss, den man da

mals oft gemeinsam auf\Teranden quasi als romantisches »gese llschaftliches 

Cruppenerlebnis« - eIner Buhnenaufführung nicht un:ihnlich - genoss, II'ie 

auch die berühmte Zeichnung 1011 Franz Kollarz (.\bb. 131) zeigt. 

1m Gegensatz aber zum komen am en PI1.,sl1gm'bl1/1s lag dIe sehr malerische 

und lehendige Fon11ensprache des, pelsesaalHüge!s absolut im \ lodetrend der 
7 elt. Ikonologisch 1\ ollte man hier eindeutig auf der» 1'b<;'·1'/:.['r frel/e« 111it

SChl1 immen und zitierte neben dem monumentalen I Ioteltrakt eine be -chei

dene, ländliche \\Telt. D~ls für jedermann geöffuete Restaurant prasentierte 

sich gell issermaßen <lls romantische Transformation eines mit roten Ziegeln 

errichteten »S1'!;<;,·el:.erbllwe.'« mit <ll1en -\ttributen, II'ie» ter-::.glocker/« und 

alplllem IIolzfassadenaufbau, Dahinter , 'erbi rgt sich - 11 ie in lüblach - ein 

lIerbell irksames Architektur-Zugest:indnis der Bahningenieure, um den da
ma lIgen \ \ Tunschlorste llu ngen nach X a turl'erbunden hei t nachzukommen. 

\\Tar doch in ganz Europa -\nfang de'> 19.Jahrhunderts das naturnahe Leben a 
111 mode. Dazu gehörte naturlich auch da \\ 'ohnen in einem bäuerlichen IIaus, 

allerdings I\ar darunter nicht der -r:\'PUS des auch am el11l11ering üblichen lJas

,ischen Drei- oder \lerseithofe'> zu I'erstehen, .\leistens assoziierte der tädter 

damals noch mit einem Bauernhaus primJr die Bauform des 1'b,:'c/~er-, p:iter 

dann auch des Tiroierbllllse.l'. Zu dieser Tendenz trug im \\ Jener Raum auch das 

um 1800 nach englischem \ Torbild ,'6 im chönbrunner chlosspark aufInitia

tile Ion Erzherzog J ohann (Bruder I'on Kaiser Franz 1.) entstandene »Tiro/er
bllIlS« bei, das 199- nach Originalplanen II'ieder neu errichtet IIllnle. 

Gell isse ~nlichkeiten 1\ ie<; der Sel11meringer Restauranttrakt I'on 1 2 

auch mit dem »S<;,·i.l'.' Cottl1e;e« Ion Peter F. Robinson aufY- (. \ bb. 159) Eng-
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li~che Vorlagenbücher mit romantischen - auch mittelalterlichen - Vorbildern 

dieser ,\rt waren ja seit .\.nfang des 19. Jahrhunderts international sehr beliebt 

und trugen wesentlich zur Verbreitung des »Schu'eizerStils« bei. (Vgl. Kap. 3.1) 

Da ja die »Ve7gtlligll7lgsziigler«, die scharem>eise mit den Aussichts-Zügen 

der Slldbah71 aus \ \ 'ien auf den Semmering heraufkamen, die bäuerliche .-\rchi

tektur immer als integrierten Bestandteil der A atur in einer ~isthetischen Ein

heit sehen wollten, schloss man sich daher beim Restaurantbau ganz bewusst 
c 

dem internarional beginnenden Trend der romantischen Alpenarchitektur an, 

die ja dann bald in den J-lei7llntstilmünden sollte. Psychologisch kam nämlich 

bei der »Sch'weizerhalls-, lrcbitekwr«, die nationale Unabhängigkeit ausstrahlte, 

noch ein für den Frellldel1\'e rkehr sehr wichtiger Faktor Will Tragen, denn 

diese Bauart I'ermittelte nämlich jedermann ein Ileimatgefühl. 

\ \ 'ie einfach und natur,erbunden clamals Ausflüge auf den Semmering ab

liefen, dokumentiert eine alte I Iotelrechnung von [892. Aus der Rechnung 
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geht heryor, dass die IIotelgäste noch Kerzenbeleuchtung hatten, kein Bad 
nahmen, sich aber eine kleine ,,'a llfahrt mit der Pferdekutsche nach l\ laria 
Schutz gönnten. 

6.3.5 Architekt Fmm. ~Vilbelm 

Der das erste lIotel am Semmering planende Architekt, Franz \,Tilhelm, gehörte 
zu jener Elitegruppe württembergischer Architekten, die im Zuge des Eisen
bahn-IIochbaus »sys tematisch« nach \Vien kameny8 Franz \Vilhelm war um 
1864 gemeinsam mit Theodor IIoffmann von der Verwaltung der ,Yordbahn als 
Planer für die Umgestaltung der Bahnhochbauten in die Donaumonarchie ge
holt worden. :\eben dem (zweiten) [Vimer Xordbahnhofl'9 zählten große Bahn
stationen wie Prerau und Oderberg zu IIllhelms ,\'irkungskreis, den er dann zu
gunsten einer ,-iellängeren Tätigkeit im IIochbau-Büro der Siidbahn aufgab. ll 

Bei der Südbahn wurde er bald engster ,'IIitarbeiter des damaligen Lei
ters der Hochbauabteilung, \Vilhelm Flattich, und in Kürze auch dessen 
Stellvertreter. Zu den sozialen Leistungen der Siidbahn zählten auch die für 
den »PensionsfOlIds fitr Bea7llte der Siidbahn« gebauten Bemntenu'ohnhiillser in 
\ I'ien-,'Ileidling (Abb. 16o), welche ebenso \Vi e die A7·beiterkolonie i77 l\.Jarbll7'g 
in Sichtziegelbauweise \'on Flattich und \ Vilhelm gemeinsam in den Jahren 
1866-70 errichtet wurden.! ] I 

Als das ;\.leisterwerk der bei den württembergischen m'chitekten gilt aber 
der 18]4 errichtete (zweite) Wiene7· Siidbahnhof Aufgrund der harmonischen 
Außenerscheinung sowie der noblen Innenarchitektur des repräsentativen 
Bahnhofs konnten hier die beiden Ingenieur-Architekten - die wie viele ihrer 
Art immer im Schatten der Berufskollegen von den Kunstakademien standen 
- international reüssieren. CV gl. Kap . 1. 3.2 .2) 

?'\ach der um 1880 in Kraft tretenden Pensionierung Flattichs wurde Franz 
\Vilhelm zum Leiter des IIochbaubüros bestellt. Nur sieben Jahre später, im 
Juli 1887, ging auch Architekt , Vilhelm in Pension. 
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\ 'gl. GUldo Friedl, Zit. -\TIm. 5;, S. (. 

329 :\lihaly Kubmsky, Bahnhöfe In 

Österreich, _\rchitektur und Ge

schichte,\l'ien 1986, S. 29. 

330 Zit. Anm. 29, S. 403· 
33 I \ \ilhelm Flattich, Der Eisenbahn

IIochbau 18-5-1877, unter \II(\\Irkung 

mn Franz \ l'ilhelm, \\'jen. vchltektur 

in Wien, \\Jen 1984, S. '43. "gI. Paul 
Kortz, \ \'jen am _\nfang d. 20. Jahr

hunderts, Bd. 2, \\Jen 1905, S. 451. 
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/ J I ranz \ \'ilhelm~ \ \ 'erken. die neben den gemeln~;1Jnen I IochbJuten mit 

I laltlcr SI ent.,t,mden, zählen 
• I - J -3 die \ \'ohnh,lU~er-kolonle fur die Illt'II17'I,()kolllotl~'-1 i1bnkr- Ikt1t71-

'!,erelhcbilft in \ \ len-r1ond'idorf. I 

• I --- 3 das \ufn"hmegebawle In Ine.,t. 
• I 2 da., Cf',te ) '"Ibtlbllhotel am ~lInmenng. 

• I ~ da<; Hf,tel Q 'Itlnl/p) In \bbaZia. 
• I -+ da., Lurb tel )flpb,1II1e und andere Südbtll'il-!:'tilb!Jsselllents In \bbazia. 

I in rares Dokumcnt uber \ \llhehm Täogkeit al Architekt (die Pläne der 
'udbtll'llf!,et'lhbtljt \\ urden nämlich selten \'on den \rchitekten Igniert. son

dern mel'it nur \om Bahndirektor abgezeichnet) findet ich in der ,·ll!f!,WICI
III'1l B,llI::elfllllgnm I 92. \\0 »Ober-Impector FraII:' 11'i/beh}/« selbst über den 
Bau\ erlauf der \nlagen \'on .\bbaZla berIchtet: ».\{hh f,jol,!!cr .lusarbeltllllf!, 
der Ellr,::lllfe dur(b dm Oberlllspekhr dt r Südbtlblll!,t 'cllfd>aft Fnm:: r I'ill,e!m ulld 

Genel'illlgullf!, derrdbm durcb dm li'r,::altulI.l:,sratb ~'unle Illlll Im }ti/'rt' 1 \ \ 3 lIllt 
der I fen1ellllllt!, dl Hotel Qutll7lero. dilllll 1(, -1- mit jCller des Hntel S'tepbilllle bef!,ulI

llen.«'H (YgL Kap. -) 
Franz \\-i1helm. desen Biographie noch unerfor cht it, arbeitete auch an 

einigen Projekten der Südbabll mit dem Grazer .\rchltekten Friedrich 'Ig
mundt zusammen, der \\ iederum In enger \rbeitskooperation mit dem be
kannten Grazer \rchltekten Leopold Theyer .,tand. 

6.) 6 . lrcbztekt Fnedncb l'l;'/lUllilt (1 '56-19[~J 

In \\elcher \ 'erbIJ1dung \rchitekt Igmundt. Profe sor der K.II.k. <"'tilt/tslTr~ erbe

rcbulc Gm:., zur lIdbahn rand, I t nICht ganz klar. Jedenfall gibt es etlIChe Quer
yerbmdungen. E\Tntudl konnte Ipnundt auch Jener (,razer Ingemeur :;e\\ e~en 

eIJ1. der belln Hotelbau in Toblach die Bauleitung innehatte. Ygl hlP"3) 
'\eben eIJ1er Reihe monumentaler Bauten und schöner Landhäu er ent\\ arf 

\rchltekt Igmundt auch für den Ostel7TlCblJcbt'll Tollrij1enk/llb Pläne für :\1-
penschutzhau er und .\Jpenga~thöfe chöckel bel (,raz). 'Dazu zählt auch 
Ja 161m emmerInggebiet gebaute (nicht mehr exi tente, Fnedncl' {bfi

leI' . -llptllb'lllJ am ,17Il~'fndstC/iI (1..- 23m). ( \bb. 16 J Da kleine gemutlIche 

J -
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Berghotel \Iurde nach dem berllhmten Slldbahn-Generaldirektor Friedrich 
Schiller (I 32---9-+) benannt, der I . 2 die r illCll- lind HoteJanlagCll am emme
ring erbauen ließ.J\6 ("gI. Kap. 6.2.2 + 6 .. p) 

\\-ie Ileit -\rchitekt igmundt tatsächlich an den wen gestreuten K. u. k. 
IIoteianlagen der Slidbllbllgesellscbilfr beteiligt war, ist noch nicht restlos ge
kJ:irr. Fest steht jeden falb, dass er gemeinsam mit Siidbllbn- Hochbaudirektor 
Franz \ \ llhelm 1 9- auch das SChILr-,bilILS Stephmzie am :\ [onre :\ laggiore (heu
te l cka) (Abb. 162) bel. \bbaz13 errichtete. W 

Friednch Sigmundt, dessen BlOgr'lphie 55 ' hier erstmals \'orgestellt 11 ird, 
befand sich auch in einer-\rbeitsgemeinschafr mit dem Grazer .-\rchitekten 
Leopold Theyer (I 51-193~) ' Es ist daher anzunehmen, dass igmundt auch 
an den \lllen in Abbazia, die Theyer u . a. für die SudbalJll'l,esellscbafr baute, 
beteiligt 11 ar. Es handelt sich dabei um die Villa Flora'" (heute '\azora '\r. 
) ( \ bb. 163) in der Campagne .\ landria sQ\l·ie die durch den tragischen Gn

fall des Besitzers berühmte 171111 Kesselstadt. H Auch die Pläne für den Gasthof 

I~6 6. <'üdbahngrundung flöhenluftkurort :,emmenng 

/6~ hledncl' Sn!;lIIl/11dt. ')chllt:haw 

krQllpnll:esslll Steph,/llIe allf dem UMte 

\!lIgglOre/Jbba:liI. Po."k(//'e 1)'91]' 

/63 Le?pold Tb",.,.. Die '5/1dbahll-lillm 
-Flora« (//IIks) lIud »Llllm/« /lL.J.bba:1iI 

336 \ugust Prokop. U,er österrcl
chI>chc .-\Jpenhotcl,. \ \ ien I 9-. 
S. Ir.. Der Bautechniker . .\'\lI. 

Jahrg:mg. -11 '19- . S. Il If. 
B - Der B.1Utechnlker. 1 ;/1 ~9-. . 101ff. 
33 Ocr \ on der \utonn crfor,chte Lebens

lauf cr,cheint demnjchst im Österrei

chIschen BlographI>chen Leukon. 
339 Der Bautechl1lkcr. 19!1. 99. '. -01--n3· 

HO Grafkesselstadt \'cr'tarb ge-
meIn'am mIt (,rj!1n "ne, bei 
eInem Boot,unfall In \bbazia. 



/0-/ I rledn'!, \/fl,lIIlIlld/ r illd Oll' HUlld 

111 IbbdZld Ibml( /1/1. I Op.i1/Jd} 

\41 (,mßprOJl'kl(' Inb \1f!!l1ll11dl: Ilalh der 

K.u.k. \ \ ceh,cbcllI!(cn Br.lI1d,ch.Hkn

\ 'crSlehtrun!(,.lI"l.llt ('rM, ecke ller

rcn!(""c und.l ung!crn!(.l"e, n1lt \reh . 

Leopold ' I he) er, DIe SangcrhJllc fur das 

6. Deut,che S.lI1ger Bundftslll1 Cr.ll 

19<"2. Der !(rofk '-cubau des KauOl.luses 

K.tstner und ()hler I'erner en(\\ .Irf 

er \\ Jrkun!(" olle (,r.1hdenknl.ller und 

(,.Inen 1I11.1gcn. \/onument.lle r Brunnen 

In '-eunkIrehcn . r Iilmb,l/Ilm \ 'l lla fur 

\nn.l PIChtr 111 \ \ 'olfsbur!( (I ·HS). \ 'ilb 

KLlIntr (,ru (I ~HH). \ l ila 111 "-rum

pcndort .1111 \\ orthersec(d'9I). \'''1.1 

Ilold hCln IllImtcleh 111 C.Ll l ( ISC)6). 

\ 'il " 111 \ ddm .1111 \ \ 'örthe",cc ( 1C)6, 

»QUISISflllfl« in \bbazia (heute Hotel 0Pfltljfl), der im Besitz der Crazer Familie 

Rell1l11ghaus II ar, stammen ,,-on Sigmundt. (Abb. 164) 
Friedrich igmundt \Iurde in Illen am IO.I 1.1856 geboren und starb am 

6. 3.1917 in seinem llaus in Gral, Sparbersbachgasse. Er Il'a r mit -\malia geb. 
Knöbl lerheiratet. Er absoh-ierte die Oberrealschule in Schottenfeld und die 

Reifeprllfung mit -\u~/eichnung. studierte dann an der Fachschule fur Hoch

bau der TcchllischCll HochschIlle in \I 'ien. 

Sigmundt arbeitete kurz um I 80 bei Architekt Oberbaurat Ono \ \ 'agner 

in \\ 'ien. \ 'on 1 80 bis 18 6 war er bei Hochschulprofessor J . \\ 'ist in Graz tä

tig; hier nahm er an den \rbeiten fur den Xeubau der K. ll. Ir. Tcelmlscbell Hoch
schule Gm'::, großen .\nteil, \1'0 er I'on 1 0-1890 -\ssistent \\'ar. eit 18 II\ar 

er '>elbstständig. Daneben II irkte er als Sach\'erständiger beim Landesgericht 

Gral und II ar ,\[itglied mehrerer Preisrichter-Kollegien .. -\b 1 91 Ilurde er 

upplent an der K.u.k. taatsgell erbeschule, \\'0 man ihn 1896 zum Professor 

ernannte. Im Jahre r 9 r) 1\'1.Irde er durch die \ 'erleihung des Ritterkreuzes des 

Franz-Josephs-Ordens ausgezeichnet. W 

~tudJenreisen unternahm er Ion 18-91 0 nach Italien, I 3, I ), I 

I 90 nach D eutschland und die Sch\\eiz, 1900 nach Paris und London. Er 

lieferte auch fachschriftstellerische \ 'eröffentlichungen in der Zeitschrift der 

» frimcr Bfluhlltte«, 110 er ebenso .\Iitglied war 1\ ie die beiden 10m SemIllering 

her bekannten -\rchitekten Franz X eumann und -\Jfred \ \ 'ildhack. 

6·3·-;- Die DependflllcclI der SlIdbflhll fl71l Semme7'ing 

DI e Bahnfahrt auf den emmering, 110 man ja seit 1 1 bequem im neu er

bauten Sommerrestaurant »Jubelhfllle« am \\ 'olfsbergkogel einkehren konnte, 

ent\1 ickelte sich zu einem echten Kassenschlager für die Südbfllm. Zahlreiche 

Sudbllhll-Führer über das emmeringgebiet SOlI ie begeisterre Reiseberichte 

und Bddleporellos sorgten für \olle Zuge. 

Der kluge Gedanke Ion Generaldirektor chüler - namlich Rei<;e und lIo

tel gemeinsam I'on seiner Gesellschaft anzubieten - war \'011 aufgegangen und 

6. \ D.l' erste ~emmennghotcl der SlIdbahn (I. R II I 82) 18, 



führte zu einem ersten Grlauberboom am Semmering. Die Folge war gewal
tiger Platzmangel im ersten Südbalmhotel l 

:\'icht nur aus \\'ien, sondern aus allen Teilen der ;\Ionarchie reiste man 
an, um das neue Berghotel - so nahe der Metropole - zu besichtigen. Auch 
der Tagestourismus nahm gewaltig zu. Da es neben den Hotelräumlichkeiten 
und der Restauration am \\'olfsbergkogel sonst keinerlei Infrastruktur in der 
Höhenlage gab, machte man kurzerhand um 1883 aus den frei stehenden Ab
orten neben dem Hotel einen \'erkaufskiosk für Souyenire und Tabak. Heute 
I'on Sammlern hoch bezahlte Ansichtskarten gelangten I'on dort über das ho
teleigene Postamt in die weite \\'elt, wodurch sich der Ruf des Semmerings als 
»HiJhe71luftcll7'071« in \\'indeseile I'erbreitete. 

Gm dem nicht enden wollenden ;\lassenansturm gewachsen zu sein, ent
schloss sich die Hotelgesellschafr, die ja das »f{Jassendenke71« I'om Bahnbetrieb 
her gewohnt war, so schnell wie möglich auch für einkommensschwächere 
Gäste billigere Cnterk.iinfre zu errichten. Im Geschäftsbericht der 33. General
Venml17l1lullg \\'ird die beengte Zimmersituation am Semmering um 1883 so 
beschrieben: »Die stetig ,;:acb.\'mde Frequf71z des Se711mering-Gebietes und der im

lIIer 3zIIlehmende Bemcb IIIlSfres d071igen Hotels haben uns geno'tIJ/~rz;t, eim Vel'g7'osse
nlllg der Speisclo[(flitätm c'orZlllleb7lleJ/ ulld ein eigenes Gebäude Z1I1' G'nterbringzll7g 

der Post- und Telel';raphen-BlIreallx und der Dimencbaft des Hotels zu erbauen. Da 
sich fe77ler das Bedll7filis gezeigt hat, allch den Anforderungen jenes sebr na7llhaften, 
,:or;::'lIgr..::ei.,e tOllrij,i.,cbm Kreism allgehiJ'renden Theiles der Se7ll7lleringbesucher zu 

entsprechm, (!'elche keinen rt;riJßereJl Anspntch aufComfo71 erheben, so haben (!'ir ein 
eigelles Gebäude mit eillfach eilIgerichteten Zi7ll7llenl, das so genannte> Touristen
balls< erballt. HTir konnten dasselbe aber erst gegen Ende des SOlll7llers eriJffiwl.«H' 

6.].-:-.1. Die Tollristfllhtiu"era711 Wolfsbe7gkogel (1883) 

Trug sich die Bahngesellschaft vorerst nur mit dem Bau eines Touristenhauses, 

so führte aber der ungebrochene Besucheransturm dazu, gleich auch ein 
zweites lIaus zu errichten. Bereits am 17.1.1883 erteilte die Bezirkshaupt
mannschaft :\'eunkirchen die Baubewilligung der beiden Touristenhällser am 
\\'olfsberge. (Abb. 165) Der einzige Cnterschied zwischen den beiden von der 
Baugestalt her nahezu gleichen Häusern lag in der Höhe. \\'ährend Depen
dance 1 (36 Zimmer) nur über zwei Geschoße I'erfügte, erhielt Dependance 11 (54 
Zimmer) drei Geschoße. H1 :\'un wurden inklusi,'e der 60 Hotelzimmer rund 
150 Zimmer I'on der Bahngesellschaft angeboten, die allerdings \\ iederum im 
:\'u ausgebucht waren)+! Die \ 'erpflegung der Gäste der beiden Touristenhä7l

seI' erfolgte meist durch das billigere Restaurantjubelhalle am \\'olfsbergkogel, 
doch stand allen Touristen natürlich auch »a la carte« das IIotelrestaurant zur 
\'erfügung. 

Die zweckdienlichen Dependancen, die keinerlei romantische Effekte auf
wiesen und ihrer Gestalt nach an Bahnnutzbauten erinnerten, sind heute so 
wie die »Jubelhalle« nicht mehr existent. H5 Flattich erkannte schon bei den 
Bahnbauten, die man oft in Fachwerkbauweise errichtete - wie etwa das Auf
nahmegebäude Kufstein (Abb. 29) -, dass die aus der Konstruktion selbst re
sultierende Gliederung der großen \ \'andflächen durch die sichtbaren Hölzer 
und Verschalungen einen kostengünstigen \Torteil mit sich brachte. H6 

188 6. Sudbahngrundung I löhenluftl.:urort Semmering 

3,F Geschaftsbencht der 33· 
General-'I 'er,ammlung der Sud

babllgesellscbaft, \\ien 15.5. 

1884, Staatsarchl\ \ \ien. 

343 Anton SrlberhuberlJosefRabl, 

Fuhrcr auf den Semmenng, ". 

Aufl., \\ien 1902, S. 52. 

3++ ZIt. Arun. 291. 
345 DIe schlrcßlich funkoonsloscn Häuser 

wurden aufgrund Ihres schlechten Bau

zustandes 1930 und 1989 abgerissen. 

346 ZIt. Anm. 5-, S. 101. 
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Die wenig aufgelockerten im lrubischen Stil gehaltenen Dependance-Gebäude 
lehnten sich mit dem Fachwerk - das man I'o rher am Semmering noch nie ge
sehen hatte - auch an Ferstels ,Yebengebiillde der Villa WmthoLz in Reichenau an. 

\\'ie der Situationsplan zeigt (Abb. 166), ist auch der 190 1 parallel zur Jubel
halle I'or Dependance 11 vom Architekturbüro \\'ildhack & }'lorpurgo errichtete 
Kinderspielplatz mit eigener Spielhalle nicht mehr vorhanden. Am Plan sind 
noch die einstigen Grundbesitzungen von Baurat Franz 1 Teumann und Simon 
Doppelreiter eingezeichnet. 

6. y;,. 2. Das Posthalls i11l Kmpark 

Zugleich mit den beiden Tollristenhiiusern ließ die Gesellschaft im Jahre 1883 
durch den Bahningenieur Josef Daum auch das K u. k. Post- lind Telegmphen

gebiillde G"L 27) im IIotelpark errichten (Abb. 167), das \'on 8 Uhr früh bis 9 
Uhr abends (Briefzustellung täglich viermal) geöffnet waL H- \\'ährend sich 

ebenerdig neben dem Postbetrieb auch das K u. k. Staats-Telephon (Direkt
verbindung mit \ \ 'ien und Brünn) befand, logierte im ersten Stock die von den 
hochgestellten Gästen mitgebrachte Dienerschaft, um so der alruten Platznot 
im Se71lmeringhotel etwas abzuhelfen. \ieleJahre später wohnten dann hier die 

Oberkellner des Siidbahnhotels, was dem Posthalls, dessen Betrieb ja ab 1908 in 
den großen Posttrakt des neuen Siidbahnhotels übersiedelte, den 0;amen »Kell
nerhiillsl« einbrachte. 

Der Bau des kleinen Po.,thallses unterschied sich gewaltig \'on der Erschei
nung der frühen »Direktoren-\'illen« Schüler und Prenn;nger, die inzwischen im 
klassizierenden »Iraliall Villa Style«, zwar verbrämt rillt Schweizerhalls-,\ lotil'en, 
rund um das Hotel gebaut worden waren. Dem kleinen Postgebäude wurde aber 
-wie bereits bei den ToliristenhiillSe771 - ein ganz bestimmter Bedeutungsinhalt 
unterlegt. Eine im deutschen Fachwerkbaustil apostrophierte Spielart der Neo
renaissance zeigt hier Aspekte einer Art von »Nationalstil«, der vermutlich von 

den deutschen Eisenbahn-Ingenieuren der Siidbahn importiert wurde. Genau 
dieser »Fachwerkstil« , der nicht unseren Breiten entsprach, \\'ird dann 1901 in 
noch größerem Ausmaß beim neuen Südbahnhotel angewandt. 

6. Südbahngrllndung 1 Iähenluhl.'Ufort Semmenng 

16-:- Sellllllel'ing: Posthdllschm m,ne/( angelegtm 

Kurpark nebm deT beretts vel'großel1et1 

Hote/dependance U'aldhoJ, 1/771 1926 

34 - KJenrelchs Führer durch das Sem
menng-Gebler, Craz 1906, S. 100. 
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H<) Der '\ cue Brod.hJu>. 5. Bd , 

\ \ Ic,bJden 1<)0< " ). II 

,';0 BJUJhet '\r +'. (,cmunde SCIllmerin~. 

"I (;c,chäft,bcnchr de> BetrIehs-

lahres 1901. \\ len. l~.5.1901 

1 leute ist das Poxtbtl/lx 10 Prl\atbe~ltI und durch dl\erse Zutaten \eranderr, 

/.U denen neben dem Keramikdekor auch der hölzerne " eranda\ orbau gehort. 
Den ()ng1Oal/.U~tand zeigt aber ein 1926 erschienenes Foto, \\obel die au

ßergew()hnlich malcnsche Erschell1ung des kleinen r lauses - bel dem e, sich 

um den ersten Fachwerkbau am "emmenng handelt - bestlchr. »DIIX K.II.k. 
POSf- I/I/d Teiegraphcll-Postf17llt«, schreibt ell1 Reiseführer nm 189< , »/.\11'/11 Post
all!t, u'le es solcher GeItf/lt 171 /lnsercn .'lIpen lind alleh SOI/st U'O kal/II! u'icdcr ;;or
k0711111 t«. 4' :'\eben dem Cberraschungseffekt I ermittelt das kIeme Ilaus dem 

Parkbesucher auch den Charakter emer bestimmten ~tlmmungsIJge. \ 'ennut
lieh \\ ar fur sell1e (,e,taltung als romantisches »SChU'l'IZCrhalls« (I Ioltbau .\Jois 

ßreyer) auch seine intime Lage inmitten des I'on Fichten umrauschten I Iotel
parb der auf dem Foto eben erst im F ntstehen ist - I'erant\\ ortl ich. 

Da, Posthalls dürfte in anglisierender \lanier als Par/.:stajjage gebaut 1\ orden 

sein, denn seit dem ~p:-iten I .Jahrhundert zählten JJ »Sc/Ti::ei3CrhtlllScr« in Eu

ropa /.Um Repertoire der Landschaftsgärten der AuHclärung. IIeute mehr denn 

je lässt Sich dieser romantische Gedanke der Entstehung des ersten S'l'lIIl11erin
ger Pos1hf/lises nach eier liebevollen \ \ 'iederherstellung des einstigen »/Jotcl- IIl/d 

Kurparh« durch Demetre Kaloussis \\ ieder bestens nach\·ollziehen. 

'Iechnisch gesehen zählte um 1883 die .-\usstattung mit Elektrillüt (Licht) 

und Telegraphie noch zu den Lu\usgütern eines llotels. ""ar doch der er

ste praktisch bra uchbare Telegraph erst 1837 \"om nordamerikanischen :\ laler 

Sam ud .\ Torse erfunden \\orden. 149 Die drah tlose " erbindung en mickel te sich 

aber zu einem »must« der Tophotels dieser Zeit, ermöglichte sie doch ersmlals 

- lor unserem \I eltumspannenden 1elefonzeitalter - den damaligen Ilotel

gästen ständige Erreichbarkeir. Gerade die Einrichtung einer eigenen Post
/ll/d Telegraphenstatloll trug daher VI esentlich zum Renommee des in ,ölliger 

Einsamkeit in 1.000 m IIöhe gelegenen Sem711erillgbotel.1 bei. So ist es nicht 

len\ underlich, dass der Semmering ständig neue Gäste anzog. Dies \I urde 

aber fUr die Sudbahn ein immer größeres Problem, da man für :'\euzugange im 

H otel keinen Platz mehr hatte. 

6.]. -:-. 3 Die Hoteldepmdtlllce ~Vtlldboj (1889) 

Durch den ständigen Platzmangel, aber auch durch das ~\Ianko, dass man das 

arismkrausche Publikum nicht dem Stand entsprechend unterbringen konnte, 

sah sich die Gesellschaft gezwungen, das ständig ausgebuchte TI otel um ei

nen eleganten Bau zu emeitern. 0 errichtete man um 1889 in unmittelbarer 

:"ähe (!e> IIotels den Waldhof (.\bb . 168) Die noble Dependance, die mr allem 

\\'egen ihrer Ruhelage im KlIJpark 10m elitären Publikulll geschatzt Illirde, das 

sich hier dem H oteltrubel entziehen konnte, \'erfügte über 50 Zimmer. 

Leider brannte das dreigeschoßige IIaus bald lollkommen ab, wurde aber 

r 93/94 nach den Einreichplänen \on Josef Daum <, \I ieder aufgebaut. C n

glllcklichemeise brannte dieser für die Sudbalmgescflschrtjt typische ichtziegel

bau mit den I~erbrelterten GiebelHachen noch ein zweites :\lal nieder. Im Ge
scbtlftsbmc!Jt des BetnebSJflbres 1902"I, 1\ 0 sich der 14ilfdhofBrand gleich durch 

ein inken des Reinertrages bemerkbar machte, liest Illan darllber: »Dieser 
u'tmlc dadurch herL'OI"e;cnifen, dass (be lmifan[!;reiehe Depcndance F/fifdbojdurch den 
f1111 22 . .\1a/-::; 1902 IIlL'igebroehenen Bmnd llI1beu'o!Jllbar u'urde und u'f1hrelld der 

6. ~ Da" er,re Semmenng-horcl der 'illdbahn (I S I1 I 8H2) 



gilllz.ell Sfi/SOIl bis ill d/{' er.,te Hrilfte des .HOI7fltes Dece7llber nicbt belllltz.t ,,'e7·den 
/.:ollllte.« ". 

Die \Of allem bei .\risrokraten beliebte Dependance wurde aber im Zuge 
de, f,Tfoßen IIotelzubaus bereit, 19( '2 \ om \rchitektenteam \ \ ildhack & .\lor

purgo komplett saniert und um ein \1 eiteres Geschoß lergroßert. pater wur
de der lIiddbof, \"or dem sich Tennisplatze befanden, zur berühmten Kur- lind 
11 II.\'scrbedtlllJ1fl!t SudbfllJllbotel um Fun ktioniert und 1912 mi t einem beheizten 

(,ang mit dem IIotel \erbunden. (.-\bb. 167) Heute befinden sich im IVtdd
boI'1 ie im Ersten SlIdbabllbotcl (J 82) parifizierte Eigentumsll oh nun gen. (\ 'gI. 
6.9. I) 

6.3. ,\ SC7lImerillger S"'btzicgelbillltclI 

Interessanter\\eise blieb die S/ldbillJIIgesellscbajt dem \'on \\ 'ilhelm Flattich 

im Bahnbau eingeführten »rationalen Backsteinbaustil« nicht nur bei ihren 
'\ utzbauten am Semmering treu, sondern führte auch einige ihrer späthistoris
ti,chen IIotelbauten und \ illen in Sichtziegelbau\\eise aus)i) 

Betrachtet man heute die LlI1\'erputzten Fassadenflächen des Semmering
botels I'on 1882, so muss man sagen, dass bei dem Ziegelmaterial wenig A.bnüt
lUngen zu bemerken sind. Dies beruht darauf, dass der \erwendete Backstein 

durch Brennen gehärtet und wetterfest gemacht wurde. Die unterschiedliche 
Farbe, die bei den emmeringer Rohziegelbauten auffällt, dürfte mit der \'er
schiedenartigen chemischen Zusammensetzung des Rohmaterials und di\"er
genter Brenntemperatur zusammenhängen. Ji4 \ 'ennutlich gab es auch mehre

re Ziegellieferanten. 
~eben dem H otel \"on I ,2 zäh len auch die \ illen \'on Generaldirektor 

Schüler und seiner Schwägerin, aber auch die erste \ llla \"on Bahndirektor 
Prenninger zu den frühen emmeringer Sichtziegelbauten. Auch sämtliche 
lloteldependancen, \I ie die bei den Touri51enbilllse7' am \ \ 'olfsbergkogel und 
der Wa/dbof, auch das Postballs im H otelpark wurden in ichtziegelbauweise 

errichtet. 

6. Sudbahngrundung Höhenluhl:urort 'cmmenng 

168 Dependllllce Wlltdbof (190 I), ""0/" dem Brand 

351 Zit. -\11m. 19 . 

353 "gl.l\.ap. +3·), Rcnais
sance des ßack>tcmbaues. 

354 Hans I\.ocpf, ßild\\örterbuch der 

\.rChltckrur, Srutti!art 1999, S. 40. 



/ (,~ )fllllllerll/J!, /},III1Pfv. d"herfl d" ~'lIdl'dl'lI
bOfel, /111 / hmerr;mnd der S,hOr/ljfflll 

de' ebellli/i1f{fII K, ,elh/lwer ( /yo6loh) 

I;, B.llIakl, (,tmelnlle 'icmmenng, 

Pl.ln '>chl1lllt B Ion \reh. \\'ild

luck crlulten. '>chornslelnbau 

\Jphons (usl()(bs, \ \ len 1I 

1;6 \tmo 'ich".lrz, [10 \'illenensemblc 10 

Ilorn .1ls BeIspIel der Sulmoghchkcltcn 

um 1900, 10 J IO!l.lrthmusculll und 

'ludI [1orn, /leIB ,t!(C zu \luscum und 

Sl.ldlgcschlchIC, I [orn 1991, '> 159. 

15" I benda, ..,. 16,). 

I,S I eSlschnft zur Funfllgphrfeler der 

Sellllllrnll[!,I',d'll, \\ len 19" 4, c.,. " 

])1(.; )udbflhn blieb am Semmering auch noch im 2, Jahrhundert der Tra-
c 

dlllOn der SIchtllegelfassaden treu, denn .vchitekt \lfred \\ ddhack schuf 
190010 mit der neuen Dalllpf<L'a:d1-, Instalt einen monumen talen Bacbteinbau 

mll emem T 7 m hohen, mächtigen Schlot über einem frei stehenden Kessel
haus. !5' (\bb. r69) Oie Grsache, \Iarum die \\-ascherel mit den Bügelraumen 

so Ileit entfernt \om J Iotel war, lag darll1 , dass Sich hier die LIel'btCllxtelll-QlIcl-
c 

le befindet, \\0 man das für den \ \ 'aschbetrieb nO[\1 endige \\ 'asse r entnahm. 
Okonom1sch wie die (,ese11schaft \\ar, baute man 1911 auch die leer stehen

den Dachböden des z\\eleinhalbgeschoßigen '(urzbaus mit Satteldach und 

überglebelten \lltlelrlsalJten fur Personal zimmer aus. \n dem nicht zu uber

sehenden mteressanten Backsteinbau in der .lIefere/s traße, der seit 1993 auf 
InltJative \ on ()uo Celger als Eigentums- \ \ 'ohnhausan lage genützt Ilird, kann 

man an hand seiner Gliederung die materialgerechte --\usführung der perfekten 

Ziegel- F Illteischich ten gena u studieren. IIier aufgefundenes Ziege 1m3 terial 

mit dem \ lonogramm 11. D. bel.eugt die IIerkunft des Baustoffes aus der Fa

brik des \ \ 'iener Ziegelbarons IIeinrich Drasche. (\ 'gl. Kap. 4-3.5) 

COTT.\GES-Booll 111 SFlIIIERI'<.:GGEBIET 

Im Semmeringgebiet ~tößt man auf , 'erschiedenste bisher unerforschte \11-
lenkolonien. Angeregt durch den ~f TiC/ler Cottagebillrverein \Iurden auch in 

Osterreich - nicht nur in den Städten, sondern auch auf dem Lande - eigene 

»\ lllemiertel« zu einer besonderen Erscheinung innerhalb der _\rchitektur 

des 19.Jahrhunderts .J5~ Leider sind, l\orauf ,\ Iario Schwarz bereits hil1\lies , 

diese beeindruckenden \ lllenanlagen Österreichs nur punktuell untersucht, W 

("gI. Kap, 6.6'5"P) 
Die \ 'orreiterrolle bei der Entstehung prominenter »\ llleggiaturen« im 

hoch gelegenen emmeringgebiet durfte I"or allem die TTillenkololll f des Sud
babnhotels (r882) innegehabt haben, die neben den :"eu-Reichenauer Parzel

Iierungen I'on l\rchitekt Lothar Abel zu den schönsten Ensembles dieser An 

um 1900 l.ählt. Die Vermarktung I'on Grundstücken meist zugleich mit einem 

\ 1 lien bau artete am emmering zu ei nem wahren » Boom« aus, 0.T 

eben an

deren Bauspekulanten begann auch \ lctor ilberer mit der Errichtung yon 

\ lllen rund um das Ion ihm gebaute f lotel Erzberz.ogJohalin entlang der alten 
Semmeringer Passstraße. 

Die immense ?\'achfrage nach Landhäusern , 'e nlUnderte auch den stei

rischen chriftsteller Peter Rosegger, der das Phänomen 1904 beschrieb: 

»Der .1 Ienscbenzug rtefge7T sich VOll Jabr zu Jahr und gar 7IIancher Tf:77l1ogrnde der 
G7'oße;-tadt will a717 Selllmering xeine Villa haben, Ein Gasthof um den andem u'urde 
erballt, 1 Jeilanrtalten, Wm"enhäuser taten sich auf, fVfJfeehflu5e7; TrinkbuttCll, Spiel
plätze lind Schaubllde7l. Eine Schule musste gegründet 71'erden lind endlich aucb eine 
KndJe, fur dfe aber das Geld 7Iicbt mebr ganz gelangt bat. ihr mit roben B7'ette771 
ö'encblageller Dachgtebel scbreit gallz erba77lllich n([cb el1lem TzI77I1. So ,:fele Sem
menngballser haben Tl/17m ohne Glocke11, aber die Kircbe bat für die Glocken keinen 
7lmll.« i5 N (Abb, 170) 

Tatsächlich \1 ar die :"achfrage nach Landhäusern gigantisch. In ,"e rmö

genden Kreisen zahlte damals eine \ llla auf dem Lande meist zum Grund

bestand des Familienbesitzes. ?\'un aber konnten auch die Städter, die keine 
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Kutsche besaßen, mit der Bahn auf das Land fahren, um dort ebenfalls die 

~atur zu genießen. 

Bei ,"i elen Semmeringer Villen, die ja primär dem Erholungszweck ihrer 

Besitzer und dem genießerischen D asein im Grünen dienen sollten, stand je

doch gleich bei der Errichtung auch der Nebengedanke einer allsommerlichen 

\ Termietung als Einnahmequelle im Vordergrund. Stammten anfangs die Bau

herren der \jllen aus Adels- oder Fabrikantenmilieu, so boten später Baufir

men auf einem '"orfinanzierten Grund bereits vorgeplante Villenobjekte an, 

die für jedermann erschwinglich waren. Eine Idee, die ja ursprünglich schon 

1881 auch Franz Schönthaler bei der Gründung der Semmeringer Villenkofonie 

vorschwebte. \Varum aber damals die Südbahn ihre Villen selbst in Eigenre

gie und massiver Bauweise errichtete und Schönthaler nicht zum Zug kam, 

ist bisher ungeklärt. Ausschlaggebender Grund dafür könnte aber die Leicht

bauweise der Schönthaler-Holzfertigteilhäuser gewesen ein, die meist für das 

Gebirge nicht ausreichend winterfest war. 

Die Vilfenkolonie rund um das Siidbahnhotel 

Bei der kulturgeschichtlichen Forschung rund um das Südbahnhotel kristalli

sierte sich heraus, dass die Ortsgründung des Semmerings nur aus dem Zu

sammenhang ganz spezifisch ökonomischer Voraussetzungen zu verstehen ist, 

die mit dem Bau des Siidbahnhotels von 1881/82 zusammenhängen. Zugleich 

mit dem noblen Berghotel errichtete nämlich die Siidbahngeseflschaft, angeregt 

durch die Aktivitäten des »Wiener Cottagebauvereins«J59 (wo auch \Vilhelm 

Fla ttich 16
< und Franz l"eumann bauten), die berühmte »Semmeringer Villen

kolonie«. :\lit der spektakulären Errichtung einer Villenkolonie auf dem Sem

mering wollte die Bahngesellschaft offensichtlich den spekulati,"en Parzellie

rungs-Plänen von Reichenau folgen, wo seit dem Bau der Villa Wm7:hofz, die 

IIeinrich Ferstel r870 für Erzherzog earl Ludwig errichtet hatte, ein echter 

Bauboom ausgebrochen war. ~un aber gab es ab I88I auch in der Höhenluft 

des Semmerings für Adel und Großbürgertum die ~löglichkeit für sich selbst 

ein Refugium zu bauen oder eine komplette \ 'i.lla zu mieten.J61 

Eine fotografische Gesamtansicht (Abb. 17 I) zeigt die durch die Villen der 

Siidbalm ausgelöste Besiedelung des IVolfsbergkogels um ca. I88}: neben dem 

I Iotel rechts die von der Bahngesellschaft selbst errichteten Villen Schiiler und 

Klei7l-H Tiesenbelg (Villa Sophie) . Auf der linken Seite die ersten Neumann-\'i.l

len und am Bild vorne die Ta zwisten häuser in Bahnhofsnähe am IVolfsbergko

gel. Die Panoramaaufnahme reflektiert die immense Bautätigkeit der Siidbahn, 

die den Trend der Zeit nützte und für »lufthungrige« Städter eine künstliche 

Enklave mittten in der T atur schuf. Die damals allseits grassierende Sucht 

nach einem »H äuschen auf dem Lande« wurde auch in einem Taschenalma

nach;62 witzig beschrieben: 

I94 

»Alles u,ill jetzt Bauer werden, 

alles flieht die faule Stadt, 

alles eilet zu den Herden, 

alles hat die Stadt/uft satt.« 

6. Südbahngrllndung I löhenluhl"Uron Semmering 

170 Die Semmermger Kinbe ve?fiigte bis 

1908 allS Geldnotm nI/rübe?' e/nm pro

VISOrISchen Holzgiebel. Vgl.Abb. 247 

359 I Iennann 'Illll1er, Das \ \Iener Cot

tage, m: ZÖL\.\; Bd. 581r906. 

360 Flamch erbaute 1890 die \'illa Krahk. 

361 SeItens des Slldbahnhotels wa-

ren die Villa Schiller und die \11-

la Sophle komplen mIetbar. 

362 ZIt.Anm. I,S. 1"1. 
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DIe flucht der radter auf Land hat \\-eltweit eine lange Tradition, \\obei der 
Brauch bis in die .-illtike zuruckführt. l~J Auch in Österreich gehorte es zum 
Csus beguterter Familien, In der \\ annen JahreszeIt den gesamten Hau halt 
auf Land zu \·erlegen. Ein Tro s DIen tboten be~orgte den Cmzug und mit
gebrachte Gou\"ernanren betreuten die Kinder auch auf dem Lande. In der 
» ommerfn che«, \\ 0 man entweder em eigene Landhau oder eme :\Iietl-illa 
bezog. bediente man ich neben dem eigenen Per onal auch gerne der Land
bel ölkerung. dIe dadurch eine finanzielle Aurbe erung erhielt. 

-\uch am emmering konnten über dIe ildbabll:;esellscbaft geschmach"olle 
\'illen gemietet \\erden. \nnonCIert \\ aren dIe .\lierobJekte In ». c7J1711crillg
Fübrcl7l«, wo man I 90 au »ifimü RCIscballdbllcbel7l« folgende Infonnation 
erfuhr: »Ausser dm Hotel-Grbliuden brfilldm sie/; a7ll em7llCrill'<. /loch 7llebrcre ele
'!,111lf cIIIgcr1cbtete r illl'7l, ,,:clebe LOll dfll Eigflltl/7llCI7l durch r f17J1ittlulI'!, dcr Sud

b"/'11-H otcl- r h-,::altllll" I1lJ1 em7llfnll" Rall:::' oder eta fl17::ehe L f17l11efrt ;::erdm. < 



\Ver aber nicht die eigene Köchin aus \Vien mitbrachte, konnte sich ganz ein

fach I'om llotel mitl'erpflegen lassen. Zum Einkauf musste man damals noch 

extra nach :\Iaria Schutz oder chottwien reisen, da es am Semmering keine 

Kaufläden gab. :\lanchmal boten auch BäueriJmen aus der Umgebung frische 

Produkte an. 164 

Die ersten Bauten der Sen/meringel' C~LLenkolonie,65, wie Schülers eigene \'illa 

und die seiner Schwägerin 1M Baronin K1ein-\\'1esenberg (Villa ophie) sowie die 

\'1l1a I'on Bahndirektor Kar! Prenninger J6:, waren in Eigenregie der Siidbahn 
Ion Oberingenieur JosefDaulll in Sichtmauerwerk mit Sch\\'eizerhausrezeption 

errichtet worden.J 6H Doch nicht nur die ungewohnte, unverputzte Bauweise un

terschied diese frühen Landhäuser I'om Stil der übrigen \'illen der Anlage. 

Bei der rund um das llotel errichteten \ '1l1enkolonie stechen zwei grundyer

schiedene Baustile ins Auge: 0 vertritt die Villa Schiller (Abb. 172) noch vor

dergründig den typischen geschlossenen, kompakten til des Strengen Histo

rismus, den die IIochbauabteilung der Slldbahn, die Hansens kubischen Wiener 
Stil schätzte, bevorzugte. IIingegen I'ertreten die \'On Architekt Franz A'eumann 

gebauten Landhäuser mit dem Blockbau in den Obergeschoßen einen aufgelo

ckerten malerischen Stil, der sich an Vorbildern bestimmter Bauernhausregi

onen orientiert. (Abb. 173) Beide Richtungen ordnen sich aufgrund ihres Stil

pluralismus eindeutig der späthistoristischen Phase unter. 

A'irgend\\'o kann man besser die I'ielfältigen Stil formen der Semmeringvlllen 

studieren als entlang der \ '1l1enstraße rund um das Siidbahnhotel. 'I1an begeg

net hier typischen Bauten im Charakter der \\ 'ende I'om Strengen Historismus 

zum päthistorismus, »u'obei das I orbildrepertoire VOll den kJassiscben Baustilen der 
Kllllstgeschicbte auf das neue Gebiet der r 1Jlkskzl71st allsgeu'eitet 'wurde«.l69 

Die zugleich mit dem IIotel um 188rlr882 im kJassizierenden Baustil 

(Quadermauerwerk, darüber Sichtziegelbau mit il1ittelri salit) von Bahnarchi

tektJosef Daum errichtete Villa Schüler weist im Sohlbankbereich der Fens

ter ein Deutsches Band auf. (Abb . J74) Bei dem beliebten Gliederungselement 

handelt es sich um einen Fries von zwei übereck stehenden Backsteinreihen. 

Die kompakte Baukärperstruktur der Villa mit der geometrischen , einfachen 

Fachwerkkonstruktion unter dem flachen Konsoldach (durch Dachausbau 

6. Südbahngnmdung I Iähenluftl .. urort Senunenng 

[-;' 2 Selllwe1'illg. Villa SchuleI: urspnmglicber 

Zustand IIl1t holze17U711 Vemndavorbau 

[-3 Semmcrmgerlillen t'Oll Fmllz Xezmlflnl7. 

1m Vordergrund dze rilla desArchztekten. 

Dahmter rechts dze Villa Schontha/eI: L/Ilks 

am Bi/drand d,e r I/la BItt1m; daneben die 

Villa Johmme.<rub (elgent!zch Villa DIIIIZ) 

36+ Z,t. .\nm. 1, S. 6+1. 

365 Zn. \11m. 203, S. 120. 

366 Semmennger ZeItung, '-:r. IOh9°O' 
36- \ \urde er,t 1 98 von Franz 

Xeumann umgebaut. 

368 '\;'äheres dazu 1m Katalogted 

iJber d,e Semmennger \!lIen von 

Günmer Buchmger, In. Sem

menng \rchltekrurlBand 2. 

369 \Iano Sch\\arz, Ein Land von Stddthau

sern oder eme Stadt von Landhäusern, 

In: DenkmalpOege In ',,'lederösterrelch, 

Band 29, St. Pölten 2003, S. 25ff. D. h. 

die \'ilien \\urden In Bauernhausfornlen 

\'e rsch,edener lIauslandschaften erbaut. 



1913 entstanden) erinnert trotz alpenländischer hölzerner Dekorteile (Laubsä
gearbeiten an den ursprünglichen H olzbalkonen I'orne und an der offenen \ 'e
randa rückwärts) stark an oberitalienische \ 'illen. 'Cnterstrichen wird die süd
ländische ;:--';ote durch den klassizierenden D ekor der Fensterrahmungen und 
KJ appfensterläden mit den horizontalen Verdachungen und den bekrönenden 
woterien sowie das ,'orkragende Konsolgebälk, das bei mittelalterlichen Flo
rentiner parrendächern üblich war. .\löglichef\\'eise geht die Italien-Rezep
tion bei der Villa Schuler und dem kastellartigen Turm der ersten Villa Pren

nil/ger (Abb. 175+176) auf das I 72 in Reichenau vom \\ 'iener Bankier Julius 
Fränkl erbaute repräsenrati"e Landhaus im italienischen \ 'illenbaustil zurück. 
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JedenblL ISt beim er ten 'lli/ba!.'II!> ,tel und der r illa (bliler noch elll -tarkes 
'\ ach\\lrken der italiem.,chen " eo-Renal ,1l1ce zu beobachten. 1I obei <lber un
ter _\ 1m ef\,'endung de.,» (!>,:u:,I/YtJ!s« \er.chiedene Kompo'ltlon, pnnzlplen 

zu ell1em neuen Ganzen zU>Jll1ll1engefügt wurden. Hier begJnnt um I \ , I 2 

<1m 'emmering im 'Illne de, .'pathl'>ronSI11Us eine schöpfen .,che Fonnynthe
se zu greifen. die dann um die J ahrhundertll ende in den frei kreierten elgen
standigen \ illenlosungen I on Fr<ll1z '(eumann und seinem .\lit<lrbelter -\l fred 

\ \ ildhJck Ihren Höhepunkt erreichen wird. 
Im Gegensatz aber zu Jen Ion der Bahngesell chaft in ichwegelb<lll"eie 

errichteten \ illen. die neben JII den 'chlleizerhausarrnbuten noch 10m »ltll

fi,lll 1,1111 Styfe«;- gepr<lgt sind. zeigt die lilla KJem- IFiesl'llber'.., (.\ bb. 1--) be

reits deutlichere EinHusse des. (!>,:·e/:erbaIlJstJ!s. 11 ie er <lUch bellll 10bbcher 

6, '>lIdb.lhngrundunS- I Iöbcnluftkururr '> cllllll~nns-

1-5 {.roh Du lJT'<pnm,bcbrll/l.1 ~ n BJbn

dIrekt K.rr/ Prmnmr:;,.,. (.<pJi<n 1 iiIJ 

~/b,.,. . dir.. r du P. /ltrO.,-fi ,( Rf,l-tS. 

Du Toun:unb.1IL''''' du \/Idb"l>n 

1-6 1111.1 Prmmnt::'ff' 1 rrrdtrr Pl.1mmS/chl deI' 

flwl1:Jlrr;m "t.bt:lr!;rlb'lIm 111'1 Ti,nll. 1 2 

.' "\ t' lrt,;n.lh .... nce-. Z\\cttt' ... lli .... ro

n'llllJ'-. \ 1ll!,'Num. B.ld \ !u,k.tu. 

Drc,dcn 2 L '-" 9 \ lir Bczug ,lUf 

1\.1 Boc>ch-"up.tn h.lt [nnJ kon

n.1 k.lto\\!Ce .tuf dlc'er lJpm", h.r 

hc Bubch.1 rlJn~ ler BczcIChnung 

,.[r.1 .tn \ l.t '> t\ le' pb,herr. 
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.I1,IISv:erl.:. bel/I< //1111> Jimn 

I~.\ f(,llICrIlI Ulr"bl'lb 111 1I 'l1Iterl.:leuhlllg 

Ilotel Ion \ \'ilhelm Flattich angewandt wurde. ~eben der klassischen Drei
teilung - Buckelsteinsockel, ichtziegelmauemerk, darüber die I'e rbretterte 
Giebelfläche mit dem Schnitzl\erk - erinnert vor allem die helle Ortsteinqua
derung, die an allen Ecken der mit ,\J ittelrisaliten gegliederten \ -illa bis zur 

Traufe in Lang- und Kurzwerk ausgeführt ist, an das Dolo7l7itenbotel. Dabei 
stammt I'ieles wieder von Flattichs Villa H ebm , wobei nicht nur die kreuzför

mige Gestaltungsform des Gebirgshauses, sondern auch der tunnelhafte Tor
bogen des aus Bruchsteinmauerwerk gebauten lintergeschoßes übernommen 
\.\<'lIrden . Zu prüfen wäre allerdings, ob die vorgelegte T lolzarchitektur mit dem 
kraftigen Laubsägedekor und dem Kruzifix der Bauzeit angehört oder so wie 

bei der Villa Premzmger (heute Albe7) von Franz , eumann erst später angefügt 
\1'0 rde. 

Interessant ist auch die Differenzierung z\.l-ischen den beiden rund um das 
fTotel gebauten Villen, die auch als Dependancen für das IIotel zur \ Te rfügung 

standen, \" ollte man da \'ielleicbt eine 0.'obilitierung ausdrücken, indem man 
die ' lila des Generaldirektors der Sildbalm im gleichen eleganten Palazzo-Stil 
11 ie das IIotel erbaute und die daneben liegende [' iLlII Sophie hingegen mehr im 
volkstümlichen alpenländischen Stil kleidete' 

\\Telch I'ornehme ,\ lieter die Sudbahn-Villen beherbergten, dokumentiert 
eine mit Krone geschmückte Bronzetafel an der ehemaligen ['illa Klein-H7ie

senlmg, \1 orauf steht: »Zur Erimzemng an die Kfllsemz u7Id Kiinigin Eizsabeth. die 

Im Jltft J 92 diese [Ti/la lwwohnte, « (.\ bb, I7 ) IIier sei daraufhinge\liesen, dass 
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die Villa Schiiler erst im Jahre 1912 durch En\'erb yollkommen in das Eigen

tum der Südbahn übergegangen istY' Yermutlich aber stand die \ llla bereits 
vorher hoch gestellten Persönlichkeiten als :\ Iietobjekt zur Yerfügung. 

Im Gnterschied zu den yon der Südbahn errichteten \ lllen, die ja schon 

durch ihre Besitzer in einem 0:ahverhältnis zum SiidbahnhoteL standen, spre

chen die yon Franz 0:eumann ent\vorfenen \ lllen, die räumlich unterhalb des 

Hotels liegen, eine ganz andere Stilsprache, Franz ATeumann, der am Semme

ring selbst als großer Grundbesitzer auftrat, wählte für seine im Unterbau aus 
Stein und im .-\ufbau aus Blockwänden ausgeführten \ lllen eine vollkommen 

neue Gestaltungsform, die mit ihren Bauernhauseffekten (mächtige Dächer, 
alpenländischer Dekor) bereits Anklänge des Hei7llatxtifs zeige 

6.4.2 Sc/;iinthalers Villenc'erband am Weberkogel 

, ~-!...~ l qfL 

-~__ "".-....-'w 

--_ ... _-----1.--... - ..... -.. -.........-. 

'1'1 'ie sich erst \'or l-urzem herausstellte, \n.lrde die Idee \'on Franz Schönthaler 

sen. (gest. 1904), eine \ lllenkolonie mit seinen Fertigreilhäusern am Semme

ring zu bauen, doch noch von seinem Sohn realisiert. " le ein jüngst gefun

dener Plan (Abb. 179) eines »zerlegbaren Holzhallses filr Her171 Robert DUliZ allf 

Par:;. 9": I14« sowie eine handgeschriebene Korrespondenzkarte (Abb. I 0) 
\'om 15.6.1908 der Firma F Schiinthaler llnd Sohne zeigen, dürfte die Firma 

in Zusammenarbeit mit dem Gloggnitzer Zivilgeometer Robert Dunz eine 

»Ville/h~nfage am Weberkogel« geplant haben. Die Anlage ist auch auf einem 

von Robert Dunz herausgegebenen Plan des Semmeringgebietes unterhalb 

der Jleiereh.riese über dem 'IYeberkogeltunnel eingezeichnet. (Abb. I I) 

0:ach der Baukorrespondenz hat die Firma Schönthaler am 11.9.19°7 auf 
dem '\ Yeberkogel um eine Baube\\Oilligung für ein transportables I Iolzhaus an

gesucht. Dabei trat lng. Roben Dunz als Grundeigentümer, sein Bruder Stadt

baumeister Eugen Dunz (Baden) als Bauführer und die Firma Schönthaler als 

IIausbesitzer auf.P Bereits am 18.7.19°8 schreibt Bürgermeister J osef D angl 
an die Bezirkshauptmannschaft " 'iener 0:eustadt: »Die Fi17Jlfl F Schimtbaler 
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1';9 F. Schimthalnjull.: Plan des 
Hohhauses für Ing. Dun:::. 

1 So K01Tesponde1lzkarte ,'OTI F. Schontbaln'j1111 

an Ing. Dun:::.. 1908 

18 I Robn1 Dunz: Snll1f1enngplan 

rl Slldbahn und Llyod, Wien [912, S. 15· 

r z Baua'" 1 1.6.190 ,Ge-
meinde Semmenng. 
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IIl1d Säblle 111 fr'im, n~, . .:Jlleegll.l'.I'L' 39, bat a/lf der dem He7771 Rob1'71 DIIIl': geborigen 
lf ;ddpilr,:efle X,: 9-: IIS der fultllrrraf'l,L'lIIemde Breitenstem em tramp0l1abies lIoh
fi Obllbil/l.l' Cl7"/cbtet, ":elcbes bereits kolfa/ldm1 ist. Es ":ird IIl11 {Iie GC/leb711zgullg der 

Be~l'l(blllllzg diesej' HaJ/j'es nl/t der KOllsknptIOIISlllllllmel:" Idlit":.r;;rabm 29, en:ucbt.« 
Roben Dum., dem \iele Parz.ellen auf diesem Terrain gehörten, \I echselte aber 

laut dem Situationsplan (.\bb. 182) mit dem Schönthaler-IIaus \on Parz 971/4 
aufParf. 971/). :"ach dem Plan muss sich die Villa DZlIlz genau in der .'Ilit

te (schraffiertes Objekt) Z\I ischen den beiden yon Schaubl gemieteten \ lllen 

befunden haben. n :\uf Parz. 97 I1..j. entstand dann erst um 192) in der ehema

ligen r 71111 .Hi/ru:a das heute nicht mehr existente Semmeringer Killder-Paradies 
(..-\.bb. 183), das an das Golfpfat:gefrlilde anschloss.n 

Da das neben der Dunz.-\llla " Tr. 29) liegende Haus Immergrüll, \I'elches 

der österreichische chriftsteller Richard \'on chaukai seit 1908 gemietet hat

te, die IIausnummer 28 trug, \lie aus einem Brieh'Oln 16.5.1914 mit »Bit

te um Zu bau« hen'orgeht, muss auch diese \llla bereits vor 1908 entstanden 

sein. Forschungsmäßig ist noch nicht geklärt, ob es sich bei den am \\ 'eberko

gel befindlichen \ lllen wie »Wolfgallgbof<, der nach Schaubis olm \ \'olfgang 

benannt ist, und »HallS hll7l/el~ff'7m« (Abb. 184) ebenfalls um Scbiimbaler-fliiu
scr handelt. Jedenfalls wäre dies nach einem Vergleich der Pläne des Hallses 

hlllllcrKrlm (.-\bb . 185) mit dem transportablen Holzhaus ~r. 6 (starke Kon
<,truktion) (Abb. 186) aus der Scbolltbafer-Koffektioll \'on 1914 durchaus mög-
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175 \'on !--:Ir! PO,t1UIll die \111" Fuch, er

nchtete \ dien \ill:1 \ \.1rIJ (dl<)"/<)H, 

Kuh '5, \ dl:1 Kmn (1<)'-'31 ,.." !--uh 

n), \Jih llerz ('<)"5, !--ub 36), \ JiI:1 

\\"e!{crer(I<)'-'51 )6, !--ub r), \IlIa 

Ilonln"nn (1<)05 ,6, !--ub 39), \lIla 

Ibll.lnit, (1<)0610-, !--ub.., ), \ilb 

\\'Jld"inkcl(l<)IO, !--lIb..,5), \db 

Ilochhr:lIld (1<)1 ", I<.ub 46) [ 11[" 

nOllllllen 'on "orhcrt 'Ibplmch, PJ

yer!l:lchcr hultuf\\ ege, lernItZ '999, 

1;6 Alle L'mer!Jgen d.lw Iinuen >!ch heure 

11\\ B,lU,lkt der C;emelllue P:lycrhach, 

,-- Er"chthch Juf den PIJnen FlIr 

d:b Pfin'iwlL< !--hlllm 

1-x "orhcn [()pllt,ch, P.lyerb:lChcr Kulrur

wege, lernltZ ,<)<)<), <., Il 3 und<" I ;fL 

lieh, zumal auch hier (\or ~chaubl) al~ I Iau~eigentllmer lng. Roben Dunz 

auftrat. (\'gl. Kap. 6.1 r) 
\\ le eine um 1924 \eröffentlichte handgezeichnete krZl.e (\bb. r H-) zeigt, 

plante Robert Dun! neuerlllh - diesmal gemell1sam mit \rchltekt \Ln Löwe 
ell1e \ illenanlage 111 der ~emmennger Sudbahnstraße, \\ 0 die FanllIJe Dunz 

die r89H/99 (he \on Franz "eumann erbaute ['i/la JOhfllllll'sruh besalS. "-ach 

dieser ~kllle durfte Dunt bei der \'orprogrammienen \lllenanlage 111 mas

sIvem \ ]auef\\erk eher an eme serielle \ lassenproduktJon eines lIäu,>er~'Ps 
gedacht haben und nicht an ell1e indll Iduelle Bebauung ohne schematische 

Lösung \\Ie am \ \ 'eberkogeL 

6.4. 3 ReIZende Vi//CllSledlullK 111 Klib 

[n der /Jell1en Omchaft Küb im Schv\ arzatal (\Or Payerbach gelegen) findet 

man ell1e nahe/u \ erborgene \ llIen-Idylle, Die lockere Siedlung entstand 

I\\ischen 1890 und 1910 aus insgesaml 18 \ lllen, wobei die meisten lIäuser 

(inkI. Planersteilung) V0111 Payerbacher \ Iaurermeister Karl Postl errichtet 
wurden. -, Die entzückende \illenkolonie, die entlang der SlIdblllJlI-Strecke 
an einem Berghang situiert ist, fand damals großen Gefallen bei den Sommer

frischlern. So auch bei dem ab Bausach\erständigen bei der SzidblllJllgcsellsc/;ajt 
als Oberinspektor im Semmeringgebiet arbeitenden Ing. Josef Fuch~, der am 

12, Augu~t 1901 beim Bürgermcisteramt Reichenau um Ertcilung einer Bau

bewilligung für ein \ \'ohnhaus, für ,ich und seine Frau -'Iarie, auf der Pan. "L 1 30/1111 der Catastralgemeinde Kub ansuchte. 
Die Entwurfspl~ine der ['i/la Fuchs (Küb:'\r. 3 I) stammen \'om »,\rchitek

turbureau .\Jfred \\ 'ildhack & Robert \ Jorpurgo«l-6, \\'obei _\Jfred \\ 'ildhack 

unterzeichnete. ( \ bb. 188+189) Der Bau, der nur mit geringen Planab\\ei

chungen bei der Grundrissaufteilung im Inneren zur Ausführung gelangte, 

wurde \ on Baumeister Karl Postl in Payerbach wr \usführung gebracht. In

teressant ist, dass hIer ein lokaler Baumeister die _\rbeiten durchführte und 

\\lldhack nur den Entwurf besorgte, obl\ ohl er ja selbst eine Bau-L-nterneh

mung hatte. Aus dieser Erkenntnis müsste man daher die bi~her Kar! Postl 

oder Karl \\ 'einzettl zugeordneten Bauten in der Region dahingehend unter

suchen, ob nicht der eine oder andere Entwurf auch auf \\ ildhack zurückgeht, 

Zllmal \\Tildhack oft nur mit einem kleinen unscheinbaren 0:amensstempel 
(Architekt ,\Jfted \ \ 'ildhack) zeichneteY-

Obennspektor Fuchs, der mit dem _\rchitektenduo \\Tildhack & .\lorpurgo 

durch den großen Zubau beim Siidbflbnhotel (1901) bekannt war, dürfte sich 

damals kurzerhand entschlossen haben, sich \'on den renommierten Planern 

eine eigene \ llla ent\\erfen zu lassen. Fuchs \erbrachte zU\'or schon yiele 

ommer In der PensIOll Wegererbofin Kub. Ausschlaggebend für den \ illenbau 

\'on Fuchs dürfte die Tatsache gewesen sein, dass seit 30. Juli 1899 die SIldbahn 
bei Bahnlalometer 84,798 eine eigene 1 laltestelle in Küb gegenüber dem ~fe

gererbof unterhielt. Diese Entscheidung \1 ird nicht zuletzt auf das EiJ1\\ irken 

Ion J osef Fuchs, aber auch den Direktor der SlldbflbllKese/lscbfljt Josen \ Toitech 

wruckgefuhrt, die beide 1898 ihren Sommerurlaub in einem \\Tächterhaus 
entlang der Bahnstrecke I erbrachtenyH 
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Zum Frscheinungsbild der I ,lIa FIICbs, die große Xähe zum \\ 'erk I'on \\ jld
hacks ehemaligem_-u-beitgeber Franz ~eumann auhl eist, aber auch _'\hnlich
keiten mit den ZUyor yom _-u-chitektenduo errichteten Bauten \\ ie der .1 Ieierei 
am 'emmering und der [Ti/la _\JOlplIre;o in Reichenau zeigt, fand sich in der 

Sfllllllcl"/Ilger Zeitllne; \'on 1903 folgende Be chreibung: »ElII rn:'.fIldes I liius
cbm Ij't dlt, r 'illa des HelT7I Inspehors Fuchs an der Südbahn III Kiib, ,;:elcbes die 
Lc.'er 1111 beflogen Blattc abe;cbildet fllldclI. [T 'llllderbiibscb gelegm IIl1d ,:or::iiglicj; 
tlUSe;efi,brt, pmsentiert es slcb dem Bescballer ebenso lIIaleriscb als allbelllleind ulld 
eillladmd, so dass alltag/icb gar ,'Ieie I {j/'ilbC1fabrende den scbollm kleineIl Besit-::, 
bC"i:'lIl1deI77, «;-9 

Das hier angesprochene ».\ lalerische« der Villa Fucbs ist eindeutig auf das 
erprobte Formenrepertoire der emmeringer \ jllen \"on Franz ,\'eumann mit 
dem starken Bezug zur alpinen Bauernhausarchitekrur zuruckzufuhren. 0 

entstammen die überkreuzten \\ jndläden, die sich mei t bei \\ jldhack finden 

6, Südbahngriindung Höhenluftkurort Semmering 
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SUDBAHNSTR ASSE 

lIal.i m ,11lfMlI EiHlllll I8iUTWrtIIGST 

INGENIEUR ROBERT OUNZ, GLOGGNITZ 

ARCHITEKT MAX LÖWE, REICHEN AU 

I \'6 ~d'''III;',''tI· AAI,kllOlI. 1I"I::hll/iJ \, 6 

1 \'~ Robe'1 0/111::. Ceplllllie I ,lIwalllllge /11 de,. 

~·lItJbtl" IIl"t lilj.\'e 

'T. 5djöntfja(er & 5öfjne~ Wien Ivlz. 

. - ... ~ ... 5 .. 7 • • AO 

7lr. 6 . 'ljo(z!jaus, starke Aonstruktion. 
1!reis A 2.3 .00 0 . 

71(tematiue: 1)oppe(te 'Fenster uno J(orkein(agen. 

1!reis A 25.500. 

(Jleie7"Cl oder Villa Flora in Grgersbach), dem :-\eumann'schen Repertoi re (et\\'a 

Villa .\Jemll). Auch findet sich an der Vil/a Fuchs im \ littelpunkt der Hauptfront 

eine ähnliche ,\ larienstatue unter einem Baldachin wie an der \ \'estfront der 

I 9 \'on F ranz 1'\ eumann umgebauten I lila Prenllillgel' (heute Villa. lIber). 
Betrachtet man aber abgesehen \'on der Art derC'bernahme fom1aler Zitate 

die architektonische StrukulI' eie r Villa Fuchs, so ze igt der nahezu quadratische 
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Grundriss, dass die tragenden .\littelwände, die sich an der Hauptfassade drei 
Geschoße bis zum hoch aufragenden Kamin hinaufschrauben, beinahe zwei 
flächengleiche \ Vohnbereiche schaffen. \.Yie so oft bei T\'" eumann verfügt auch 
die Vi/la Fuchs über mehrere H auszugänge. Dahinter liegen natürlich funktio
nelle Überlegungen, da die Villen oft über mehrere \Vohneinheiten verfügten, 
die während der Sommerzeit von verschiedenen Parteien genutzt wurden. 0 

wie Franz l'\eumanns eigene Villa am Semmering ist auch die Villa Fuchs für 
mehrere Familien geplant, wobei sich eine \Yohnung mit Küche im Unter
geschoß befindet. Eine zweite \Yohnung im Parterre ist wie bei Neumanns 
eigener \ 'llla ebenfalls auf der \Nesrseite über eine Freitreppe vom Garten aus 
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188 Alfred Wildhack: Villa Fuchs 11l Küb 

(19°1102), Zustand 2004 

189 Aifred Wildback: Villa Fuchs, VorderansIcht 
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(,riigcr. \ \~cn I. Johallnesga"c I 

[ Icute Im Bc"tz \'on Famihe Patak. 

,bi fit, \nm. 3S6.:' II Iff. 
,H2 D,csen I Iin\\"" \crdanke Ich 

l ni\ '. -Prof. I)r. \ \ altcr lVausc. ,S, Fhcnso. 

1~-I C,/ 19-1-15/1/9-1 \om '9· Sept '99+ 

zuganglich. \ufgrund der IIanglage l',t die \llIa an der Rückseite, 110 sich ein 

IleIterer FlIlgangsberelch befindet, nur /\\ elgcschoßlg. 
Die durch dic gcschllltztcn Z,erstreifen - zwischen denen sich noch ~pruch

bander befanden - beronte hOrIzontale Symmetrie der Fassade II inl durch die 
uber den Fcnstern befindlichen Klebedacher, die durch die ubergiebelte ».\1a

donna I11lt KlIld« unterbrochen \1 erden, noch zusatzlich unterstrIchen. Bel 

den Fenstern neben der auf einer Konsole stehenden \ 1adonna trat,'l auch der 

(,lasstreifen dcr Butzenfenstcr der Oberlichten zur lIorizonrale bei. Einzig 

der große Rundbogen 1111 Sockel bereich setzt der ausgewogenen KomposI

tion \ symmetrie entgegen . . \uch Franz "eumann liebte diese höhlenartigen 
ElIlgangc, die man an seiner eigenen \ llIa, aber auch an seiner letzten \llIa 
»L'mcrc Hutte« findet. Bei der Villa Fuc/;s ,,,'ird heute, nach mehrerenLm

bauten, dic Talseite im Parterre Ion cinem durchgehenden Balkongeländcr 

bcstlmmt, wodurch cllle unausgell()gene IIorizontalit;it entstand, II elche die 

Fassade drückt. \bschließend sei hier ef'\ ähnt, dass tbe Villa Fuchs 1919 in den 

Besitz des \ \J ener Stadtbaumeisters Guido Gröger kalll,lH. 

Die kleine Siedlung Küb entll ickeltc sich erst durch die Initiati\'c Attilio 

Rellas, der 1898 im Kübgraben großen landwirtschaftlichen Besitz ef'\'arb, 

zum zweiten Fremden\erkehrszentrum der Gemeinde Payerbach. \ttil1O Rel

la, ohn eines Trientiner Bauunternehmers, war Oberingenieur der \ " iener 

Baufirma Pittel und Brausewetter, \\ elche auf Betonbauten aller \n, \'or allem 

auf Bruckenbau, spezialisiert war. D em \ 'orbild der Sudbahngcsellschajt am 

Semmering folgend, errichtete Rella hier im folgenden Jahrzehnt etappeJl\,'ei

se eine IIoteikolonie mit D ependancen (Kllber Hof) sowie einen eigenen Park 

mit La\\n-Tennisplatz. Zu den bckannten Gästen im Kllber HoJzahlte 190 2 
auch ,\rchitekt Robert Freihern'on ,\1orpurgo. ("gI. Kap. 6.6+1) 

Gegenüber dem Kllber HoJ entstand 19°3/04 nach Plänen des " 'iener 
Architekten ,--\nton " 'eber das Ilotcl »Kastell Kuh«. Sämtliche Bauarbeiten 

\1 urden \'on den beiden Payerbacher Firmen Kar! Pos tl und Kar! '\ 'einzettl 

durchgeführt)R' Auch der Reichenauer -'1aurermeister _\lais Seebacher \Iar im 

Küber \'ill enbau beschäftigt und errichtete 1910 die Villa Homolka (Küb ++). 

6·4.4 Villenanlagen anl Kreu::,berg: KJ{ml7lzISchotr,::;Cll lind 071boJ 

Am Ende des 19, J ahrhunderts \.\'Urde auch das Gebiet des Kreuzberges (Abb. 

190), der sich entlang der romantischen Adlitzgräben cmporhebt, als Sommerfri

sche cntdeckt. Eingebettet zwischen Raxmassiv und der SemmeTingbflhn entstan

den dort in sonniger Lage entzückende \ 'illem'iertel, die heute wesentlich zum 

Gesamtbild der \'on der U _ ~SCO ausgezeichneten Klliturlandschaft Sennl!eTing 
beitragen. Typisch für den Kreuzberg ist, dass man unvermutet immer wieder 

auf kleine \rchitekrurjuII'ele stößt, die ,'ersrreut in Lärchen- oder Birken\\'äl

dern liegen. 0 findet man auch um den alten Burg- und Kirch\1 eiler Klamm 

eine kJellle Rorte, deren \littelpunkt das einstige Pfarrhaus ist)" (.\bb. 191) Das 

Gebaude \I'urde anstelle des 1809 durch Brand zerstörten \ 'orgängerbaus vom 

.\rchitekten des Sztdba/;nbotels I'\lfred \\ 'ildhack um 191 T im villenartigen Hei-
771atstt! errichtet.l" l "ach einem Bescheid des BundesdenkmalamteslH4 i,t das \'on 

\\'ildhack erbaute Pfarrhaus Klamm 99 »ein Denkmal 1'0/1 kzmstlemc/;er lind kul
tureller Bedeutung. dessen Erhaltung als fitr d,e SemmcrTlzglalldsc/;aft pm(!,lla71tel' Bau 
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Semmewlggeblet aus der Vogelschau. 

im iijfent/ichen InteresJe gelegen ist«. Die Bedeutung des Gebäudes, das sich heute 
durch die weitgehende Erhaltung der ursprünglichen Substanz auszeichnet, ist 
auch durch seine malerische IIanglage unterhalb der wildromantischen Ruine 
Klamm (urkundlich erwähnt I 133) mit ihrer mittelalterlichen Burgkapelle und 
dem dazugehörigen »Eisenbahner-Friedhof< (Abb. ) bedingt. i\ach der Baukor
respondenz sollten auch weitere Pfarrgründe rund um die Kirche \'on Ing. Ro
ben DunzJ~i »\'em1arktet« werden. Als Eigentümer ist die Pfarre Klamm (Pfarre 
Schottwien unter Pfarrer \Inzenz \ \ 'eninger) genannt. (Im i\amen Sanct I 'eit's 
Zeche; im :\amen Sanct "\ lichaeli-Stiftes.) \\Ie so oft bei den .\laklergeschäften 
am Semmering keimt auch hier die \ 'ermutung, dass das geplante l ilIenprojekt 
irgendwie mit der Siidbah7lgesellschaft in Zusammenhang stand, worauf die Ge
schichte der kleinen \ llIensiedlung in Klamm auch hindeutet: Zur Errichtung 
des Pfan'hofs gewähne nämlich die Gemeinde Breitenstein (Bürgermeister Josef 
Dangl)J86 am 14. IO I 9I I ein Darlehen auf 50 Jahre . .\ lit der Loerprüfung des 
Kostem'oranschlages wurde Oberinspektor Fuchs \'on der Siidbahngesellschaft be
traut, dessen I llIa in Küb ebenfalls von Alfred \\ jldhack erbaut wurde. Anlässlich 
des Kirchenweihefestes fand am 2/.9. I9I 2 ein Dinner im Siidbahnhotel statt. 

Insgesamt stellt der ansehnliche Baukörper des Pfa17'haliSeS, das in seiner 
stilistischen Ausformung auf die Zeit um 1910 zurückgeht, ein für diese Zeit 
und die Eroberung der Landschaft des Senunering als Erholungs- und Ferien
gebiet typisches markantes Bauwerk dar. D iesem Stil entspricht auch das nach 
An einer offenen I-l alle gebaute Stiegenhaus mit Geländer aus der Zeit, das 
seine Parallelen im englischen Landhausstil findet. 

208 6. Sudbahngnmdung Höhenluftkurort Semmering 

'90 DIe G7'-.'ESCO-Kulturlandschaft des Se1Jl

menllggeblets allS der VogelschaII, Postkarte 

385 Adresse: "len , Srrozzlgasse. 
386 Die rucht gewachsene, sondern l'Unst

IIch ,'on der SlIdbahllf!;esellschaft aus dem 

Boden gestampfte Ortschaft Semmering 

selbst stand bIS 1919 unter der Gemein
de,'er\\'alrung ,'on BreItenstern, \\0 SIch 

auch das Burgermelsteramt befand. 



/9/ ,llJred TI ddb(/,k' Pfim'b(//l" lVoJIIJII.21/
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,~- Gemelnde.um BrcltenstCIn. 

Raumplan PfarrhofKlamm 

~ach dem Grundrissl - befand sich die Pfarrkanzlei im Parterre des Hauses, 
das yom Charakter her für I\Tohnzwecke konzipiert wurde. tber das \ Tor_ 

zimmer betrat man den offiziellen Raum, der von einem großen ErkerfeIlster 
belichtet \\llrde. Yom Kanzleiraum führt eine Türe in das Pfarrarchi\-. C"ber 
dem Archi\ befand sich im ersten Stock das chlafzimmer des Pfarrers. Im 
Erkerraum daneben das peisezimmer, dahinter die Küche und der Stiegen
aufgang. (Der dem chlafraum des Pfarrers befand sich in der ~lansarde der 
et\\ as kleinere chlafraum der Köchin ( chiffsboden). Im danebenliegenden 

6.4 Conages-Boom Im Senunennggebiet 



Raum, der hinter dem die Dachtraufe durchstoßenden Giebelaufsatz lag, war 

ein Fremdenzimmer (Brettlboden) untergebracht. Der übrige Dachboden

ra um 11 ar ziegelgepflastert. 

Die Architektur des Gebäudes, das etwa zeitgleich mit der ebenfalls I·on 

\\ 'ildhack erbauten Villa Lmka am emmering- entstand, markiert deutlich die 
~ 

Endphase des Heimatstils . So steht die »traditionelle« Holzveranda bereits im 

Gegensatz zu der als fortschrittlich zu bezeichnenden großzügigen Fensterlö

sung. Bemerkensl\-ert ist auch das steile Dach mit dem hohen Kamin .. \111 Bau 

des PfaIThofes in Klamm ist nicht zu übersehen, dass innerhalb des \ \'erkes Alfred 

\\'ildhacks stilistische \\ 'andlungen erfolgt sind . , 'or allem überrascht die radi-
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kaie '\üchternheit des \ußeren, (ile bereits Züge der\rchitekrur der Z\I ischen

knegSlelt I Ofllegnimmt. DeutlIch Ist an dem Bau ein neuartiges Experimentieren 

nm \ Taterial und Oberflachenquailtaten LU beobachten, das gemeInsam mit dem 

nunmehr \Iel freieren KombinIeren architekturhistonscher Formelemente schon 

aufgrund der Flächigkeit dIe Fntll Icklung im Sinne einer neuen Rlchtung erken

nen lässt. \\ lldhack bemühte sich hIer zunehmend um eIne glatte (wenn auch rau 

geputzte) \\'andbehandlung und lemchtete auf schmückende Dekoration. 

Zur Cnterschutzstellung des Denkmalamtes dürfte bei dem Bau auch die 

Tatsache beigetragen haben, dass die inneren Raumstruktllren im \ \'esent

lichen erhalten geblieben sind. »f'fenn mall auch niebt ;:on eTlIC711 ganz außer
g(:u:älmltehen Objekt spl'eeben ka7ln«, so die Aussage des Denkmalamtes zu dem 

\1, 'ildhack-Bau, »so sei esjedenfalls ein seh' gutes Zeuf!;nis im SI/me eilm qualitiit

val/eil >tIll07l)'lJ/el1 Ballens<, v:elcbes (he Ku!t1l7ngio71 Se717meri7lg 7Ilitpriif!;e, IIlId dabeI' 
sebutZ71'llrdzg. «lHH 

Das Pfanhaus \'on Klamm (1911) ist als der bisher letzte Bau fU betrachten, 

den .\Jfred \1,'ildhack im Semmeringgebiet nach derzeitigem 'tand errichtet 

haben dürfte. Es darf aber nicht \'eflllll1dern, sollten in Zukunft \1 eitere Bau

ten des ambitionierten Architekten zu Tage treten, zumal die Blütezeit des 

emmering über den Ersten 1,\'eltkrieg hinausging. 

Im Unterschied aber zu den meist \"On einem Im'estor parifizierten \lllen

sIedlungen trifft man rund um den Kreuzberg auf mehrere kleine Rotten, die 

sIch durch pril'ate Grundankäufe und lIausbauten mit der Zeit zu lockeren \11-

lell\'erbünden zusammenschmiegten. 0 eine einsame Kleinsiedlung findet man 

auch unll eit I'on Breitenstein am Kreuzberg in Orthof, \\0 einem das pracht

lalle Ra.,- und chneebergmassi, LUm Greifen nahe ist. .\litten in all dieser -:\'a

rurpracht steht man dann beeIndruckt \Iohl vor einer spathlstonstischen, aber 

schlicht gestalteten \ Illa in IIolzbaulleise. (Breitenstem ),'r. 131) Einziger Fas

sadenschmuck des Blockbaus uber -:\'arursteinsockelmit den farblich abgesetz

ten Fensterläden ist eine» \ lariazeller :'Iuttergottes«, (.-\bb. J92) 
\ \ Ie auf einer Perlenschnur aufgefädelt, reiht sich auf dem Bergkamm ein 

Baujullel an das andere. Deutlich zeigt das 1914 Ion Rudolf Bredl und Karl 
'toger errichtete Landhaus in .\Iischbau\\eise (Breitenstein -:\'r. IOO) den 

\ \ unsch seiner Besitzer nach einem ideali ienen Leben unter dem chopf

II almdach eines »Bauernhauses«. (.-\bb. 193) 
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Unter all den prachtvollen Landhiiusern, die sich entlang der Straße in Rich

tung Spcckbacberbiitte (erbaut T92 7) ausbreiten, ist hier aber \or allem die yon 

Legenden um\\'obene ehemalige \ llla \"on A1111a ~Iahler-'Verfel ~ Tr. 102) her

\"orzuheben. (Abb. 194) ('Tgl. Kap. 6. ro.3) 

6.5 GROSSE 1I0TELCL\NS UD IIoTELKo"- IPL EXE 

\Viihrend am V/olfsbergkogel I88! durch die Hotel gründung der Südbabn 
und die sich immer mehr vergrößernde ViJlenk010nie ein kleiner autonomer 

Ort mit ei ner funktionierenden Ln frastruktur entstand, en twickel te sich das 

Baugeschehen auf der Passseite eher langsamer. 
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6.5. J Das G77111d llote! Ptll/ballS 

Frst als 188 ,\ 'inzenz Panhans, der ehemalige Restauranrpächter des Sud

balJIlbotels, auf der Ostseite des Pinkenkogels ein kleines I Iotel (Kollaudierung 

19.//.188 ) mit 44 Zimmern errichtet hatte (Abb. 195), erwachte nun auch 
»dmben« kräftig die Baulust. Bald schon enrstand hier ein 1\1 eite, Ortslentrum. 

Durch die auf der Pal/hlllls-Seite getätigten lm'estitionen a\'anciene der Semme

ring bald wm führenden ,\Vinrersport- und IIöhenluftkurort der ,\ lonarchie, 

Diese Seite lag ja nicht nur dem f fauptbahnhof Semmering näher, somlern 

auch der Reichsstraßc, I [cute ist das Getriebe, das damals die internationalen 

Zuge bei ihrer :\nkunh am Semmering auslösten, nahezu unvorstellbar. .\lan 

reiste nicht nur aus den großen Städten der Kronländer an, sondern aus ganz 

Furopa lOg es ein »hohenluftgieriges« Publikum auf den Semmering, 

"eben den aus dem Boden sprießenden einfachen touristischen Cnterkünf

ten trugen hier auf der Passseite aber \'or allem die systematisch entstandenen 

Croßhotels mit ihren autonomen ,\likrokosmen zur weiteren Festigung des 

kunstlich geschaffenen Ones emmering bei. Immer mehr nahm das \ 'o lumen 

der j Ioteis am emmering zu und die Stockwerke wuchsen höher und höher 

empor. Interessant ist allerdings, dass alle großen llotels und fast ein Drittel 

der Cebäudc des emmeri ngs \ '0 1' dem Ersten '\ Vel tkrieg erba ut \1 urden, l X9 

\ 'or allem das ständig sich \ergrößernde Hotelimperium der Familie Pa77-
ballS kurbelte den Fremdel1\'e rkehr am Pass kräftig an. Bcreits um I 94 er

htelt das Ion Baumeister Peter llandler aus chott\\'icn errichtctc » [;I'-Pa/l
hlJ/ls« einen ersten Zubau auf seiner \ \ 'estseite (Planung: Baumeister Sei tl und 

\ ltklce), \ uf einem idealisierten Postkartenmoti\ ( \ bb. 196) ist links bereits 

der nächste Zubau \'on 1904 (Planung: G. Langhammcr, \\ 'ien) mit dem be

flaggten Turmmittelrisalit zu sehen, an den sich rechts das Cr-Pmzha77S mit 

neuem Dach schmiegt. Rccht\1 inkelig dazu, ebenfalls beflaggt, der erste Zu

ba u \on 1894. 
Knapp \'o r dem Frsten \ \'eltkrieg entschloss sich dcr rastlose Franz Pan

ham, der '\effe des 1905 \ erstorbenen Gründers \ 'inlenl, an den bisherigen 
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Hötel Panhans, Semmering (Austria) 
Wintersportplatz und Höhenkurort allerersten Ranges um 1905 

lIotelbestand ein eigensündiges Luxushotel anzufügen. Eine Flugaufnahme 

(:\.bb. 19~) zeigt den linearen \\'erdegang des Gmnd Hotels PanballHon 1888 bis 
zu seiner kolossalen \'ergrößerung um 1913 durch Franz Panhans. Hier kann 
man das \ \ 'achstum des Pmzbrllls, das damals »nebst dem HoteL Exeelsiol' die großte 
HotcLl7llLllge allf dem Kolltment«l'I' war, I'om kleinen Berghotel (rechts hinter der 

Baumgruppe sichtbar) bis zur monumentalen Höhenresidenz, nachvollziehen. 
Die Tendenz zur \'ergrößerung älterer IIotelbauten durch additil'e Zubauten 
oder ,\uswechslungen lässt sich ja international bis zum Beginn des Ersten \ \'elt

kriegs in allen europäischen Fremdenverkehrsorten feststellen. (Vgl. Kap. 3.2) 
Das neue, nach modernsten Baugesetzen I'om Architekturbüro Fellner & 

IIelmer I9I3 ausgeführte IIotel, \\obei alle Decken in Eisenbeton hergestellt 
\\urden, erhielt auch einen Eisenbeton-Dachstuhl,39 1 Der Stahlbetonbau 
mit 128 m Fassadenlänge \\ irkt auch heute noch - Ion der Tabeite gesehen 

- »ilureb die ,:07ge::;ogenen Log.e;ien <L'ie ein Skeiettball«.J9' Aufgrund seiner histo
ristischen Konzeption und seiner traditionellen Gliederung in einen vortre
tenden .\Iittel- und zl\ei l\'ebenrisalite zählt jedoch das um 19I3 errichtete 
Pmzbalzs - wenn auch bereits jegliche Fassadenornamentik ausgespart wurde 
- eindeutig zur Riege der typischen Palastbotels mit barocker Silhouette. Sei

ne Erscheinung als reiner Steinbau, der sich nicht mit Elementen länd licher 
Bauweise \\ie Verblendfachll'erk etc. tarnt, muss in der damaligen Zeit modern 
und großstädtisch gewirkt haben. 
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Das rur den emmering vollkommen l'\eue am Grflnd Hotel Panbnlls \\ar aber, 

dass ab 1913 die Zimmer der Talseite nach dem ,\luster der Schweiz und der 

Ri\lera über eigene Freilufträume \\ ie Loggien und Balkone mit .\ussicht ver

fligten, (. \bb. 19 ) \\ -enn auch nach der . 1rchitekten- lllld Bnz17l1eister:,eztzmg vom 

.\pril J 911 al Yorbilder des neuen Lmusbaues die TTotels Ad/on und Esplallade 
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(Berlin) sowie Ll.tlantic in I Iamburg genannt werden391, so dürfte sich doch der 
IToteleigner mit dem stark an Schweizer Sanatorien orientierten Fassadenent
wurf den Architekten gegenüber durchgesetzt haben, denen ein absolut städ
tisches Aussehen des I Iotels vorschwebte. 

Y\'ie dem ?'\otizbuch ,'on Franz Panhans zu entnehmen ist, beruhen viele 
Ideen des Hotelbaues auf seiner kurz zuvor getätigten Besichtigungsreise ins 
Engadin, nach Südtirol und ltalien.J94 Interessant ist, dass die Hotelkonzepti
on des Pallhal7S, dessen Schauseite durch Loggien nahezu \'ollkommen geöff
net ist, Äl1nlichkeiten mit dem Jlo1ltreztx-Pa/ace (Abb. 199) aufweist. Dieser 
1906 \"on Eugene Jost errichtete 23 Achsen zählende illonumentalbau (6 Ge
schoße) gilt als Prototyp des axialsymmetrischen Hotels mit überkuppelten 
Eck- und ilIittelpavillons.l45 Das 2 5-achsige Panha71s übertrifft aber den be
rühmten Schweizer I Iotelpalast sowohl in der Länge als auch in der Höhe 
(7 Geschoße). Die stark durchgegliederte Pm/ha77s-Fassade erhält durch die 
Proportion und Plastizität der Formen ein ähnlich gleichmäßiges Gesamtbild 
wie der IIotelpalast in illontreux, wobei aber die ,'oluminöse D achzone des 
Pallha71s sämtliche "or 1913 bestehenden Hotelbaukörper mit dem 0Jeubau 
zusammenschweißt, womit eine monumentale IIotelgesamtfront von 300 m 
entstand. 

Das neue Pa71halZS wies teilweise Planmängel auf, die möglicherweise auf 
fixe Ideen des TIotelbesitzers zurückzuführen sind. Vor allem die unglück
liche Siruierung des I1 aupteinganges im Parterre an der Rückseite des Ho
tels - deutlich am Grundrissplan (19J2) (Abb. 200) von Fellner & Helmer 
zu sehen - wurde bereits 1925 verändert. \Yi e der Änderungsplan von Hans 
Goldschmied zeigt, erfolgte damals die Verlegung des Eingangsbereiches in 
den Souterrain bereich der Vorderfront, wo er heute in modifizierter Form 
im nördlichen Eckrisalit zu finden ist. Seit 1925 fuhrt nun die Haupttreppe 
straßenseitig ins H ochparterre, wo rechter Hand im Untergeschoß des halb
runden Verbindungstraktes zwischen Alt- und Neubau eine Kuranstalt einge
richtet \\'ar. 
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Die KOllleption Ion IIermann TIelmer sah um 1913 im heutigen Ballsaal 
eine große Ilotelhalle (,\ bb. 201) mit Galerie yor. I Iermann Helmer jun. ent
warf für diesen hellen überkuppelten Zentralraum, dessen balkonartige Cm

gangsempore auf Freipfeilern ruht, auch die Original-Einrichtung. Der im 
.-1.ußenbau als flach gedeckter runder Gelenksbau erscheinende Ted diente yor 
allem dazu, das neue 1 Iotel yon 191 2/r 3 mit dem alten (heute nicht mehr I'or
handenen Hotel) zu l"Crbinden. 

Schon I'or 1913 führten die ständigen Erweiterungsbauten der beiden Ho
teIgiganten Südbfl/m und PflllbflllS zu einem Bau-\\ 'ettkampf, \1 obei I'or allem 
die immer in Inseraten I'erlautete Zimll1eranzahl sowie neue Raumplanungen 

die Trumpfkarten bildeten. L'"m I9I - besaß das PflllbflllS 334 Zimmer, Cafes, 
zahlreiche Gesellschaftsräume I\ie Speisesäle, Lese- und .\ Iusikzimmer, Bade
einrichtungen etc. 

ElI1e hohe Zimmeranzahl Il'ar damals für das Prestige großer Hotels sehr 
II erbeIl Irksam. :\"ach \ lichael chmitt waren international 3°° Zimmer meist 
die Obergrenze der Im:uriosen I lauser, \1 obei man I Ioteb ab ca. 150 Zimmern 
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schon zu den großen Häusern rechnete. Zum internationalen Vergleich sei 
hier daraufhingewiesen, dass etwa das Esplanade (Berlin) schon um 1908 mehr 
als 300 Zimmer aufwies. Kurz vor 1914 erreichten aber das Royal Palace in 
Ostende, das Royal in DeauvilJe, das lHajestic Palace in Nizza und das von Gui
seppe Sardi I908 in orientalischer Pracht erbaute Excelsior Palace auf dem Lido 
in Venedig eine Zimmeranzahl von etwa 400 Räumen.J96 

Zur Panhans-Aktiengesellschaft (sei t 19 12), die nach dem Tod des I Iotel fach
mannes Franz Panhans (gest. I913) das IIotel weiterführte, gehörten neben 
dem Hotel Erzherzog Johmm (seit I906) auch vier kleinere Villen und eine ei
gene Rodelbahn am Abhang des Pinkenkogels. 39" Geplant wurden die Villen 

Fiintenho!(I907), Wald1"llhe (I908) und Post-Villa ebenfalls vom vViener Bau
büro Fellner & Helmer. 19H Die einst unmittelbar neben dem Panham situierte 
- heute nicht mehr existente - elegante Villa Lamp7-echt wurde meist an hoch
rangige Gäste wie an Erzherzog Friedrich oder Außenminister Baron Ärenthai 
vermietet. 399 

Im Jahre 1918 musste Clara, die \\.'itwe des im ++. Lebensjahr verstorbenen 
Franz Pan hans, das Hotel , dessen Fertigstellung ihr :\13nn nicht mehr erlebte, 
an ein Bankenkonsortium verkaufen.4 Clara übersiedelte dann in die 1908 
von Fellner & IIelmer erbaute Pension Wald1"llhe (Hochstraße 85), die bis 1964 
\'On ihr geführt wurde. Heute befindet sich der späthistoristische Bau mit der 
Rillenputzfassade in schlechtem Zustand. Am übergiebelten Stiegenhausrisalit 
- dahinter die Holztreppe aus der Bauzeit - finden sich geometrische Bunt
glasfenster und secessionistischer Dekor. Das Portal weist ein interessantes 
rundbogiges Glas-Eisen-\ 'ordach auf, das nachträglich mit Glas geschlossen 
wurde.+ I 

Im \\ 'inter 192.vz5 wurde schließlich der gesamte Panbans-Hotelkonzplex 

nach dem neuesten Stand der lIoteltechnik unter Leitung von Generaldi
rektor Elster umgebaut und reorganisiert. 4' 2 Heute - nach den schrecklichen 
Kriegswirren von 1939-45 - existiert von dem Riesenkomplex des Grand IIo
tels, das sich in seiner Blütezeit über 300 m bis zum heutigen Pfarrhof er
streckte, nur mehr der axialsymmetrische Bauteil mit den übergiebelten ;\lit
tel- und Eckpavillons sowie der kreisförmige Gelenksbau von 1913. Prinzipiell 
ist im heutigen Hoteltrakt bis auf die angeführten Veränderungen die Raum
struktur von I9z.vz 5 beibehalten, d. h. im Erdgeschoß befinden sich Foyer, 
Speisesäle, Küche und Bar. Die Obergeschoße sind durch die in den Risaliten 
rückseitig situierten Stiegenhäuser (originale Bleiglasfenster) erschlossen. Die 
Hote!zimmer sind nach wie vor an beiden Seiten eines breiten :\littelganges 
begehbar. Die Einrichtung ist leider zur Gänze verloren. 

6.5. I. I Alpenstmndbad lIndAlpencasino 

Als »Retter des Se7llmerings« - speziell aber des Panbans - wurde Anfang der 
dreißiger Jahre der estländische ..\Iillionär und internationale Finanzmann 
\ \ 'illliam D. Zimdin (1880-1951) gefeiert. Zimdin bereicherte das von ihm 
in dieser Zeit erworbene Grand Hotel um neue Attraktionen wie eine Groß
garage, das extravagante Sp771delbad und um das 1932 auf die grüne Wiese neben 

dem Hotel gesetzte moderne Alpenstrandbad (Entwurf: Anton Liebe und Ludwig 
Stiegler, \Yien) . (Abb . 202) Als größter IIit gelang dem routinierten Hote-

n8 6. Südbahngrundung I löhenluftkurort Senunenng 

396 Zir. .\nm. 91, S. 26. 
39" För,ter's Turistenführer 1917. 

398 Zir. .-\nm. 3 I 2, S. 44· 
399 Ebenda, S. 42. 
400 ZIt. .-\nm. I, S. 595· 
401 Oehio-:\'iederösrerrelch sudlrch der 00-

nau, Terl2, Hornl\·\'ien 2003, S. 2232. 
402 Semmennger '\achnch-

ren, 291I926, S. I. 



01 I/otd Hl/lhnlls. /).1 IIpfllstmlltlb.lil (e/A/llt 

19; z) 

+~, ;rl!. \11111. '11,~. 1°1 

·P4 ~ell'l11enll!!-C()Uncr, L~.19'+ '> 4 
+~5 ;rIl. \nl11 ·3 12 . 

her aber, tbss er 1934 nach Iang'>1 ierigen KOl1le~sionsansuchen im ehemaligen 
Theatersaal des PaJlhans das berühmte ». lIpm-Cflslllo« eröffnen konnte. Das 

Pflnha/lS-CaSlllo II ar uberhaupt das erste konzessIOnierte Clsino Österreichs. 

In ternational aber lerfügren damals I'iele prominente Baelekurorte /Um Zeit

vertreib ihrer C~lste über Spielcasinos, wie etwa die bekannten deutschen 

»Spielb'lder« Baden-Baden und \\ 'iesbaden.4 , 

Cher elJ1 ganzjilhrig geöffnetes Sch"iml11bad lU jeder Jahreszeit lU lerfu

gen, war scbon lange \\ 'u nsch, aber auch ein dring:endes Bedürfnis der Ge

meinde Semmering. Bereits seit 1924 bestand die L' berlegung, die I:'isteiche 

des Sudbabllbotels, die in der :,\Tä he des IIotel Er::ber::.og JobaJlI/ lagen, als 

Schll immbecken umwfunh.tionieren. Aber die Sache hatte nach dem Senl7l1f

rlllg-Collner einen Pferdefuß. Die Zeitung \'e rsuchte auch hier zwischen elen 

beiden Grand lIeHeis - die st:indig um die Semmeringer \ 'orherp,chaft 1m 

Clinch lagen - zu I ermitteln: »Die ElStelcbe liegen fluf der Pal/ballS-Selte des Sem
",ering, sllld abn Elgentu711 des Sudbahllhote!s. ,--/ us leicht begreiflichen Gnl/ldm 71:ill 
das Siidba/mhotellllchts zur . /usgestaltllng der Pilnbal/s-Seite tzm .. iber das SlId
bablZbotel sollte doch "U'i'mgstens III dieser . lI/gelegen/mt eine solche Politik allfgebm 
lI7ld bedmken, dass (lie Spatzen i7l der Hand besser silld 111., die Tauben Illlfdelli Dach. 
Das Sildbahnhotel71,tI7'e ja dadllnh im I (}/1eil, das)' seine Giz~lte fil7' die Badbellutzling 
!lichts zflblel/ bmllcbtm, im Gegensatz zu deJi GastCll der IIbngl'll Hoteh Dl17l1/t 
"U'are ja (lie "U'eitere El7lfe17l1l11g des Slidbablihotels I'om Bad ega/isie71.<,",o.J Als Folge 

des langjahrigen »Bad-Konfliktes« errichteten schließlich beide Ilotels je ein 

eigenes Ilallen-Schll immbad. (\ 'gl. Kap. 6 .. 3) 

\ \ 'olfgang Kos4 '; hat dem Ileitberühmten Gmnd Hotel Pflnbam- SOlI ie dem 

gleichnamigen Tl otelclan ein eigenes Buch gell idmet, \1 orin Glanz und Gla

mour, aber auch die schll eren runden des nunmehr I I Jahre existierenden 

llotelnesen beschrieben werden. Oft schon am Rande des \.bsturzes - beson

ders nach dem ZI\eiten \\ 'eltkrieg - hat das T982 neu eröffnete, generalsa

nIerte Pal/hallS heute gegenüber dem SZulba/mhotel die Xase lorne, denn es hat 

unter einem henorragenden \lanagement ein Comeback geschafft, I'on dem 
das Sudbahllbotel derzeit nur tr:iumen kann. 
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6.5.2 Das Hote! Stephmzie beim Semmeringer Bahnhof 

Zu den ältesten Cnterkünften am Semmering zählte das nahe der Station 
liegende Gasthaus »Sem171crillgbauer« , das 1 887 \'on Stadtbaumeister Anton 
Bre\"er umgebaut wurde. Das IIotel erhielt 70 komfortabel eingerichtete Zim
mer, dazu ein Lese- und .\Iusikzimmer sowie elektrisches Licht in allen Räu
men. Xebcn cinem großen Cafe und eigener l\ leierei \'erfugte das l Iaus auch 
über eine Auto-Garage.4"~ 

Xachdem das alte Stationsgebäude 1899 I'on der Südbahngesellschaft vergrö
ßert wurde, um den <-\nforderungen eines hochfrequentierten Gebirgskurortes 
gerecht zu werden, entschloss sich der Semmeringer Gemeindebeirat Kons
tantin Panhans, sein 1897 anstelle des al ten Hotels Semmeringbazte7' erbautes 
Hote! Stepbl17zie, das im Jahre 19°° um eine höher gelegene Dependance4 - er
\veiterr \1'Urde, um 1910 zu l'ergrößern. (Abb. 203) Aufgrund der ständigen 
<\uslastung ließ Konstantin Panhans den Architekten des zweiten Siidbahn
hotels, Alfred \ \ 'ildhack, das Hotel komplett umbauen und mit modernstem 
Komfort ausstatten.4 ,H Als besondere :\'ovität des am 1.7. I 910 fertig gestellten 
Hote! Stephl17zie galt der neue Glassalon . 

.\lit den Baumeisterarbeiten für den neuen zweigeschoßigen IIote lzubau 
»'Urde Gusta\' "\ lenzel betraut. Als Bausachverständiger der SüdbabngeseLlschaft 
fungierte wiederum Oberinspektor Fuchs, der wegen des im Feuerrayon der 
Bahngesellschaft gelegenen Zubaus am 31 .10.19°9 eine Beschwerde wegen 
der Baukonsens-Bewilligung einreichte.4og Fuchs selbst besaß ja in Küb eine 
\ llla, die ebenfalls von \\ 'ildhack schon 1903 für ilm erbaut wurde .41 

Der Auswechslungsplan der Fassade vom 1 1.3.1910 von. Alfred \\1ldhack4 11 

zeigt in seiner malerischen gestuften D achlandschaft mit Z\I'erchgiebelrisa
lit ein ».'Ilini«-Format des 1901 I'on \ Vildhack & l\lorpurgo errichteten Süd
bahnhote!s. Vor allem der triashafte Abschluss mit den D achhäuschen und dem 
Blech-I-Ielmturm mit \\ 'etterfahne zeigt frappante Ähnlichkeit mit dem Yor
bild. (Abb. 203) 
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\ ls '\ <1chfolger yon Konstantin Panhans übernahm J ohann \ lusger das llote! 
Stepbmne.-I - Ileute \\ ird das lIaus als Pensionistenheim \on der \ d\ent-.\Iis

SI on geführt, 
~ 

Eine historische \ ufnahme aus dem rVien .\ Iuse/l711 Knrlsp!at':. ( \ bb, 203) 

zeigt im ,\Tordergrund das bereits aufgestockte emmeringer Bahnhofsgebäude 

IllJt den Z\\'el neuen Risaliten, die in der ,\Torderansicht tlInllartige Akzente bi 1-
detenYJ Links \'om Bahnhof, der mit einem durchgehenden Schutzdach "er

sehen wurde, ragt neben dem neu erbauten Hote! Stephflllic die \ iergeschoßige 

D ependance hef\'or. 

Ll1rigens erfuhr der SC7IlIlIcrlnger Ba!mhoj4q (Abb. 204) seine erste '\ Tergrä

ßerung bereits um I 9 - , doch schon 1913 erfolgte im Zuge der großen Ef\vei-
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terungsbauten der beiden Hotelgiganten und des daraus resultierenden zuneh
menden Frachten- und Personenverkehrs eine neuerliche Erweiterung des zu 
klein gewordenen Aufuahmegebäudes. ,\'egen der zahlreichen Touristen pen

delten die Droschkenkutscher auch ständig zwischen dem Bahnhof und den 
IIotels hin und her, wobei die Grand Hotels (Abb. 205) natürlich selbst über 
einen eigenen Fuhrpark sowie auch eigene Stellplätze am Bahnhof verfügten. 

6.5. 3 Das Grand Hotel E17,berzog Jobann 

Nicht nur der steile Aufstieg des IIotelimperiums ihres ehemaligen Restau
rantpächters \ 'inzenz Panhans und seiner Familienmitglieder war der Südbabn 

ein Dorn im Auge. Besorgt beobachtete man vor allem die Aktivitäten des 

cleveren \'ictor Silberer, der r898/99 daran ging, nach Plänen von Fellner & 
Helmer das Grand Hotel E7zberzog Jobann (Abb. 206) an teile des alten Pass
wirtshauses zu erbauen. Das wuchtige, von der Burgenromantik abgeleitete 

späthistoristische Bauwerk entsprach - wie seine Auslastung bald zeigte - total 
dem Zeitgeschmack des \Niener Publikums. Im weitläufigen Parkgelände des 
IIotels (roo.ooo m'), dessen Rückseite an den Berghängen des Hirscbenkogels 

lag, befand sich das berühmte »CaroI1ls-Denk7llal«. ,Ni e sehr dieser großartige 

Hotelbau (siehe Gnmdriss Abb. 207) mit seinem »anheimelnden« Charakter 
- sowohl außen wie innen (Abb. 208+209) - den Semmeringer Pass belebt ha
ben muss, wird einem erst heute bewusst, nachdem das einstige IIotelgelände 

ein Riesenparkplatz wurde. Gerade jetzt aber vl'ürde sich hier durch den 2004 
eröffueten Semmering-Straßentunnel eine echte Chance für eine Reorganisa
tion des alten Ortsbildes ergeben. 

Das von dem genialen Architektenpaar im Sinne des Späthistorismus in 
verschiedensten Stilvariationen errichtete Großhotel- wobei alpenländische 
Formdetails ganz willl'Ürlich der bereits modern wirkenden Baukonstrukti
on aufgesetzt wurden - enrwickelte sich im Nu zu einem echten Rivalen der 

Südbabn. 415 D as im Inneren mit größtem Komfort wie Zentralheizung, Lift, 
Hochquellwasserversorgung, zahlreichen Gesellschaftsräumen und Kaffee-
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haus ausgestattete lIotel war ebenfalls im l'\u ausgebucht. Bereits kurz nach 
der IIoteleräffnung erhielten daher die K.u_k. Bauräte Fellner & IIelmer ei
nen weiteren Auftrag zur Errichtung der Dependance Post-vI/la (,\bb. 2 ro). In 

dem heute noch als Gasthof Post bestehenden Gebäude \\ aren Ladenräume für 

0., C,rofle J lotelclans und I-lorelkomplexe 



einen Kaufmann und Friseur, auch die <\mtsräume für eine Post- und Telegra

phenstation sowie weitere 20 Zimmer untergebracht. 
Die durch ihre Theaterbauten im ganzen Kaiserreich berühmten Architekten 

errichteten bereits 1894 in der \ \ 'iener Innenstadt für \ lctor Silberer die Restau
r,ltion St, h77J7(fhof Dabei transferierten sie »den i71 1Hü71chen Illld ollde7'C7/ deutschen 
Städten entwickelten Typus der GOSf7l'i71schaJten«4 16 auch in \\ 'ien auf eine Fläche 

I'on 1.629 m' , \\ 'as darunter zu I'e rstehen war, zeigte die Fassade desA7177(fhofs, 
110 sich in der Höhe der unteren Stockwerke Fresken befanden, die heitere Sze-
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nen aus dem Schankgeschäft darstellten. Der große mit Glasdach überspannte 
Saal im Inneren, der samt Galerie 1.000 Personen fasste, war hingegen mit hei

teren barocken Dekoratlonsmotiven geschmückt. Die oberen Stockwerke des 
Anllahojs, in dem sich später die berühmten Vergnügungserablissements Tabarl77 
und ~Villte7gm1en befanden, waren für ~lietwohnungen resen'iertY- \uch bei 

dem auf der steirischen Seite des Semmerings situierten Hotel Erzherz,og ]ohallli 
griffen die Architekten auf dieses bewährte »Gemütlichkeit« ausstrahlende De
korationsschema der Schank- und Speisesäle des Ll1llwhojs zurück. 

Der geschäftstüchtige ' Ictor Silberer aber v'erkaufte bereits I907 das Erz
herzog Johmm an Franz Pan hans, \orher jedoch parzellierte er noch ein auf 
der steirischen Seite des Semmerings liegendes Grundstück entlang der alten 
Reichsstraße in \ 'illengrunde, die er ebenfalls bestens »\'ersilberte«. Das Hotel 
aber ent\\ ickelte sich nach der Errichtung der \\ 'intersportanlagen des Ostel'
reichiscbell Winterspol1-Klubs am Hi1'Schenkogel zum illittelpunkt des mondänen 

porrtreibens. päter mit dem Hotel Pan hans in einer Aktiengesellschaft ver
einigt, bildete es nicht nur das Ziel der Semmeringer Fahrradrennen, sondern 
war der Zielpunkt der Internationalen Semmeringer Llutolllobib'ennm. Leider 

wurde das HOlel nach dem Zweiten \ Veltkrieg durch Brand (Abb. 2 T 1) schwer 
beschädigt und musste abgerissen werden, womit der emmeringer Pass sein 
legendäres \\ 'ahrzeichen \·erlor. (Vgl. Kap. 6. r 1. r) 

6, 5 '.f Das Se7llme1'üzger Kurhaus 

Um 1900 zählten die großen Hotels am Semmering zu den führenden alpi
nen Grand Hotels, wohll1 es die noble Klientel selbst aus den entferntesten 
Landern der ,', l onarchie zog. ( bb, 2 12) Zu den bestehenden Hotelgiganten 
\I ie lIdbahn, Pan!Jalls und Erzherzog ]ohmm, die international keinerlei \'er

gleich zu scheuen brauchten, gesellte sich um 1900 ein weiteres luxuriöses 
Hotel, namlich das SO\\ ohl \'on der Konstruktion als auch \'on den physika-
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!ischen Kurbehelfen her nach modernsten Kriterien gebaute Semmeringer Kur
haus, (Abb, 2 13) Zur Cnterhaltung standen den Kurgästen neben der IIalle (Abb, 

214) und dem Lesezimmer - mit um'ergleichlichem Blick auf den S07777U'endstein 
- auch ein eigenes .\Iusikzimmer sO\\.'ie ein Billard- und Spielzimmer (Abb, 2 15) 

(mit Rauchmöglichkeit) zur \hfügung, \\'0 allerdings Spiele um hohes Geld I'er

boten waren, Cntertags I'ergnügte man sich beim Telmis oder Golf. ;\'Ian konnte 

aber auch neben dem Luft- und Sonnenbad im Freien Grmnastik betreiben, 

Das Sanatorium gilt als ein Gemeinschaftsprojekt des Kaiserlichen Rates Dr. 

Franz I [ans}' und der \\'itwe KaroJine Edle I'on l'\eumann, Baurat Franz A'eu

mann, der zahlreiche Parzellen am Semmering besaß, verstarb ja I905 auf dem 

\'.'iener Südbahnhof, während er gerade auf den geliebten Berg fahren wollte, 

In ihren Erinnerungen berichtet Resa JIans)" die Gattin des berühmten 

Arztes, über die Anfänge des Km'hauses: »,\lein l'vlfl7171 schrieb da77lals ein Buch 

über die heilbringende f;Virlwng des Hochgebi1ges im Winter auf den menschlichen 
Orgfl7zis7I7us, hatte er doch i77 der Sch'weiz 7'eicbliche E7fahrzmg gesammelt, Wir 
nahmen V07'erst L luJentbalt im neuerbaute77 Teil des HoteL Pa77ha77s, Bald nachdem 

U'h' /l77S d071 niede,gelasse77 batten, erhielt mein lHfI7171 eine A lIJfordenmg von einem 
Bmlrat Neu77Iann, 'welcber Besitzer ei77er ViLLall71d eine7' U'itldlehne am Wolfsbe7gko
gel U'fI7; d071717it ibm als ärztlichn Leiter eine Heilanstalt ZlI erbauen, Dieses Gebiet 
hat die s077nigste Lage a717 Se77l7Jle7'ing, nach Süd-Osten gelegen, gegen Nm'de77 und 
f;Vestm durch große WnLdbestä7lde gescbiitzt,<('118 

Das Sanatorium entstand direkt neben der letzten noch I'on Franz l\eumann 

erbauten \llla ».\1emn« (Abb, 2 I 3), welche die Familie I-lans)' bis I939 bewohnte 

und die I945 abbrannte, Auch über die Finanzierung berichtet Resa Hans}': »Es 
u'Il7'de ei7le G,7J/,b,H. gegriindet, welcber wir einen fl71seh7lLichen Betrag als FlIndament 

iibe7 gaben , Auch viele 7lambafte Wiener A7'Zte 71)ie von Neusm; V077 Wagner-Jall7ugg 
und F7'eiben- von Eiselsbe7g sowie al/cb Scbweizer Ai'Zte beteiligten sich fl71 U7I5ere771 Un
te771ebmen, Sie stellten diesem ih7'e E7fahnmg lind ärztlichen Rat Zl/r Ve7fiigll71g,<d l9 

Der Bau (19°7/°9) des Km'hal/ses - als Architekten wurden Franz Freiherr 

I'on Krauß und J osef Tölk verpflichtet - brachte am Ende des H istorismus 
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einen neuen modernen ohl andel In der emlllennger I Iotelarchltekrur mit 
sich. Die gelang allerding~ erst nach großeren C mbauarbelten (IC)09/r 2) des 
ursprtlngbch aus 1.11 ei BauteIlen bestehenden neuen Komplexe., durch die glei
chen -vchitekten. \ \ 'ahrend sich 11 ohl beim KurbauJ noch an der Balkonfront 

der TaIseite .\nklänge des Heimatstils tInden. i t die Hotelrtlckseite bereit, 
,öllig ,achlich und funktionalIstisch gebaut. :\n dem ~lonumentalhau. der ne

ben neoharocken Zügen auch dekorati"e Elemente de Jugendstils auhleist. 
wurde nun auch am _ emmenng der l"bergang der -vchltekrur I"om IIi tori

mus zur funktionalIstischen \loderne deutlich. 
\\ie das PtlllbilllJ I\urde auch das KurbilllJ als moderner C,tahlbetonbau kon

strUIert. tahlbeton aulen und tahlbeton-Balkendecken zeugen \"()m hoch

modernen technischen. tand der Kon truknon. die auf e1l1em ',uchngen. 

zlIelgeschoßigen C nterbau ruht. Der reIch gegliederten chaufront mIt dreI 
RIsalIten Ist unter den choph, almdachern großtlächig - nach chlleizer .\lus

ter - ein Holz-Balkon-Ra,ter I"orgelegr. DIese lollkommene Offnung der 
TabeIte mit durchlaufenden Balkonen (keine LoggJen). 1\ obei jeder ,ast die 

medlZlI1lsch I"erordnete Liege1..-ur 111 der Höhenluft nun auch für sich alleine 
gemeßen l..onnte. 11 ar damal für den emmenng absolut neuartig und auffal
lend. (.\bb. 2 r6) 



Die sehr dekorative künstlerische Innenausschmückung des Hotels, die ty

pisch für den Stil des Hauses ist (geometrischer Jugendstil wie ihn J osef Hoff

mann vertrat), zeigt auch Jugendstilelemente, die auf zeitgenössische "\Verke 

von OttO \\ 'agner himl'eisen, wie etwa im Hauptstiegenhaus das Geländer und 
die BlumenkörbeY Unter den ~löbeln stechen vor aDern die im Stil dazu pas

senden Thonet-Sesseln aus gebeiztem l'."aturholz in den Speisesälen hervor, 

die durch große Rundbogenfenster belichtet sind . 

Die physikalisch-diätetische Höhenkuranstalt, unter der hervorragenden 

Leitung von Chefarzt Dr. Franz IIans}' (Abb. 217), dem Dr. August Schimak 

von 1922-1937 zur Seite stand, war aufgrund ihres hohen medizinischen Stan

dards ständig überlaufen. Das behagliche Haus, mit vielen Balkons, Liegestüh

len und modernsten sanitären Einrichtungen (im Untergeschoß) ausgerüstet, 

zog, wie Resa Hans)' schrieb, viele Berühmtheiten auf den Semmering: »Leo 

Slezak kllrie11:e in dez' Hohen111ft seinen Luftrohz'enkatarrh, ich gedenke der zmver

geßfichen Stunden mit dem totkranken Josef &inz und Anton Wildgans, lHax Rein

hm'dt, dem 7lI0de77Zf71 Bühnenbildner mit seiner mir zmvezgeßfichen Inszezzienmg 

von Shakespeares >Sormne771achtstrazml<.4'1 Frau Hans)' berichtet auch über die 

hervorragenden Heilerfolge, »lind die mit uns befreundeten Professoren der U'elt

benihmten U 'imei' Schufe halfen mit, ullSeren Ruhm weiterhin zu vez'breiten, so dass 

das Kurhaus Se1llmel'ing bald einen europiiischen Ruf hatte«.';" 

\"\'ährend des Ersten \\'eltkriegs stattete auch Österreichs oberster Kriegs

herr, Kaiser Karl, den 40 Offizieren, die im Kurhaus ihre \ Ter\\'undungen aus

l.:urierten, einen Besuch ab. Selbst der große Feldstratege Conrad von Hötzen

dorf, der gleich zu Beginn des Krieges seinen jüngsten Sohn in Galizien verlor, 

weilte im Semmeringer Kurhaus zur Erholung. ~ach dem Zweiten \Veltkrieg 

diente das Kurham bis zu seiner Schließung im Jahre 1988 als Erholungsheim 

für Blmdesbedienstete. (I 'gl. Kap. 6.9. I. w1d Kap. 6. I I) 

6. 5· 5 Die ~Vallner-Pe/lsionen 

i\eben all den großen Hotels am Semmering bildete der Hotelkomplex der 

rVallner-Pensionen einen eigenen ~likrokosmos.4' J Als Haupthaus fungierte die 

Hotel Pension Wallnf1" (Abb. 2 18) (heute Kllrhotel DI: Stühfinge7-), die 1912 von 

der Familie \"\Ta llner errichtet wurde. Zuvor Ivar die Großfamilie, der sechs 

Kinder entstammten, seit 1889 Pächterin des hoch gelegenen F71edrich Schüle7' 

Alpenhames (Abb. 16 I) am S0711l7l'e77dstein (1.523 m) gewesen, wo sie auch eine 

eigene ;\Ieierei betrieb. Das beliebte Alpenham, wo sich Kaiserin Elisabeth, Pe

ter Rosegger und viele andere Prominente in das berühmte, lang verschollene 

Hüttenbuch (Abb. 358) eintrugen, ist nicht mehr existent. W gl. Kap. 6. 3.6) 

0:"ach der Übersiedelung auf den Semmering baute sich die Familie "\Vall

ner ein kleines Touristik-Imperiun1 auf. Teben dem Haupthotel erstand Josef 

"\ Vallner sen. um 1925 den Besi tz von OttO Seybel, der Generaldirektor der 

SüdbahngesellschaJt war. Die Liegenschaft bestand aus einem parkähnlichen 

Grundstück, wobei die große ebene Fläche für den Semmering eine Beson

derheit darstellte. Darauf befanden sich drei Gebäude: die mit giebelseitigen 
»Ründi« von Fellner & Helmer gestaltete Villa Gertrllde (auch Gertrudhofge

nannt) (Abb. 219)' "\Veiters die \'on Franz Neumann 18991r9oo gebaute Villa 

Unsere Hütte (Abb. 220) und ein Personalhaus. Im Rahmen der \ Terwendung 
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der Gebäude für den Gaststättenbetrieb vvurde »Unsere Hütte« von den \Vall
ners zuerst in »SchU'eizerhof< umgetauft und dort der Pensionsbetrieb aufge
nommen (Speisesaal im Untergeschoß). Der »Gertrudbof< hingegen hatte nur 
wenige Fremdenzimmer und entwickelte sich bald zum Park-Cafe, das neben 
einem Freiluftkino auch über eine T:mzfläche im Freien verfugte. Der lau
schige Ort war ein beliebter Rendezvous-Platz der Semmeringer Kurgäste. 
I Lier konzertierte täglich Kapellmeister Bischoffbeim »Fünf-Uhr-Tee«, wäh
rend ein Tänzerpaar vom Institut Braun aus \-,Tien die neuesten Tänze vor
führte. Auch so genannte »Eintänzer« verführten allein stehende Damen aufs 
Parkett. 

Anfangs der dreißiger Jahre aber \'erlegten die \Vallners aus wirtschaftlichen 
Gründen den Pensionsbetrieb dann in den »Gertrudbof<, wo I932 ein Brand 
das alte Obergeschoß zerstörte. Nach der Renovierung des Dachgeschoßes 
durch Bruno Schöner \·erfügte das Haus dann über mehr Zimmer und wurde 
lange Zeit als Pension unter dem i\'amen Sc/JU'eizerhof weitergeführt. 

Die prächtige I\'eumann-\'illa »Unsel'e Hütte« wurde hingegen nur mehr 
privat genutzt und blieb bis 1985 im Familienbesitz der \Vallners, die dort 
auch wohnten. 

\Iel ZUIll \\irtschaftlichcn Erfolg der f;Vall77e7'-Pensio77e1l trug aber der legen
däre Ruf der Familie als »Balmbrecbel' des Se717meringer W;ntersp071s« bei. Spezi

ell der älteste Sohn JosenVallner jun. (1884-1963), \'on Kindheit an mit selbst 
gebastelten Fassdauben im \\ 'inter unterwegs, zählt zu Österreichs mutigen 
Schipionieren. Im )'Iusikzimmer dcs H'aII77e7'-Hotels gab es - so die Familien
chronik4" - einen großen Glasschrank, in dem alle Preise des »erstklassigen 
Schisportlcrs in allen Disziplinen«, der bereits ab I90 I vom Öste7Teichisc!Jen 
Sc!Jh'ercil7 zu Renncn geschickt wurdc, zu sehen waren. Josef, der mit der »Li
lienfeldertechnik« (nur ein Stock) seine Rennlaufbahn begann und 36 »Erste 
Preise« errang, war auch sp:iter mit den Doppelstöcken nach »i\'orv.eger-Art« 
unschlagbar. Aill SClllmering führte er oft als sportlicher »;\.1altre de Plaisir« 
des Hotel Pa7l!Jf/77S den staunenden Gästen auf der Pfmhans- \\'iese seine be
rühmten Telemark- und Christiania-Schwünge vor. Nach seinem ;\.Iilitär
dienst (1905--08) machte J osef den Schi unterricht zum Beruf, wobei ihm seine 
Arbeitsaufenthalte in großen IIotels in Frankreich und England, aber auch in 
Kitzbühel und Kufstein, bei seiner späteren I Iotelierstätigkeit am Semmering 
seh r zugute kamen. \ lele der sportlichen Erinnerungsstücke von J osen Vallner 
wurden I945 geplündcrt, einige befinden sich jedoch im WintenpOl1r171lSel1711 
JIiirz.ZlIschfllg. (\'gl. Kap. 6.9.2) 

6.5.6 Das Hotel Palace 

Als letztes größeres IIotel der frühen Tourismusperiode entstand 1913 am 
Semmering das Hotel Palace (Abb. 221) mit 60 Zimmern, das sich neben all 
den mehr oder minder im historistischen Stil erbauten IIoteis aufgrund seiner 
absolut modernen und innOl'ativen IIotelarchitektur als reiner Stahlbeton bau 
mit Flachdach hervorhob. Als technische Großleistung muss schon die Po
sitionierung des IIotels nahe dem S0717I71,'endste;n hervorgehoben werden, die 
den schönsten Panorama blick des Semmerings garantierte. Unikai ist auch die 
Karriere des IIotelgründers Josef Deisinger, der es - so der Titel seiner Au-

6. SlIdbahngrllndung lIähenlufi:kurort Seillillering 
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tobiographie - »~Olll Plccofo ;::,11111 Htlltollilr« in -\merib brachte.4" Deisinger, 

sclbst eJJ1 :\'arurliebhabcr unu 0.'arurkostfan, gibt in dem amüsant geschrie

bcnen Buch auch spezielle Diat-Ratschlägc unu .-\nleirungen zum gesunden 

Lcbcn. Kein \\ 'unuer dahcr, dass Jas llotel auch balu uber alternatl\e Kur

möglichkeiten ,erfügte. 

Baugeschichrlich fahlt da'> 1911113 nahe der Emmahöhe erbaute IIotel1Ll 

den I,enigen \.rchitekturschöpfungen dcs Semmerings, 11"0 keinerlei :\'achll ir

kungen dcr historistischen :\'co-Renaissancc mehr ,>pürbar ,ind. Cmso kuri

oser und unzutreffend 11 irkt daher die '\amcmgebung dcs überaus gediegenen 
r lotcis. Scine moderne \.rchitekrursprache, die alles lerl11ied, um nicht in die 

'\ahc CJJ1er paLl'>tartigen Gestaltung zu rücken, führt alleruings seine Bczeich

nung ab »Pflff/cc« im Prinzip au absurd um. Dic Ilotelarchitektur zeigt keiner

lei stilistischc \.nbiederung an einen IIerrschaftssitz, doch I'e rmutlich Ilollte 

der Bau mit seJJ1em 0.'amen darauf hil1\\ eiscn, dass hicr ahnlicher Komfort 

gcboten 11 ird, 11 ie in eincm Palasthotel. 

D ie modcrne Konstruktion (Planung S[ll erdnik, \ \ 'ien ) stellt eJJ1e rest

lose .\ bsage an die Formel1\l clt des 19. J ahrhunuens uar, dic den Semmering 

pr:igrc. Das I l aus, leider mehrmals seit seiner Entstehung umgebaut, \1 ies re

latil früh alle .\lerkmale der ,\ loderne auf \I ie: 

• 
• 
• 
• 

Stereomctrisch kubische Ausbildung der Baustrukrur. 

C,latte 11 eiße Fassaden. 

1 lorizontalh'e rrikale .\.u,>richrung der Fassadengliederung. 

Kein Ornament. 

Das I lotel Imrdc nach dem Ersten \\ 'eltkrieg in ein S,matorium uI1lgellandelt, 

11 0 dem Zeittrcnd entsprechend auch »Jp071ri.'C RefoI7I1FfI'IIPPCll« 4,6 am gesund

heitlichen und asrlletischen Gründen dem Frei I uftsport huldigten (. \.bb. 222), 

\crsuchte man doch damals auch in Österreich nicht nur in der Baukunst ule 

alten ZlI'angc abzulegen. Selbst in der Bekleidung begann man sich dcr kör

perlichcn Einengungen (.\Iiedcr etc.) des 19. Jahrhunderts zu entledigen, lias 

schließlich zu der \on Gustal Klimt und Emilie Flöge propagierten Reform

kleidung führte. 

6" c,roße Il otclcl.l11s und Ilotelkolllplne 23 J 



Bei dem heute in seiner :\rchitektur stark ,'eränderten Hotelgebäude (das 
lange Zeit als Seminarhotel im Eigentum der 0.:\1\ T A.G stand) lässt sich die 
Charakteristik der damals als re\'olutionär empfundenen Formensprache 
der .:\Ioderne, die sich \'om Xachbildungsstreben der ' Torzeit befreite, noch 
deutlich erkennen. Die neuen Konstruktionsmöglichkeiten mit dem damals 
eben entdeckten Baumaterial Eisenbeton, welche die gesamte Baukunst des 
20, Jahrhunderts nach dem amerikanischen ' Torbild der Schille von Chicago auf 
eine moderne Basis stellten, machten das Hotel Pa/ace zu einer neuen Ikone 
des Semmerings. Xicht nur, weil man die für jene Zeit außergewöhnliche Ar
chitekturschöpfung schon "on weitem auf der Semmeringstraße durch ihre 
exponierte Lage auf der Somru:endstein-Seite von überall her sah, sondern auch 
\\'egen der modernen technischen Infrastruktur und den pOfUnöglichkeiten. 

Das fortschrittliche »Pa/ace« "er fügte neben einer Garage auch über eine 
eigene Drahtseilbahn auf der Pa sstraße, welche die Rodler (eigene Bahn) 
wieder zum Hotel hinaufbrachte, das sich auf 1.040 m Höhe befindet. Auf 
einer \Yerbetafel "on Anton Reckziegel (Abb. 223) lässt sich die Situation der 
Hotelanlage um 1913 nach\'ollziehen: ' Tor dem Hotel befand sich rechts "on 
der Drahtseilbahn der Eislaufplatz und dahinter die hoteleigene Schiübungs

'\lese. 

6. Slldbahngrundung Hähenluhl"UTon Semmenng 
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6.6. 

SO\lohl franz Panhans als auch \'i ctor Silberer waren erstklassige IIotelma

nager, und da die SlldbalJII ihnen nicht allein das Re\-ier llberlassen wollte, sah 

sich die Bahngesellschaft um 1900 ebenfalls gez\\1mgen, ihren Hotelbereich am 

\\ 'olfsbergkogel nach den modernsten Richtlinien des internationalen IIotelge

schaftes zu \'ergrößern. Um die Jahrhundertwende spitzte sich nämlich die Ri
\'alität Z\I ischen dem Panbans und dem Sudbabnbotel immer mehr zu, Ilobei die 

erbitterten Terrainkämpfe auch im unterschiedlichen Architekturstil der Hotels 

ihren ).'"l ederschlag fanden. \\ 'ährend Franz Pal/bans den international moder

nen »Rn'lI!1'astd<dz- wählte, blieb die Bahngesellschaft auch bei ihrem neuen mo

numentalen Ilotelzubau der Burg- und chlossromantik treu, was besonders 
I'on der konsen'ati\'en aristokratischen Klientel goutiert wurde. 

Da das Erste Semme1'lngbotel dem Gästeansturm nicht mehr standhalten 

konnte, keimte auch schon länger innerhalb der Sudbalmgesellscbajt der Ge

danke, sich mit einem monumentalen Erweiterungsbau I'on der Konkurrenz 

abzusetzen. Im Geschäftsbericht der Sudbabn \'on 1903 heißt es dazu: »DIe 
,\'om'endnr,kelt der r 'ergroßerzlllg unsere]' Hotelanlagen al7l Sf'7J17Jlcring bat sich schon 
seit langem' Zelt empfindlich ftlhlbm' gemacht. DIe bestehenden Gebäude Vfntlochte7/ 
z::abrmd der Saisoll lind allch zu flnde7Tn Zeiten. 7.!.'iihrend z:'elcher der Semmenng 
71l1t Vorliebe f111geSllcbt 71:ird. dem rlnstlwme der sicb meldenden Gaste IIlcht mebr 
zu entsprecben. DIe nllt der Alrtl'elsllng zablreicher z::ob7l1I1lgSllcbender Gaste ,,'e/'-
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bundelleJl G'lIamzehmlichkeiten so,::ie das in den alten Hotelriiu7II/ichkeiten nicht zu 

befriedigende Bedinfnis nach 7I10de17lf711 Komfort lind !lach geeigneteJl Repliirentatl
omriiZlllllichkeiten, 7l'elchem in allderen lIeZleren Hotels des Semmerings besser ent
sprocben <::01; ließen ein 7l'eiteres Hinausschieben der Baufilhrll7lg nicht mehr gemten 
erscheinell. «42H 

6.6. J Lage lind PO/zon/ma des Siidbahnhotels (1901-03) 

Das monumental geplante Siidbahllbotel bot wie alle Palasthotels dieser Zeit
sowohl innen wie außen - ein 'IIilieu, das '\ 'ohnvorstellungen erfüllte, die sich 
an absolutistischen "orbildern orientierten. Daher war für die Architekten die 
Situierung des Baus wegen der geplanten romantischen Gesamterscheinung, 
die auf Fernwirkung konzipiert war, ebenso \\"ichtig \I·ie das Erarbeiten des 
Grundrisses oder die \ \ 'ahl des Stils. Bewusst sollte die gebaute Architektur ge
mäß dem Barockschema mit dem unendlichen Raum der :'\atur verschmelzen, 
daneben aber monumental in Erscheinung treten. So ist auch anzunehmen, 
dass bei der Gesamtkomposition selbst das Einbeziehen des Silberer-Schlijssl in 
die Blick- und Sichtachsen des Palasthotels von den Architekten berücksichtigt 
wurde. Diese Absicht scheint auf dem gleichen Prinzip429 des Romantischen 
Schlossbaus zu beruhen, 1\ ie Architekt:'\ eumann ganz be\l'Dsst die Ruine Rau
henerk in das Gesamtbild dt'r' 111a für EI"Zber::.og HTilhelm (spätere Ellgen- r lila) 

miteinbezog. (Abb. 132) 

In einem Situationsbericht \"on 19°2 \\"ird die Position des Sitdbahnboteh 
als »schimste Lage al/er 0711 Selll7J/ering befindlichen Hotels« beschrieben.43' Die 
Platzl\'ahl auf dem klimatisch begünstigten Teil des Semmerings, im " olks
mund auch ».Heran« genannt - mit dem Panorama blick auf Schneebelg und 
Rax -, \\"ar ja berei ts durch das erste I Iotel \"orgegeben. 

Immer wieder \1'Drde die pracht\'olle Hotelaussicht her\"orgehoben: »Von 
der TflTaSj"e ;;or dem Hotel entrollt sich i711 ,,'eiten Halbkreise eine "'zlIldeIL'olle AIIS
",icbt. eber den J~)'rten- /lnd den Adlit:;gmben und liber die darllber aufsteigenden 
Hohen des Eselsteins lind des Kreu::'!lf1ges scb,,'eift der Blick bis ::.ur Raxalpe mit ib

rem bijcbsten Punkt, der HeZlkZlppe (2.00,:" 711), ::'U711 Schneeberg mit seinen Vomlpen, 
dessfII hoch.l"ter Gipfel bei 2.0':"5 m liegt, /llld ::'lIr ,,'eiten Fliiche des Steinfeldes. Im 
Osten lind Slldostfll u7IIrabmen die Otter- und die SOllll71'endsteingTllppe das scbiille 
Bild, dm" im Silden lind Westen dllrch die dllnkel brLl'aldeten Hiillge des KmTlzer- lind 
Pinkenkogels, der Ocbnerbohe lind des AlpkawlI/es abgescblossen ,L'ird.<<43 1 

Gm das Bauwerk aber auf dem steilen :'\ordabhang des Kartnerkogels in 
eine möglichst günstige Lage zur G mgebung zu bringen, \\ aren gewaltige 
Terrainaufschüttungen not\\·endig.432 :'\ur so entstand genügend ebener Platz, 
um die ' 'orfa hrt und das Hotelentree auf der Bergseite zu ermöglichen. 

Binnen kürzester Zeit arri\ierte das neuartige Erscheinungsbild des monu
mentalen Siidbabllbotels, das geschickt an das alte Hotel angefügt \mrde, zum 
,\ 'ahrzeichen des Semmerings und ist es dank seiner denkmalhaften Grandez
za noch immer. Leider fehlt dem Bauensemble aber heute der 18 2 im Sch71'ei
:;ersti/ erbaute Restauranttrakt, der das neue mit dem alten Hotel I'erband und 
wesentlich zur malerischen Silhouette des Gesamtkomplexes beitrug. Ein Foto 
(Abb. 224) zeigt, wie der neunachsige Erweiterungsbau \"on 1903 an den nied
rigen Restauranttrakt des EI·stell Sf7J/llleringhotels anschloss, \I'obei im Inneren 
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der 'I1ittelgang als , 'erbindung diente. Die e Hoch-"'\ieder-Konzeption, die 
durch die \'erschiedenen Dachhöhen der Einzelgebaude entstand, belebte die 
gesamte traßenfront der Hotelfassade ungemein. Hingegen \\irh der I\..omplex 
heute \\ie ein großes kompaktes Flaggschiff, da die malerische :\uflockerung 
durch den niederen 'Ilmelteil fehlt, der 1911 ausgewechselt \\urde. (Abb. 21-) 

~eben dem alten Hotel mit seiner imitati\'en Gestaltung italienischer Pa
lastarchitekrur dok.'umentiert der zweite Hotelbau eine ~euorientierung in 
der Semmeringer :\rchitekrurgeschichte. Der monumentale ~eubau nimmt 
nun optisch betrachtet keinerlei _-illieihen beim römi chen Palastbau, sondern 
präsentiert sich in seiner Formemielfalt als pittoresker Bau ohne bestinuntes 
,'orbild, in späthistoristischen Formen des Heimat.ltils. 

~ach \,'erner Blaser ist die tilrichtung de Historismus ein ,'ersuch, »bei

mische .-lr,bitektur durcb Zusammenstellen bistoriscber Em:.elmot;;:e dar:.ustellen, 

":obel der reiche Schmuck die)'er Bauten allcb s)'lllbolzscben Charakter besit=t«.-li; 

Genau dieses hinstlerische Planungskonzept wandten die beiden Architehen 
an, die um 190 I dami t begannen, das Siidbabnhotel und eine ~ ebenanlagen 
\'illenbauartig zu errichten. Das märchenschlossartige Erscheinung bild de 
Hotels stellt wohl eine historisierende ,-\rchitekrurlösung dar, lässt aber pri
mär eine romantische Einstellung zur ~arur erkennen. Die ist als großer , 'er
dienst der ,-\rchi tehen zu \\'erten, die so den Konflih Z\\ischen den \ \ 'ünschen 
des tädters nach lu.mriösem 'I, 'ohnen und unbesiedeltem ~ arurerleben zu 
erfüllen trachteten. 

6.6.-" Der 1)pus des PlIlastbotels um 1900 

Bei seiner Fertigstellung um 1903 (Baubeginn 1901) entsprach das repräsenta
o\'e Er cheinungsbild des Siidbabllbotels absolut den mittlerweile im internatio
nalen Tourismus '1Ufgekommenen Ideah-orstellungen eines »Pa/a.lthotels«. Der 
so genannte »Palace-Typ« galt um die Jahrhundertwende als die lm:uriöseste 
Forn1 der Hotelkategorie. 

-\llein blIcherfüllend wären die Lobeshymnen der Pre se, die der neue 
sechsstöckige Zubau damals auslöste, Das Hotel ,"on 1903 dolllmentiert ideaL 
\\ie um die Jahrhundertwende der monwnentale Aspeh der chI os architek
rur auf eine neue Gattung, nämlich die Hotelarchitekrur, llbertragen ""lude, 
Hotelpaläste "ie das Sudbabllhotel traten die Xachfolge ausgedehnter chloss
anlagen an und beherr chten nicht nur einen Park, sondern bezogen ganze 
Landschaftspanoramen in ihr ,-\rchitekrurkonzept ein. International erreichte 
der palastartige Hotelbau, de sen stili tische Ausformung etwa ab I - 0 bis 
zum Ersten \\"eltkrieg andauerte, \'or allem in den Kurorten der ch,,'eiz und 
Frankreich seinen Höhepunh. In dieser Periode bürgerte es sich ein, aufwän
dige Hotelbauten, die sich an aristokratischen Lebensfoffi1en orientierten, als 
Pala,lthotels zu bezeichnen, \\ie die ch" eizer Beispiele der »Palace Hotels« in 
St. 'I lori tz (.-\bb. 226), 'IIontreu."\:, Luzern oder Caux (.-\bb. 22 - ) zeigen. Xach 
'Ilichael chmitt erfuhr aber dieser ~ame ,,'ie auch die Hotelbezeichnung 
»Grand« dann später eine Ent\\'errung, indem Häuser, »die 'i1.·eder in der Ar

cbitekwr 1I0c}; in den iibrigen Einric!;wngen diesem Anspruch gen iigen , sieb diese 

Xa711en :.ulegten«,·J;-I Als Beispiel einer über teigerten Xamensgebung könnte 
man hier et\\'a auch das H otel Pa/ace am emmenng nennen. 

6, Südbahngriindung Höhenluhl.-urort emmenng 
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Bei den internationalen Palasthotels reichte die Übernahme von Strukturele
menten des Schlossbaus vom Grundriss bis zur überdachten Auffahrt, dem 
Vestibül und Treppenturm. Im Inneren ging das bei der Zimmerausstattung 
bis zu einem erhöht stehenden Bett, das noch zusätzlich durch einen Balda
chin nobilitiert \\'ar, weiter. 

Ein »Palastbotel« stellte damals den am höchsten bewerteten ßeherber
gungsbetrieb dar, dessen luxuriöses Raumkonz.ept und '\Iiheu über eine »fI11-

spruchsvolle iiußere und inllf7'e architektonische Gestaltung, eine bestimmte Große, 
aufiäindige Gesellscbaftsriill7l1e und b(;vorzugte Lage und 07ganisatio71<d l 5 "erlügen 
musste. In einem Bericht um r894 wird der bombastische Luxus, den manche 
IIotels damals boten, so beschrieben: »Ko'nigsschlosser verblassen vor der He17'
licbkeit der Hotelpaloste. <d;~ Selbstverständlich gehörten \Vintergärten und 
gedeckte Terrassen zum Standard. Ging es dabei doch darum, nicht nur die 
Natur \or den Glasfenstern, sondern auch im Inneren zu genießen. 
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0:" eben der spezi fischen Archi tektur war aber vor allem die An wesen hei t 
eines hoch gestellten Publikums der wichtigste Empfindungsträger eines »Pfl
lflsthotels«. \\'enn sich auch die Aristokratie bis zum Ersten \Veltkrieg als be

vorzugte Zielgruppe sah, boten die großen Pfllflsthotels bereits um 1900 auch 
einer neuen \'ermögenden Klientel eine glänzende Kulisse zur gesellschaft
lichen Selbstdarstellung. Sie II<lrden daher auch zielgerichtet als »opulmte L1I
xlIsbflllten zur Inszenierllng eines mifwä71digen Lebmsstils für ei7le exklusive l\Ji77-
derbeit e77·ichtet«.41- Der in diesen IIotels zelebrierte aristokratische Lebensstil 
zog vor allem reich gewordene Aufsteiger aus dem Industriellen- und Banken
milieu magisch an. Dal'on profitierten natürlich wiederum die mit größtem 
Kostenaufwand errichteten IIotels. Um das werbewirksame aristokratische 

Flair aber auch garantieren zu können, gewährten daher manche IIotels den 
~litgliedern der Hocharistokratie gewaltige Preisnachlässe. 

6.6·3 Bfllldflte/l lind Bmtgeschicbte (1901-03) 

ßauzeit: 

"lichi tekten: 
Bauführer: 
Bauherr: 

Baubewilligung: 

Oktober 190 1 -August 190341H 
Alfred \ \ 'ildhack und Robert I'on 1\ lorpurg0439 

Stadtbaumeister RudolfKautz, \Vien 
K.u.k. priv. Si,dbfllmgesellschfljt 

BH 0:"eunkirchen Z. 9322 \'om 23.+ T 901 
und seitens der Gemeinde Breitenstein zur Herstellung 
eines Zu baus bei dem bestehenden Siidbfllmhotel in Haid

bachgraben 0:"r. I auf der \Valdparzelle f'r. 809/+ 
Der IIotelzubau hatte nach dem Grundrissplan eine 

Länge von +8,00 m und Breite I'on 21,07 m 

Die aufgefundenen Primärquellen wie Baupläne, Baukorrespondenz lmd Archi\'
material44 ' , werden hier größtenteils erstmals publiziert. Die i1Iaterialfindung 

war \'ielfach erschwert, da die meisten Bauunterlagen des Hotels in der Bezirks
haupnnannschaft 0:"eun ki rehen während des Zweiten \ Veltkriegs \'erbrannten. 

Im Bauakt fanden sich 14 Stück nicht ausgeführte (ohne Turm) Einreich

pläne (AT-Ar4) vom 8.2.1901. \Veiters die Ausführungspläne mit Turm (13 
Stück: B r -B I 3)' Anhand der Pläne ist ersichtlich, welche gewaltigen " Terän

derungen zwischen Baubewilligung (19or) und Bauabnahme (1903) \'on der 
Bahngesellschaft eigenmächtig vorgenommen wurden. Auffällig dabei, dass 
Plan B 13 als »HflllptjflCflde tfllseitig« fehlt. \Vurde hier der Einreichplan AI2 

modifiziert \'en\'endet? Da nur dieser Plan der talseitigen Ansicht (Abb. 22 8) 
existiert, dient er hier als Grundlage. Auf ihm findet sich im Gegensatz zum 
derzeitigen Zustand noch der große Segmentbogen in der Beletage, der - wie 

ein Foto (Abb. 229) zeigt - auch ausgeführt wurde. Dahinter befand sich der 
neue Festsaal, dessen Balkon \'on Kugellampen beleuchtet wllfde, die an flo
ralen Gusseisenhalterungen, die dem Jugendstil entsprachen, befestigt waren. 
Interessanterweise zeigen die nicht ausgeführten Pläne starke neobarocke An
klänge, während die ausgeführten Pläne mit dem Turmmotil' die k1assizieren

de Stilhaltung des ersten Hotels aufnehmen . 
Dem Bauansuchen 44 ! vom Februar 1901 ist zu entnehmen, dass der Bau 

unter Leitung der technischen Organe der Gesellschaft geführt wurde. ;\1it 
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der Ausführung beauftragte man die Bauunternehmung Alfred \Vildhack und 
Robert von ,',10rpurgo. D er Sitz der Baukanzlei der beiden Architekten be
fand sich in \,\rien I\ ~ Karolinenplatz 5. Über die technische Beschaffenheit 
des Baus informiert ein Commissionsprotokoll: »Der Bau wird nach den vorgeLegten 

PLänen ganz massiv aus Stein und ZiegeL am o"stLichen Ende des Hotels angebaut und 

den bestehenden NiveauverhäLtnissen angepasst. Er wird mit ZiegeL eingedeckt. Der 

Ball enthält einen Personen- und einen Lastenaufzug. Zur Beheitzung werden rus

sische Rallchflinge aufgefühl1, die jedoch nur eventuell vorgesehen sind, weiL sämtliche 

Räumlichkeiten durch eine Niedel'druckdampjheitzung erwärmt werden. «442 

V,rieso sich das neue PalasthoteL so harmonisch in das von Franz Neumann 
vorgegebene Architekturbild der damals schon bestehenden Villenkolonie ein
fügt, erklärt die Tatsache, dass Alfred \Vildhack einige Jahre in 1'\eurnarms Ate
lier und wahrscheinlich auch an den späten Neumann-Villen am Semmering 
mitgearbeitet hat. Laut Schriftverkehr hatte Franz Neumann bei dem IIo
telprojekt eine wichtige Doppelrolle inne: Er fungierte einerseits als Obmann 
des » Ball-Co1l1itees in Wien«44J, vertrat aber auch die Gemeinde Breitenstein 
als Gemeindevertreter bei den Kommissionen.4+! Übrigens dokumentiert ein 
handgeschriebenes Telegramm von Franz 1'\eumann vom 5.3.190I seine aktive 
.\Iitarbeit beim Hotelneubau.44i Baurat Neumann gehörte von I889-I900 auch 
dem \ \'lener Gemeinderat an, wobei er von 1891 - 1895 als Stadtrat tätig war. 

6.6.4 Die »jungen« Architekten 

Die abenteuerlichen Umstände, wie die bei den sehr jungen Architekten zu 
dem Großauftrag kamen, der sie mehr oder minder erst einmal ins Verderben 
stürzte, werden im Lebenslauf von Robert .\lorpurgo, der in der Hochbauab
teilung der SiidbahngeseLischaJt angestellt war, beschrieben.+!6 

,',lorpurgo, von adeliger Herkunft und obwohl noch sehr jung bereits mit 
dem l\1arimmenkreuz, des Deutschen Ritter01'dens ausgezeichnet, verfügte über aus
gezeichnete gesellschaftliche Kontakte. Der keinen Spekulationen abgeneigte 
»Architekten-Baron«, der auch den Hotelauftrag ans Land gezogen hatte, machte 
sich noch unmittelbar vor seiner Flucht nach Amerika anlässlich des 50-jährigen 

Bahnjubiläums (19°4) als Arrangeur der Semmeringfeier in Reichenau der Öf
fentlichkeit bekannt. Dieses Bahnjubiläum \,vurde selbst in \Vien großartig ge
feiert, wofür der Semmering-Liebhaber Bürgermeister Kar! Lueger (Abb. 230) 
persönlich sorgte. Es fand nämlich am 27. ,',1ai I904 auf dem Exerzierplatz der 
Schmelz eine Sem71le1"i71g-]ubiLäll7nsjeier mi t einem Riesenfeuerwerk vor etwa 
3°0.000 Zuschauern statt. Neben dem Festzug am Semmering und in Reichenau 
mit 2.000 Mitwirkenden bildete dieses in \'\lien von dem Nizzaer Pyrotechniker 
Stevani arrangierte Riesenfeuerwerk den IIöhepunkt der achttägigen Feier zur 
Erinnerung an das fünfzigjährige Bestehen der Semmeringbahn und ihres Erbau
ers Ritter von Ghega. \Vilhelm Gause hat beide Großereignisse in \Vien und 
Reichenau für die ALlgemeine ILLustrierte Zeitung nach der Natur gezeichnet. 

Neben seiner Tätigkeit im Semmeringgebiet führte Roben von Morpurgo 
in \Vi en ein eigenes protokolliertes Bauunternehmen mit einem eigenen Bü
rochef, der Alfred \Vildhack war.+!- Das Semmeringer SiidbahnhoteL von 1903 
ist neben dem I906 in Abbazia eröffneten Erzherzog Ludwig Victol'-Bad der 
einzige Bau, wo Morpurgo gemeinsam mit \Vildhack als Architekt angeführt 
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446 "ach dem Eisenbahn-Schemaosmus 
fur Osterrelch-l.Jngam pro 19011r902 
findet man ihn unter der admlnlSrraOVen 
Dlrecoon von Dr. Alfred KlIzllm »Bu
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des Unterbaus« als »,H01purgo Robel1 

Fre/h. VOll, Ingellleu,.-AdJllllct (beurlaubt)«. 
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Bauabschrune des Sudbahnho
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-I', <,ebuet buch der Kulm,ge 
memde \\'eo (Frau \\e,,). 

\\ird.4-l' Durch einen BrieL\lorpurgo,> \on 190 aus Chlcago an seinen Bruder 
Bruno \\ urde erst Jetzt LlCht ll1 das Dunkel der Geschäft.,gebarung 1\\ ischen 
den beiden -\rchitekten gebracht. Dabel wurde klar, dass .\lorpurgo nicht als 
-\rchllekt, sondern primär al<; .\lanager ll1 der BJufirma tätJg" ar: »1/7 n'il'll 
1II11JJte Ich elllm II'ddh{/ck btlbfll. Hlcr .::erde Icb der .-1rcbltcet Jflll. Es hilt ct-';"ilS 
1{/IIf!,er f!,cdll/lfrt biJ icb da:/I kalll, aber Ich blll es docb fT,c-;:'f)rdCII IIl1d ,llIf lIIflllClII 

GmbstClII Joll e/lW Jtehell: er lebte :.11 I/lJtlf!" lIahlll ,'/eIe rr ('dll'r IIl1d .,tarb ills 1'111 

.-1 rd'ltcct. «4-19 

.\lehr über das leichtsinnige Leben des Barons erfuhr die Offenthchken 
dann erst 19 q belln \ \ 'iener Prozess.4' Dort sJgte .\lorpurgo seihst, das., 
nicht er der :\rchitekt des Slidbabllbote/s \\ar, sondern \\ 'ildhack und er selbst 
»bei 11 'ildback IIl1r den k07ll1ller::Jellen Ted besor[!,f IIl1d Slcb /111/ das Tl'Chlll.<Cbe IIlC 

f!,eklllllll!e/1 bat«.;i \lorpurgo \\ ar aber nicht nur ein großer Blender, sondern 
auch ein Bauspekulant, der auf dem \\ 'iener Karlsplatz zahlreiche Parzellen 
besaß. (Der ell1en aufregenden Lebenslauf, mit Konhr, und Flucht, gibt e1l1 
Zem1l1g'>Jrrikel i. spärliche -\usliinfte. 

6.6'-1' I Robel1 lIorplllgo: Das abelltfllerlzcbe Lebt'll des ».-1rd1fffktfll-BllIWIS« 

Roben Guido FllO Georg Freiherr \on :\Iorpurgo wurde Jm 9.12.1 -1, als 
älteste \on ner Kll1dem, 111 \ \Jen geboren." Sell1 \ 'ater - Doktor C,Uldo Ba
ron \lorpurgo (I ( 46-1913), geboren m Triest, Israeliri chen Glaubens -lebte 
Jl Athokat und Pri\'arier in \ \ Jen. Die \lutter \\ Jr Hemline \on Törok, geb. 
16.1. I -3 m \\Jen. 

Der Italienisierte ~ame »:\lorpurgo« wurde nach dem Buch "on LUl.,a Ac
can »Padre e tlglia« (Turm 1994) \on der tadt \larburg abgeleitet. Die bis 
ll1S 1.-. Jahrhundert zurUckrelChende F amiliengechlchte \\ eist die \ lorpurgo 
als so genannte »IIofjuden« aus, dle .,elt Kai er Ferdinand II. (I -- -16r mit 
\\inschaftlichen \ktiyitäten der Habsburger betraut \\ aren. :'\eben den Ban
ken der RothschJids \\ aren Juch die Geldinsorute der \lorpurgos bedeutende 
Kredltgeber der Ku.k. pn~. iidbab 11 C;fJfllscbaft. C nter anderem \\ ar ein Onkel 
\on Roben Prä Ident de ÖS1el7'flc!JlScht'll Lloyds m T riest. 
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Robert von Morpurgo selbst war katholisch und zuletzt wohnhaft ,iVien 
Iv, IIeugasse 56.454 Seit 1885 lebte Robert mit den Eltern im früheren IIerr
schaftssitz von Atzgersdorf, heute Endresstraße 2.455 Im Jahr 1892/93 legte 
Robert an der K.u.k. Technischen Hochschule in Wien die erste Staatsprüfung 
ab, wo er 1890-95 an der Bauschule inskribiert war, jedoch sein Studium nicht 
abschloss.456 Am 18-4-1898 schloss Roben Morpurgo seine erste Ehe mit Frie
dericke Kaizl. (Abb. 231) Frieda war die Tochter seines Chefs, des damaligen 
Finanzdirektors der SiidbahngeseLlschaft Dr. Alfred Kaizl.457 Zugleich war sie 
auch die Enkelin der Burgschauspielerin Christine Enghaus, der Gattin des 
Dichters Friedrich lIebbeI. Morpurgos katholisch geschlossener Ehe, die be
reits am 1 I. I I. I 903 geschieden wurde458 , jedoch nach der Religion untrenn bar 
war, entstammte ein Sohn namens Rene, der am 25.3.1899 in Wien geboren 
wurde. 

Über die familiären Zusammenhänge von Morpurgos erster Ehe und den 
daraus resultierenden Geschäftserfolgen gibt sein Sohn Peter, der heute in 
Kent (England) lebt, Auslrunft: »Dadurch wurde Papa bei der Südbahn als Archi

tekt angestellt. Er hatte seinen eigenen Waggon zum reisen und arbeiten. So bekmn 

er auch den AZlftrag das Siidbahn-Hotel Zll entweifen und allch andere A uJträge. «459 

Auch über das gewinnende Aussehen von Robert Morpurgo informiert Sohn 
Peter: »Papa 7.var selber ein Kunstwerk der Natll7c Er war der eleganteste und klas

sisch scho·nste ,\.1ann, den ich je in meinem Leben gesehen habe.« 

6.6.4. 1.1 Fillcht nach Amerika, Knnada und London 

Robert Morpurgo trat am 30. Dezember 19° 4 nach missglückten Grund- und 
Bauspekulationen in vVien abrupt die Flucht in die neue ,Velt an. Er wurde 
von der Schauspieler-in Lucie Nikolowski460 begleitet, mit der er in Amerika 

eine Zivilehe einging, der eine Tochter namens Edith (19°4-1988) entsprang. 
\Vie dem damaligen Briefwechsel mit seiner Familie aus Amerika zu ent

nehmen ist, folgten dem großen Bau des Südbahnhotels (1901 - J903) keine An
schlussaufträge, sodass die Baullnternehmung Wildhack &- lviorpurgo (gegründet 
1899) aufgelöst werden musste. Morpurgo klärt in einem Schreiben auch die 
Arbeitskompetenzen am Hotelzubau: »Nun kam die Zeit, wo der Bau zu Ende 

ging. KniZ/4 61 war unzufrieden, Egger4 62 , alle wm-en es. Warum? Der Architekt 

hatte die BaZIherren enttäuscht - und das war doch nur W (Wildhack). Ich machte 

die Grundrisse zlIm Hotel, als alles für den Abschluss an einem Faden hing in einer 

Nacht l Die sind gut. Die späteren Fehler haben Knttner und W gemacht. Es kam 

die Überschreitung. Die habe doch nicht ich gemacht - ich hätte weniger >schön< aber 

pmctischer· und zur Zufriedenheit meines Bauhe17"71 gebaut. <<463 

Neben den Bauüberschreitungskosten machte .iVlorpurgo auch die hohen 
Repräsentationskosten, die ihm das Siidbahnhotei bereitet hatte, für seinen Un
tergang verantwortlich. Zu all den unglücklichen Spekulationen, die er nach 
seiner Trennung von ,iVildhack vornahm, kam noch im selben Jahr die teure 
Scheidung von seiner ersten Ehefrau Frieda, der Tochter des Siidbahn-Direk

tors Dr. Kaizl, für die er 1901/02 von seinem Architekturbüro noch eine Villa 
in Reichenau (Abb. 232) bauen ließ. 
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460 Spater bekannt unter Lucie 
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-\n der ['i/ln JIOJpurrt;0 (, chulgasse 31) (~bb. 233 ) fallen nicht nur opmch til

ähnlichkeiten mit der \'on \Jfred \\ildhack erbauten Illln Fu(hs in Kub und dem 

.1le/CI'C/btlus am emmering auf, sondern auch die ' latsache, dass bei des zur sei ben 

Zen gebaut IILlrde. Der \ 'ergleich nm den Planlelchnungen teigt auch, dass der 

Ent\1 urf der r Illn ,HoJplllgo Ion \\ ildhacks I land <;tammen muss. ,~lerdll1gs sollte 

eine planerische ,\lml irkung Ion Roben ,\Iorpurgo, nicht nur hier, sondern bei 

allen Bauten 1I ährend der Flnllenzusammengehörigkeit. einkalkuliert 11 erden. 

Das bei der I 'tlla JIOJpurgo zum Tragen kommende architektonische 

GnlI1drepertoire, \\'obei es sich um eine spiithistoristische :'Ilischung \'er

schiedeI15ter alpenländischer Bauformen handelt, findet sich nämlich auch an 

späteren und IOIl \\ ' ildhack allein gebauten Landhäusern 11 ie der I 'iffn Flom 
(1909) bei Urgersbach (.\ bb. 234-), aber auch noch an der ['dln DU7"stmitlfer 
(19r r) am emmering. \ uffallend ist aber, dass der architektonische Aufbau 

der hier aufgez;ihlten Bauten I'Or allem starke Stilanleihen beim \'orarlberger 

Bauernhaus nimmt, \I'ie das I'on Johann \\ 'unibald Deininger464 geteichnete 

BtlllCl7lhlll/S::' 1l Bi-::fill (.\bb. 235) zeigt. Das H aus mit dem Baudatum 1624 zählt 

zu den altesten Repräsentanten der Bregen=eJ-,mld-Type. 
Zu den "orarlbergischen tileintlussen, die sich immer wieder in \\ 'ild

backs Formenrepertoire bemerkbar machen , zählt neben dem dunkel ge

beizten IIolz I or allem das gemauerte outerrain mit den darüber liegenden 

\ \ 'ohngeschoßen 111 BlockbaU\I'eise, die aus recht\1 inkelig behauenen Balken 

zusammengefügt wurde, I\obei deren tirnenden an den Kreuzungspunkten 

der I Iauptll'ände meist 10rstoßen. ~uffallend sind besonders die dekoratil en 

, chnnz\\erh'erzierungen an den Giebehl'änden, die zugleich als tod.·werks

trennungen dienen. Diese eigentümliche Gliederung der Giebelfronr kann 

laut]. \\ '. Deininger bei der »Bregm-:,cr f!'/'dd 7j-pe« noch durch Rundbogen

schnitte, Breit- und pitzzahnschnme, abgetreppte \\ ' urfelfriese und ge

schnir;'tes tab\l erk bereichert sein.4~' 

0.6 Da, (,rand Hotel '>lJdhahn (1<)0 I 1903) 



,\lit dem Exkurs zum Vomr/lmge7· Brllle77lhalls, dessen "\'okabular immer wieder 

8n \\ 'ildhacks Bauten auftritt - dem historistischen Usus entsprechend aller

dings \-efmischt mit sch\\"ei/erischen Stileigenheiten -, sollte aufgezeigt \\"erden, 
dass \"ermutlich auch die r 'i/la J[07plllgO \'on A1fred 'I'I 'ildhack geplant wurde. 

Dem draufgängerischen Baron ,\ lorpurgo blieb aber nach all den großen fi
nanziellen Aufwendungen, die durch den pri\'aten \'illenbau und seine Grund

spehdationen entstanden waren, als einziger Ausweg nur mehr die Flucht 

aus Europa. In der von Amerika aus geführten Briefkorrespondenz mit seiner 

\Viener Familie berichtet Nlorpurgo, dass er in Pensacola (Florida) neben an

deren Projekten auch für den mexikanischen Konsul Dr. A. Diaz eine Villa 
baute.466 'I \Tegen des schlechten KJimas und Gelbfieberanfällen wechselte er 

aber \'on don bereits 1905 nach Chicago, \\"0 er hoffte, bei der LouiS'vii/e lind 
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Xasb;:Ille Eisenbabngesellscbaft unterzukommen. Er arbei rere auch kurze Zei r 

im großen Baubüro yon ,\'fltlO71al-B/SCllit-Co und gründete mir der SOZlthe7'17 
Rfllh::(/)' gemeinsam die », 17IIcricfllz Pa77l/land C07llpfllZY«, die billiges Land an 

Eiml anderer I erkaufte . 

_\l orpurgos II ichrigsrer Briefparrner in dieser Krisenzeit \1 ar sein Bruder 

ßruno - ein überaus musikalisch begabter Komponist, der ein ge"'altiges und 

bisher umeröffentlichtes \ 1 usikschaffen hinterließ. Coer sein schll ieriges Le
ben in \.merika schrieb \lorpurgo in Geheimschrift an Bruno: »Ich ,.::a,., 11'
eblteet. Dann 711llsste ich Ballllllte77lcb7llerfilr die Sudbah71 u'cl'dm; dflllll Il/us,rte icb 
Ballspemlallt v:el'de7l. 111 A7IIenka babe lcb als Zi71l7lle77l/flllJllllld lIalll'e,.gcalbeitet, 
bahe eine Pe/lSIon gefitl}/1 IIlId dam/ als, ll'cblteet f!;eal'beltet. Dallll babe IcI; als IIIf!;c
niell7' in Pcmacola Grrmde c'C77l1Cssell, dalln mit Land specuLlCI1. In CblcagO babc Icb 



fils, lrchitect geflrbeitet lind fils Agem für verschiedene Patente. NUll bin ich General 

Geschllftsfiihrer einer Lmzdgesellscbfift, also arbeite im Crzmdwerth und mit dessen 
Trnnsactionen; daneben allcb als, lrchitect und habe noch verschieden andere I 'e71re
tungen, sonst kijnnte ich nicht leben. «4"-

Bald zerbricht auch seine alllerikanische Zivilehe mit Lucie, die es ans The

ater nach \Vien zurückzieht. Nlorpurgo ist tief betroffen, dass ihn die Frau, »für 
die er so viel geopfe71 hat«, verlässt. Mit tiefer \f\Tehmut trennt er sich von der ge

llleins3menlochter Edith, die bald daraufin \Vien Schülerin bei der fortschritt

lichen Pädagogin Dr. Eugenie Schwarzwald wird. (Vgl. Kap. 6.loA) 

[nz\\ ischen überlegt ,\lorpurgo die Annahme der amerikanischen Staats

bürgerschaft, \\'as ja nach fünf Jahren möglich gewesen wäre, verwirft aber den 

Plan, da dies mit der Ablegung des Adelstitels verbunden gewesen wäre. In 

seiner \ 'e rzweiflung hoffte er, seine immer komplizierter werdenden Privat

verhältnisse durch die »,'I loglicbkeit einer ~'elgoldlmg des Adelstitels« zu lösen: »So 
eru.'[{S h,t ganz leicht in dem Lflnde der 1I11begnnzten JJop;lichkeiten. Ich bin mir be-
71'lIsst, dass IInsere Bm'onie nicbt viel bedelltet - aber fii7c eine /lmerikrmerin (wenn sie 
erbin ist) bat es seinen verlockenden Klang. Ich ko'nnte nicht u'ie GrafSzechenyi eine 
I flllderbilt heimthen, fiber die second elass und third dass heiress ist nocb immer gut 

,Q,l'Il llg lIlId als solche betmcbtm wir hier die Leute mit nur wenig >fI7l1erikflilischem 
,·ibncllblllt<, das 7Ileim die Kindcr reicb gev.'ordener Eingewandel1er lind solche mit 
nicbt ganz. eill71'andfreier . lrt ill Gelde171'e1·bzmg. Das 1 {jlk hat immer von 2 bis 5 
.\li/lionen fiir ellle 7Ochtel; 7l'ellll S/(' eillen Titel haben kann.<<4 ~x 

.\ lorpurgo arbeitete seit dem Sommer 1907 im Architekturbüro von Perkins 
lind Ilami/ton in Chicago. Nebenbei ist der künstlerisch talentierte '\1ann in ei

ner Abendschule als Special-Lehrer Für Aquarelltechnik tätig.4"~ Robert Mor

purgo überraschte bereits in jungen Jahren seine Familie mit hervorragenden 

Kunstwerken, \\ie etwa dem . \quarell eines Enzians I'on T 886. (Abb. 33 2) 
1m Juli 1908 gelingt es ihm in ein Vertragsverhälmis mit der Stadt Chicago 

([)cpartlilent of Public Hark.,) w kommen, nachdem ihm sein (nicht fertiges) 

Studium an der Technik in ,,'ien anerkannt wird. Um aber als selbstständiger 

\rchitekt in ,-\merika arbeiten w können, unterzieht er sich im Oktober 1908 

in Ch::lI11paign an der Uni\'e rsit;it \'on IIlinois am College ofEngineering (Abb. 

236) einer Staatsprüfung (, lrcbitcm Stats Licence Examinatioll). Immer wieder 

sendet er handkolorierte Ansichtskarten an seine Familie nach ,\'i en, auch mn 

Champaign. Er schreibt: " Ocr Ilrchitect mit Stats Liance ist hier Arcbitect llnd 
S'tfldtbfl 11 771 eiste7: lcb habe also dfls Recht: Pläne zu veifassen und dieseihen auch aus

zuJiibrell. « 
Daneben quälen ihn aber ständig innerliche Kämpfe und finanzielle Eng

pässe. Zuerst ist da der\Vunsch nach \Vi ederaufnahme in den Schoß seiner 

Familie in ,\'i en, im noblen llerrensitz in Atzgersdorf. Dann aber auch der 

Ehrgeiz, in der 0.'euen \\'elt als sellmständiger Architekt und Baumeister er

folgreich zu werden. Er informiert sich auch brieflich über die politi'iche Situ

ation in ,\'i en: »Was i.rr denn mit de711 Kriegsspiel los? Unsere Zeitll71gen sind voll. 
. .. Die Zeiten sind bier momentflll sch)' .'cblecht fiir A771e1'l'ka doch zehnmfll besser als 
th-üben. Nach der Preside17tenWflbl wird bier eille aufsteigende Am erwlI7tet llnd auch 
k07l171len. <d-" 

Am 20. Juli 1913 trifft Robert l\lorpurgo, den die Sehnsucht nach seiner 

kleinen Tochter Edith und nach seiner Familie überwältigt hatte, überraschend 

in \ \ 'ien/Atzgersdorf e in. Sein erster Besuch gilt seiner Tochter, die sich mit 

6. Sudbahngrundung llähenluftkurort Semmenng 

46; Brief \ lorpurgo "0111 
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468 Brief \ lorpurgo ,'om 
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//,lJIdl %nent , I ",i<l,r, kilne 

-+ - 1 BrIe! \ \ i1dh.lCk.lI1 \ lorpurgo, 

~c1l\\e'tcr 10m X.H 191+ 

ihrer \l uller Lucie zur Sommerfrische in Pernitl aufhält. .\ l orpurgo II ill end

lich seine ungekl3nen \ 'erhaltnisse rund um seinen Konkur'> aufarbeiten, um 

in \\ ' ien »ohne b('lIIakelten .\'a7tlell« bleiben zu konnen. Die Sachlage ist aber 

erfolglos, dcnn das trafausmaß wäre zu hoch. Schon am 28. August befindet 

er sich ncuerlich auf der Flucht, diesmal nach Kanada. , \ U5 Quebec sendct 

er noch eine , \ ll5ich tskartc dcs Sch i ffes , mi t dem er »scbv.'erell HerzC/ls« nach 

\ lonlreal wciterreisl. Doch cr hä lt es nur kUE in Kanada aus und geht noch 

im selben Jahr auf \nraten seiner \ 'enrauten bei der C.P.R. (Canadiall Pacific 
&liLv.'ay) - wegen der ~ähc zu \ \ 'Jen - nach England. \ 'on dort aus - so hofft er 

- könnte er endlich seinen ycrschuldclen Konkurs in \\ 'Jen ausgleichen. Doch 

auch in London, \10 ihn Sclbstmordgcdanken plagen, kann cr nicht \ \ 'urzeln 

fasscn. 

6.6+1.2 Ritckkebrllach Wien (19J3) 

'\ l it r lilfe von Freunden zieht es den \ 'e rzweifelten über ,\l ünchen (wo es für 

ihn auch keinc \ rbeit am Bausektor gab) - trotz des Hausl erbotes bei der Fa
milie in A.tzgersdorf - II-ieder nach \ \ 'ien zurück, wo er um die \ \ 'e ihnachtszeit 

1913 bei Freunden untertaucht, um sich 1914 - genau zehn Jahre nach seinen 
\ 'erfeh lungen - einem traf..·e rfahren zu stellen. 

Baron \Iorpurgo sah sich selbst stets als Opfer einer gescheiterten spekula

ril'cn finanziellen Transaktion, was auch sein ehemaliger Kompagnon AJfred 

\ \ 'Jldhack teilll eise so sah . eh on in Chicago nimmt Robert w \\ 'ildhack schrift

lichen Kontakt auf, der daraufhin bei der Familie ,\Iorpurgo zu inten'enieren 

I'e rsucht und hinwcist, dass nicht alle Schuld Robert alleine trifft. Er und Robert 

Ilaren ja nach Bauende dcs SIldbahnhotels noch Illei unreife ,\ lenschen und nie

mand hätte ihnen 1904 II eitergeholfen. Bei einem persönlichen Besuch in der 

Atzgersdorfer \ 'illa im .\ ugust 1914 fleht der ehemalige Kompagnon die sich 

schr rcsen iert I'e rhaltendc Familie -'Iorpurgo an, »RobC71I11cht dem ScblcksaL zu 
IIberlassCII. sonde17l Ihm GeLd als moralIschen Halt zur Starklllzg elller kranken Jlen

scbell5eelc Z/l gebm ... Robe11 hat damals IlLles getan. IIlIi >Rette1' seil/er Flimt/, e< ;:'1/ selll, 
selbst deli filter 1115 Geschajt gwommen, der es ih7llilber nicht seiH dankte.<<4-' 



Schließlich wurde Robert Freiherr von .'IIorpurgo am 28.2.1915 vor einem 
\ \lener _ \.usnahmsgericht ",'egen des \ 'ergehens der schuld baren Krida zu zwei 
"Ionaten strengen Arrests, verschärft durch einen Fasttag monatlich, verur
teilt, nachdem der Gerichtshof das Verfahren gegen ihn wegen \'eruntreuung 
ausschied. 

:\'ach der milde ausfallenden L'rteilsverkündigung rauschte es gewaltig im 
\\'iener Blätterwald und das Ende der »spektakulären Flucbt des gut aussehenden 
/h"cbitekte71-Barons, der über eine ansehnliche Beudsfl7J/keit ve,fügt«, beschäf
tigte lange Österreichs Zeitungen und Gesellschaft.p \Var doch gerade eben 
19 I.f der Sta r des Balls der Öste7Teichischen Hallsindustrie und des damals vor 
erlauchtem erzherzöglichem Publikum im \\'iener Konzerthaus gezeigten 
Kinodramas »Das Spitze7Iil'llllder«, .'IIorpurgos ehemalige Fluchtgefährtin, 
die J osefstadt-Schauspielerin Lucie .'IIorpurgo-Laval, in aller Munde. Selbst 
Erzherzogin ,\IariaJosefa als Protekrorin des \'erbandes »Östeneichischer HallS
industrie« in Begleitung ihres Gatten Erzherzog Karl FranzJoseph sowie Erz
herzog Karl ,--\.lbrecht applaudierten begeistert der Darbietung.n Alle nam
haften \\'iener Zeitungen berichteten über den großes Aufsehen erregenden 
Prozess, der nun endlich den tatsächlichen 1 Iergang der »geheinl7lisL'ollen FLucht 
des damaligen Liebejpaf17'es« offen legte. Aus dem »Fremden-Blatt« konnte man 
dazu Folgendes erfahren: »~'or genau einem DezeniunI enegte der ZllSfl7Jlnzen
bmcb der Bflltjinlla des Robel7 Freihe1771 'i/on ,U07pll7g0 lind die FLucbt des Fi777lCn
inbaben nacb ,,.jmerika ill der Gescbäft.l<1'eLt beträcbtliches Aufseben. FI'eiherr von 
,H07pll7g0 batte sich in GrundspekuLatiollen großen Stils eingeLassen, unter anderem 
gedacbte er allcb die Fliicbe, allf der später das ~Viener Konzertballs en-icbtet il'urde, 
kiillflich an sich Z/I brilzgen, 1171l d077 ZimpaLiiste aufzzifiih,'en. Die [;'merbandlzmgen 
mit dem Triener Stadteril:eitenmgsfonds il'al'm scbon abgeschLossen, dei' Kaufpreis 
mit e,<1:a 800.000 Kronen festgesetzt, alj' die Fi77l1a ,1107plllgO z/lsa7llmenbracb.« 

Auch das \'erhör mit dem angeklagten Roben .'IIorpurgo, der sich nicht 
schuldig erklärte, wird \, iedergegeben: »EI' habe il'iibrend seiner Tätigkeit mit 
H 'ildback dllrcb die lerbind/lngen seiner Frall (Frieda) einen [;'nzsatz 1'on mehreren 

Jiillionen im Jahr lmd eil/en p;roßen Gr<1:inn erzielt. Dallll macbte er sicb selbstä71dig 
1I11d il'llrde ein Opfer der Agentfll. Bei TVildback hatte er 71111' dm k01llmerziellen 
Teil besorgt lIl1d sicb U17l das Technische nie gekimllllert. XZI7l il'llrden ihm die glän
zend.J7f1l Anerbietzlllgen gemacht, Ballten ob71e Geld allfwführen, sch71.'indeLhaft hohe 

Ge<.c'ill7ze in ",.jllssicht gestellt lind er ließ sicb in seiner Une7fabrenheit zu solchen Ge
scbäften 'i:el·leiten.«4-4 Zu alldem hätten seine beträchtlichen L'nterstützungen 
an \'erwandte und ,--\.limentationszahlungen an die geschiedene Gattin Frieda 
seinen finanziellen Zusammenbruch noch beschleunigt. 

Ob Roben ,\Iorpurgo tatsächlich ins Gefängnis musste, ist unklar. Jeden
falls wurde er, so sein Sohn Peter .'I Iorpurgon , während des Ersten \\Teltkriegs 
(191.+-18) in die österreichische Armee einberufen und mit .'I1ilitärbauten be
auftragt. Schwere Schicksalsschläge trafen ihn auch 1917, als sein geliebter 
Bruder Brun04- 6 im Krieg fiel und sein Sohn Renee bald darauf an Tetanus 

starb. 
~ach dem Krieg 19191r920 gründete Robert ~Iorpurgo die Kunstgalerie 

»lndllskz177st« am \Yiener Schubenring (zwischen J ohannesgasse und Fichte
gasse), wo er Bilder \'on ehemaligen Offizieren des österreichischen Heeres, 
aber auch von akademischen '\lalern, wie dem Ungarn JosefKeres, \'erkaufte. 
Robert .'Ilorpurgo "erstand viel von .'IIalerei, er hatte ja selbst eine künstle-
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r5 Arch" \'asko: BnefPeter \lorpur-
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4 -6 Bruno ,\lorpurgo war ein musikalIsches 

Talent und auch als Komponist tätig. 

Das Archi, seiner -\rbelten ist It. Dlp!.

Ing. I leimut 'Ilorpurgo in der FamilI

em111a 111 Atzgersdorf '·orhanden und 

wurde bis Jetzt noch nicht \·eräffendicht. 
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rische Begabung. In der Galene stand ihm seIne z\leite rech müßige Fhefrau 

\l erry 1',Isa geb. Dnll (geb, 1+1.1 95, e\angelisch) zur S,elte, .-\.uch \Ierry 
Dnll \Iar - wie Lucie I.,chaU',plelenn und trat eIne Zelt lang Im 'J:lh,,-TbCi/
{fr 111 Ilal11burg ab erste '(alle auf. Trotz de'> großen \Jtersunter,chledes (2 .1 

Jahre) erfolgte die IIelrat am IR.9.T911 In \\ten .. \u,> dieser Fhe entstal11men 
(!Je Z\I dlInge Paul \ \ dhelm und Pcter Ceorg Luch Ig .\lorpurgo (geb. al11 

15.9.1913 in \\ 'Icn). DIC Taufe \1 ar in der F\'angehschcn Pfarre -\.13 \ \'Ien I' 

r _andstraße. 
:s\ach dem Börsensturz \ on 1929 In der \ \ 'albtreet bliehen aber die ame

nkanlschen und englischen S,ammler der »lllduslumst« aus und die C.alerie 

l11usste gespcrrt \Ierdcn. Da felgte sich die \\ 'illenskraft \'on \ ler~ Dnll. die 
cinen Dal11enhursalon eröffnete und '>0 I.um Brot\'erdiener der FamIllc wur

de. Robert \ lorpurgo arbeitete bald darauf als Ingenleurkoll'>ulent In seiner 
\ \ 'ohn ung au f der Sru benbastei lOh 0, 110 er Im 7U seinem 1(,t! 3m 15. 1. 194 T 

\erblieh. In selller Sterheurkunde4-- II Ird ab Beruf »\ \ "irrschaftsberater« an

gegeben. 

6.6 .. p. ! 1 rcbitekt ,lIfred Wild!;flck 

Der .vcnitekt aber, der das S"dba!;n!;otel l.Um \Ieltberuhmten Palasthotel au.,

baute, \Iar \Ifred Richard " "ildhackYs (Abb. 137) Er wurde am 7.3.1869 in 

\\"ien als Sohn des Stadtbaumeisters -'Iarrhias Löffler geboren und \1 3r ka

tholisch. "ach dem Akt der Statthalterei4-~ erfolgre seme, aber auch die :s\a

mensanderung seiner Sch\1 ester Leopoldine ~1Uf\ \ "ildhack. Dies geschah über 

\ nsuchen des Goldarbeiters \mon \ \ tldhack, der die inz'>l ischen geschiedene 

\ lutter der bei den, _ \nna \ \ 'lIdhack (geb. Pumpler), am I 6. ~, I R 78 ehelichte. h 
erfolgte 3lso keine .\ dopoon, sondern nur ellle "aillensänderung. Selller am 

15.2. r 904 geschlossenen, doch später geschiedenen Ehe mit Karoline Jüngling 
entstammten z\lei Töchter. -\.Ifred \\ 'ildhack starb lerarmt am 11.8.1939 im 

\ 'ersorgungshelll1 Lainl. 

\ \ 'ildhack genoss eine fundierte Ambildung, da seine Lehrer selbst her\'(lr

ragende ·\rchirekten \13ren. In seinem "achla'>s bezeugen zehn Zeugnisse der 
Jahre I R82-r8R den Besuch der K.u.!.:. Stflf1tJ-Ge'i;:crbeH!;/llc. an der Camillo 

Sirre selll Direktor undjuJim Deininger sein Lehrer für Bau-Enmerfen \Ia

ren. Er dürfte ein sehr begabter ,.vchitekturstudent ge\\'esen sein, der nach 

der Reifeprüfung (15. ~ . 1 8 ) in die \ Teisterschule Ion Ringstr3ßen~Hchitekt 

Carl TIa'ienauer in die K.u.k .. 1kflde7llle fl711 Schille/platz aufgenommen \I'ur

de.4s, \Jfred \ \ 'ildhack zählte hier zu den besten Studenten und wurde neben 

\erschledenen -\.kademle-Preisen I 91 auch mit einem Staats-Reise-Stipen

dium (Rompreis) ausgezeichnet. Dies ermöglichte ihm, eineinhalb Jahre lang 

berühmte Bauten an Ort und teIle l.U studieren. 

Eine Fotografie am seinem "achlass (.-\.bb . 13 ) zeigt den Jungen .vchi

tekten 1904 bei einem Kostümfest des bekannten »Kzmstlcrclubs .iltc Welt«. 
'\ ach \ \ ladimir \ichelburgJ' dürfte das Foto. \Iobei sich \ \ Ildhack hier selbst 

mit B leisti ft für die :es' ach\\el t um rahm t hat, ei ne Reproduktion eines Gru p

pengem;ildes mit den Porträts aller -'litglieder im Stil der alten ,\'iederländer 

sein. Der Club bildender Kimsrler »-\.Ite " 'elt« zählte lU den mit dem iViCllcr 
Klinstlcrha/ls kooperierenden Organisationen und \eranstaltete ebenfalls Kos-



cümfeste. \ Vildhack nahm aber auch an den geselligen Abenden im KünstLer
balls teil, \\0 sein Lehrer Carl IIasenauer als \ 'ereinsvorstand von 1870-r880 
Üitig war. (Abb. 239) 

Aus seinem handgeschriebenen Lebenslauf geht hervor, dass der vom Mili

tär befreite \\'ildhack \"on r893-r895 im Baubüro des K.u.k. J1i7listeriu7Ilsfiir 
hmeres die Bauleitung des österreich ischen Delegationsgebäudes in Budapest 

innehatte. Anschließend arbeitete er \ ier Jahre lang (r895-dl99) im Baubüro 
\'on Baurat Franz X eumann, \\0 er Erfahrungen im \ 'illenbau sammeln konnte. 

Seit T 900 war \\'ildhack als freischaffender Architekt und \iel beschäftigter Bau

unternehmer für die Sudbab7lf!,esellscbaft, aber auch andere Bauherren tätig. 4Hz 

Bereits 1899 gründete \\~Idhack mit Robert l\Iorpurgo eine Bauunrernehmung, 

die allerdings nach dem großen Zubau beim Szidbabnbotel am Semmering aufge

löst werden musste, da keine unmittelbaren Anschlussaufträge folgten. 4HJ 

AJfred \Vildhack war ein hochralentierrer Architekt mit fundierter Ausbil

dung, welcher der Nachfolgegeneration der großen Ringstraßen-Architekten 

angehört. \\ 'ie sein prominenter Lehrer Julius D eininger und späterer Arbeit

geber Franz Xeumann war auch \\~Idhack ;\Iitglied der r 62 gegründeten Ar-
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239 Anhllckt Glli fi-t'lherr "'Oll HIlSeJ1ll1lCr im 
KO_rllllll 

238 111fred f,j 'i1dhl/ck kOJtlllllIe17 'lII KÜllSfler

kllIb-,llte /1/elt, 19°4 

482 "eben zahlreichen Villen Im Semmering

gebiet findet man auch In C rgersbach 

bel Cutemteln neben der von \ \'ildhacb 

ehemaligem Lehrer Julius Deimnger 

!Ur den Industriellen Berl 1887 erbauten 

\.lIa ein t,'Toßes Landhaus Im Heimatstil, 

das 1909 von \. \'\-ddhack erbaut \-"'Jrde. 

Zu \,\ ddhaeks frühen Bauwerken zahlte 

der 1905 erbaute Trakt Löblichgasse 

14 und Saulengasse 19 der Pnvat-, 

Ileil- und l' ntblndung,anstalt )OIlOto

ml7l1 J Jera, wo er "cherbeh Erfahrung 

!Ur seine spateren l'.ntwllrfe diverser 

Kuranstalten !Ur die SlldbflbllgesellschaJt 

sammeln konnte. In \,\ len scheint 

\, \lIdhack hel \ \ ohn- und Geschäfts

häusern als f'ntwerfer auf, Wie In \\'jen 

}, Rudengasse I}. Dieses LIaus \\ urde 

1911/12 von h:.arl '>ugler ausge!Uhrt. Ein 

spater hltwurf JUS den Jahren 1928129 

Ist das Ilaus In der GratJan- \lar<-Straße 

4,1111 I I. BeZIrk. (\'gl. Kap. 6.6-4-2-4) 

48} Brief \ 10rpurgo vom 
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,-/",llJi'et/ /1 "tldblllk. 1'/111/ de.< (,{/mgf11g,·blllldn 
drr I ti/li \ CII//Id/ll/ (IYl l ) 

-jS-j \ Iltf(iledcr. crzclchl1ls dcr ,\rchnd.ten

\ cn:inigung- »\ \ -it:nc.::r Bauhutte«, )l.lnd 

1./ 1<)05, \Ifred \ \ ddhack schell,t hier 

unter » lclinchlllcnde \ Ing-Ilcdcr 'lUr 

-jH, \ !.lrun P,lU l, led1l1lScher luh

rer durch \\ Icn 11) 1 ,, 'i. 10. 

-jHo \ g-I klp. 6.1i+,.-j lh:rbilckstafel: Das 

I I erk \on \Ifred \ \'jldh.lCk literatur 

llIIll \ l'jener Zentr.llfnedhof 1\ utllc

\lcrh, C;ünthcr Berger, '>leben erh,lltene 

honkurrel1lprolektc zur \ni.Jf(c des 

\ I iener I'entralfnedhofs (I K~oI-I, in 

.hhrhuch des \ "ereins für CeschlChtL der 

Sudl I\'jen, Bd . ,S, 11 ien 1<)~2, '> H,ff 

-jS- \1If(clIlelnc 1l,IUlenung-, 

11 ICI! Ih-jl, '> 1,1. 

chitektenvereinigung NrVimer Brlll!Jlltte«4H4, deren Sitl III der KII .k. Akade71l/e 
der bddl'l7dell KIIIIW' am \\'iener Schdlerplau I\ar. Ziel der \ 'ere tnlgung, der 

zahlreiche prominente -\rchitekten angehörten, Ilar die Förderung der Stan 

destnteressen Ihrer \\ltglleder.4 ' ,,"och 1917 findet sich \\ 'ildhack Im .\ll t

glteder- \ hfeichnis. 
\ \'ildhacks Schaffen, I.U dem auch interessante \ \ ettbe\1 erbsentwürfe4 ><f ge

horen, ist heute nicht restlos erforscht und für ,';eitere Gberraschungen gut. 

"'ach der Imhengen von der \utorin erstellten \ Verkliste blieb tlte .-\rchltektur 

Ion \ \ 'ildhack bis auf spätere Cemeindebamen in den historisierenden For

men ver'>1 url.ell. \m Semmering hinterließen \ \ 'ildhacks Bauten mit ihrem Re

pdsenrations- und Erholungscharakter jedenfalls ein beeindruckendes Zeug

nis des Bauschaffem der Cbergangszeit 10111 19. zum 20. Jahrhundert. 

6.6.4.2. I f,ilJ!dhacks BauteJI am Se7ll7llel'illg und UmgebulIf!. 

\ \ 'ie die baugeschichtlichen Ulllersuchungen beim SlIdbll!Jllhotel ergaben, hat

te \rchitekt \Ifred \\ 'ildhack bis wr IIotelerrichtung als \litarheiter in FrallL 

,,"cumanns \\ ' iener .\rchitekturbüro (1895-99) gearbeitet und dürfte auch an 

der Sellllllermger Villenkolo7lle mitgeplant haben. Dies II'ird durch die '[mache 

erhärtet, dass auch das w I\'eumanns eigener \ llia gehörende ».\'ebfllgeballde mit 

Garage« (\lllenstraße 1'\r. 95) I'on\\'ildhack erbaut 11 urde. (. \bb. L}O) Der in den 

steilen IIang gestell tc schmale dreigeschoßige Giebelbau ze igt straßenseitig nur 

das oberste Geschoß, das einen als Garage genützten Kanrblockbau darstellt. 

Bei \Jfted \\ 'ildhack dürften die H ote lbauten für die S"dba!mgese//scbfljt am 

Semmering und in Abba zia den Schwerpunkt seines Architektenlebens dar

gestellt haben. \\'ildhack war bis knapp I'or seinem Tod mit Bauaufträgen der 

Bahngesellschaft beschäftigt. So führte er nach Beendigung des großen Ilo

tel/LIbaues Hll1 190 1-03 auch alle Ileiteren Bauabschnitte des Siidbahllhote/s 
am Semmering alleine und mit einer anderen \te li eradresse durch. (\ 'gL Kap. 

6.7. I . Überbl icksta fe I: Baua bschni tte Südbabnbotef) 
Da nach lokalh istorischer Bauforschung Alfred \\ ' ildhack nebcn Franl. 

l\'eumann 11 esentlich das\rchitekturbild des Semmerings prägte, sollen hicr 

1.11 ei sp;ite I'on ihm dort gebaute Vill en lorgestellt \I erden. Bei diesen 'ipäthi

storistischen \ 'illen I'e rdrängt bereits das I'e rputzte Steinmaterial immer mehr 

die I'on 1'\eumann und anfangs auch Ion \\ ' ildhack angell'andten Ilolzbau

konstruktionen. \\ 'ährend nun raue Putz\\'ände (oft RiHenputzfassaden) I'or

herrschen, zeigen \\ ' ildhacks frühe \'ill en auf ihren IIol zfassaden auffallend 

zierliche - die gal1le Breite des I Iauses durchlaufende - Friese, 1\ elche die 

Etagen streifenartig mit Zahnschnitten, Rundbögen oder anderen Kerbmu

stern trennen. SO\mhl an der Villa J,[Olpurgo in Reichenau als auch an der /LIr 

sei ben Zeit erbauten Vill(J Fucbs (1902) in Küb finden sich solche malerischen 

IJol zschnitzdetails, die ursprünglich nur die Gebirgshäuser der Schlleiz und 

\ 'orarlbergs schmückten. 4s - T) pisch für \\ 'ildhacks Semmeringer \'ill en ist 

eine landhausartige Durchbildung, die speziell im D etail auftritt. 

D er Unterschied 111 ischen dem mehr der heimischen bäuerlichen Tradition 

lerpflichteten Landh~lusstil I'on Xeumann und der fortschreitenden, sich \on 

der Bauernhausarchitektur immer mehr lösenden, \'ill enbamleise \\ 'ildhacks 

lässt sich gut an der I Ti/la [,mka und der Villa Dlirstmllller ablesen. 
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2-11 (II/I/.:s) . llJi-ed Wddl""k. / 'tll" I.I/I/.:illll/ 

I,'P'-" hm R'l/IplllZ dn [;'I/IJtel'IIlI.[tP.et1 

(/~1 dI2)./ /t/ d,wulM. I~J' I'jimAIII.< 
1\1011/11/ 

2-12 I ill" I.II/ ~·.I ; 1'1,1/1 der ()"jiJjJ"de toll IIji'ed 
Wtldb,k/.: 

4XX \ l(1 <I.1W: ClInthcr Buchmgcr, 

D,e C,rund'lucb, crhjlrnl"c um 

I ~~o. In: \'Illcn,Jrehnckrur .llll 

~Cllllllennl(, 5cIlllllcnng \rehl

lcknlr' Ihnd l, \ l Ien l006. 

4KC) Parze lle '\ r S, '9/:P, Grundbuchs-

ellllal(cl.lhl 9)l, (,log~'T1ltz . 

4C)o B.lUkorrc'pondcnl \lfrcd \ 1~ldhack. 

49 I I bend.l. 

491 Bncf, on I.mb I I "ildhacI.. an Burgcr

tllci.,tcramt Breitcn..,tcln am )cmnlcnog. 

491 \reh" l)c"rcc \ a,\..o-J uhj>Z, 

Bnefpapler der \ Illa Link.l. 

494 [bend.) 

• t 

• 

6.6.4.2.2 Villa Linka, Sellllllenllg (191 Tlr2) 

\\ ' ie aus Gümher Buchingers Forschungsarbeit der Grundstücksyerhältnisse 

am SemmeringJ'" hel\orgeht, \1 ar auch das lerrain - ul1\leit des SZldbabllhote/; 
an der Semmeringer I1 0chstraße -, auf dem die ( Ti //a Lillka (Abb. 241+2.p) 

siruien ist, Eigenrum der Slldbahllgesellschaft. .\lan kann heute d3\()J1 ausge

hen, dass . .vchitekt \\ ' ildhack quasi als IIonorarabgelrung für seine laufenden 

libeiten bei der Bahngesellschaft in den Besitt des Grundstückes4s~ gelangte. 

\ \ 'ie eng der .vchitekt mit der Sudbabll \'erbunden \\'ar, lässt sich daran able

sen, dass der Oberinspektor der Sudbahll, J osef Fuchs, für den \ \ lldhack schon 

190 1/0 2 eine \ llla in Küb errichtete, bei dem Projekt als Bausach\'e rständiger 

\1 irkte und 1\lldhack auch für die Ab\\asserentsorgung der [7//11 Lillkfl die Ka

nalanlagen der S/ldbabll mitbenutzen durfte.49< 

D er monumentale Bau \Iachst in steiler IIanglage burgenhaft aus einem 

massi\'en Rustikasocke l, welcher aufgrund der über ihm angeordneten raum

greifenden Bauteile \I le \'orgelagene Terrassen, Erkerzubauten und z\,eige

~choßige apsidiale RaulllabschllJsse erdgebunden und ~chmal \1 irkt. (-\bb. 243) 

Bei der landschlossartigen 1IIIa erinnert \'ieles an das unter ihr liegende SlId
ba/mbote/. D er Bau \I"ird im \ 'olksmund auch »BeJgscbliisJ/« genannt. 

Die »7IIassiz' alls Steill und ZiegeL<d91 errichtete \ llla , für die am 2 2. ~()yem

ber 191 I um Baube\1 illigung49 ' angesucht wurde, ist nach \Jfred \\ 'ildhacks 

\\ 'orten » ... i7/ ö'o777ehme711 Re77a/Jsfl77ce-Sti/ geballt li77d en1'eckt den Ei77druck el77es 
bll7gfl71'gm 11 e77'e7Isitzes« .49J 

Raul1lprograllllll der I llla Linka 

Zu dieser \ llla, die der ,.vchitekt für seine später \'on ihm geschiedene Frau 

Lll1ka 111 großzugiger Raul1l aufteilung 191 I baute, fand sich im ~achlass \on 

\Jfred \ \ lldhackm auf einem zur ViLla Linka gehörigen Briefpapier sO\lohl 

der Grundriss als auch folgende zeitgenössische Beschreibung: »1171 Erdgeschoss 
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befilldet sich eille geräumige, elegant eingerichtete Halle, ein großes, in Tiroler F17ih

Kotik Kehaltenes Speisezimmer (Abb, 2+4) mit SpeisenaufzuK und überdies ein im 

Stile LlIdv:ig X/. 1, eingerichtetes F17lhstzickszimmer. 

Im 1, Stock sind fünf elegante, mit allem modemen Komfm1 möblierte Schlaf 

1'flllllle lllld im Soute77'ain außer de1' großen, mit allem Luxus eingericbteten He17'

schaftskliche, Arbeits-N7Itzräume Zlnd Zimmerfür das Penonalzl11te7gebracht, 

In de7' JJansarde befindet sich eine zweite f;Voh7l1mg (bestehend alls fil7lf Wohl/räu

men, komplett eingerichteter Kiiche, Badezilll7lw; zwei Dienerzi77ltJ/er17 IIlld einem 

L1rbeitjl'flum) mit separatem Eil/Kange, u'elcbe aber auch durch das Stiegellhaus 'ver

bunden, mit der großeren ri'o!mltllK zusammengezogen lind beniitzt 71'erden ka7ln, 

6, udbahngrundung Höhenluftkurort ~emmenng 

243 (ohm) Se1lllllmnger Hochstraße: Villa 

LlI1ka, danll1UT Villa Lore und ,-ahts 1/1111.71 

~ 1110 1,[arr, Porrkal1e 

'44 (/lI1ks) ~~lIa LlIlka' ~pelsezl1ll1lze"'l/It 
neogotlJthe711 ~chl1ltufeko,. 



-\9) I.bcnd.l. 

-\,/i B.lUkorrc'pondenz ,\Ifred \ \ t1dhJcL 

/n jedem Stocl.."U'erkl ,wul komfortable BadezlIJllllfr nllt JVdt- llnd W;/l7l1tl'(/j"j'er
leltlillK llncl Zentmihelzllllfl, vorhanden. Lokale ulld IlItenn'[,fme TelcphollI'erbinclzlIIg 
Ist Im J lause. h'm E1ShtlUI mit D.rr'OITtlt, elektrlIChes LIcht, komplettes Spc/Je- IIl1d 
GltlSSerVlcc, relfhftcher ~{II7·tlt alZ '\'lckefwschmIilr dIe Kuche S07.rte Bett- lind Tiscb

u'asche rtehen zur t'eJfiIKlillg, 
Vor der J lrdlc lllld dc}}! GartmZUl17IlCr hegt du das HilllS 1lIl1Ic/;lteßCllde Liege

Ti:1Tasse VOll zn'ka 15°711-, VOll u'efcher 7IImi das tlllVcIgI('/cbltche Panorama geil/eßt, 
Die Vif/a Ist gallz oder etagellu'clIe für (bc SaiSOll, ganZJäbrlg oderJltr kurz.c Zelt :11 

VCl7l7letcll, <<49\ 

Der beeindruckende Blick \on der Vif/a LlIlka auf die hi/.arre Dachland

~cha[t des Sudbahllhotcfs \ or dem RaAmassi\ \\ irkt fast gemäldeartig, Deut

lich spurlman, dass \ \'ildhack seine Erfahrungen beim Bau des Siid!lfIlmhotels 

(19°1-03) in seiner eigenen \'illa nun spielerisch und in \'erkleinertem \laß
,>tab an~'andte, Ob es sich dabei um die IIöhen<;taffelung der fünfgeschoßigen 

\'illa entlang des Steilhanges handelt oder um das Baumaterial (Rustika, Fach

\\ erk- und I lol/.applikationen). \ \ 'ie heim Sudbahnhotef \\ ird jede ;\ Tiiglichkeit 

des sparlich \'()rhandenen Baugrundes genützt, um dem Ilausinneren durch 

eine nach außen \'orge\\ölbte organische Gestaltung zusätzlich Raum am:ufü

gen. Auch die malerischen Überschneidungen der \'e rschiedenen Dachhöhen 
mit ihren Kaminhäuschen und dem \ \ 'etterhahn vermitteln die Architektur

pläne (. \ hb. 242) gut, da man in natura und auf Fotos ja meist nur die der 

Ilochstraße zuge\\andte Fassade sieht. \ \ 'ä hrend die Villenzufahn über den 

zur Sudbahngescllschajt gehörenden »alten llochu'eg«49o erfolgt, ist das Hau~ 

auch \'on der neuen Tl ochstraße her über einen eigenen Stiegenaufgang zu

gänglich, der durch einen in lerrassen angelegten Garten führt, \\'a~ den stei

len Aufstieg erleichtert. 

l\'ach dem Parterre-Gmndriss betritt man durch eine massi\'e Eingangstü

re an der dem Sifberer-SchliJss! zugewandten Ostseite ein kleines \ 'estibül, das 

einerseits in die elegante IIalle und die Gesell~chaftsräume, andererseits mit

tels einer H olltreppe ( \ bb. 2.1-5), deren Geländer ein :1Usgesägtes \'ierpass

Illuster zeigt, in die elrei darüber liegenden Geschoße führt. ,\lle Räume des 

f lauses sind mit Parketlböden versehen und \'e rfügen aufgmnd zahlreicher 

Fenster über ausgezeichneten LichteinfalI, wobei selbst die ,\ lansardenzim

mer durch ein großes dreigeteiltes attikahaftes Fenster hervorragend beleuch

tet werden. 

Im Inneren zeigt das noble llaus mit geschnitzten Türen und Lambrissa

gen SO\\ ie mit dem historisierenden, auf gotische Formen zurückgreifenden 

;\ lobiliar ein romanosches Solkonglomerat. Das Interieur der \lila \\ eist auch 

nache hölzerne \ Vandpaneele auf, an denen sich eingeschnitzte Goti7ismen 

befinden. Rätselhaft ist noch, ob dieser romanoschen Dekoraoonsart, die ins 

Kunstgewerbl iche übergeh t, ei n besonderer '\ ussage\\'ert zukommt. 

Aufgmnd des ge\\ ählten Bau\'oka bulars, I.U dem \\ ohl noch altdeutsche 

Bauteile \\ ie der Erker etc. zählen, die aber keines\\ egs mehr historisierend 

imitao\ \\ irken, sondern in neuen Formen klar ihre Funkoon mitteilen, ist die 

\ lila eindeutig in die pätphase des I JCllllfltstils einzuordnen. In der Semmerin

ger Architekturgeschichte ist die Vif/a Lillka quasi als Jnioal\\ erk für eine neue 

Richtung zu betrachten. \\ 'ildhack bediente sich bei dieser \'illengestaltung 
eines neuen _\rchitekturstils, der nun nichts mehr mit den früheren Rezep

tionen der Bauernhaus-. \rchitektur zu tun hat. \'ielmehr könnten zeitgenös-
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~ische englische Beispiele, 1\ ie etwa die \~Ilen I'on CharIes Francis ,\nnesley 

\'oy~er (1857-1941), I'orbildhaft gewirkt haben. Spätere rchitekten "ie 
\ \ ' illialll Lethaby, George \\ 'a ltan und ,\ 1. 11. Baillie Scon zählen bereits zur 

zweiten Generation dieser Richnmg, die I'on 1880 bis 19IO in der \\ ' iederauf
nahme alter Zimmermannskunst und ;\laterialtreue sowie einer mittelalterlich 

imaginierten \~llenarchitektur einen Ausgangspunkt für moderne Landhaus

architektur sah. 

6. Südbahngrimdung I Iähenluftkurort Semmering 

245 Villa Lmktl: 71·cppenbrti.ITlIllg il1 gotisrhcr 

l/rmzel' 



.pr ,"Ichr 111 \erwech,eln mir I/nm 

//libertll.l", wobei Franz ,"eumanns eigene 

\ lila 111 der \Il1en,rraße gemeint i,L 

49H \u,kunh mn Dr \nton Dur,t

müller, Sohn des I rbauers, der 

heute noch <he \ ·Ili.J l(cmelIlsam 

mit seiner I rau be\\ohnr. 

499 Die I buptf:1ssade der KIrche wurde 

erst I 907/QK durch den /ubau eines 

Seitenschiffes nm F 111]10 re \ ollendet. 

" /lt. \nm. 1, S. J ,R. 

6.64.2.] filla [)lmt7ll1lller (191 III 2) 

Als Protot} p eincs Im )cmmeringer Bergland \crstecktcn Landhauscs In den 

Formcn dcs HWllatstds kann man die dem SOIlI7'il'endstelll zuge\\ andte in der 
letzten Kur\'e der Passstraße gelcgene - Villa DIl7Tt7IIlIlfcr (Ahh. 246) bczeich

ncn. Das nahezu quadratlschc, ebenfalls massi\ in Stem und Ziegeln \'om 

\\'iencr Baumclster C. .\. Srbger errichtete dreigeschoßige Einfamilienhaus 
konZipierte \\ i1dhack zur gleichen Zelt \\ie seIne eigene \llla. Der Bau Ist 

JCCloch von \icl kleinercr Dimension als die fünfgeschoßige r lila Llllka, die Ja 

\crmutlich bcrclts als eventuelle Einnahmequelle durch stockweise \'crmle
tung für \ \ 'ildhacks Frau gebaut wurde. :-; eben der Größe unterscheidet sich 

daher das Haus Durstmüller, welches eigentlich den ~amen Villa Hllbe1'tw'l~
trägt, auch in dcr Funkoon \'on \\Ildhacks eigener \llIa, da \.nton Durstmlll

ler die \llIa nur für sich und sClne Familie erbauen ließ, von der sie Im heute 

bewohnt \\ ird. 
Anton Dursonüller, der in dic \ \Iener Buchdruckerei M17ler emheiratcte, be

licferte quasi von seinem Semmcringer IIaus die SiidbahllgesellscbaJt, dic für ihr 

I lotel alle Drucksorten \on der Fwma Ml7ler bezog. Eine wichtige Grundlage 

des florierenden Tourismus bildeten damals ja die Reiseführer. Die SIldbahn 
unterstützte auf diesem Gebiet verschiedene Vereine \\'ie den Öste77'e/cbisc!Jen 
,Ilpen- und Touns7tlus- Verein, gab aber auch selbst Reiselektüre heraus, die bei 

M17ler gedruckt und inder Vi/la Durstnillffer ausgeliefert wurdc. 

Um aber auch seinerseits die Semmering-Propaganda anzukurbeln, verlegte 

i\ nton Durs011üller in den Jahren 1925 und 1926 die unabhängige Zeitschrift 

»Der Se7llmering« zur Förderung des Touristen- und Fremdenverkehrs und 

der wirtschaftlichen Interessen im Semmering-Gebiet. Darin kamen bekannte 

Schriftsteller (Otlokar Janetschek etc.) zu \\'ort, die aber oft im kritischen \\~

derspruch zur gemeindeeigenen Zeitung standen. 

\Vie wesentlich der Baustil der Brüder Franz und Gustav Neumann das 

u-chitekturbild des Semmerings prägte, zeigen die ganz konkreten Vorstel

lungen, die Direktor Dursonüller bei der Errichtung seiner \~lla äußerte. Er 

wünschte sich nämlich von Architekt \ Vildhack, dass sein IIaus »genauso u'ie 
das 1896 von Gustav iVeumann i711 alpenlandischen Stil e1·baute Pfan'halls 'il'erden 
solfte« .49H Gusta\' Teumann, der als IIofarchitekt von Fürst Johann H. von 

Liechtenstein mehrfach am Semmering tätig war, erbaute neben der ursprüng

lich einschiffigen Semmeringer Mpelfem auch das Benefiziatenbaus, das er nach 

schweizerischem Vorbild besonders reich mit geschnitztem alpenländischem 

Bauyokabular versah und mit bunter floraler :\lalerei dekorierte. (Abb. 247) 

In tercssant ist die Baulösung, wie \ Vildhack den \ Vunsch des Bauherrn 

dann 1912 in die Realität umsctzte. \ Vohl griff er teilweise rezepri\ auf die 

\on Gusta\' 1\' eumann beim PfmThof \ erwendeten Bau formen zurück, wie 

etwa das \\eit \'orgezogene Satteldach über der im Obergeschoß ums Eck ge

henden \ Teranda und die große Rundbogennische im Erdgeschoß aus behau

enem Bruchstein. l ' Hingegen vernachlässigte \ \~ldhack aber vollkommen die 

durch Schnitzereien und Bemalung pretiös yerzierte I Iolzdekoration, welche 
die SemI11eringer Pfarre auszeichnet. 

\\Ie die Originalpläne (Abb. 248) der Villa DurStf7l1lih (191 1/I2) zeigen, 

\ersuchtc \\Ildhack - unter Berücksichtigung des Bauherrn-\ \'unsches - wohl 

\'ordergrundig eine Baulösung im Hei771atstil zu präsentieren. Doch zeigt sein 
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zeitgeno i eher. eigen tandlger Entwurf nur geringe :\nlehnung an da ge
wun chte "\ 'orbild, da er yor allem in den Oberge choßen kellle Blockbaukon
rrukoon anwandte, ondern dem H au eine blockhaft-kancige Baugestalt mit 

\"erputztem .\ Iauef\\"erk gab. Jedoch durften nach alter itte auch hier H au e
gens figur und Kruzifi., nicht fehlen" 

, - 6. udbahngnindung Höhenluhl:urort emmenng 

246 Alfred Wildba,J.: · I'iIl.1 Dursmlltl/er 

( I 9 I I Ir :: ) 



2-/'" CUft.r.. tl1l1lO1l1l PfnrhaUI Senullennr, 

(I 94 195) 

:4' lIji"ed WtldJ"J.I.: 1,11" DlIrstlllllllrl; 

Jassddnz.ll1Jhht 



6.6.4.2.4 Überblickstafel: Das Werk von Alfred Wildhack 

I. Wenbewerbe 
Wenbewerb Kaiser-Jubiläumskirche, V\'ien 1898. (2. Preis) 
Zweiter \Venbewerb zur Anlage des Wiener Zentralfriedhofs, \Vien 1899. 
(3. Preis) 5°1 

2. Villenbauten und Häuser 
Villa Fuchs, Küb/Payerbach 19°1/02. 
Villa lVIolpU1"gO, Reichenau 19°1/02. 
Adaptierungsarbeiten Villa Bittner, Semmering 1907. 
Kellerbau Villa Herz, Semmering 1907. 
Kaiser- Fmnz-Joseph-Jubiliiums- Volksschule, Semmering 19°8. 
Villa Flora, Urgersbach 1909. 
Villa Li17ka, Semmering 19II1r2. 
Villa Durstmiiller, Selwnering J 91 11r 2. 
Zubau eines Garagenhauses zur Villa Neumann (Nr. 95), Semmering 191 r. 
PfmThof, K1amm/Schottwien 1912. 

3. Hotelbauten bzw. Um- und Anbauten 
SIldbahnhotel, Semmering 1901--03. 
Kinderspielhalle bei den Sudbahn-Dependancen am v"'olfsbergkogel 190I. 
Sudbahn-Pensioll »J;leierei«, Semmering 190r/02. 
\.Viederaufbau und Vergrößerung der Dependance Waldhof, Semmering 1902. 
Umbau des Saaltheaters im Hotel Kronprinzessin Stephanie, Abbazia 1902. 
Dampfwasch-AlIstalt des Südbah17hotels, Semmering 1906--08. 
Zubau des Post- und Telegraphentraktes beim Siidbahnhotel, Semmering 1908. 
Ball des Kursaales im Hotel Qua17lero, Abbazia 1909/rO. 
Hotel Stephanie, Semmering 1910. 
Neuer Speisesnaltrakt im Südbahnhotel, Semmering 191 21r 3. 

4. Diverse Bauten 
Neuer Trakt Sanatorium Hem, v,'ien 19°5. 

5. Zins häuser und \.Vohn-, Geschäftshäuser 
\.Vien 7, Richtergasse 9 (Zinshaus), 1901. 
Gemeindehaus, Semmering 1905/06. 
\Nien 3, Rüdengasse 13 (Zinshaus), 19II/r2. 
Wien II, Gratian-Marx-Straße 4 (V\Tohnbau), 19281z9· 

6. Diverse Bauten und Entwürfe in Abbazia 
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Umbau Villa Felice, 1906 (Poscic, Parz.Nr. 856/3, 1898) 
E1"Zherzog Ludwig Victor Bad, 1900/06. 
Villa Rom, Entwurf 1905. 
Hotel Jeanette (mit Neuhausler und Pelda). 
Terrassenbau Schweizerhof, Volosko 202. 

6. Südbahngrundung Höhenluftkurort Semmering 

S0l Günther Berger, Sieben erhaltene Kon
kurrenzprojekte zur Anlage des \\'jener 

Zentralfriedhofs (1870/71), i11:Jahrbuch 
des \'ereins für Geschichte der Stadt 

\\~en, Bd. 38, \\'jen 1982, S. 85ff. 



l-l~ L. \eher!. 1 r; /V1II/J"IdIIIl . Schloss 
1'JIIIf!,embl"l"f!. bei Lm'nnch, 1/111 11I~2 

5Q2 .Iohanl1:l 'itrubin Rindisbacher, 111: 

Rl\iera".lm rhunersec, Bern W02, S. 55. 

503 \rChltehlOnlSche Rundschau 

1 H93, '\r 5, Tafel 3+ 

5 '4 \ \ alter hrJuse, Die \ \"jener RlI1gstraße. 

\ omag in der (Tcsellschaft der freunde 

der bildenden K.Umtc. \\ len 1988. \ . gl 

\ndrea ReIchenberger. RIegls "Kunst

wollen" \'ersuch c1I1cr '\'eubetrachn1l1g, 

111 Ö/h!) 11'\. 2 ' 5. lieft I, 'i . 1- ff. 

6.6.5 Die Std!rnge des Hotelzubaus von 1901-03 

Vorn Bautypus her, dessen Funktion ja rationaler Anlass zur Bestimmung des 

Grundrisses und der Raumausteilung war, lehnt sich der Bau des ZU'eiten Slld
balmhotefs am Semmering an die Tradition \'on Herrschaftshäusern an, die 

einern gehobenen Erholungs- und Repräsentationsanspruch gerecht werden 

mussten. A"ach dem Konzept der Erbauer, die dem Ideal des romantischen 

Schlossbaus nachstrebten, bietet das zweite Sildbahnhotel von jedem Blickwin

kel ein anderes Erscheinungsbild. Ein Charakteristikum, das schon frühen 

adeligen Landsitzen eigen und aufgrund der romantischen Silhouette oft für 

T fotelbauten \'orbildhaft war. 

Zu den Sch\\ eizer Vorbildern dieser ,\rt zählte in der Frühzeit des aufstre

benden Tourismus am Thunersee vor allem das Landschloss »Die Alte Scha
dtlll« am Eingang des Berner Oberlands. Die Beschäftigung mit der älteren 

\'a terländischen Geschichte war nach der schweren napoleonischen Zeit für 

die französischen Royalisten in der republikanischen Schweiz ein Bedürfnis. 

So auch für den Ar112teurhistoriker Denis Alfred de Rougemont-de Pourtales, 

der 1837 das Schadaugut bei Thun kaufte und ein Jahrzehnt später hier ein 
neues, dem romantischen Historismus entsprechendes Schloss baute. ;" 

Als \ To rbild, das vom Baudatum her dem Sudbahnhotel näher ist, könnte 

man etwa auch das von L. Neher und A. von Kauffrnann um 1890 mit sicht

baren lIolzkonstruktionen erbaute Schloss Pflllgensberg50J (Abb. 249) bei Ei

senach gegenüber der \ Vartburg anführen. II ier liegt dem künstlerischen 

Planungskonzept das gleiche Prinzip wie dem Semmeringer lIotel zugrun

de, nämlich den Bau als » monumentale Villa « zu errichten. Die Idee , das 

I lote! im Stile eines herrschaftlichen Landsitzes zu errichten und nicht einen 

städtischen IIotelbau ins Gebirge zu \'erpflanzen, ist als großer \ 'erdienst der 

\rchitekten zu \I erten und lässt eine traditionelle romantische Einstellung 
zur A"atur erkennen. 

In der Umgebung \\ 'iens wird oftmals Palaisarchitektur an \'illenfassaden 

reflektiert, wobei eine _illlehnung an das » vViene7' KZIIISt"u'olfen«;'4 nahe liegt 
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und de halb urbane Elemente \·orherrschen. _-\m \lllenartigen emmennger 
Pala thotel aber la t Ich Im Grunde die regIonale Ent\\lcklung tendenz 
der ' jllenarchitektur m '\Iederö.,terrelch um 1900 ableen. Die blockartige 
Ge talt erinnert noch tark an den tn'ngen H15tonsIlIIIS. aber die \oluminose 
DachgJebelzone OWle der Helllllltstrl-Dd:nr \'errat bereits em spätere Darum 
und zeigt gegenüber '\eumanns ' jllen eine deutliche \ \'elterent\\lcklung. 
Doch neben dem mn emem malen ehen tilsnuu-eti mu gepragten Erschei
nung bild mu man aber beim SlIdbahnh· ltel auch auf eme überau funktio
nelle Planung hmwelen. die hoch k1aslfizierte Hotelbedürfnlse zu erfullen 
trachtete. 

Das Ziel der :\rchItekten. mIt dem Er\\ eitenmg bau eme Imposante und 
reprjentaoye Ge amtanlage \·orzuwelen. wurde \'011 erreicht und hat auch 
heute noch - trotz \-leler Zubauten - eme Gultigkelt. In der monumentalen 
'jllener eheinung de Hotel. da ml emem uberdlmen lOnalen Giebel
dach. der be\\u t herbeigefuhrten -\symmeme und der alpmen Holzarchi
tektur an hochherr chafthche LandsItze anknüpft - WIe et\\ a da pittoreske 
\'on .-llchltekt .·\xel Guldahl erbaute Jagdschlo s (:\ bb. 2 -0) In '\or\\egen 
(Groß-Llchterfeld;, , -. I t \'or allem die kill tierische Kraft einer .-\.u a!!e 
be~ndet. 

Belmlldbdhnhorelyon 1901 Ia~ t allein chon die Be\\altigung de Kon
t1ikte . da s man emen techni 'ch modemen. kubi chen Rie enbaukörper hIn
ter einer hi tori lerenden Fa ade \'erbergen mus te. darauf schließen. da 
primär eine romano ehe Idee im " ordergIUnd tand. Die Id~'lIi che Gnmd
sommung. die in der Getaltungab icht der Horelarchltektur al »monumen
tale' lila« liegt. e\'OZlert Z\\ei grundyer ehiedene no talgI che Bilder: Tal eitig 
\\ erden Erinnenmgen an reprasentati\'e Bürgerhäu er der Deutschen Renai -
ance durch das Fachwerk \\ achgerufen und berg eltig \'erleiht \'or allem der 

Turm dem Hotel sem \lei zitiertes »mjrchen chlo artige« Image. In einer 
Ge,taltung stellt da Hotel somit eme _-llchitekturlö ung dar. die den Konflikt 
z\\lschen den \ \ 'un chen de tadter nach .>llIxllnosem H ahnen« und »llnbe

siedeltoll .Ytltllrerleben« zu erfullen trachtete. Das Hotel-Er chemung bild I t 
als .\Ietapher fur »das Lebengefuhl eme noblen und gesunden " 'ohnen auf 
dem Land« zu \·erstehen. " -aren doch der »Iuog pri.:ilegillto« und auch die 
>>.Ito ele~'tlto«. welche chon die Theoreoker der Renaissance \\'Ie camozzi' 6 

al herrchaftliche Charakterzuge emer ' 11101 postulierten. hier am emrnering 
\'on der '\ atur bereits yorgegeben . . -\lle die ' lila charaherisierenden .'Iomente 
\\Ie '\atumahe und uneinge ·chrankter '\aturgenu \\ aren in Hulle und Fülle 
vorhanden und \\urden ge chickt \'on den Planem ins Konzept mit embezo
~en. Beim emmerin~er lldbtlbnbotel \\-lrd klar. da damal Ian!!$t dIe ' lila in 
~ ~ ~ 

\ielem da Erbe de chlo baue angetreten hat und der monumentale .-\5-
pekt der chlos architekllir bereits auf die neue Garrung der Hotelarchiteh.lliT 
ubema!!en\\urde .. -\memrnenn!!lehtmandaauchdaran.dJ~ die !!roßen 

~ ~ ~ 

Hotel nicht nur einen Park.ondem, \\ie au gedehnte chlos anlagen. ganze 
Land ehaftspanoramen beherrschen. 

Emen chwerpunkt der Planung bildete auch die " er chmelzung de al
ten emmerrngbotels mit dem '\eubau zu einer Einheit. D a Konzept ah 
diee " erknüpfung aber nicht nur Im .-\.ußenbild yor. ondemchwelßte bei
de Hotelgebäude auch innerlich durch Filllktionen zusammen. 0 chlo s der 
neunachsl!!e Er\\'eitenm!!$bau an der " 'e tseite an den niederen chaletarti!!en 

~ ~ ~ 

6 udbahngriindung Hohenluhl:urort 'emmering 
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15 I SlIdb.ll'1Ihorel: RII1el1·e-Gnmdn.rs, 19°3 

Resrauranttrakt des alren Horels I'on I 1 an, \\ übei in allen Ge~choßen dIe 
.\lirtelachse beider Horels als \ 'erbIndungsgang dienre. Da man auch im .-\u
ßenbild um Einheltlichken bemuhr ,Iar, wurde auch bel der neuen Fassaden
gesraltung das RI almchema des alren Horels aufgenommen, wodurch sIch 
eine abwechslung reIche traßenfronr mir plasoschen \ 'or- und Rucksprungen 
bildere .• \[an kann sich heure aufgrund der baulichen \ 'eranderungen der Zelr 
- der nIedrige Resrauranrtrakr wurde 1912 geschliffen und eIn :-\ eubau hoch
gezogen (Abb. 224 + 22 5) - kaum mehr vorsrellen, wIe sehr dIeser malerIsche 
BaureJi Z'.llschen den bel den Horels die romantIsche GesamrerscheInung der 

Horelanlage mirbestimmr hat. 

6.6.5. I Die RallmorgamsatlOli des ZlIbaues VOll 190 1-03 
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\',e der ursprungliche Grundriss (Abb. 25 r) vor der \ 'ergrößerung zeigt, enr
sprach der Zubau nahezu einem Rechreck. Ein in \\Yes r-Ostrichrung an das 

alte IIorel anschließender ,-iergeschoßiger Längsbau \\'ird von einem quer ge
fühnen sechsgeschoßigen Baukörper kreuzförmig durchdrungen, wobeI durch 
leichte Risalitau bildung im üden und Xorden ein .\[inelrrakt entsreht und 

die _-\rchitekrur zu einer palasrartigen Einheit verschmolzen wird. 

6.6 Das Crand Horel Sudbahn (1901-1903) 



Der kreuzartigen Grundform war auch der Richtungsausdruck im Inneren 
mit stark geometrischem Bezug auf den Mitteltrakt zugrunde gelegt, wobei 
der Speisesaal im ersten Stock das Zentrum darstellte. Die Erstreckung der 
Längsachse war mit dem in jedem Stockwerk vorhandenen Mittelgang gleich
zusetzen, dessen seitliche Begrenzung im Osten eine Loggia und im INesten 
das IIotel von 1882 war. An der Tiefenachse, die auf beiden Seiten als Mit
telrisalit vorspringt, befand sich im Erdgeschoß bergseitig rechts neben dem 
Turm ein Vorraum, der in das Vestibül führte. Dieses öffnete sich nach allen 
Seiten: links zum Stiegenhaus (Turm) mit dem Aufzug und rechts zu den Ge
sellschaftsräumen. Geradeaus betrat man über den Mittelgang den talseitig 
angeordneten »Kleinen Speisesaal«, wobei sich rechts weitere Gesellschafts
und links Schank- und Küchenräume öffneten. Neben der Außenerscheinung 
wurde auch das Raumprogramm nach den Prinzipien der Schlossarchitektur 
angelegt. So befand sich bis 1913 in der Beletage der Fest- oder Große Speise
saal. Mit einer Raumhöhe von 3,50 m wurden die im ersten Stock liegenden 
Zimmer als »Füntenapparte7l1ents« bezeichnet. 

Der Festbereich war von außen durch einen Segmentbogen in der Beletage 
gekennzeichnet (Abb. 229)' Erst darüber begann dann der symmetrisch an
geordnete Hotelzimmerrhythmus, wobei der Grundriss zeigt, dass ein Gang 
von 2,50 m in jedem Geschoß die talseitigen von den bergseitigen Zimmern 
trennte. 

Aufriss und Polychromie 

Klar zeigt der Bau achsensymmetrische Fassadenaufrisse, Gesimse und Frie
se reihen sich zu regelmäßigen Stockwerken; auch die Fenster springen nicht 
aus der Ordnung der Achsen. Die Architektur scheint ständig um Harmonie 
zwischen horizontalen und vertikalen Gliederungselementen bemüht, was an 
mathematische Formelhaftigkeit herankommt und an den Fassaden den Ein
druck einer »regelhaften Renaissance« hinterlässt. 

Die zahlreichen Fenster der Hotelfassaden präsentieren sich heute 
schlichter als auf dem Einreichplan, wo sie im oberen Drittel Butzenschei
ben aufwiesen. Sämtliche Fenster haben Holz-Sprossenläden und werden von 
waagrechten Regenabweisern oder kleinen Schindeldächern (nur im ersten 
Stock) überdacht. Hier ist auch an winzigen Details bemerkbar, wie sehr die 
Architektur um Vermittlung zwischen Vertikalismus und H orizontalismus be
müht ist. 

Einen großen Unterschied zwischen altem und neuem Hotel zeigt die Wahl 
des Baumaterials. INährend das Hotel von 1882 im Rohziegelbau ausgeführt 
ist, da nach Ansicht des damaligen Leiters der Hochbauabteilung Wilhelm 
Flattich »in GebiTgsgegenden der Verputz durch die Witterung leicht nothleidet« 50 i, 

zeigt sich das Hotel von 1901 dem städtischen Gebrauch angepasst. Während 
der Unterbau aus roh behauenem Quadermauerwerk gefügt war, wurden die 
darüber liegenden Geschoße als glatt verputzter Ziegelbau - dem Modus des 
späthistoristischen Mauerputzes gemäß - hochgeführt. 

Die vVandflächen sind von einer seriell hergestellten ornamentartigen 
IIolzdekoration umspannt. Vor allem der Fachwerksdekor verleiht dem Ho
tel einen schmuckhaften Effekt. Die applizierten Holzkonstruktionen ver-
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klammcrn aber auch (he Seitcnteile mIt der \Ime. Daneben sind s;üntlichc 
Dckorteilc \\ lC Rahmungen, l"nese, Balkone und Lauben cbenfalb m Holz 
ausgcführt. Dlc glelchartJge \ 'erzierung aller Fassaden trägt zum einheltlichcn - "-- .......... ..... 

Charakter des I Ioteis bcl. 
Dlc hölzerncn Balkongeländcr und )chmdcldächer, die nm feme \\ ie breite 

Bänder \\ irken, haben neben ihrcr dekoram'cn \ \lrkung emc \\ escntliche Be
deutung für dlc honzontale C,llcderung und gleIchen wlcderum den vertikalcn _ L _ 

Ilohenzug dcr fenstcrachsen 1)]5 unter die Dachtraufc aus. "ach oben hin 
ist eme dcutliche Auflösung und Klemteibgkelt zu beobachten, doch gJbt es 
kemerlcl Laubsägearbeiten 1m SpItzenmustereffekt mehr \\ ie 1l11oblach. BIer 

geht es pnmär um em aktuahslCrtes Erschell1ungsbild. 
D er Polychromie als Stilmittel der -\rchitektur wurde auch hier ,o\\ie m 

Tc)blach großer \ \ 'ef( beIgemessen. \\ 'le weit die Farbgebung des Hotels mIt 

GustJV Jahns I 904 entstandenem \\ 'erbeplakat (Bild des Bucheinbandes) uber
emstimmte, ist unklar, doch zClgen sich -\hnlichkeiten mit dem Sudbabllbotel m 
Toblach. Die Farben des Dolomitenhotels beschrieb C,uido F nedl gant. genau: 
»Die tragenden Säulen /lnd Riegel der Holzteile .rind dUllkelbralln, alle FlIllflacbclI 
111 Ocker gestncben. Braull .rind allcb die gescln::ezjtm FCIIstelTablJllllzgen, gnin Ibre 
V/dm, als kräftiger KOlltrast zur roten Ziegelfläcbe. In eillcr Fassade fillden v.'lr also 
Hellgrau, Zzege/rot, Tfeiß, Gnlll, Braun lind Ockn: Es smd das seit der Zelt der On
CIltbabnstatlOllen die traditIOnellen Farben der Slldblllm.«508 

6.6.5.2 Die Schaufassade der Ta/seite (.\'ordseite) 

\ ugenfallig an der dem Tal zugewandten Fassade (Abb. 22 ) 1st vor allem das 
Prinzip der Dreiteiligkeit, die schon in der \"ertikalen FassadenabwickIung in 

Cnterbau, .-\ufbau und dem abschließenden Konsolgesims mit Dach auftrm. 
Im Aufriss (3: 3: 3) sch li eßen sich einem mittleren, gestalterisch betonten Ab
schnitt zwei seitliche Trakte an. Auch im :'Ilittelrisalit dominiert \\lederum 
Dreiteilung; ebenso weisen die Seitentrakte Dreiachsigkeit auf. 

\\ 'ie bei der \\ 'iener Palaisarchitektur wird die Hotelfassade in eine hohe 

Sockel zone, eine z\\"eigeschoßige \\'ohnzone sO\\"ie ein Konsolengeschoß ge
gliedert. Zwischen den einzelnen roch erken macht sich in der XobJiitierung 

deutlich ein L'nterschied breit. Hier trägt der dIe Gliederung unterstreIchende 
IIolzdekor wesentlich zur Klärung des Fassadenbildes bei. 0 ist der erste 

rock als Beletage mittels eines durchlaufenden Gesims vom Straßenniveau 

dIstanziert. D amit wird für den Betrachter sofort em Cberbhck geschaffen. 
Der zukünftige Hotelgast kann schon von außen z\\ischen teuren und biliJ
geren Hotelzimmem unterscheiden. 

Der :'Ilittelrisalit, der \'on einem mächtigen und steilen Giebeldach bekrönt 
\\ ird, präsentlert ich aufgrund seiner H öhe als vertikaler Blickfang. Er ist 
nicht nur breIter (I ,60111) als die Seitenteile (je 14, - 0 m), sondern ragt mIt 

L\\ ei weiteren Geschoßen über diese hinaus. D er Giebel ist so hoch aufgesetzt, 
dass das D ach des Lang~traktes ihn nIcht überschneidet. Der differenziert ge
sta ltete \litteltrakt bezieht das Exklusl\ e seiner teilung aus der beruhigten 

Erschell1ung seiner bei den niederen eltenflügel. .\lit seinen reIch dekorierten 
Fenstern und Türen 1st er klar als Haupttrakt ausgezeichnet. Zusätzlich verfü
gen seme Giebelgeschoße über einen malerischen Fach\\"erksraster. Dagegen 
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sind die leicht zurückversetzten Seitentrakte (um 1,5 m) auch in der Dekora
tion reduziert. 

Der Mittelrisalit tritt sowohl an der Vorder- als auch Rückseite in Erschei
nung. Hier wurden bei der Hotelarchitektur die Prinzipien des \Vohn- bzw. 
Schlossbaus übernommen. Durch den Mittelrisalit wird die Fassade nicht nur 
optisch gegliedert, sondern auch funktionell transparent. Dahinter befinden 
sich die öffentlichen und hervorgehobenen Räume, wie die Eingangshalle auf 
der Bergseite und ein Speisesaal auf der Talseite. Von dort führte ursprünglich 
eine Rundbogentüre, der eine zweiarmige Freitreppe vorgelagert war, auf die 
Terrasse und stellte so eine Verbindung zur Natur her. Diese Außentreppe 
bildete gemeinsam mit dem darüber liegenden Balkon und dem großen Seg
mentbogen das repräsentative Schaustück der talseitigen Fassade. Das Balkon
ensemble ist beim IIotel als Fortsetzung eines Portalvorbaus zu sehen, der 
seit dem Barock als wichtigstes Gliederungselement von noblen Gebäuden 
fungierte. 

Architekt \\'ildhack lehnte sich auch in der Innenraumgestaltung des Hotels 
an die Raumfolge adeliger Paläste an, wobei der Festsaal immer das Zentrum 
darstellt. An diesen schließen - so wie auch beim Siidbahnhotel- weitere Re
präsentationsräume an. Die Anordnung des großen Speisesaals in der Beletage 
(Höhe 4,52 m) des IIotels entsprach auch ganz der zeitgenössischen Vorstel
lung des großbürgerlichen\Vohnens, wo der Salon als Zentrum öffentlicher 
Repräsentation durch Dekorfülle im Piano nobile (Segmentbogen) außen ge
kennzeichnet war. 

Zwischen dem großen Speisesaal in der Beletage und dem Speisesaal des al
ten Hotels dürfte eine \'erbindung bestanden haben, da beide Lokalitäten auf 
der gleichen Höhe lagen. \Vährend der Speisesaal in der Beletage bis 1912 
als Ort großbürgerlicher Entfaltung und Repräsentation fungierte, diente der 
sich darunter im Parterre befindliche Saal zum Speisen »a la carte«, an den sich 
noch ein Gastraum anschloss. Dem im Bahngeschäft üblichen »Klassendenken« 

entsprechend, zog man auf diese Art eine Trennung zwischen elegantem Ho
telpublikum und Tagestouristen. 
~och heute vermittelt die Fassade der Talseite mit ihrer zum il1ittelrisa

lit hin gesteigerten Staffelung den Charakter einer plastisch empfundenen 
Schauwand, die eine Gliederung auf zwei Ebenen erfährt: vertikal durch den 
leicht nach vor versetzten ;\littelrisalit mit seiner mächtigen Giebelbetonung 
und horizontal durch die dekorative Aufwertung der Beletage und die geschoß
weise differenzierte Dekoration. Dabei handelt es sich wie auch bei einem 
Zinspalais um eine graduell abstufende. Die nach oben hin geringer werdende 
Stockwerkshöhe ist klar von außen sichtbar. Der Horizonralismus wird von 
den waagrechten l'utstreifen und dem Gesims des als Sockel ausgebildeten 
Erdgeschoßes, den Laubendächern und Rosettenfriesen sowie dem abschlie
ßenden Konsolgesims und zwei kleinen Zwerchhäusern, die in paralleler Ebe
ne zu den Dachabschlüssen der Breitseite der Seitentrakte angeordnet sind, 
verstärkt. Die kleinen Rundbogenfenster im Parterre werden von der Nutung 
völlig vereinnahmt. 

vVährend das Hotel unterhalb der Dachtraufe horizontalisiert und ge
schlossen wirkt, streben oberhalb malerische Vertikalakzente der zentralen 
Giebelspitze (Abb. 252) entgegen. Das Prinzip, horizontale Gebäudeteile mit 
Tünnen und Vertikalstru1..'tUren zu kontrastieren, entstammt dem Romantischen 
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llistons7Il1lS und findet sich etwa auch bei der Gestaltung der Franzfllsburg in 

Laxenburg. 
Der dominante \ Tertikalzug des 'dineltraktes \\ird in den Giebelgescho

ßen durch die Fach\\ erksteher \'erstarkt. Am Dach elbst sorgen z\\ei hohe, 

taubenkobelart:ig gemauerte chornsteine so\\'ie der alles überragende Blech
lleImturm mIt \ \ Tetterfahne fur einen triashaften Abschluss. Da Thema der 
z\\'ei sich schneidenden Hauptachsen \\ ird auch bei den gemauerten Kaminen 

und ihren recht\\ inkelig aufgesetzten 1 läuschen fortgesetzt. Zierliche chmie
de- und Blecharbeiten finden sich an den Dachtürmen, Regenrinnen und 
»drachenkopfirz;fII« \"\ Tasse rspeicrn. 

6.6 Da, C,rand I lord udbahn (1901 1903) 



6.6.).3 Die Til17llfossade der Belgseite (Südseite) 

Als markantes :\lerkmal tritt an der Bergseite die asymmetrische \1.llenartige 
Konzeption (Abb. 253) des Hotels in Erscheinung, die in spannungsreicher 
Opposition zur klassischen Strenge der Talseite steht. Die symmetrische 
Grundrisskonfiguration erfährt hier durch den (im westlichen Drittel des :\1it
tel traktes vorgelagerten) Turm und durch die Terrainunterschiede (aufgrund 
der Aufschüttung bei der Einfahrt) eine asymmetrische und gestaffelte Gestal
tung. In dieser unsymmetrischen Disposition treten A.nalogien zur He17nesc'illa 
(1881-83) von Carl Hasenauer auf, bei dem Y\'lldhack in der »SpecialschIlle« 
studierte.509 .:vmlich wie beim IIotel ef\\"eisen sich in der Hennesc'iffa Gru.nd
riss und Raumaufteilung als durchaus symmetrisch, sieht man von dem an der 
Gartenseite weiter vorragenden turmartigen Eckrisalit ab, der als herrschaft
liches "Iacht- und Hoheitszeichen ge\.vertet werden muss. 

Das Hotel nimmt demnach auf der Bergseite mit dem asymmetrisch an
gegliederten Turm und der unregelmäßigen Grund- und Auftissausteilung 
Hasenauers Gestaltungsprinzip auf, das romantische »Zuftifligkeit« sugge
rieren und eine monotone Symmetrie der Fassaden \'ermeiden sollte. Dieses 
Prinzip entsprach den Vorstellungen des Romantischen HistorislIIlIS, die in der 
Auflockerung des Baukärpers und im Setzen asymmetrischer Akzente einen 
»malerischen« Ausdruck des Indi\1.duellen und wie von alters her Gewachsenen 
erzielen wolltenYo Diese Ideen rühren vom englischen "\ 'lllenbau her und 
wurden um 1900 auch in die \"\Tohnhausarchitektur integriert. Asymmetrische 
Bauten sind dem Bürgersinn verpflichtet und drücken stets ein Freiheitsden
ken aus; sie beziehen eine klare Opposition gegenüber der strengen, ratio
nellen klassizistischen Architektur. "Ian findet sie in Epochen mit ausgeprägt 
bürgerlichem Charakter wie dem Stadtbürgertum in Gotik und Renaissance, 
worauf die Hotelfassade Bezug nimmt. 
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D urch (he vermehrte Achsenfolge der Bergseite (4:3:4) gegenüber der TaiseIte 

(y y 3) sind auch die Türen und Fenster nicht mehr spiegelgleich angeordnet. 

(,\ bb. 253a) Es lasst sich also beim H otel \'on I90 1 eine ge\\isse »&lIIgordllllllg« 
durch die differenzierte Behandlung der beiden Hauptfronten feststellen: Tal

seitig \\irkt die monumentale und reprasentative Fassade »onstokmtI5ch« , wäh

rend bergseitig der romantisch und mittelalterlich anmutende Charakter »Mir
gerlicbe« \\'erte transponiert. D azu passt auch, dass das IIotel - intim wie ell1e 

Privat\illa - an der Rückseite nur durch eine kleine Eingangstur unter einer 

gusseisernen Tragekonstruktion mit Glasdeckung zu betreten \\'ar. Eier wird 

\\ iederum das Oszillieren der -uchitektur z\\ ischen Burg und \ llla deutlich. 

D ie _\symmetrie der Ilotelriickseite dürfte sich aus aktueller Aotwendigkeit 

(mehr Zimmer) und Z\\ eckmäßigkeit (Feuersicherheit) erst \\ährend des Baus 

ergeben haben, denn der Einreichplan 10m 8.2 .I90 1 zeigt die südliche Fassade 

quasi als Pendant zur nördlichen, ähnlich ftontal-symmetrisch gegliedert und 

ohne den angebauten Turm. l l ier bemerkt man, dass die ubstanz in additiver 

\\ 'eise wuchs, aber auch mit Rücksicht auf unterzubringende Raumfunktionen 

(Stiegenhaus und Lift) gestaltet wurde. Obwohl die bergseitige Fassade wegen 

der beengten räumlichen Situation als zu erlebende ,-uchitektur kaum genossen 

\I erden kann, wurde sie als bauliche Aufgabe nichnemachlässigt. D ie \ ussicht 

aber auf (und m) den sted aufragenden Berghang und die ankommenden ,\uto

mobi le minderte jedoch bald den Freizeitv.ert der hier auch kleineren Zimmer. 

D och ist es gerade auf der Anfahrtseite des H otels dem _-uchitekten gelungen, 

ell1en stJmmigen Gesamteindruck des Gewachsenen zu schaffen, indem er die 

Strenge einer symmetrischen Einheitlichkeit \'ermied. 

6.6 Das Grand 110tel Slidbahn (190 1- 1903) 



All der Bergseite ergeben sich nämlich, ähnlich wie bei A'"eumanns Villa 

Erzherzog Wilhel7ll, durch Überschneidungen der Baukörper pittoreske »Übe7'
eck-Ansichten«. Diese unterstreichen die deutliche Abkehr von klassizistischen 
Idealen und werden auch seit der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts als 
Hauptansicht benützt. Im Gegensatz zur geschlossenen Bauweise der Talsei
te, die sich ja der klassizierenden Front des Hotels von 1882 anpassen wollte, 
werden bergseitig alle :'IIöglichkeiten wahrgenommen, die ansonsten ftei ste
henden Einzelbauten inhaltlich als Träger ,'on Stimmungen zur Verfügung 
stehen. Der Kunstgri ff der Architekten lag darin, dem Hotel alle konstituie
renden Elemente der »Stimmung« einzuverleiben, die Riegl als einen Haupt
inhalt der Kunst des 19. Jahrhunderts bezeichneteY I So bietet der Bau auch 
mit seiner romantischen Architektur optischen Genuss. Zugleich aber garan
tiert die distanzierte Abgeschiedenheit der Hotellage dem Bewohner nicht nur 
Ruhe, sondern auch einen »äs thetischen Blick« auf die Landschaft. "le Kant 
in seiner »Kritik der chieilskraft« ausführt, ist Kultur n01wendig, um die Erha
benheit der Berge und deren Bewohner überhaupt in ihrer ästhetischen und 
mithin moralischen Dimension erkennen zu können.5" ill diesem Zusammen
hang sei daran erinnert, dass Architektur ein integrierter Bestandteil der Kul
tur ist und die Baukunst als die älteste der bildenden Künste zu betrachten ist. 

Ähnlich \\ ie F ranz A'" eu m all11 an seinen \ lllen durch die bewegte Unregel
mäßigkeit "on Grund- und Aufriss malerische »Rlmdansichtigkeit« erreichte, 
indem er die .\lauermassen in den Raum kompartimenthaft hineingliederte, 
"ersucht auch die Hotelarchitektur bergseitig durch den "orgestaffelten Turm 
malerische Effekte zu erreichen. Zur Steigerung des Arrangements wurde 
auch illusionistisch "orgegangen, indem man die Straße spitzwinkelig auf das 
Hotel zulaufen ließ, wobei sich dem Betrachter optische Verkürzungen und 
winkelige Loerschneidungen boten. Gm 190 1 kOll11te man daher vor den spä
teren Cmbauten durch diese (bewusst herbeigeführte) chrägansicht gleich 
zwei Fassaden auf einmal sehen. (Abb. 253 + Abb. 254) 

Beim Semmeringer Sudbahnhotel scheint nach dem Grundriss der illittel
risalit bergseitig weiter hen'orzutreten als auf der \ Torderfront. Im Aufriss 
entpuppt sich aber dieser , To rsprung als der quadratische sechsgeschoßige 
Treppenturm und als ein dem eigentlichen Hotelgebäude nur im Erdgeschoß 
vorgelagerter \ Torraum, der zum Hoteleingang führte. Das frühere Hotelen
tree war bis 1932 "on einer kleinen Glas-Gusseisen-Konstruktion überdacht. 
Beim Eintritt in das Hotel erreichte man (vor dem A'"eubau des jetzigen Ho
teleinganges) durch den kleinen \Torraum das \ Testibül im Zentrum des Par
terres, wo man dann links in den angebauten Treppenturm gelangte. Hinter 
dem Turm befand sich der Personaleingang, der ins Hotelbüro in der Beletage 
und zu den \\'irtschaftsräumen ins Souterrain führte. 

Der nahezu rechteckig angelegte Kern des Grundrisskonzeptes erfährt 
bergseitig im Aufriss durch verschiedene Höhen und Rücksprünge der Bau
teile eine Belebung der Umrisse, wodurch die Fassade sich im \Yechsel "on 
Risaliten (Turm, illitteltrakt und Erkereinheit), aber auch Balkonen, Lauben
gängen und Veranden splittet. Trotzdem bleibt die Fornl als Einheit erhalten. 
Das aus dem Kubus entwickelte Gesamtkonzept unterbindet das \ Terselbst
ständigen einzelner Gebäudeteile. 

Die ,oier Fensterachsen der Seitenflügel (gegenüber den drei Achsen der \ Tor_ 
derseite) und die hier reicher gruppierten Balkons bringen allerdings eille \ Terun_ 

27° 6. Stidbahngrundung Höhenluftkurort Semmering 
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klärung ins Fassadenbild. Auch die verschieden rhythmisierte Fensten'erteilung 

des Turmes gegenüber den zwei verbliebenen Achsen des -"litteltraktes löst ein 
Cnruhemoment aus, das allerdings die .\ Ionoronie der \ier horizontalen Fenster
bänder \\ irksam unterbricht. Trotz des "orgestaffelten Turmes wird auch berg

seitig die Zentrierung auf die -"littelachse des noch I'e rbliebenen .'Iitteltraktes 
gliederungsmäßig betOnt. Der IIöhenzug des Turmes \1 ird schließlich im -"lit
teitrakt durch ein dreigeteiltes Fenster im Dach des chopfwalms übernommen. 
Darüber erhebt sich dann der alles überragende Giebel. Dieser starken \ 'ertika
lIslerung arbeiten Im \,ierten und fünften rock, wie auf der Talseite, horizontale 

Fachl\erkfriese, dJe sich auch im Turmbereich fortsetzen, entgegen. Ebenso min
dern die ZI\erchhäuser und Dachfenster, die parallel zum horizontalen Dachfirst 
der eitentrakte verlaufen, den sakral \\irkenden I Iöhenzug der Türme. 

D ie :'IIonumentalität des Hotels zeigte sich vor den späteren .\nbauren be
sonders an der Ostsei te ( \ bb. 2 - 4), \\"0, durch die Hanglage bedingt, zwei Kel
lergeschoße sichtbar 1\ aren, die heute durch den Zubau des Posttraktes \'on 

190 (Abb. 25 -) I'erdeckt sind . H ier gliederte sich über die BreItseite des Erd-
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geschoßes eine dreigeteilte Loggia, die von der Beletage als Terrasse und vom 
Parterre aus als geschützter Sitzplatz benutzt werden konnte. Der ;\littelgang 
wurde so geschoßweise durch seine von außen sichtbaren Öffnungen belichtet. 
Die Loggia war dem Hotelkörper faktisch als östlicher Abschluss angeschlos
sen. Cnter ihr erstreckten sich die Kellergeschoße mit den IVirtschafts- und 
PersonaJräumen bergab, die als »fortifikatorischer« Fundamentbau ausgebil
det waren. Hier setzen eine romanisierende Rundbogenarchitektur und kleine 
Zwillingsfenster (Abb. 254) das vertikale Gliederungsschema nach unten fort. 
Dieses Fundament ist teilweise heute noch - trotz Schwimmbadzubau von 
I932 - sichtbar. Die Kellerstockwerke waren im Inneren durch einen Lasten
aufzug miteinander verbunden, der yor allem aus dem dritten Tiefgeschoß (wo 
der Kühlkeller war) die Zulieferung nach oben besorgte. 

27 2 6. Sudbahngrundung Hähenluhl.'urort Senunering 
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6.6.5'; Prr;tofJp elller p"laIT1lI1rr!,m Hobl'l1residfl1::' 

Das mit dem rormenreichrum des pathistorismus erbaute '->'Illbal'llbotel \Iar 

Im Prinzip eine moderne h.omtruloon, the mittels »phonemcher Quahtaten« 

BurgenromantIk) in einen reprasentamen I I otelland~ltz mIt malerischen 

Zügen \ el\1 andelt \1 urde. Bel seiner r erng'>tellung (19°3) entsprach das 
r fotel daher absolut den Im internationalen lc)Unsmus aufgekommenen Ideal

\orstellungen ell1es IIotelpalastes Im (,eblrge. 'gI. kap. 6.6.!) 
.\ ufgrund Ihrer alpll1en Lage Sind \ lele C,rand IIotels der Sch\\ eiz - ähn

lIch \1 le das emmennger itdbahnhotel- als ge\1 altige I langbauten konzipiert. 

D azu zählt auch das Sch!oJshotel POlltreslIla. (-\bb. ! 56) \ uffallend ist auch, dass 

SIch dIe \lehrzahl der scheinbar \Iillhirlich zusammengewürfelten H otels der 

Jahrhundert\1 ende - so auch da'> Szidbflbnbotel- noch immer der Romantik ab 

Leitfaden bedIenten. Dahinter \'erblrgr SIch die künstlensche -\bslcht, neben 

konkreten ti " orbildern eine zweIte Innschlcht mitzu\el\\eben, dIe nur auf 

~tImmungsebene realiSIerbar 1St. -\11 dIese Hotels beruhen auf einem ähnlichen 
(,rund konzept, \1 ie malerische Gestal t, Asymmetrie, indi\idueller Dekor, 

herrschaftlIche BaupnnZlpien und romantische Cmgebung. \uch belln hIer 

bearbeIteten SIldbahnhotel \'erell1lgen sich In ell1em ganz spezdlschen \Ilschstil 

märchenhafte Burg- und chlossarchitekrur mIt pittoresker \ 'illenarchltekrur 

zu einer romantischen PhantasIeschöpfung. Bel der Einordnung nach Bauauf
gaben reIhte Karl Lützo\\; 4 die I Iotels in die Gruppe "Paläste«, \\'0 sich auch 

Bauten wIe Klubgebäude und \ \ 'arenhämer finden. 'gI. Kap. 6.6.!) 

Ob\\ ohlll1 den C \ bereits um 1900 der \ urbruch zur funktionalistischen 

\lodeme Im I Iotelbau weit fortgeschritten \\ ar, zeigt der El\\ eIterungsbau de, 

Szidbalmbotels eine unikale späthistoristische 'ynthese aus alpinem IIotelbau, 

Italienl'>chem Palastbau sowie Elementen des \\ 'ehr- und \ llIenbaus. Formal 

drückt SIch das beim Zi;:erten Sudbahllhotel, das trukruren des ZU\'or gebauten 

ersten IIotels ( r 2) und des dahinter liegenden Haldhofes (I 99) aufnImmt, 

darin aus, dass regelmäßIge klassizierende Bamtrukruren mit pittoreskem al

penländlschem Zierat der Idee des Hennatstrls entsprechend mIteinander \er

woben \\erden. 

D a der tädtcr die rustikale -\rchitekrur immer al integrierten Bestandteil 
der ",Tarur in einer ästhetischen Einheit sehen \Iollte, bot sich die \ 'erschmel

zung stadtischer und qllenartiger Bautradition für ein der Erholung auf dem 

Lande dienendes Gebäude ideal an. Als enm'icklungsgeschichtliche \ 'orbilder 

dieses pittoresken .\Ii chstils sind auch spathistoristische HerrschaftsYillen wie 
Franz. 'eu manns \ llIa für Erzherzog \\llhelm (I 3) in Baden;'; und Alexan

der \\ 'ielemans' Villa Fe/Ti (I 9) in Graz (.-\bb. 25 - ) anzusehen, \\0 man auf 

ell1e ynthese des bürgerlichen Landhauses mit dem hochadeligen chlossbau 

trIfft. D amit \\ollte man einen -\nspruch auf Exklusil ität und Repräsentation 
\ersinnbddlichen. 

Das Z-;;.'ezte Slidbahllhotel kennzeichnet primar die \ 'el\lendung hl'>torisie

ren der , tilformen, \\"0 sich die bereits \'orhandene tahl-Eisenkonstruktion 

hinter der Fassade yersteckt. -\1s prominenteste Beispiele solcher mit \'erschie

denen Dekorationen ummantelten Glas-Ei enkonstruktionen sind hier die 

großen (.ebäude der Irifller H'eitalisstellllllg \'on I 73 anzuführen, \\ ie et\\ a 

I Iasenauer.> Rotunde (Abb. ! - ) und der Industrzepalast, aber auch der Ion \\11-
helm Flattich IIll til der antikisierenden Renaissance errichtete SudbahllhoJ 
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(r869-r873)' ?\'ach Jutta Pemsel kann dabei die gezielte Auswahl von Stil
formen, die mit Zweck und repräsentativem Anspruch der Gebäude in Ein
klang standen, »als Charakteristiku711 der Architektur der Wiener Ringstmßenära 

betrachtet v.'erden«. Semper sah in der organischen Vereinigung griechischer 

Einzelformen und römischer Baukunst die ideale, modernen Ansprüchen ge

nügende Bauform. Auch der Chefarchitekt der Wiene1- Weltausstellung Carl 

von Ilausenauer, bei dem Alfred '\ 'i ldhack studierte, war dieser Tradition 

verpflichtet.5'6 Beim Semmeringer Siidbahnhotellässt aber der Gegensatz \'on 

technischer Struktur und romantischem Erscheinungsbild deutlich spüren, 

dass hier Forderungen, die man damals an die moderne Architektur stellte, wie 

.\Ionumentalität, Ökonomie, klare Grundrisse, Symmetrie und Zweckmäßig

keit, bereits teilweise erfüllt \vurdenY-

Der Railroadstyle 

Gerade der »ästhetisiemzde« Funktionalismus - die \'erschmelzung \'On Ökono

mie und Phantasie - war ja schon lange im Ingenieurhochbau der Südbahngesell

schaft üblich. Deswegen muss bei einer Analyse des Hotels von r90r auch die 

frühe Bahnbau-Architektur, der \'on Carroll Louis \ Ta nderslia .\leeks bezeichne

te »Deutscbe Raih-oadst)'le«, beachtet werden.5'8 (\Tgl. Kap. 1.3.2. r und Kap. 4.2) 
Auch Guido Friedl wifs darauf hin, dass bei den Bahnbauten keinesfalls 

der romantische Charakter als national einigendes Element übersehen wer

den darf: »Die Gebäude in der Landschaft entlang der Trasse gaben Gelegenheit zur 

Scbaffung malerischer Blickpllnkte als Ausdruck nationaler Schwä77llerei,«5 1 9 ~ach 

Y\ 'i lhelm Stier hat der so genannte »Vaterländische Stif« 5 '0 seine Verbreitung in 

erster Linie den Bahnbauten und nicht den \ lllen oder sonstigen ländlichen 

Gebäuden zu danken; in ihm \I'erden mittelalterlicher Fachwerkbau, alpine 

llolz- und Steinarchitektur, aber auch klassizistische Elemente zu einem über

zeugenden Ganzen verschmolzen. Einen ähnlich nationalromantischen Stil

s)l1kretismus I"ermittelt auch der beim Siidbahnhotel zum Ausdruck kommende 

Hei711atstif. 

Die klassizierende Gliederungstendenz des Schulbauses der Arbeiterkolonie 

in "[a7"burg (Abb. 259), das r 869 unter Flattich und \Vilhelm erbaut wurde, 

aber auch sei ne günstige .\ lassenverteilung - wobei insgesamt elf Fensterach -

sen in einem dreigeschoßigen .\littelbau und zwei zweigeschoßigen Flügeln 

geordnet waren - könnten durchaus für den kreuzförmigen Hotel-Grundriss 

\'on der Struktur her \'Orbildhaft gewesen sein. Flattich war ja die Anwendung 

der 01Jisierungen und Systematisierungen vom Bahnnutzbau her gewohnt. 

Dabei wurden nicht nur die \Vohnanbgen für die Colonie-Gebäude der Ar

beiter nach \'erschiedenen Größen normiert, sondern auch die zusätzlichen 

Einrichtungen, wie Schulhäuser, Asylgebäude oder die Consum\'ereins-Ge

bäude mit \Yjrtshaus.5' I \Varum sollte er nicht auch im Hotelbau mit 01Jisie

rungen arbeiten? (\T gl. I. 3. 2 4) 
Dieser Gedanke ist nicht so abwegig, denn Flattich wandte das Grund

rissschema des Südbahnhotels auch im Kleinformat bei der \'On ihm gebauten 

Villa Hebm (r869) in Reichenau an, deren für das Gebirge standortgerechter 
und kostengünstiger .\laterial-Baustil für die späteren Architekten der Süd

bahn \'orbildhaft warY' Das an und für sich einfache Gebirgshaus bezog vor 
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allem durch die verschiedenen Farben der .\ latenalien seinen dekoratil-en 

Charme.-' FIn CharakterIStikum, das man auch bei den alpinen Hotels der 

Sudbllbll findet. 

Lehrer und chüler 

Primär sind aber die monumentalen l"Ubischen (,ebilde der " lener Rmg~tra
ße, 1\ ie Theophll I Iansens .\IzlSlk,:ereiJlsgebiilldf (I 6- - - 0), als Grundlage des 

Prorokull1Smus zu betrachten, den man bei der blockhaften Gestaltung des 

')üdbabJlbotels spurt. Z\I ar scheInt das IIotel durch die \ aflan tenreiche F ens

terlosung und dIe vorgehängten Holzbalkone ziemlIch stark strukturiert, doch 

können 11 eder diese noch der übrige Dekor den kompakten kubischen Ge

samteindruck kaschIeren. \leImehr 11 Ird dessen kraftige BaSIS durch den SIch 

nach oben ,equngenden Baukorper zusatzlich unterstrichen . 

. ilinliche trukrureigenschaften findet man schon im \ lllenbau des RomaJl
t1Sc!Jm HIStOrIsmus, 1\ 0 promInente RingstraßenarchItekten, 1\ le die '\teherge

meinschaft _-\.uguSt Slcard \"On icardsburg und Eduard lan der :\"ull, tatig II aren. 

-\.uch findet man das chema des SIch über die nIedrigeren eitendacher erhe

benden .\littelteils (Basilika-.\lotil-) öfter im spätromantischen \lllenbau. II-ie 

bei Hasenauers ' lila in .\Iödhng (.-\.bb. 160), die eine ähnliche \ -erschmelzung 

des I Iorizontahsmus mit dem \ -ertikahsmu wie der Hotelbau zelgt.'-4 '\ufgrund 

dieses kreuzförmlgen Ghederungsprinzips mit überhöhter \l itte kann man im 

österrelchi chen ' Illenbau eme KontinUItät nachweIsen, die seit dem R07llan
tJschm Histurzsmus Ion Lehrer an chuler "eitergegeben \Iurde: \ \ -ährend Ha

senauer Ion I .+9-1 - -+ an der I!Tiener Akademie der Bildmden K/lllste chuler bel 

Icardsburg und I an der :\" ull II ar. srudlerte _-\.1 fred \ \lIdhack ja mehrere Jahre 

bel IIasenauer, der \"On I -+-1 9-+ als Professor fur -\rchltekrur an der' \ "iener 
-\.kademle lehrte." Damit rekurrierte \ \lIdhack mdirekt auf stilistische \ -orga

ben semes Lehrers, 11 as auch immer II leder bei seinen späteren Bauten auffällt. 

.-\rchltelt " -lIdhack konnte sich beim Hotelenr\\"urf lIohl an ein ihm be

kanntes trukturschema anlehnen, wählte aber als tih-orlage eine deutsch-
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mittelalterliche Sprache. Vor allem der überhöhte Giebelaufbau verleiht dem 
Hotel optisch Stileigenschaften eines hohen, schmalen Wohnspeicherhauses 
der deutschen Renaissance, was durch die Fachwerk-Einkleidung noch unter
strichen wird. Allerdings wird die klassische Struktur hier zeitgemäß bereits 
dem ausgereiften Heimatstil entsprechend, ohne Rückgriff auf alte Formen, 
interpretiert. 

Neben den Bauten des großen Bahnarchitekten Wilhelm Flattich hatte aber 
auch die rund um das Südbahnhotel entstandene Villen archi tektur von F ranz Neu
mann 526 großen lokalen Einfluss auf den IIotelzubau, zumal Alfred WIldhack ja 
im Büro Neumann gearbeitet hat. Nach vVerner Kitlitschka entwickelte Franz 
Neumann vom Tir·oler- und Schweizerhaus ausgehend mit seinen Holzbauten, 
»deren steile vorkragende Dächer; Erker und umlaufende Balkone ausgesprochen anhei

melnd wirken, so etwas wie einen Se71lmeringer Heimatstil«Y- Kitlitschka zählt die 
Villenkolonie um das Siidbahnhotel »zu den künstlerisch qualitätuollsten Versuchen, 

alls der Auseinandersetzung mit traditionellen Bauten des Alpengebietes zu neuen volks

tiimlichen und landschaftsgebundenen Architekturschiipfungen zu gelangen«.5 2s 

6.6.5.4. I Von der englischen Reformbewep;ung zum Heimatstil 

Das große ·Vorbild der Sem77leringer Villenanlages29 , die sich seit 1882 rund um 
das Siidbahnhotel entwickelte, war der »Wiener Cottageverein«, wo sich Hein
rich Ferstel seit 1872 engagiert mit dem Bautyp der Kleinvilla auseinander 
setzte. Auch Flattich und Franz Neumann bauten nach den Richtlinien des 
Vereins Villen in der Cottage. Der Schweizer Kunsthistoriker Peter Meyer 
betrachtet die englische Reformbewegung als Ausgangspunkt des sich damals 
international ausbreitenden Heimatstils und auch der sich später daraus entwi
ckelnden Hei7llatschlltz- Ideen. 5Jo 

Nach Renate vVagner-Rieger5l1 führte das englische Vorbild in Österreich 
in zwei Richtungen: Einerseits entwickelte sich aus den kleinen Einfamilien
häuschen die Zinsvilla und andererseits die vornehme Familienvilla. Im Grun
de muss man das Semmeringer Südbahnhotel, das ein Zwitterding zwischen 
Palast (in den man sich einmieten kann) und Villa darstellt, als eine Mischung 
dieser beiden Varianten bezeichnen. Gerade bei der Bauaufgabe »Villa« war 
damals die Freiheit des Künstlers relativ groß, sodass Abweichungen von dem 
sonst üblichen StilbiJd gerade in diesem Metier ständig vorkamen. In forma
ler Hinsicht könnte man daher von einer romantischen Transformation eines 
\Viener Palaistypus in eine monumentale Herrschaftsvilla nach englischem 
Vorbild sprechen - tritt doch stilistisch beim Hotel von 190I im Vergleich 
zum Hotel von 1882 eine viel stärkere Verschmelzung rustikaler Architekture
lemente mit städtischer und herrschaftlicher Stilapparatur auf. 

vVährend man beim ersten Hotel noch den Restauranttrakt quasi als eige
nes Schweizerbaus gestaltete und additiv dem renaissancesistischen Hotelbau 
anfügte, entschloss man sich beim Hotel von I90I gleich zu einer Synthe
se, indem man quasi einem städtischen Monumentalbau pittoreske Elemente 
eines Schweizer- oder Mega-Bauernhauses integrierte. 

Deutlich sind hier Inspirationsquellen aus der englischen Landhaustradi
tion des 19. Jahrhunderts zu spüren, wo Architekten von vVohnhäusern be
gannen, sich von der akademischen Tradition zu lösen, und ihre Anregungen 
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aus den Fonnen des ländlichen IIauses bezogen. Zu den ersten \Ill en im Cot

tagesttL mIt tief heruntergezogenem \ \ 'almdach zählt das \'on Philip \ \ 'ebb für 

den wichtigsten Protagonisten der , lrts-and-CmJts Bewegung, \\illi am .\lor
ris, T 59111 Kent erbaute Red hOl/se (.\bb . 261). ~och intensiver als \\ 'ebb hat 
Richard :-\orman Shaw (I 31-1912) die ,\lischung verschIedener Stilarten 
hinsichtlich einer malerischen Gesamt>\ irkung vorangetrieben. 

Auch moderne -\rchitekten wie Adolf Loos und Josef Iloffmann knüpften 
an ha\\s englische Bautradition an, der ja auch ein großes ,\laß an Ratio

nalitat besaß .5Jl Shaw war es auch, der die Fenster durch Zusammenfassung 
zum »sprechenden« Ausdrucksmittel der modernen englischen ,-\rchitektur 
machte. Di e Fenster (dahinter steckt natürlich der Gedanke des Bauens mit 
Licht) sind bei Shaws Häusern sters Ilauptmoti\ - oft das einzige - uberhaupt. 

,\hnliches zeigt sich am Sudbalmhotel, \\'0 das Fassadenbild \'or allem durch die 
rhyThmische Fensteranordnung belebt \\'ird. ,\uch das flach vortretende Er
kerfenster des Leseraumes auf der Bergseite ist kastenförmig nach englischer 
-\rr herausgestellt; wurde hier allerdings, wie die darüber befindliche Laube, in 
»vaterländischer -\rt« behandelt. 

Der lIoteibau zeigt \\ ohl noch seine \ 'ef\\ andtschaft zu Romantik und 
spätem Ili storismus, demonstriert aber in seiner sachlichen Ausformung der 

Baukörper im inne einer rationalen Bauweise, im Gegensatz zur Regellosig

keit des zerklüftet wirkenden lIotels Erzher:,og Johamz (1 9 199), dass er schon 
unter den Einflüssen der beginnenden -'loderne steht und \'on einer Gesetz

mäßigkeit ist, die au der Funktion des H otels (gleiche Zimmergrößen) re
sultiert. Di ese Gesetzmäßigkeit drückt sich beim Sudbahnhotel in einer klaren 
Gliederung aus, die dem in seiner Baumasse \'ielfach aufgespalteten und dif

ferenziert gestalteten H otel Erzherzog Joharm (Abb. 206)fremd war. Das Sud

bahnhotel hingegen verfügt trotz des :'\ebeneinanders der Formen über eine 
bestimmte Ordnung. :-\ur an der Bergseite tritt eine Lockerung dieses Ein
drucks durch den Turmanbau und das Erkerelement auf. Der Bau \\ ird aber 

auch hIer in seiner klaren tektonischen Grundlage nicht sehr erschüttert. 
Die Flemente der :-\eorenaissance, die bei :"eumanns f1ffa Erzherzog Wif

helm in Baden oft noch wort>\örtlich zItiert werden, sind beim üdbahnhotel 
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bereits Ion einer neuen schlichten 'Tenuenz zur H omogenität unu Stereome
trie bestimmt unu in ein freieres, mit seriellen -"littein erreichtes Iuiom trans
feriert. Fin Schema, uas im englischen \lll enbau seit der relativ sachlichen 
Stilperiode des »Queen .. /1/111'«, als deren Haupf\'ertreter Richard ~orman 

Sha\1 galt, zur Am,'enuung gelangte, Ilie eines seiner u-chitekturblätter des 
1868 erba uten \ \'ohnhauses Leyru.'ood Sltssex zeigt. (.-\bb. 262) 

,\uch beim Sildbalmhotcl tritt, :ihnlich wie bei dem englischen Enf\l'Urf, das 

Dach ab henorstechendes'\ lotil in Erscheinung. Beruht die TIotelgestaltung 
unter der Dachtraufe auf städtischer Tradition, so scheint sich aber besonders 
im ,\littelteil daliiber ~eUll1ann., Krüppelwalmdach der TTif/a .r//ber in monu

mentalisierter Form (quasi ab \ lliensignet) auf dem mächtigen Ilotelkubus 

II iederzufinden . . -\ugenfällige \hnlichkeiten mit dem Sildbalmbotcl zeigen aber 
<lUch die hohen Dachformen und Facll\1 erkgiebel I'on Schloss D,oszegb (Abb. 

263) in Cngarn, das lor 1890 Ion Franz ~eumann umgebaut ll'Urde. iJJ ~eu

mann I'erpasste damals den Formen des schlichten ungarischen Jagdkastells 
eine reichere Gruppierung des Grundrisses und eine spiithistoristische male
rische Si I houette mi t gelll usterter Sch ieferdeclllllg. 

Beim Südbabn!Jotef ist das ansonsten blockhafte symmetrische IIotelkon

zept erst in der Dachzone - ähnlich II ie bei Scbloss Dioszegb - um einen regen 
\\ 'echsel I'on höheren und niedrigeren, breiteren und schmäleren, I'or- und 
zurückspringenden Bauteilen bemüht, Ilie ihn auch ~eumanns pittoresk grup

pierte asrmmeo'ische \ IJlen zeigen. In der phantastisch dekorierten Dachland
schaft des lIotels mit den hohen, häuschenartigen Schortlsteinabdeckungen, 
lubrnenartigen Dachfenstern und Gaupen beginnt die Indi,'idua lisierung und 
Auflösung der kubischen Schll ere des Baus; hier erst kommen bei der ansons
ten blockhaften und kompakten lIotelarch itektur jene Elemente der »Stim

mung« zum Tragen, die Alois Riegl als einen IIauptinhalt der Kunst des 19. 

J ahrhunderts gemeint hat. iH 

T)lJologisch ist das Krüppehl almdach ein dem Bauernhaus entlehntes ;\lotil', 
das sich neben der \llla für Erzherzog \\'ilhelm (1883-18 6) in Baden auch im
mer II ieder bei Franz ~eumanns Semmeringer \ jllen rund um das I lotel findet. 
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Dass es sich im Grunde um eml dem \IIttelalter entlehnte Dachform handelt, 

zeigt ct\la die Gestaltung des Dllrerhall,\'Cs (\1. 15.Jh.) In .'\'urnberg. Belln SlId
[,ilf,llbotel geht es aber sOllohl beim Fachll erl ab auch bel der Dachform nicht 

tIm historische ' Ireue, denn hier dienen die _\IotIle einzig der ,>nmmung, n1l( der 

das C,efuhl ang-esprochen \\erden soll. Peter \ leyer sieht Im »lIcllIltlt5'td« nichts 
anderes als em ». lllklliipfel/ all (he traditionelle Ball"-'clse obl/e IlIIltiltlOII bistonseber 
iorbdder IIl/d olme PrelIf!,ilbe der teehlllsehm ßTllIIgCIIsehllftCII« . q, 

Die seit dem ., I'ictonilll Domestle RI'Lr,:III« , als dessen lIaupt\'ertreter Philip 

\\ ebb (rH31-1915) gIlt, beheble D achform des Krüppelwahm fand auch im 
osterrelch1<,chen \ Illenbau rasch \ 'erbreltung, \\ le et\1 a die I lila Pmdick (18,6) 

m See\\'alchen am -\ttersee - hier alJerdll1gs noch in reduzierter .\Ionllmenta

hüit - zeigt. Die \llIa iSl ein \lusterbeispiel spiithistoristischer Cest~lllungs

\\ else. \lI sgeprägter findet sich der Krüppeh, alm dann bei der schlossartigen 
Croß, I1la Berl ( 1 H87) Ion J uhm Deinll1ger in 'ergersbach ( -\bb. 2(4) und 

der VilllI Fern (18 9) in Graz ( \bb. l - - ), aber auch noch bei dem 'on J oseph 
Olbrich für ll ermann Bahr um 1900 in nahezu e\.pressionlstischer Cber

zeichnung gebauten fT aU5,q6 (. \bb. 2(5) lli er bestäligl sich die _\mi chl \'()Jl 

\ndrea~ Lehne ' '- , dass im HCl7llfltstll durch den Rückgriff auf bodenslilildige, 

ursprüngliche Formen II ie große Diicher, stark geböschle "\lauern oder rohe 

\\ iderstandsfähige \IateriJlien 'or allem die Sehnsucht nach dem Elementaren 
oder » L;ngel/« ,erborgen ist. Xach -\ndreas Lehne i~t das Elementare für den 

Ilcimatstll eine bestimmendere Kategorie als das (damil ebenfalls , 'e rknüpfte) 

'\ationale. -\uch \lario Schwarz sieht beim I lote I yon 19° 1 ähnlIch phantasie 

I olle _\nreicherungen de~ IIemlfltrril-Repertoires, wie sie Franz :\'eumanns um 

1900 errichtete i 'illa f{J('/l/balls auhl'ei~t.'l' Eine Erklärung fur die pittoreske 

Dachlandschaft des Slldba/m/;otcls wäre darin 1LI ~ehen, das~ der einst Im Büro 

Ion :\'eulllann angestellte AJfred \\ ' ildhack Juch aktil an den letnen Semme

ringer .'\'eulllann- \ ' illen mitgearbeitet hat.'J9 

D er durch rustikale ,\rchitekturmoti l'e übermittelte Ausdruck des I foteis als 

»\ llla« sollte , 'e rmurlich den urbanen Charakter de~ Gebäudes absch\\ ~ic h en, 

\\ obei man auf » Iandliche« .\lateria li en \1 ie I fol z und Bruchstein zurückgriff. 

\ls ,'illentypische Architekturmotil'e treten beim H otel die nach außen, or

gebauten \ 'e randen, Balkons und Lauben henor. Sie lIurden in dekoratil'er 

Ilolzarchilektur ausgefuhrt und dem Putzbau appl iziert. Durch diese , 'i1lenar

tJge IIollarchitektur erbnnte der Gast sofort, dass ihm hier die .\Iöglichkeit 

zur XutlLlng \on Luft und Licht - aber auch Schatten - bei seiner Erholung 
im IIöhenklima geboten \I'ird. 

Seit der italIenischen Spätrenaissance und den \ 'i lien \'on-\ndrea Palladio 

(r 508-80) haben offene Baumoti,'e, die einen Bezug zl\i~chen Architektur und 

'\' Jtur herstellen, auch eine repräsentatil'e und distanzierende Funktion, sodass 

sie stels als dekorative Blickfänge eingesetzt \\mden. 

Zu den , 'iJlenspezifischen :\ loti\'en beim Slldba/mbotelzählen auch die yor

ge lagerte Terrasse, die sei tliche Loggia und der Turm. D er Ilolzgiebel mi t 

dem \\eit heruntergezogenen Dach, die hölzernen Dach,erstrebungen, das 

f lolzfachllerk und die Laubsageschnitzereien stehen im Zeichen einer länd

lichen Bauernhamtradilion des _-\lpengebiets . \ll e llotelfemter waren mit 

Sprossenläden I'ersehen, die dem chutz "or Lärm und onne dienten. Ihre 

I Taupteinflüsse bezogen liele TIolzarchitekturen des 19. J ahrhunderts \or 
allem IOIll »Seb-v:cizel'balls« und dem deutschen Fachll erkbau. 
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Diese seit den '. \~ener Cottagebauten auch in Österreich beliebte Fassadenmi

schung des mittelalterlichen Formenrepertoires mit heimatlichen Zierelementen 

im »Laubsägestil« VI'Urde neben den Brüdern l"eumann auch immer wieder vom 

ehemaligen Lehrer \'on Architekt \\ 'ildhack,Julius Deininger, I'erwendet. 

\ \'ichtigster Impulsgeber für den aus der Bauernhausarchitektur entlehnten 

rustikalen I-Iolzdekor am Hotel wird aber primär Franz l"eumann gewesen sein, 

der seinen einstigen ;\litarbeiter entscheidend beeinflusst haben dürfte, wie auch 

die \'on \\ 'ildhack ausgebaute Villa Flora im reizenden Tal von Urgersbach bei 

Gutenstein zeigt. (Abb. 234) Dieser einstige Bauernhof erfuhr 1900 einen ersten 
Umbau durch Ludwig Baumann. Unter Oskar Berl, dem Sohn des Besitzers 

der daneben stehenden Villa Berl, die Julius Deininger 1887 im Stilpluralismus 

des Späthistorismus erbaute, erfolgte dann 1909 durch \Vildhack die Aufsto

ckung. 54 Seither präsentiert sich die Villa FI07'o über gemauertem Erdgeschoß 

als mächtiger Kantblockbau in Gestalt eines alpinen Eindachhauses unter groß

em ,'orkragendem Satteldach mit überkreuzten '.Vindläden, \\Tie sein ehema

liger Chef holte sich hier \\ Ti ndhack seine Anregungen vom Bauernhausbau, 

doch in modifizierter Art, 

Bei \ \ 'i ldhacks \~llen, die bereits dem reifen Heimatstil angehören, fallen 

neben verschiedensten alpenländischen Baueinflüssen auch immer wieder An

regungen \'on Franz ~eumanns eigener \IlIa (1893) am Semmering auf. \Tor 

allem die malerischen Rauchfänge an Äeumanns \IlIen finden sich detailge

treu am \ \ Tirtschaftsgebäude der r'illa Flora, aber auch am Siidbahnhotel. Auch 

treten immer wieder transformierte Stilelemente der ~eurenaissance in \\'ild

hacks \\ 'erken auf. So bei seiner eigenen Villa Linka (191 I) am Semmering 

oder den späteren Zubauten (1912) am Sitdbahnbotel 

6.6.5-4- 2 Burgenromantik lind Befestigung 

~ach einer Beobachtung \'on Michael Schmitt ist es primär die auf..vändige 

plastische Dachgestaltung im Stil französischer Schlösser, die um 1900 ein 

Charakteristikum des palastartigen I-Iotelbaus darstellt,54 1 Auch beim Südbahn

hotel am Semmering sind es neben der Triasforrn \'or allem die hohen und stei

len Dachformen, die das romantische Gesamtmilieu des schlossartigen Bildes 

vervollständigen. Daneben lässt sich auch das Gliederungssystem mit Risalit

vor- und -rücksprüngen \'om barocken Schlossbau ableiten, nur dass beim Ho

tel \'on 190 1 keine barocken Detailformen, sondern eine eigenschöpferische 

Gestaltung des Architekten zur Anwendung kam. Der Er\\'eiterungsbau er

reichte seine schlosshafte \\'irkung vor allem durch seine 7Ilonumentalität und 

exponierte Lage, Von einer Anhöhe des \Volfsbergkogels dominiert das Hotel 

- wie ein fürstlicher Palast - die Landschaft. Schon von weitem signalisiert es 

mit seiner archetypischen IIerrschaftssrruktur seine Vormachtstellung und ei

nen spürbaren Achtungsradius, Bei der an einen alten Burgsitz gemahnenden 

Architektur geht es aber nicht um historische Treue, sondern alle Elemente 

dienen der Stimmung, mit der ein historisierendes Gefühl angesprochen wer

den solL Das unregelmäßige Gestaltungsprinzip im Aufriss bietet ein facet

tenreiches »picturesque«. Darunter ist eine bildmäßige Ausgewogenheit ohne 

starre Symmetrie, die vielfältige Abwechslung bietet, zu verstehen, 

\\'erner Kitlitschka gab 1984 seinen Eindruck wieder: »Nach A17 einer his-
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turisti.'chCII Scb!usJfllllaf!,c maler/Jef, f!,eglll'dert Ulld du,.,.b Facb-,::crk, 'lilnll /lild de
tailrelcbl hohl Dache,- r07llf/lltISch bdl'bt, bietet das J fotel dCIIl Ga.\"t the .-1.tlllo.lpharc 
eIIlC.\" zcitgl'lljjssl.ffhen adclrgen J.lIl1d\"lfzes !)/lt der SfIlJlJllllllc,sk/lfr.\se bC/"I)is,hcr Ge
blrg.l-,::eft «H' 

~ ebcn dcr an~tokratischcn -\rchitekrursprachc Ist es \ or allem der Isolierte 

Standort, der das SlIdbabllhotel Ille cine llberdimemionale Burg in prachtH>ller 

I Iöhenlage \1 irken lässt. Cmer~tlltzt \1 ird der fortIfikatorische Charakter der 

» [ 1öhenresidenz«, ncbcn dcm kastellartIgen Turm mit .,ell1em hölzernen 

Laufgang und Keddach, durch die Bruchstein-Fundamenrierung und the Fut

termauer, welche (he bergseitIge Böschung gegen Gerollmassen ab.,rutzen '>oll. 

-\llgcmein wurde Im ll1ternationalen IIotelgesch:ift der ~Imbus des Feudalen 

NlIl,ht lIur d/lrrb die architektollisrbe Gestaltullg, sOlldel7l auch durch die ,::Ilcbsendm 
DllIlelu/ollell ulld dir Hobl'lllaf!,c gestelgert«."~ -\hnlich ell1em absolut1'>tI'>chen 

Schloss bcherrschtcn Plllmibotels oft ganze Kurorte, \1 ie etwa das »Hotel Impe
rial« (I910/12) dlc Stadt Karlsbad. 

Dcr Trcppenrurm 

BeIm Sudbahllbotel II erden \"or allem durch den as) mmetrisch angegliederten 

Turm der Bergseite (. \bb. 266) erhöhte ReprJsenratiol1SJnspruche betont. DJS 

ITolclmit herrschaftlichen S)111bolen zu nobilitiercn, ist yor allem in der ho

hen -\kruJlitat, dic um r 900 noch die romantIschen .-\rchitcktu[\orstellungen 

beherrschte, I.U suchen. " "enn auch der -\del selbst sich zu dieser Zeit nicht 

mchr der hochgestochenen Repr~15entationsform bediente, ~o lIurde doch, 

nach \Ire I"Or, mittels eJl1es spcziflschen IIerrschJftssymbols - nämlich eines 

as\"mmetrisch angesetztcn Turmes - die romantische Beziehung zur noblen 

\ 'ergangenhelt sichtbar. :"eben dcm Landhausbau, \1 ie etwa bei dcr r lI/ti FCITI 

in Craz (A.bb. 25-), legtc man auch im Internationalen lIotelbau großen " "ert 

auf diesen noblen \kzent, wobei dem Turm meist als »Stiegenhau~-Bchälter« 

auch eine \\ ichtige funktionellc "\ufgabc zukam. 

\uch Im Turm des S/ldbalmboteh \'erbarg sich Platz ~parend em moderncs 

StIegenhaus mit Lift, da~ so feuersIcher YOIll I Iauptham abgetrennr 1\ ar. HIer 

zeigt sich II iederum das J anusgesicht des IIi,torismus, nämlich dekoratne \ 'er

deckung Jeglicher technischen 1nnOl ation, :\Iit dem Turm wurde beim Sudba/JIl

botel auf eines der altesten :'IIotive des Burg- und chlossbaues zuruckgegriffen, 

nämlich den Treppenrurlll mIt hölzernem Laufgang, der bei \'Ielen Pal,mbotels 
zuglcich <115 Aussichtswarte fungierte. Belln Sudbahnbotel ist das im Tumlgehäuse 

befindliche HauptstIegenhaus geschoßlleise mittels klelller \ "erbindungsgänge 

mit dem je\,eiligen "\Iittelgang der yier »Zimmer- tockwerke« I"erbunden. Der 

kr;iftig aus der Fassadenflucht springende Turm'+l Inrd im Südcn Ion Fcmtern, 

die mcht konform nm den inneren Treppenabsätzen gehen, belIchtet. Im \;enen 

Stock dcs lIotels führt elll klelller -\usgang \'om Turm auf eine .-\msichtslaube . 

Gm Jedoch in den fünften und ~echsten Stock zu gelangen, 110 sich die Diener

und Personalzimmer befanden. benutzte man eine kleine eiserne " "endeltreppe, 

\\IC man SIe auch IIll späthistorisnschen 'Illenbau (I Tiffa Pflll/rck'~5 am "\ttersee) 

findet. BereIts Im Zuge der H "imer r I efta/lsstel//Illg Ion I - 3 hielt die Li frtechnik 

in Ö~terrelchs Luxmhotels ihren Einzug. Bald \Iech~elte man Ion der Hydraulik 

ZUIll elektrIschen "-\ntneb. Die Steuerung der noblen holzgetafelten \ufzugskabi-
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nen gehörte auch am elllmering /U1ll >,Reich der Liftbo~·s«, die mit ausge\\·ähl

ter 1 löflichkeit den Lift bedienten. (Abb. 267) 
Das Starussymbol Turm i~t aber um 1900 nicht nur als Ausdruck der Reprä

sentation, sondern auch als poetisches Element einer romantischen Idee und 
rein optisch als IIöhepunkt einer malerischen Anlage zu verstehen. In ~ie
derösterreich fanden sich solche mächtigen Türme berei ts im Romantischen 

Schloss- und \ 'illenbau. Aber auch noch an spätromantischen Gebäuden findet 
Illall die blockhafte Form des Fassadenrurms, der natürlich aus dem Schloss
bau stammt. Darauf nimmt auch das Schreiben des Bundesdenkmalamtes 
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belln Sudbalmbotel Bezug: »Die nachtmgliche .ll/füg/lIIg des aSJ7Illlletriscb situier
ten Til77I1t'S an der ElIlf!;tlngsfront, dcr dm blllgenartigm Charakter nicbt ;:erberf!;fIl 

kflnn - 111 diesem ZusalJlmenhang dmf auf Schloss GrafCllegg (1 ';0- ":3) lind die so 
genannte »Htlllsl'Il-I 'iL/a« 111 Tenllt~, Feucn:.:ebrplflt~.;, ;':eI-":"ICSI'Il ;':"crdm -führt 
alls dem Rßlmlcl7 des damals domilllcrClldm ,Helllwtstds< ;,:.'eg und c'erlciht dem Haus 

das [ncbelllungsbild der Frclbeu und IntematlOnalztat. <d f (:\.bb. 268) 
In einem der letzten Forschungsbenchte;;- betreffend den großen Zubau 

yon 19°1 reiht auch .\lario ch\\ arz den Bau als »schlossO/t'f!;es P,dasthotel« ein, 
das den im internationalen Tourismus aufgekommenen Tdeah-orstellungen 
entsprach. Im TUmlIllOD\ aber SIeht ch\\'arz einen »natiollfllrOlllfllltl.'iCbCll Ak-
3mt«, der an dIe teile des beliebten alpinen HCIJnatstds gesetzt wurde, um das 
ungarische PublIkum anzusprechen. \la rio Schl\ arz, für den der IIotelturm 
»frappante AIJllbchkelt 711lt Kirchenbll7gC/l Siebl'l7blllgells«;;x aufweist, ortet hier 

-\nalogJen zum akralbau. (. \bb. !69) 
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Liest man auf der Rückseite des SiulbalJllbotefs die :\chsen namlich ,-ertikal, so 
kommen tatsächlich die »gotISchen« I Iöhenzüge des Tunl1es und des Giebels 
dem Repertoire von Kirchenfassaden nahe_ \'or allem die .\rt, \\ ie der IIotel
turm dem \lineltrakt \ orgestaffelt ist, \\ odurch der markante asymmetrische 
\nbiIck auf der Bergseite entsteht, leitet sich aus dem Kirchenbau ab. Einen 
ahnlichen Effekt zeigt auch (,usta\-~eumanns Entwurf (sign. 19or) für den 
\ufriss der \ \ 'es tfassade der Pfill7'km'be Gzeßbubl bei :'Ilaria Enzersdorf. (. \bb. 
2 ;-0)'" Der steil proportionierte symmetrische basilikale Bau erhält hier eben
[1115 durch den \'o rgestellten Turm \symmetrie . .\lit so einem :\.kzent wollten 
späthistoristische .-u-chitekten immer \\ ieder historische Gewachsenheit sug
gerieren. Der sakrale Eindruck des Tunl1es \\ ird beim Südbilbnbotel noch durch 
eine auf der \ \ 'estseite befindliche Rund bogennische mi t der IIa ussegensfigur 
des [[I. Florian (.-\bb. 266) betont. Solche '\'ischen für eine IIeiligenfigur sind 
typIsche Heimatstil-,\lotile, die sich am emmering oft an den \,lIen Ion 
Franz ~ eumann finden. 

Die Burgenromantik beim Si/{lbabllbotelw1rd dann Jahre später noch durch 
den hohen rustizierten Cnterbau des Posttraktes ("gi. Kap. 6.~.2) und den 
Speisesaalzubau mit den I'o rgelagerten bastionartigen Terrassen lerstärkt. 
(-\bb. 27 I) Die »Turm- und Torsprache« des Siidbabllbotels \\urde r 9 r 2 auch 
noch besonders durch den zum H aldbof führenden \ 'erbind ungsgang, der an 
ein altes Stadttor gemahnt, unterstrichen. Der Gang fuhrt durch einen stein
gemauerten Torbogen (Abb. 2 - 2), auf dessen cheitel sich eine Kartusche be
findet. -\uf dem aus Roll\\erk gebildeten Zierrahmen prangt das hoteleigene 
\\ 'a ppen (:\bb. 2 - 2 a), \\elches die ge\\'Ünschte ='\ obles e der llotelerscheinung 
unterstreicht. Der :'Ilodus, ='\utzarchitektur mit Hoheitsmotiyen (\\ ie Türme, 
Bögen, Kartuschen, "l:nren etc.) zu I'eredeln, war auch schon früh bei den ta
tionsgebäuden der Bahnlinien üblich. chließlich hatte die Eisenbahn grund
legende militärische und \\-irtschaftliche Bedeutung und stellte das Symbol des 
Fortschrins schlechthin dar. ii' 

. -\uch bei der Bruchstein \ortäuschenden Futtermauer rund um das IIotei 
setzte man kastellartige Befestigungstechniken ein, die an römische \ 'orbi lder 
erinnern . So zeigt die Fassade des Posttraktes mit den rhythmisch angeord-
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neten Blendarkaden \1 iederum klassizisierenden tilcharakrer, der ~ich an 

Ghegas Ingenieurbauren der Se7Il771eril7[!,bahn anlehnt. Ebenso unterstreichen 

die 0,' arursteinbäschungsmauern, II'e lche die Straße gegen rutschgeLihrdetes 

'daterial stützen, das fortifikatorische Erscheinungsbild der IIotelanlage. (\ 'gl. 

Kap . 6 .7-1) 
".'ach \lichael chmirr sind llotelgroßbauten, die Strukrurelemente de~ 

Burgenbaus ubernehmen, relatil' selten. ';' Attribute des Burgenbaus, "ie ho

her Turm und trutzig wirkender Cnterbau, kamen schon \'or dem Semme

ringhotel beim 1892/97 \'on den renommierten Zureher Architekten -\lfred 
ChlOdera und Theophil Tschuch geplanten »Pa/ace lfote/« (Abb. 226) in St. 

,\Ioritz fum Einsatz. Im \ 'e rgleich dazu spricht aber das 19°° bis 19° 2 yon 
Eugene l ost ausgeführte »Pa/ace« in Caux C\ bb. 227) bereits eine andere Spra

che, ob\lohl es mit seinen Turmen auch eine späthistoristische Formsrnthese 

aufweist. IIier feigt die regelmäßige Durchfensterung und die annähernd glei

che architektonische \ \ 'errung der Geschoße bereits klar die Bestimmung des 
Gebaudes als lIotel. ,,2 Eine ähnliche moderne Gestalrung findet man auch 

schon beim Slldbahl7botehon 190 1/° 3. Bei belden IIotels ist dadurch eine \ 'er
\\ echslung mit chlo5sbauten tatsächlich nur mehr aus der Ferne gegeben. 

Beim SudbabllboteL \lird \or allem durch die malerische IIähenlage die \ 'er
\\ andlung des 1 Iotels in eine optische chlossyision zusätzlich be\1 irkt. \ls 

6.6 Das ('r'1I1u Hotel ~udbJhn (r90 1-1903) 2 ) 



h."unsn·oll in die Semmeringer Landschaft gesetztes Palasthotel bilden so Bau 
und C mgebung eine untrennbare Einheit. Der Turm bestätigt, dass die _-\r
chi tektur um eine S~TIthese eines bürgerlichen H auses mit der Formenspra
che der IIocharistokratie bemüht ist. Zum ·Cnterschied vom H otel I·on r 2 

ruht die Fassade des Ef\\eiterungsbaus nicht mehr kompakt in sich, vielmehr 
durchbricht sie ihre umgrenzenden Konturen und stößt im :'I Iitteltrakt gewal
tig in den Freiraum über der Dachzone hinauf. Hier im D achbereich, 1\0 im 
Gegensatz zum alten Hotel mit Baugliedern kräftig belebt wird, beginnt die 
.-\uflösung der Schl\ere des Baus; auch der festungsartige Turm mit seiner of
fenen Laube 1\ irkt hier leicht und substanzfrei. Die repräsentative rruktur des 
Hotels wird ganz oben noch zusätzlich durch eine Trias-Fonn nobilitiert, in
dem das mit einer \ \ 'etterfahne bekrönte Dachtürmchen von zwei machtigen 
seitlichen Schornsteinen flankiert wird. 

6.6·5· .. 1- 3 Xeo- Rena ij:rance lind Fach"il'erk 

Bei den :'Ilotiven der deutschen Renaissance, wie dem Fachwerk und den ge
kerbten Rosettenfriesen, die zur malerischen Konzeption des H otels beitra
gen, zeigen sich 1\ iederum Parallelen mit der r illa El"::.herzog H 'ilhel7ll. _-\uch 
die von Julius Deininger erbaute rilla Berl weist ähnlichen D ekor auf. Die 
teilweise bizarre Ornamentik der Hotelfassade (.-\bb . 5) stellt primär den 
Fachl\·erk-Charakter eines deutschen Bürgerhauses der Renaissance sicher. 
Stilistisch kommt sie - allerdings nicht so repräsentativ - der deutsch-roman
tischen .. -\rchitektur \on Schloss PeIes (r - 5- 3) (.-\bb. r3) nahe, \.1"0 \\ jlhelm 
I·on Doderer für den König \."on Rumänien einen großen ommerlandsitz im 
Renaissancestil mit Krüppehl·almdächern und Turm, unter kräftiger , 'erwen
dung \·on Fachwerk, baute . .:'.lori\·e deutscher '(eorenaissance als .\.usdruck 
bürgerlicher \\ 'erte \\erden seit den achtziger Jahren des r 9. Jahrhunderts 
auch in Österreich gerne zur Fassadendekoration herangezogen. 

Die Anwendung \·on Fachwerk finden wir in der näheren C mgebung I"Or 
dem Hotelbau bereits in Reichenau bei Heinrich Ferstel, der damit \·ersuchte, 
die Xebengebäude der r illa H'{lI1hol= (r - 0) »inldndlichen Stil zu kleiden, "il'ie 
diej" aber in den osten·eichischen Alpenlanden1 tatsäcblich niemals liblich ge-,::esen 
"il'ar". »; Der »stilflexible« Ferstel \\·andte das »altdeutsche« Yokabular auch 
bei der r'illa Jacobsen (r 73/--+) und r'illa Szecbenyi (r 80) in Reichenau an . 
Ferstel \·erwendete hier bereits aus Dekorgründen nur \"orgetäuschtes Fach
I\·erk, \\·ie dies dann auch Alfred \ \ jldhack beim SlIdba!mbotel macht. Auch bei 
F ersteIs Häusern hinter der \ 'oti\·kirche (r 0/ r) tri tt eine , 'erschmelzung 
des \\ jener \\ 'ohnbaus mit :'I Ioti\'en der deutschen Renaissance auf. 

.. -\m Semmering wurde das reizende kleine Posthaus im KlI1park um r 3 
als erster Fach\\erkbau ,"on den Bahningenieuren errichtet. Eine Erklärung für 
die ' 'erwendung von Fachwerk am emmering wäre darin zu suchen, dass die 
\of\\·iegend I\iirttembergischen Bahningenieure (die meist vom PolyLechni 
kum Stuttgart stammten) damit ein deutschnationales »patriotisches« Zeichen 
setzen ll"Ollten."4 Tatsächlich \'ermittelt das Z"il'eite Siidbahnhotel den Eindruck, 
als sei es einem deutschen Landgrafenschloss der späten Renaissance nach

empfunden. ("gI. Kap. 6.3.5) 
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Die romantisierende \rchitekturbe\\ egung, die den mittelalterlichen Fach

\\erkbau \\ieder aufgriff, setzte in D eutschland schon um r83 0 ein. So ist 

be'>onders chinkelund seinen Schülern die \ 'erbreitung der Laubs~georna

mentik IULUschreiben. m Im llistorismus wurden dann auch klassische und 

mittelalterlich-rustikale Elemente LU indi\-iduellen Bauschöpfungen \'er

schmollen, 

\ uch entsprach das Fachwerk dem \'om Späthistorismus geforderten Prin

zip des »,\lalerischen « und bot als zusammenbindender Dekor die ,\ 1öglich

keit eines plastischen Oberflächen reliefs. L\JS wesentlicher Faktor kommt hier 

beim IIotel I-on 190 r noch die Fad igkeit dazu. Die ockerfarbene Buntheit der 

\\ 'aml seut auf Gleichmäßigkeit und Rapport als Kontrast zu den ornamen

tierten dunklen Ilob'bereichen, 

\\ 'enn auch schon beim llotel der '\ ufbruch in die ;\ l oderne quasi durch 

die kantig-kahle Flächigkeit der stereometrischen Form des glatt \·erputzten 

Baukörpers spürbar \\ird, so ist das Gebäude doch als Fortsetzung und Facette 

des Späthistorismus zu bewerten, "~ \ lelmehr schließt sich das J lotel in seiner 

betont flachen Fassadenlösung, die auf gliedernde Säulenordnung yerzichtet, 

statldessen seich t gesta ffel te Schich ten durch den auf der \ \ 'and fläche a ufge

legten I lolzdekor ausbildet, dem Stikokabular des R071/fllltischen I listons7IIl/S in 

der prache eies lIeimfitstils an. Dahimer steht eier Gedanke, eine große Ge

bäudema,se addiu" durch kleinformigen chmuck zu gliedern. 

Interessant ist in diesem Zusammenhang auch ein Blick auf das Karersee
Hotel (.\ bb, 274) in den üdtiroler Dolomiten, das in ähnlicher Baugestalt 

schon einige Jahre \ or dem b.L'Clte17 SlIdbah77hotei al11 SelllIl1ering entstand, 
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Impulsgeber für das gigantische Berghotel war auch hier die Bautatigkeit der 

S'/ldbnbn, denn unmittelbar n~lch den ersten Hotelbauten (I -9- 5) der Bahn

gesellschaft in Toblach entschlossen sich nämlich Tiroler I Ioteliers - ermutigt 

durch die brayouröse Aktion Schulers - auch selbst komfortable Berghotels 

als Finnahmequellen LU errichten. \ To r allem die Slldtiroler Gelnrgsbotels, die 

Doktor Cristomannos in Zusammenarbeit mit dem \\ /ener .-\rchitekten Otto 

chmid und der BauunternehmungJ. .\1usch und C. Lun aus .\1eran auf eigene 

Kosten errichtete, erreichten hohen Standard ."- Dazu zählen das Sulden- und 

das TmJal-Hotel (beide I 9 1-93) sowie das Kareneehotel, die alle in praChlyoller 

I lochgebirgslage entstanden. 

Bemerkenswert im Zusammenhang mit dem emmcring ist \'or allem das 

\"On den -\rchitektenJ. \1mch und C. Lun in den Südtiroler Alpen ausgeführte 

Knrm-eebotel (I 94-96), das frappante .\hnlichkeiten mit dem I Iotelbau (1901-
03) am emmering aufweist. :'\ eben der Bauform des über niedrigere Seiten

flügel sich erhebenden :'I1ittelrisalites (6 Geschoße und Souterrain) könnte , 'or 

allem das gewalmte Steildach mit den zweistöckigen Giebelausbauten sowie 

die Fassadengestaltung mittels IIolz- und Fachwerkdekor (Balkone, Lauben 

etc.) für das Zv:eite Sudbnlmbotel 3m Semmering yorbildhaft ge\\ esen sein . Das 

lIotel brannte allerdings \\egen der starken \ Terwendung \"On Holz als Bau

material 19IO bis auf die Grundmauern nieder, wurde jedoch im sei ben Jahr 

\\ ieder aufgebau t. 
IIeute ist das Knrerseebotel, das noch nach dem Zweiten \\Te ltkrieg in Be

trieb \\ar, so wie das Ente Slidbn/mbotel am emmering, in einen Appartement

komplex umgewandelt,;;H Das letzte aus dieser Ära noch bestehende alpine 

Grandhotel in üdtirol ist das ebenfalls \'on Architekt Otto chmid erbaute 

IIotel »Pmgser Wifdsee« im IIochpustertal. 
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6 6.5 4-4 \ellfll1Jxer Dekor beim I lotel i'OIl 190 I -03 

Der Dekor mit den romantischen I Iolf(Jetad~, die am ~emmeflnger Sud
bahnhotel eine ~plele[Jsch-\\ dlkurliche \\ 'irkung erzeugen, enr~pflcht voll 

dem \ 'okabular des c.,pathlstori~l11us. IIierbel handelt es sich kelnes\\ cgs um 

Imltaooncn, sondern \Ielmehr um eine ~chmückung, die sich lI1llInduell aus 
gemischt \ erarbeiteten A.nregungcn zmammensetzt, wobei auch dekoratl\'e 

J ugendstiielemenre clngesetzt \\erden. 
Die llschler- und Zimmermannsarbeiten an den Femterumrahmungen, 

Laubengängen, Balkonbrüstungen und dem Gefache stellen cInfallsrcichc 
Kombinationen des »altdeutschen« Stils dar, \\-ozu auch die Butzenschei

ben der Oberlichten passen. Bel dem rustikalen Zierrat und den gekcrbten 

Renaissancemoti\'en (Rautcn und Rosetten) scheint es sich um eine serielle 

SpeZIalanfertIgung für das IIotel zu handeln. Es finden sich aber auch deut

lich sichtbare I Iolzkonsrruktionen in dekorativer \ 'erwendung. Dazu zählen 

neben dem Giebel auch dic aus der \ \'and ragenden Deckentramköpfe mit 

den aufliegendcn Balken des Fach\\-erkes, ebenso die Bretter\'erschalungen 

im Giebelbereich und unter der Traufe der Seitentrakte. Die am der lIolz

bauweise entwickelten Dekorationsteile sind Imhl vom mittelalterlichen For

mengut der IIolzplastik bezogen, \\-ie etwa die gedrechselten Pfostenköpfe. 

Die Sparsamkeit bei der \ 'erwendung des dekorativen Zierrates \'erleiht dem 

IIotel regelhafte Klassizität. Die gekreuzten und geschweiften Hölzer des 

Fach\\erks erinnern an Formen der deutschen Frührenaissance, besonders an 

solche des fränkischen Fach\\erks. \\lchtig ist hier aber der Hinweis, dass <1m 

IIotel das Fach\\erk nur appliziert ist und einen echten Riegelbau \-ortäu

schcn soll. 

Die auf den ersten Blick einfache Anordnung der Ilolzdekoration erweist 

Sich aber bei eingehender Betrachtung als ein \'on feinem kunstlerischcm Ge

fühl geschaffener Organismus, der das IIaus aus jedem Blickwinkel malerisch 

erscheinen lässt. \ Termutlich war diese Tendenz - so wie in loblach - noch 

durch das gezielte Farbkonzept der Sildbah71 unterstrichen: Danach waren die 

Sprossenläden der Fenster grün gestrichen. ,\lle ubrigen Holzbestandteile 

hatten einen dunkelbraunen .illstrich, der mit dem ockerfarbenen .\1a uerputz 

kontrastierte ,;59 Zusammen mit dem ehemals roten Ziegeldach sind das die 

\'on Guido Friedl erwähnten »Sudbah7l-Farben «, \\ ie sie auch beim Dolomi

tenhotel zur AI1\\endung gelangten. 

Der farbige Kontrast zwischen -'lauerputz und dem stilisierten Fachwerk 

bringt ein malerisches, unklassizistisches Element in die Fassade, indem auf 

der \\ 'aml ein flaches Relief entsteht, das die Fassade einer graphischen \luste

rung gleich überzieht . \ 'erstärkt wird dieser Faktor durch die Ausbildung der 

kragenden Giebel mit Hängesäulen, Zangenriegel und die durchbrochenen 
\ \ Tindbrettchen. 

_\ ufgrund der dichten Oberflächenstruktur und des sich ständig verän

dernden Lichtes entsteht so rudimentär ein regenbogenartiger Flimmerreiz. 

Der ge\\ählte Dekor erzeugt allein durch seine \ Terschiedenartigkeit bereits 

malerische Effekte, wobei das Sonnenlicht und seine Reflexe als immaterielle 
\\Tirkungsmittel noch das ihre dazu beitragen . . ~nliche Phänomene, aller

dings bei anderer ,\Iaterialwahl, sind auch bei der Oberflächenbehandlung der 
\\ 'ohnhäuser I-on Otto \ \ 'agner zu beobachten. 
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Neues erbrachte die Forschung aber bei der eben renovierten Postsparkas
se, wo \Vagner doch ~ entgegen vorheriger Ansichten ~ mittels Nägeln einen 
funktional begründeten Dekor entwickelte, der sich allerdings zusätzlich nach 
»rein künstlerischen Überlegungen ~ dekorativ ~ über die Fassade verteilt«.560 

Einerseits erzielte man beim Südbahnhotef durch die vorkragenden Holz
konstruktionen Schatten effekte, andererseits trug die Vielfarbigkeit des Ge
bäudes, ebenso wie die Verv,rendung unterschiedlicher Materialien, wesentlich 
zum stimmungsvollen Gesamteindruck des Hotels bei, wie Gustav Jahm I904 
entstandenes \Verbeplakat (Titelbild des Buches) zeigt. Von Ferne betrachtet 
flimmert und irisiert die Wand fläche, die beinahe entmaterialisiert erscheint. 
Statt dreidimensionalen körperlichen Gestaltens trifft man primär auf eine ma
lerisch-visuelle Manier, die der Tradition des »picturesque style« entlehnt ist. 

Nach Peter I-Iaik0561 unterscheidet sich dieser »neue« Dekor international 
ganz und gar von der historistischen Zierform: »Hatte das Ornament im His

torismus die Aufgabe, die Zweckfor71l zur KzmstJo17n zu überhijhen, so gibt nun die 

Verzierung vor; ausschließlich Resultat der Konstruktion zu sein. Nicht die Konstruk

tion wird ornamental verziert, sondern die Verzierung wird konstruktiv motiviert.« 

6.6·5+ 5 Vom Heimatstil zur Hei71latschutzarchitektur 

Im letzten Drittel des 19. Jahrhunderts hatte sich die während des Ringstra
ßenbaues allgegenwärtige Frage nach dem richtigen Stilkleid für die jeweilige 
Bauaufgabe auch für die Architektur im ländlichen Raum gestellt. Vorgegeben 
durch die jahrhundertealte Tradition der aus IIolz gefertigten Bauernhäuser sah 
man als Baustoff des ländlichen Milieus primär Holz. Es zierten aber Fensterlä
den, Fachwerk, Giebel, Veranden, Laubengänge und Balkone in Laubsägearbeit 
nicht nur \'illen und Hotels auf dem Lande, sondern auch großstädtische Bau
ten. Vieles vom Formenvokabular entstammte aber nicht der heimischen Bau
ernhausarchitektur, sondern beruhte auf fremden Übernahmen aus der Schweiz 
oder aus der englischen Landhausarchitektur etc. So hatte etwa das in Deutsch
land beheimatete Fachwerk in Österreich überhaupt keine Tradition. 

Auch Otto \Nagner wandte als Planer der \Niener Stadtbahn-Hochbauten 
für jene Stationen der Vorortelinie und der Stadtbahn, die den vVienerwald 
säumten, noch I 895~97 den damals wild um sich greifenden Heimatstil an. 
\Yagner wollte damit bewusst ländliche Atmosphäre verbreiten und bediente 
sich deshalb dieses Fassadenkleides mit volkstümlichem Bezug. Martina Pippal 
berichtet, dass bei den Stationen »Penzing« und »Hütteldorf« (14. Bezirk) 
einzelne Gebäude und Perronüberdachungen aus Holz und grün-weiß gesn-i
chen sind.562 Auf einer frühen Abbildw1g des Abzweigbahnhofs Penzing (Abb. 
275) sieht man links die von Otto \ Vagner gebaute Station der Vorortelinie, 
wobei sich im Vordergrund das 1896 errichtete elektromechanische Stellwerk 
in einem kleinen aufgesetzten Fachwerkhaus befindet, rechts davon der Perso
nenbahnhof der Westbahn (damals noch Kaiserin Efisabetb-Bahn). 

Interessant ist in diesem Zusammenbang Peter Haikos Statement über Otto 
Wagner, den er nicht nur als großen Erneuerer der Architektur sieht, sondern 
auch als einen Architekten, der sich mit all den \ t\Tidersprüchen der Über
gangsperiode auseinander setzen musste und dabei ebenfalls Gottfried Sem
pers »Bekleidungsprinzip« anwandte. 563 In Wagners Architekturäußerungen 
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560 Peter Haiko, Die Postsparkasse 
- ein Hauptwerk von Ono \ \ 'agner, 

im Gebäudeführer: Ono \.\'agner, 
Die österreichische Postsparkasse 

1904-191 2, \\~en 2005, S. 27. 
56! Peter Halko, Otto \\.'agner und 

die historistische \ I'ohnpraxis, in: 
Ono \ Vagner, .\löbel und Innen

raume, Salzburg 1984, S. 38f. 

562 :\lartina Pippal, Kleine Kunstgeschich
te V/iens, :\lunchen 2000, S. 182. 

563 :'-Jeorenaissance, Ansprüche an einen 
Stil, 2. IIistorismus-Srrnposium, Bad 
.\luskau, Dresden 2001, \ 'orwort, S. 16. 
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i~t nach Peter J Iaiko besonders auffällig, »dass i7ll7llel' v:ieder I'Oll FOlt- lIlld [/711-

bilden S071.'IC 1'0711 ,Bemitzcll aller .\Iotic'e<, aber allcb al/er Jlaterilllm die Rede ist.« 
"'ach Peter Haiko insistierte 'I \Tagner immer vI ieder auf die Be'iicksichtigung 

aller \ 'erhälmisse ~owie der modernen Errungenschaften in \ Iateriahenl en

dung und Komtruktion und sprach »allsdrucklicb I'on cil/e711 CI'olutiOl/istiscbclI 
I Verden, VO/1 eillc711 Hcn:07geben der .\'aissa7zcc alls der Rmaissal/ce lIlId bat nicbt 
- 71.'ie fti/scblicb eril' eise 17117l1er 71.'lcdcr JestgescbricbCll 71.'iJ'd - Ci77C17 Bruc!; "/lt dem 
f-Jisto1'!smIlS postuliert«,;')4 

tberall in Ö'iterreich entstanden im päthistorismm neben ganz aus IIolz 

gezimmerten Pal illons und Jausenstationen auch offene ~\ lusik- und Tanzsäle, 

aber auch Kegelbahnen (,\ bb. 276), ",ie das Beispiel in der Prein zeigt. Diese 

kunstlollen hölzernen Kleinarchitekturen mit den zierlichen I Iolzdetails, die 

in I-ielen Gastgärten städtischer und ländlicher Restaurants zu finden waren, 

erfreuten sich im Sommer überaus großer Beliebtheit. 

tarken ~iederschlag hinterließ das 'I 'okabular des IJmllatsti/s mit den "er

spielten lIolzdetails yor allem in den " 'iener A.ußenbezirken (XIII., );.,\ 1IT. 

und XL'\. Bezirk);65, \\ 0 auf Anregung "on Heinrich Ferstel und Rudolf Eitel

berger »Cotta'l,cs« C \ bb. 2 7~) entstanden. Dahinter stand der \\ 'unsch der bei-

6.0 Das (,rand llorcl <'udbahn (Igol 1903) 



den Initiatoren, das britische Einfamilienhaus auf ländliches Illener Territori
um zu ,·erpflanzen. Tatsächlich aber weisen die Häuser der Illener »Cottages« 

- nach :\lartina Pippal;66 bezeichnet der Begriff in \lIen kein Einfamilienhaus, 
sondern das gesamte Bauareal - meist zwei oder drei übereinander liegende 
:\lietwohnungen auf, die den üblichen Grundrissen der großen :\Iietshäuser 
folgten. (\Tgl. Kap. 6.4) 

\\Taren es aber in der Frühzeit des Heimatstils vor allem romantische Strö
mungen, die dazu führten, dass auch städtische Bauformen mit Zitaten mirrel
alterlicher und bäuerlicher Architektur verziert ,vurden, 'Terbreitete sich diese 
Sirre um I900 derart, dass der HeimatstiL alles zu »behübschen« begann. 

Gegen diese Überwucherung traten bald auch in Ö terreich in enger ide
eller Anlehnung an Deutschland Heimatschutzvereine auf, wobei der erste \ Ter_ 
ein I90 in Tirol gegründet wurde. \lle Isabel Termini in ihrer Diplomarbeit 
aufzeigte, fand im September I91 I »die erste gemeinsame Taf!;ung deutscher und 

iisterreichischer T'ertreterfiir HeimatschlItz lind Denkmalpflege unter dem Protek

torat Erzhe1"3og Fran::, Ferdinands in Salzburg statt. In der Folge wurden die Ta

gllngen alle zu'ei Jahre abgehalten.«56-

Die »Heimatschützer« kämpften vehement gegen den herrschenden Stil
synkretismus, ,Tor allem aber gegen die Aus,~iichse des Internationalen Hei
matstils, der in den Fremdenverkehrsorten massiv auftrat und ein wildes Kun
terbunt hinterließ. AJs Alternati,'e forderten die »Heimatschützer« ihrerseits, 
»nicht einzelne Stilelemente sollten zitie11 'U'e1'den, sondern Haltung und Wissen der 

alten Baumeister sollten angeeignet u'erden«,s68 :'ILt dem IVunsch des Anknüpfens 
an die Tradition der vorindustriellen Handwerkskunst, »die Ausgangspunkt fiir 

eine zu'eckgrnläße, modeme Architektur sein sollte«569, beriefen sich die »Heimat
schützer« im Prinzip auf das ideelle Konzept der englischen »Arts-and-Crafts
Bewegung«5'O, das während der Heimatstil-Periode - vollkommen miss
verstanden - zu einer Flut ,Ton sinnentleerten Imitationen führte, wobei das 
eigenschöpferische Potential nicht zum Einsatz kam. Diese missverständliche 
\ Terwendung vermeintlich »einheimischer« Bauformen früherer Zeiten prägte 
zuerst den Begriff »Heimatstil«, brachte aber bald im Gegenzug auch gleich 
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566 Zit. -\nm. 562, S. 169f. 
56- Isabel TerrmDl, »I Ielmat bauen«, 

.\spekte zu Helmat-HelmatSchutz
Heln,a tStil-HelmatSch u tzardu
tektur, Diplomarbeit CnJ\'ersl-

tät \\len,]uru 2001, S. 51. 

S68 Ebendd, S, 4-

569 Ebenda. 
S"O Die Be\\ egung wurde - so '-."ikolaus 

Pe\'sner - nach der 1888 gegrimdeten 
Arts-alld-CmJts E-JubiOon Soclet). Ihr 
Vorbild führte zur Grundung des »Deut
schen \\·erkbundes«. Vgl. auch Kap. 3.1 
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/eJlschnll lur kunsl und Dcnkmal

Jlfle~e, ~I Ifl <\\ len, 198<), "i. 159 ff. 
5~2 \\ern~r Il.mung, Denkmalpflege und 

I Icllllal,chulz Im \ \'ilhellTIllllschen 

J)eulsd,land 1900 Im 191" In : ()slcrrel

dllsche /eJlschnft lur Kunst und Denk

malpfle~e, \:l T11 (\ \ len, 19H<), ). 174 ff. 

'" C;ez;l 1l.llcls, Ilelll1al,ul- I I ellll.lt

schutz, In: OstcrrelchlSchc /eltschrift 

lur Kunslund Denkmalpflege, 

\1111 (\\ien, 19H9), '> 'soll 

';4 I nednch \chlellller, GIbt es ell1en 

mllteleurop'lISchen Ilelm'llsld' 

In ()stermchlSche /ell>chnlt fur 

Kunst und Denknulpflege, ~l 1-

11 (\\ len, 19l'l9), '> 105 ff. 
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(he ideologisch unterlegte Reformbewegung in der :\rchltektur unter dem Be
griff » ] lellnatschutzsul« her,or. '-' Diese BezeIchnung geht auf dIe [904 \'om 
Berlmer \luslkprofessor [, rnst Rudorff gegrundete » Deutsche IIeimatschutz

bewegung« lurück, deren A.ufgabenberelch neben Denkmalpflege auch den 

Schutz der landschaftlIchen "'atur und die Rettung einheimIscher Tier- und 
Pf1alllenwe!t umfasste. Der Grundungsaufruf beinhaltete auch die Pflege \'on 

Volkskunst, Sitten, Gebrauchen, Festen und Trachten Y' Die J Ieimatschüt

ler lehnten sich \ or allem gegen die großstädtische Stilsprache Jm ländlichen 

\lili eu auf, da hIer meist städtische Formen mit bäuerlichen Zitaten überb
den \\llrden Yl ="ach Friedrich .A.chleirner5-4 wandte sich die IIeimatschutz

architektur gegen alle internationale Tendenzen und suchte ihre baulichen 

Vorbilder in der \'o rindustriellen, handwerklichen Kultur SO\\ ie in regionalen 

Fnt\\ icklungen und war Teil der Biedermeierrezeption um 1900. 
Zu den stilistischen Neuerungen der I Ieimatschutzbewegung zählte beson

ders das in Süddeutschland \\ eit \'erbreitete, seitlich tief herabgezogene ,\lan

sarddach, dessen Form I908 \'om Theoretiker der IIeimatschutzbewegung, 

Paul Schultze-:\Taumburg, als \'orbildhaft hingestellt worden war. Als öster

reichisches Beispiel führt hier .\lario Schwarz ein um 19IO in lIorn (0,'ieder
österreich), in der AdolfFischer Gasse 18, erbautes IIaus an, 5-i 

""ach wie \'o r gibt es unter den Fachleuten verschiedene Ansatzpunkte zur 

Terminologie des »Internationalen Heimatstils«, aber auch des selten in der 

architektur- und kunsthistorischen Fachliteratur aufscheinenden » Ileimat

schutzstils«. UIll tiefer in die architekturgeschichtlich komplexe Situation 

Illit ihren mehrdimensionalen Phänomenen während der Übergangsperiode 

[li storislllus/;\10derne eintauchen zu können, empfiehlt sich die Lekrüre der 

o.a. Fachbeiträge in der vom Österreichischen Bundesdenkmalamt herausge

gebenen Österreichischen Zeitschrift für Kunst und Denkmalpflege (XLIII, 
] l eft 3/4,1989), 

6 ·7 ERWEITERUNGSBAUTEN DES SÜDBAIINHOTFLS NACH 19°3 

Um dem zunehmenden Fremdem'erkehr gerecht zu werden, \\llrden internati

onal \'iele der großen alten IIotels \'ergrößert. Um allerdings auch weiterhin ih

rem erstklassigen Ruf zu entsprechen, musste der Altbestandlaufend dem neu

esten technischen Standard angepasst werden. Tm Zuge von En\eiterungen war 

es üblich, ältere I Iotelbauten auch gleich mit nellen Fassaden und Dachaufbau

ten zu \·e rsehen. Die markante Dachlandschaft des Sudb{/hnhotels blieb aber bei 

all en Erweiterungen \'ollkommen unangetastet, da man den Raummangel durch 

\.nn exbauten, die niedriger als das z\\'eite IIotel waren, behob. \\ 'ährend oft 

überdimensionierte Aufbauten internationaler I Iotelbeispiele drückend wirken, 

harmonisieren hingegen die Zubauten beim Südb{/hnhote/ mit den Proportionen 

des _\ltbaus und \'ermitteln so ein ideales Erscheinungsbild. 

'eben der Bauetappen-Tabelle soll hier auch optisch anhand eines Fotos 

(-\bb . 278) ein Überblick der ,\nbauten an das Slidb{/hnhote/ n:1ch 1903 gege

ben werden. Von rechts beginnend: das erste lIotel von I882 mit dem bereits 

ausge\\echselten Restauranttrakt, dann das Pa/asthotel \'on I903, der Posttrakt 
\on 19°8 im Berghang, darüber der neue Speisesaal von 1912 mit dem ll'irt
schaftstrakt. D eutlich kann man bei dem hier in den fünfziger Jahren abgebil-

6. 7 EmcJterung,bauten des Sudbahnholels nach 1903 



deten Sut/bllhllbotel an einer helleren Farbstelle in der Dachlandschaft die 1912 
erfolgte \us\,-echslung des alten Restauranttraktes '-on 1882 erkennen. Auf 

einem Grundriss (Abb. 279), der noch "on den :\lanagern des Sudbab7lbotels im 

Jahre 1959 zur Genehmigung für gelegentliche Theateraufführungen erstellt 
wurde, lässt sich auch die damalige Raumorganisation nach all den bis dahin 
durchgeführten Erweiterungsbauten nachvollziehen. Klar kann man darauf 

den heide T foteis erschließenden _\li ttelgang sehen. 

O. -:-. J Cberblichtafel: SOll7l1crine;er SlIdbalmbotel (l<~ 1-J 996) 

1881/1882 SflIllIzel'illgbotel (Entes SlIdbllbnbotel) 
:\rch. Franz \\ 'ilhelm 

1901-19°3 Z,reites SlIdbabll!;otei 
Architekten:\l fred \ \ ildhack und Roben "on .\Iorpurgo 

19°8 Post- lind Telee;rapbentrakt sou'ie Kaffeebaus 
:\rch. _-\ifred Wildhack 

191 2/r 9 13 Xeuer SpeiseSi/altmkt (Restaurarions- und IIotelzubauten) 
\ 'erbindungsgang zum \\ 'aldhof 
Alter Restaurantflügel (I 2) entfernt und 3-geschoßig neu auf

gestockt 
.-\rch.-\ifred Wildhack 

r 932 Hal!emcb,d7l7m[,ad 
Architekten: Emil Il oppe und Ono Schänthal 

2. \\ 'eltkrieg: Lazarettbetrieb: 27.8.1939-31.8. I 940lr 2 -4- I 94 2-3l.3· 1945 
IIotelbetrieb: 18. I 2. I 940-11.4- 1942 

Russische Besatzung: 25.5.1945-31.7.1947 
12.5.194 0,' euerliche IIotelbetriebseräffnung durch die DOS-\G 

6. Sudbahngrundung I [öhenluftkurort Semmenng 

:! -,\ Pro,pekt des flotelkomplexes der Sudb,zh1l 

1h1le tim Restllurallttmkt "'011 ISS:! Oa

hlllter die Oependf/1/(e ffaidho/ulld rechts 

dai'QII du tleteret flllt GolfPlac' /an 1900 



,-6 Bnd de, Bundcsdcnkmalar' [ö GZ. 
,.), Irlrgg, an (,c ,emde '>emrlcrn!!. 

,-, BauJkt Gnlem Il '>t"lmenn~. 
Konum"lon,pr 1[" h. l.k. 

Bezlrbhaupunann,d Itt '\t l[1' 

klrl·hen, '0.) r gcS 

,-g Fbenda. 

lC}7 1 

1974 

1994 

Seit 2000 

lloteherkauf an eint Kärntner Privatgesellschaft 

Parifizierung des Enten StlJl711t'rtllr:,botc!s 
Errichtung \ on Eigentumswohnungen 
Ahtrennung des er~ten Hotels n)O I ! vom 'Z;::elffll Südbilhll},Qte! 

IIoteibetrieb endgültJg geschlossen 
I'.n\erb der I lotel-Resthegenschaft durch die »Siidbilhn Ges. 
m.b.H.« 
Restaunerungsarbelten am Südb"bn}' ,td durch die K1lOlk BA
\ ' \RI \ (RudolfPresl GmbH.) lo Zusammenarbeit Imt dem 
Denkmalamt. (Seit 3u.5. 1994 unter Denkmabchutz);'6 
\ \ 'ährend der Sommermonate Theaterort der Festsplfle Rell,bentlll 

6. --;. 2 Der Po"ttrakt nut dem FViffeehalls (190 ) 

Für die dntte Bauetappe erfolgte am 20.5.19° die Be\\ illigung zur -\uffüh
rung eines Zubaus an das Z;::flte Stidbabn!Jotel zum Z\I·ecke der C nterbnngung 
der Post- lind l\1ljfeebtlllslokllbtätt'll, i" \ls .-\rc hl teh wurde \\'iederum Alfred 
\\ 'r1dhack bestellt. \ .\'je die spätere Grundri s-Emelterung C-\bb. 279) zeigt, 

schlIeßt der in den Hang gebaute große Posttmkt mit dem Telegraphenbauamt 
um 190 an die ösdiche timseite des Hotels Ion 1903 an und bildet gegen die 
I Iotelflucht emen stumpfen \ \jnkel. Die RIchtung des Posttmktes war Ja durch 
den \ 'erlauf der beiden Hotelstraßen (zum Bahnhof und in den -\dlitzgraben) 
\orgegebenY' Da man mit der talseitigen .-\bschlussmauer lo die \'orüberfüh
rende I loteistraße hmeinrückte, bedingte dies hier eine traßenen,'eiterung. 

die auch heute noch als Parkplatz genützt wird. 
\\ le eine seltene -\bbrldung dieses 3' Bauabschnittes (-\bb. 2 0) beim Süd

babnbotel \'on 190 zeIgt - er wurde ja 1912 durch den neuen Spelsesaalzubau 
ted\leise überbaut -, \\ ar der talseltige ,-\nbau z\,eigeschoßig. em Dach bildet 
auch heute noch die Terrasse, die an die alte I Iotelterrasse anschlIeßt. 

-\n der Bergseite \1 ar der Posttrakt hingegen drelgeschoßig und mlt Blech 
gedeckt. Das dntte Geschoß \I'ar nämlich die neue eingeschoßige KllJfeeballs

Iokllhtat, die auf dem hinteren Teil der Dachterrasse des darunter liegenden 
zweigeschoßigen Posttraktes platziert wurde . . -\uf der Talselte des Posttraktes 

befanden sich im Parterre die offiziellen Posträume im durch Z\I"el äulen 
nobilitierten Kassemaal. Im darüber liegenden Halbgeschoß, das durch ge
kuppelte fenster gekennzeichnet ist. waren " 'ohnungen für Beamte und 
Dlener. i ' Die technische .-\usstattung der Posteinnchtung im S'ildbllbllhoteI 

ent!>prach aufgrund der hoch gestellten Klientel aus Finanz- und \\ lrtschafts
kreisen nahezu emer Hauptpo meile. ,eit 19 - befindet sich das Ongmalin
\entar des aufgelas enen Südbahn-Postllmtes - \\ie chalten\'and und Telefon
zelle -1m musealen »Hmonsmen Postamt« in Kub. 

Der emmeringer Posttr,zkt ist nach den \Iatenalproben em remer Zle
gelbau, der an semer Talsclte eine Bruchstemmauen\"erkfassade (.-\bb, 2 I) 

\ortäuscht. BIS auf das ockelge choß ist diese» cheinbefestigung« J...'1lTIsdlch 
hergestellt, um da burgenartige Erscheinungsbild des Hotels zu \-erstarken. 
Der Bau lässt nicht \'ermuten, dass es sich um ein selbstständIges Gebäude 

handelt. das ja für eme eigenständIge und offiZIelle Institution (Post) gebaut 
\\lIrde. Dazu tragt pnmar die grobe Fasademerblendung mit ihrem bastion-

6.; l'rwencrunf!"bauten 'Ie, '')\idl Ihnhc-reb nach 1903 
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arngen Charakter bel, die suggerieren soll , dass die er Bau quasi die fortifika

torische ubstrukrur des » IIotelpalastes« ist. Tatsachlich hatte aber nur das 

I lotei, on I903 entlang seIner Tal front einen massi"en, aus echtem BruchsteIn 

gefertigten Cnterbau, an den SIch seit 190 nun nahtlos die als Fundament 

g-etarnte lllll'>tbche Bruch'>teinfaS'>ade des zehnachsig-en PosttraktcJ anschließt. 
, c 
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Diese Fassade weist pro Achse eine an romanische Formen erinnernde Rund
bogengliederung um ein großes dreigeteiltes Fenster im Erdgeschoß auf. Über 
dem Hauptgesims befinden sich über den Rundbögen je,,~'e ils kleinere gekop
pelte Zwillingfenster mit eleganter Steinrahmung. 

Zugleich mit dem Posttmkt errichtete die Hotelgesellschaft auch das auf der 
Bergseite zugängliche KnjJeebrllls, wo man nicht nur auf der talseitigen Ter
rasse, sondern auch auf der Bergseite (Abb. 282) \'o r dem Hoteleingang ge

mütlich sitzen konnte . .\lit dem Kaffeehaus wollte man Besuchern, die nicht 
im Hotel wohnten, ebenfalls die Teilnahme am täglichen » Fünf-Uhr-Tee« er
möglichen. Ein vermutlich von Gusta\' Jahn stammendes Gemälde (Abb. 283) 
ze igt eine Rundumansicht des Posttmktes mit dem Kaffeehaus, das dann durch 

den großen SpeiseSfialzlibau \'on 19I 2 diesem als » Kleine7' Speisesaal« vorgela
gert erhalten bliebß o Deutlich erkennt man auch, dass das Hotel von 1903 im 
gesamten Ausmaß noch vollkommen unverändert ist und wie ,·iel Platz, trotz 
des neuen Posttmktes, bergseitig vor dem Hotel verblieb. Diese Platzsituation 

veränderte sich allerdings grundlegend durch den großen Zubau des neuen 

Speisesaaltraktes von 1912. (Abb. 284) 

6. 7· 3 D er neue Speisesaaltrakt (I 9 I 2/r 3) 

AJs größte und vierte Bauetappe des Siidbalmbotels ist die um 1912113 durch
geführte Erweiterung anzusehen, wobei man auf 350 Fremdenzimmer auf
stockte. Dass der spektakuläre Speisesaalanbau mit Bühne auch wirklich nach 
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P I;inen \on \ Ifred \ \ lldhad. ent~tand. dokumentH.:ren (he Emrelchphine \OIl1 

3.1 1912, \\0 \\ 'ildhack als .\ rchltekt aufscheint. " ach diesen PLinen zur 

»1 f entel!lIl1g cillcs Restalll'iltlOlIs- IIl1d J-I ,tcIZllbtlIlCS, ji I7ltr dIL'cnl'/' _ IdilptlerullgCl1 

111 tim bCftebmdclI lIote/s L'OIl I YS2 IIl1d I 903,W.::IC elller r 'CrbilldllllgSf!,illIgt'1 :,111' 

DepelldflllCC H,tldboj;< wurde nach dem Bauprotokoll ' auch schließlich seitens 

der Crememde am 3.!C. 1912 der bau behördliche 1'-omens erteilt. 

Interessanterweise \\ urde n1lt den Baumeisterarbeiten die Firma Eduard 

Frauenfeld und Berghof betraut. \ 'ermutlich \\ ar \ \ lldhacks eigene B.1l1-C n

ternehmung, die Sich nach dem finanziellen Fiasko lllit seinem Partner Rohen 

\Iorpurgo nie mehr richtig erholte, 111 Bedrängnis gekommen. Im L-nterschled 

zu den Kollaudierungsplänen, die am 23. I 2. 1913 nach Bauende \on der Bau

firma beigebracht \\ urden, waren \ \ 'ildhacks berg- und talseitige -\nslchten 

teilweise \ iel aufw;1I1diger im »altdeutschen« Forll1emobbular geplant, wur

den Jedoch in einfacherer und kostengunstigerer \ 'ariante ausgeführt. \ 15 \ 'er

treter der K.II.k. pn;:. SlIdbflhllf!,cselhcbfljt trat \\Iederum Ing. J osefFuchs auf, fur 

den \J fred \\ lldhack bereits 1902 die hübsche \ llIa nahe der BahnstatIon Kub 

erbaute, \\0 dann sp,1ter eme reizende \ 'illenkolonie entstand.,K-

6'-;'3- [ ."'me Rall711orgflllisfltioll i711 Hote/illnerell 

D Ie Immens große \iene Bauetappe \'eranderte ge\\ altig das bisher ge\\ohnte 

ErscheinungsbIld des H otels \on 1903 und brachte eine \ollkoll1men neue 

Raull1organisation Im Il otelinneren mit sich .. -\Js großer Eingriff auf der Tal

seite ef\\ ies SIch die \ US\\ echslung des im Sch-..:'eizcrstil gehaltenen Restaurant

trakts \ on I H2 gegen emen \-lergeschoßigen kompakten ,\'eubau. Dieser Bau, 

seither als »1 Iotelmitteltrakt« (.\ bb. 225) bezeichnet, \\'ar ausschließlich für 

BetnebSl\\ ecke - einschlIeßlich der D irektors\\ ohnung - bestimmt und wurde 

1922 noch um einen .\lansardenbereich erhöht."l 

" eben den großen Zubauten wurde auch der bestehende Ilotelkomple\: 

einem ell1gehenden 1.; mbau unterzogen. So \\llrden die CJesellschaftsr;iume Im 

auf \\enige \ollkommen \eränden. P rimär \ergrößene man - wie der Crund

riss zeigt (. \ bb. 279) - die \ 'orhalle und legte nordöstlIch da\on ell1en kleinen 

Küchentrakt und ein z\\ eites großes Stiegenhaus ( -\bb. 2 5) an, \\ obei man Im 

5. Stock einen \ 'erbindungsgang \om Speisesflilltrakt zum lIotel \'i)l1 19°3 her

stellte, das bisher nur durch den alten Treppentum1 zuganglich \\ ar. Il15gesamt 

\erfügte das I lote l ab 1913 nun uber drei große TreppenanIagen, da man noch 

ein drittes tiegenhaus im !leuen »Penollfl/- IIlld Speisesaa/trakt« unterbrachte, 

das \on der höchsten Liegeterrasse bis zum Erdgeschoß des Posttraktc.I führte, 

Zugleich \\urden auch Z\\ ei neue Personenaufzüge eingebaut. 

D er 191 2h 3 am O stende des IIotels angebaute monumentale Spm'esil/ll
trakt, dessen neues Stiegenhaus Im .\ ußenbild des I Ioteis \\ ie ein angesetz

ter Turmstumpf (. \ bb. 284) \\ irkt und als Gelenk zwischen alter und neuer 

Bausubstanz fungiert, erhielt I\\ei Keller- und ein Parterregeschoß SO\\ le drei 

Stockwerke. \lit die~em großen Bau konnte man endlich im H otel von 1903 

meh r P latz fü r Zimmer schaffen, indem man außer emer klemen Frühstuc~

kiiche samtliche Kücheneinrichtungen, P ersonalzImmer, \\ lrt5chafts- und .-\d

ministrationsräuml lchkeiten US\\. in den neuen \\ 'irtschaftstrakt ans Ostende 

übersiedelte. 
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Der neue fünfstöckige in Eisenbetonkonstruktionen ausgeführte "Ionumen
talbau wurde bergseitig mit dem im Jahre I908 errichteten Posttrakt so ver
bunden, dass auch neue Teile auf den bestehenden Posttrakt an der Talseite 
übergriffen. "lan baute den neuen Speisesaalflügel an der Bergseite so an das 
Knffeehaus von I908, dass daraus gleich der Kleine Speisesaal entstand. Über 
dem neuen GI'oßen Speisesaal aber errichtete man im heutigen Waldhofsaal ein 
neu es Knffeehaus. In den Geschoßen unter dem Speisesaal befanden sich der 
\\'einkeller, eine Kegelbahn und Schießhalle sowie Lagerräume. 

Die beiden großen Säle (Fest- lind Waldhofsaal) vvurden mit eigenem Fo
yer, Garderobe und \Yaschräumen ausgestattet. Neben Betoneisendecken ka
men über den räumlich ausgedehnten Lokalen zumeist Traversendecken zum 

6. Südbahngrundung I Iöhenluftl"rort Semmering 
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2 Ir, (j"dlHt</" des \'lIdb"bllbo,r!. 111/1 

"PUI(,(dilltlilt:t 'Uill Jf) I 3 

E1I1~atz. Bei der D urchführung des Baues wurde lorbildhaft allen modernen 

-\nforderungen Rechnung getragen. Be/üglich der 1 reizung wurde eine Tren

nung I'orgenommen, denn die I IotelzimJller wurden mi t \ \ 'a rrn" 'asse rheizung, 

die ßetnebsräume aber mit ~iederdruckdamptheizung erwärmt. 

Gnmittelbar hinter dem neuen Speisesaaltrakt mit seinen großen Frei

lu[tterrassen platzierte man den Kuchm- lIlId Persollaltrakt. Der Küchentrakt 

entsprach dem modernsten tandard und war in yer~chiedene Räume (Kalte 

Küche, Konditorei etc.) unterteilt. Über der Küche erstreckte sich talseits im 

ersten rock die \\ 'ohnung des Restaurateurs. In den Srocl0lerken darüber 

und darunter befanden sich die Personaleinrichtungen \1 ie chank, Küche, 

peiseraum und Zimmer. 

Der große Fn,eiterungsbau I'on 1911 umfasste auch die neuen Gesellschafts

räume, \Iobei man das kleine bergseitige Lesezimmer in eine große IIotelhalle, 

die untertags Ion einer poly'gonalen Glaskuppel Licht erhielt, integrierte. (Abb. 

279) Daneben entstanden auch LII ei extra zugangliche im ersten Keller unter

gebrachte »altdeutsche Bierstllber177« 501\ ie ein modernes Ki71otheater. Den Platz 

nallllich, II eicher der fI otelgesellschaft bei ihren Emeiterungstätigkeiten lIe

gen der beengten Terrainsituation an der Oberfläche fehlte, hatte man in II eiser 

\ 'ora ussicht schon 1908 bei der Errichtung des Posttmktes mittels riesiger Fun

damentierungsbauten unter der Erde, im lIang, geschaffen. 

\ uf einer Postkarte (Abb. 2 6) lässt sich \ \ 'i ldhacks Idee, II ie die beiden 

letzten Bauetappen I'on 190 und 1912 zu einer harmonischen Einheit I'er

schmolzen wurden, gut nachvollziehen: :' l an sieht, wie sich der Ostabschluss 

(links im Bilde), II ie eine chere, im stumpfen \\ jnkel, in Richtung IIotel Ion 

1903 öffnet. \\ 'ä hrend der eine cherenteil die Bergseite des Speisesaaltraktes 
mit dem fVnldboJsnnl darüber darstellt, bildet die 'Ellseite mit dem im Hang 

befindlichen Posttmkt und den darüber liegenden Terrassengeschoßen den 

Zll eHen chereI1leil. 

1m Prinzip Ilar das Südbfl!mhotel um 1913 nun tatsächlich »fe rtig gebaut«, 

denn ähnlich II ie bei einer hoch liegenden Burg gab es nach der Errichtung 



de~ rr '/lT.IC/;afrs- 117ld Perso7laltmhes für Ilcitere Zubauten einfach keine Platz

möglichkeit mehr. Durch die~en (},tabschluss war nun tatsächlich nach 3 I 

Jahren Bauzeit so efll as '\hnliches II ie eine große additil zusammengebaute 

burgenhafte »Schlossanlage« enlslanden. Indem der _-\rchitekt die einz.elnen 

Baulrakte I'erschiedener BaU7eiten I.U ciner Einheit l.lIsammenschmiedete, 

enlstand ein kompaktcs Gcbilde, das tief verwurzelt aus dem !lang heraus

II uchs. In seiner offenen und bc\\egten Dachlandschaft I'e rströmtc abcr der 

sclnlere Bau eine luftige und malerischc Stimmung. 

Das Slidbah77hotel mUSSle Ion da an auch I'on jedem Besucher wie eine 

Burgfestung umgangen II'e rden und bot I'on außen nur wenig Zugänge. Das 

schlossartige Bild IILlrde 1912 1"()I1\rchitekt \\Tildhack auch noch durch das 

mittelalterlich anmutcnde torm<luerartige Bogenportal verstärkt, das zum 

I loteleingang führte. In dem aus sch\\"erem Rustikam<luenl erk errichteten 

\ To rbau befand sich der \'erbindungsgang (Abb. 287), der so dem II inzigen 

Platt I'or dem IIoteleingang quasi die Funktion eines Burg- oder Ehrenhofes 

lerlieh. \ \ 'ildhacks Talent, den PI:iLz.en ILlnd um das IIotel trotz beengter Ter

rai!1l'e rhältnisse noch malerische, aber auch funktionelle Qualitäten zu I'erlei

hcn, schcint auf scinc Schulung bci Camillo Sitte zurückzuführen zu sein. sB; 

(\Tg l. Kap. 6.6 .. p) 
Der gedeckte \ Te rbindungsgang führte I'on der höher liegenden Dependa/lce 

rtiddbofnahtlos in das am z\\"eiten Stock des Hotels gelegene Kajfcehaus (heute 

U;ddhofsaa/). \ To n dort gelangte man über ein Stiegenhaus ins Parterre und 

auf die Straße, \\"0 sich unter dem Torbogen der offizielle Straßeneingang ins 

Kaffcehaus befand. 

Zur bcsseren Überwindung des Il öhenunterschiedes lI'lIl'de der \'erbin

dungsgang durch mehrere Trcppenabsätze geteilt. An seinem Ende, beim 

fValdhof, \I urde ein Anbau für dic Aufnahme eines Personen-Aufzuges einge
ba u t. SKS 

[m [Valdbofselbst befand sich neben 80, allen Anordnungen dcr p;euzeit 

und Hygiene entsprechenden, elegant eingerichteten heizbaren Hotelzim-

3° 2 6. ~udbahngriindung llöhen!uftlmrort 'cmlllering 

2117 SlIdbnhllbotei (RlickIC/te 11l1t SpelSesan/fm

ball): \nch dem SklU'ettb'-u:erb vor dem 

1-lotdflllf!;"lIg, ((/ 19,0 

58+ Calll tI !o Sitte, Dcr Städte-

bau nach semen kunstlenschen 

Grundsätzen, \ \'jcn 1889. 

58S BJuah ~.IO.1912, (TC-

Illelllde Sellllllcnng. 
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mern auch die Ion D r. Robert Fnder geleitete Kur- ulld iI fl,I,\tThedallstl/!t de.1 
Sudbahllbotels.·" (\ 'gI. Ka p. 6.9. I) 

Bei der In, eo-Renaissanceformen gehaltenen Fassade des Spusesaaltmktl's 
I'on 1911113 . der sich dem alpin-rustikalen Dekor des rIotel" Ion 19°3 o1n
schloss. merkt mo1n allerdings noch deutlicher als beim I Iore!bau. do1'is sIch das 

noch I 2 am ersten I lote! zum Einsatz gelommene Kunsthandwerk mitt

lenl elle total zur Kunstindustrie und .\ lassenproduktion hin yenl andelt hat. 

Inz\1 Ischen \\llrden ja auch in den großen Palai'i der Ringstraße ehe chmud.

formen maschinell hergestellt. .\ fan konnte sie leicht bestellen und al, Dekor 

anbnngen. -\uch am 'emmering II ar die Fassade des neuen Spclscsilaltraktcs 
dem Zeltstil entsprechend nun mit seriell hergestelltem secesslonistischem 

Formel1\okabular geschmückt. 

I l ingegen lerstromten die an der Ostseite des Speisesaaltraktes etablierten 

»Bil'r51I1bl'rlJl<' ( -\bb . 2 ) in "\eorenaissanceformen - sO\lOhl innen Ilie au

ßen - »altdeutsche Romantik«. D as Lokal ,'erfügte an der Ostseite llber ei

nen separaten Fingang, der auch I'om Laufpublihllll des ebenfalls in diesem 

Trakt untergebrachten KlIlotbeatcrs benutzt II urde. Die dreiiochige bllrger

liche Gaststätte ist noch im Origmalzustand erhalten. Ihr oberer Abschlms 

erhebt sich kreuzgratge\,ölbt über Säulen mit Gusseisenkapitellen bZII. Kon

solen. Ihr til 1\ ar »altdeutschen Ratskellern« nachempfunden. ):'ach \ lano 

Schwarz II urden hier »senCllrr,efeI11'lJe Gusseisfllkapitelle IIl1d Schab/ollellmtllerelen 
az1gebotell. um dem Geschmack des \lassellpubftkullIs dieses ballfirr, bC.IlIcbtcll Bltr
kellcrs '211 l'lltsprec!JeJl«, ,h- D Iese damals langst uberholte Innenraumgestaltung 

mit rustikaler hölzerner \\ 'andl erlleidung erfolgte sIcher Im H inblick auf die 

Konkurrenz. da die »Sc!Jallkstllbll« im Hotel Er=.ber:::.orr, Johl/li 11 mit ähnlichen 

.\ Ta lerelen geschmuckt waren. L ongens Illlrde im Sudbahllbotcl die deI astierte 

\'olkstumliche chablonenmalerei der Gewölbe - gleich als Erstes - bei den 

1994 begonnenen RestaurierungsarbeIten \om neuen ba~'erischen Besitzer 
\\ lederhe rgestellt. (Abb . 2 9) 

6. - Lrwencruagsbau(cn d"s ''lUdbahnhmeb nach '9°3 
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Das im Tiefparterre des Restaurationstraktes untergebrach te Kinotheater dürf
te erst unmittelbar vor der Kollaudierung am IJ.12.1913 unter strengsten 
Sicherheitsauflagen bewilligt \.I·orden sein. Es hatte fünf Ausgangstüren und 
umfasste 136 Sitzplätze, die unter Freilassung eines 2 m breiten Ganges an 
der Türsei te ul1l'e rrückbar befestigt waren. 58B Als erster Lizenzinhaber trat 
Emmerich Fiala auf. ;,\lit dem Bescheid589 vom 18. I 2. I 93 I wurde die Kino
betriebsstätte im Tiefparterre des Siidbahnhotels laut Plan (Abb. 290) auf Ton
film umgestellt, wozu ein eigener Bildwerferraum mit Projektionsäffnungen 
hergestellt werden musste. 0:'ächst der Stiege zum Gang des Biirgerstiiberls, 
welche gleichzeitig als Zugang für die Hotelgäste diente, richtete man einen 
\\ 'arteraum mit Kassa ein. Als Aotausgänge kamen die Türen zum Bii7ge7'
stiibe7'1 und der Schank sowie der Fluchtweg zur Poststiege in Betracht. Das 
Lichtspieltheater \\lude noch 1941 von Karl Fischer betrieben. Russische 
Sicherheitsaufschriften geben noch heute Zeugnis davon, dass auch die Be
satzungsmacht aus dem Osten sich hier noch - vermudich bei amerikanischen 
Filmen - vergnügte. 

6. Südbahngrundung I Iöhenluftkurort Semmenng 
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290 Slldbahnhotel: Plan des Kino/heaten im 

Tiefpm1en'e (19 n/1 3) 

588 Protokoll der Kollaudierung 
K.u.k. Bezirkshaupanannsehaft 

).'eunlarehen ".12.1913. 
589 Bezlrkshaupanannsehaft '\eun!m

ehen Zl.· XI-553h8, 18.12.1931. 



191 SlIdbobnb I I Der r;rofJe Spme"lOl 
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6. -;. 3. 3 Exklusn'c Raumplanung /711 Festsaal-Bereich 

\\ 'jhrend das Grandhotel Fallhans seit 1913 über einen separierten Ballsaaher

fugt, baute dIe Im gleichen Jahr begonnene Festsaalge taltung des Szidbabl/

hotch "on Anfang an auf der modernen Erkennmis einer multi funktionellen 

="utzung des SpeISesaales auf. (Abb. 291) Dazu gehörte auch, dass man gleich 

hinter den neuen aalanlagen einen modernen Küchentrakt baute, um so eine 

raschere Be chlckung des eleganten Fest-Ensembles zu ermoglichen. 

DIe Glpfelsrurmer unter den luxuriosen Grand Hotels \'erfügten (und "er

fugen heute noch) neben zahlreichen peisesalen und einem eigenen Ball aal 

auch über einen selb tstandigen Theater- und Konzertsaa!. Es war primär die 

'\ lei zahl nobler Gesellschaftsraume, \I'elche die Hotels der Kategorie ».Haison 

de I ordrc« \on den iJbrigen Hotels unrerschied. Doch lohnte es sich nur fur 

Luxushotels, die \'on el11er llberaus vermögenden KlIentel beyorzugr wurden, 

einen eigenen Ball- und Theatersaal zu unrerhalten, \\'ie dies et\1 a da ».Hol/

treu.\" Falace« (.-\bb. 292) am Genfer ee tar. Das 1906 "om chwelzer -\rchi

tekten Fugen Jost mit unglaublichem Auhl'and fertig gestellte Pala motel ge

hört bereIt seIt 192 zur Gruppe »The Leading Hotel of me \ \ 'orld«. 

Da allgemein die prunholl erbauten Aufführungssäle \\enig rentabel ge

nutzt wurden, bllrgerte es SIch inrernaoonal au Kmtengrunden ein, da s dIe 

Tbcater- und FI'stsiile aufgrund ihrer geringen Frequenz zugleich als peise

und Ballsäle, später da1111 auch als Konferenzraume herangezogen wurden. Als 

ein Bei plel olcher .\lehrfachnutzung ka1111 hier neben dem Südbülmbotel auch 

der 'on den "-\rchltekten Fellner & Helmer 190 -106 erbaute Festsaal des Grand 

H .tel Fupp In Kar! bad angefuhrt werden. (Abb. 293) 

).Toch heute lasst der Große pClSesaal de lIdbahnbotels (Grundriss dazu: 

.-\bb. 2 - 9), der aufgrund seiner \ielfälcigen '\ Terbl11dung möglichkeIten mit an

deren Raumen sQ\l ohl als Fcst-, Balf- und Tbeaten'aal genutzt wurde, den ho-
L 

hen reprasenratI' en telleml ert de Hotel erahnen. Der Onginalzu tand de 

6. - F 1'\\ eltcrung>bauten cle, Sudbahnhotel, nach 1903 



Saals, dessen Raumstruktur eine Mischung von vVandpfeilersaal und Halle mit 
einem Spiegelgewölbe vorführt, ist übrigens in einem Sonderheft von 1925126 
festgehal ten .59° 

Die von Architekt \ Vildhack gewählte aufwändige Saalkonstruktion (22, I 
x 15 ,5 m, h = -1-,38 m), die der sakralen Architektur entstammen könnte, setzt 
großes Fachwissen des Architekten voraus. (Abb. 291) So zeigt etwa die am 
Beginn des 17. Jahrhunderts von Carlo Maderna in Rom erbaute dreischiffige 
Kirche San AndlTa della Valle ein ähnliches Stichkappengewölbe wie der fünf
jochige Festsaal am Semmering. 591 \Yi.e v\'ildhack die dem letzten technischen 
Stand entsprechenden Eisenbetonsäulen hinter dem barocken Saalkonzept 
\'erbirgt, offenbart ein typisches Beispi.el des im Historismus angewandten 
»Verkleidungs-Phänomens«. \Vährend im Mittelteil ein Spiegelgewölbe mit 
Stichkappen von Pfeilern getragen wird, sind die Abseiten mit kassettierten 
Längstonnen ausgeführt. 

So wie im äußeren Erscheinungsbild des Speisesaal-Traktes tritt auch bei 
der Innenraumgestaltung die Baugesinnung des Historismus klar in Erschei
nung. 592 Primär sticht das barocke Raumkonzept des Saals sofort ins Auge, 
das durch den prächtigen Rankenstuck im Stil des Neo-Empire einen überaus 
repräsentativen Anspruch erhält. Dem Historismus gemäß bleibt der Stuck 
jedoch an die vVandflächen gebunden und greift nur punktuell, etwa bei der 
Uhr über der Supraporte, ein wenig aus. 

Beim Betreten des FestsaaLs blickt man quasi wie in einer länglichen Kir
chenhaUe durch das Mittelschiff auf eine an der Schmalseite im Osten ab
schließende erhöhte Apsis in Ovalform (Abb. 291), die im Saal als Orchester
bühne fungiert und von zwei großen Spiegeln flankiert wird. Seitlich begrenzt 
wird der Mittelteil des Saales von frei stehenden Pfeilern, denen Pilastervor
lagen an den Längswänden zugeordnet sind. Die Seitenteile, deren Joche 
durch kassettierte Längstonnen getrennt werden, vermitteln so den Charakter 
sakraler Seitenschiffe. \ Vie Peter Haiko aufzeigte, bediente sich bereits Otto 

6. Südbahngrundung Höhenluftkurort Senunering 

293 Fellner& Helmer: Grand Hotel Pupp m 

Karlsbad, Blick altf dze Bühne des zweige

schoßlgen Festsaals (1905/06) 

292 JIJOl1treuX: Palace Hotel, Festsaal, 

Zustand '978 

590 Privatarchiv Dr. Dursanüller. 

591 \ \~lhelm Lubke, Die Kunst der 
Barockzeit und des Rokoko, Ess

lingen 1907, FIG. II, S. 16. 

592 Großer Dank fur die \Lthilfe bel der 

Analyse der im Festsaal angewandten 

Ornamentsprache gebllhrt hier Frau Dr. 

Ulrike Knall vom Bundesdenkmalamt. 
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der L br in dtr STlpmpOITe 

593 \I1uslOn.lhe \mplelungauf\\orte 

und ('cschLhn",e dcr \Terg.mgcnhcIt. 

594 "H. \nm. 564 ). '3 . 
'<)5 llcutc »Grill r ~dllm <. 

~96 \'!!l. d.IS "on C 3rl I l"cnauer um 1); - 0 

rur (,r.lf earl, on Lutzo" ernchtete 

Pa 1.11 , .lUf dem Rmf.'str3(lenarcal. 

\\ 'agner beim Kassensaal der Postsparkasse in \\Jen (1904--06) der Sakralfom1, 
» ... allzubert59 mit der G/as-Elsell-.lIl1lllllllltnh lrclJltektur all den .Ylltzball lind 
stellt so selllen metaphonschen Fll71ktlonahslIlus demollsfratiI' Z/17' SCh{/11. Seme the
oretIschen Ljberlegllllgen u:erdell hier zur ,-lrchitektll7; eben zur >BaukulIst unserer 
Zelt<, «594 

Im Festsaal des SlIdbahllhotels \\ ird das barocke Spiel der aalkonzeption 

durch die an den chmalseiten (Bühnen- und Eingangsseite) angebrachten 

piegel unterstrichen, die qua i als \\Tandäffnungen fungieren und so illusio

nistisch zur Raumef\\ eiterung beitragen, (.-\bb, 294) 

Großes -\ugenmerk schenkte der ,-\rchitekt der Belichtung des Saals, 0 fällt 

das Licht Im üden direkt durch fünf monumentale Rundbogenfenster in den 

GroßeIl Speisesaal (Abb . 291), der an der Xordseite durch yerglaste Klappruren 

\'om KlelllCll Spelsesa({/wi, der \\'iederum Lich t \'on der X ordsei te erhäl t, ge

trennt ist. \ \ Terden die an der ):'ordseite des Festraums befindlichen Glasturen 

zusammengeschoben, ergibt sich gemeinsam mit dem Klemen SpeiseS({{/1 eine 

riesige aal fläche, die dann \'on beiden Langsseiten Tageslicht erhält und für 

Kongresse, aber auch Bälle genutzt \\erden kann, 

Interessant \lie die aalarchitektur, \10 der ,\rchitekt yerschiedene Quellen 

zur ~J1these I'ereinigr, präsentien sich auch die Innendekoration des Festsaales, 
die mit ihrer erlesenen Elegance keinen '\ Terglelch mit anderen noblen lIäu

sem der Zeit zu scheuen braucht. 4 \\Je in zeitgleichen Palasthotels tritt auch 
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in den beiden von INildhack für die SlldbahngeselfschaJt konzipierten Festsälen 
- sowohl am Semmering als auch in Abbazia - die Orientierung am feudalen 
Schlossbau am deutlichsten hervor. Die gekonnte Anwendung der historischen 

tilformen bei der pompösen Innenausstattung der beiden Südbahnhotels darf 
insofern nicht verwundern, als doch "'ildhack bei earl \'on Hasenauer, einem 
der prominentesten Architekten der Ringstraßenära, Schüler war. .vIit den 
beiden Festsälen zeigte \Vildhack, dass er sowohl die monumentale Dimen
sion und Repräsentation als auch die Fähigkeit beherrschte, sich in dekorative 
Einzelheiten einzufühlen. Vor allem IVildhacks spektakuläre barockartige Ge
staltungsweise des pompösen Kursaales des Grand Hotels (I9091r9IO) in Abba
zia ( bb. 295) setzt noch am Ende des Historismus Hasenauers Tradition in 
Richtung Gesamtkunstwerk fort. ",1it diesem Kursaal, oft als der »schönste 
Europas« bezeichnet, hat die SudbahngeselfschaJt Abbazia tatsächlich zu einem 
elitären Ort der modernen Balneotherapie gemacht. Geld scheint jedenfalls 
dabei - weder bei Architektur noch Skulptur und ",hlerei - keine Rolle ge
spielt zu haben. (\Tgl. Kap. 5) 

Auch die Semmeringer Saalarchitektur (I9I 2) weist wie die in Abbazia ba
rocke Züge auf, während ihre in Neo-Empire stilisierte IVanddekoration, die 
in ihrer Erscheinung dem Jugendstil nahe kommt, k1assizierende Prinzipien 
vorträgt. Dominant tritt vor allem das den konchenartigen Bühnenraum im 
Deckenbereich abschließende Velum hervor. Das zentrale Motiv zitiert be
wusst die antike Bedeckung altrömischer Theater. Die hier angebrachten Or
namente halten sich bis in letzte Konsequenz an den Empire- til, wie man 
ihn auch in der Wiener Albertina, dem ehemaligen Palais Taro llCca , findet, das 
I801-o4 von Louis de ",10ntoyer im Auftrag von Albert von Sachsen-Teschen 
umgebaut wurde. 

Bei der Stuckdekoration wurden neben dem um alle IVandflächen lau
fenden Mäanderband auch barocke Groteskenmotive und Ornamente verwen
det, die sich in ihrer Dünnlinigkeit dem Neo-Empirecharakter der Gesamter
scheinung unterordnen. Der auf Repräsentation ausgerichtete Dekorationsstil 
des Festsaals erhält durch drei große, vergoldete Bronzelusterw (Abb. 294) 

sowie mehrere Kandelaber (Abb. 296), die sich an den frei stehenden Pfeilern 
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mit den ionischen Kapitellen in der aalmitte befinden, einen orientalischen 
Einfluss. 

Gerade heute, wo der ehemals feudale Festsaal, genauso wie der darüber 

liegende TVafdhoJsaal, für Theateraufführungen der Reichenauer Srml7Jzenplele in 

Verwendung steht, kommt der 'I Vert der kostbaren tuckarbeit des Speisesaals 

als selbstständiges Schaustück einer relie&näßigen Flächendekoration beson
ders stark zur Geltung. 

D er künstlerische Entwurf der Ostseite des peisesaals wie auch der Holzver

tafelungen des darüber liegenden WaldhoJsnnls (einst Kaffeehaus) ist auf dem Plan 

»Querschnitt C-D« (Abb. 297) \'on Alfred \\ 'ildhack akribisch festgehalten. i9H Die 

auf einem neuzeitlichen 'I hständnis von Kunst basierende 'I\'anddekoration -

dazu zählt auch die »Bahnhofs-Uhr« über dem Ausgang (Abb. 294) - "ermittelt 
absolut den Eindruck, dass der Entwerfer bei seiner originellen chöpfung um 

eine 'I 'erbindung mit dem Originären bestrebt war. Jedenfalls tritt nirgends ein 

Umerständnis für den ehemaligen Venvendungs- und System zusammenhang 

der entlehnten Formen in Erscheinung, was auf eine hervorragende akademische 

Bildung des Entwerfers schließen lässt. (I 'gI. Kap. 6.6+2) 
Im Festsaal des H otels wird die einheitliche l"ote des Interieurs auch durch 

die aus geometrischen Formen gefügten peisesaalmöbel unterstrichen. 
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:"och heute ist der Saal fast authentisch mit einer großen Anzahl von glei
chen Tischen mit quadratischen Platten und passenden rühlen möbliert . 

. \uC den samtbespannten Sesseln sind .\lessingzierbeschläge in :"eo-Empire 
angebracht. Selbst der gut erhaltene Ehrbar-Flügel auf der Bühne weist noch 
seine :"eo-Empire-Applikationen an den Füßen auf. Große :"oblesse \'erleiht 
dem Saal die erlesene Farbgebung in\\Teiß und Gold , die auch beim gesamten 

.\l obiliar, ja se lbst am Klm'ier am Podium, einheitlich durchgezogen ist. Di e 
elegante Saal-Koloristik, die bis auf die rote Samtbespannung der Srühle jeg
liche Farbakzente \'e rmeidet, orientierte sich zeitgemäß an den in \\Teiß/Gold 
gehaltenen \'ornehmen Raumausstattungen der \\Tiener Palais. 

-\uch der dem Festsaal nördlich \'orgelagerte Kieme SpeISesaal (22,10 X 7,42 

m) - heute der »Gnllle Saloll« - strahlt mit seiner kostbaren IIob'erkJeidung 
der \\ \i nde, die wiederum durch Spiegel eine Gliederung erfahren, nach \~ie 

\'o r gediegene Elegance aus. Die hier angebrachten zwei flammigen \\ 'and
appliken aus vergoldetem IIolz passen sich wiederum stilistisch dem ?\'eo-Em

pirestil des Festsaals an . 
?\'och heute hängt im »Grünen Salon« das um 1905 Ion Gustal' Jahn 

(1879-1919) für das H otel angefertigte Panorama bild des Semmerings »Blick vom 
Eselstein ':,lIr Rax«. C rsprünglich befand sich das großartige Gemälde im dahinter 
liegenden Kaminzimmer (Abb. 29 ).599 Ein prachtyolles Gebirgsbild der D olo

miten (Der Rosengarten), ebenfalls yon Jahn, findet man im ehemaligen Chambre 
sepmie6 Jahn hat ja bekanntlich für die Sudbahn eine Reihe \'on Großgemälden 
geschaffen. Gusta\' Jahns Ansichten 101ll Selllmering, \'on den Dolomiten oder 
von Ragusa dienten primär als Anrei z, die lIotelbesucher auf die \ erschiedenen 
Slldbah71hotels innerhalb der .\lonarchie aufmerksam zu machen. Der berühmte 

Lithograph und .\laler \'on IIochgebirgslandschaften, die er auch für Bahnhöfe 
anderer österreichischer Eisenbahngesellschaften enNarf, war selbst leiden

schaftlicher Bergsteiger. Jahn (Abb. 346) kam im Sommer 19 T9 unter tragischen 
l:mständen erst 4o-jährig bei einer Ilochtour im Gesäuse ums Leben. Jahn zählt 
zu jenen .\lalern, denen die Landschaft zum inneren Erlebnis \I'urde <'> I 
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Innmer als der Festsaal, doch ebenfalls nobel, präsentiert sich der darüber lie

gende TValdhoftaal, der so \Iie der umer ihm liegende Speisesaal ebenfalls \"On 

der Xord- und udseite durch je fünf große Glasfenster belichtet WIrd . . -\uf 

der Ihm talseitig \'orgelagerten Terras e bietet sich ein bis zum 0:'eusiedlersee 

reichender Panorama blick. \\ildhack legte aus diesem Grund dem aal eine 

große offene Liegeterrasse I'or, wodurch sich die Fläche des Waldh oftallis ge

genüber dem Festsaal darunter \'e rkleinert. 
\ \ 'ie im Festsaal kommt auch im I nneren des ~:Valdhoftaals (Abb. 299) \ \ 'ild

hacks eigenschbpferische 0,' eo-Spielart des Empi re zum Einsatz, \Iobei er 

\1 iederum eine exakte künstlerische ·\ usstattungs\·o rlage lieferte. (Abb. 297) 

Darauf sieht man, \1 ie eine deutliche Zentrierung, der auch die Betonung der 

mittleren Raumachse entspricht, sich mit der reliefhaft geschichteten Pilaster

Rhythmisierung zu einer ausge\logenen Gliederung \'e reint, was auf franzö

sischen Empire-Ge\, ohnheiten fußt. 

Die repräsentative Gestaltung der reich beschnitzten Innenraum\l'ände 

des Waldboftaals ist durch eine strenge geradlinige Gliederung geprägt, wobei 

kannelIierte, mit korinthischen Kapitellen \"ersehene hölzerne \\ 'andpilaster 

als \'ertikale Gliederungselemente \'or stoffbespannte \\ 'ände gesetzt wurden. 

Dartiber fungiert ein Palmettenfries ab horizomaler Abschluss, der in eine 

Flachdecke mit tuckspiegel übergeht. \ \'ährend die kostbare \ htäfelung an 

der Ostseite einen dominanten Kastenaufbau in 0,'eo-Empire mit bekronender 

Cnr zeigt, führen auf der \Iesclichen Schmalseite I-Iolzruren in das im gleichen 

til gehaltene Bilfardzllllrner, an das sich die Kartenspielerräume anschlossen . 

. -\Js zeittypisch für das Ende des 19. Jahrhunderts sticht die Türgestaltung mit 

ihrer Auflösung in Glas und dünnen geometrisch eingesetzten I-Iolzstäben ins 

-\uge, \Iie auch im Festsaal (.-\bb. 29.f) zu finden. 

\ uffallend bei der Planung der Innenraumgestaltung ist \\ iederum der 

großartige LichteinfalI, der tiberall durch große Glasfenster oder -ruren gege

ben ist und so alle pieltätigkeiten auch bei Tageslicht ermöglichte. Licht und 

Luft spielten überall bei der Planung des Spezsesaaltraktes, dessen Abschluss 
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nach oben hin große abgesrufte Terrassen bilden, eine immense Rolle. So er

richtete \\ 'ildhack selbst noch hoch über dem H.'aldhofsaa! eine Liegeterrasse 

und auch neben dem Bi//aTdzi7Jl71le7" eine »Spielerterrasse« im Freien, sodass 

man auch beim Kartenspiel die »gute Höhenluft« genießen konnte. \\ Je er

wähnt war auch dem rValdhofsaal eine große Terrasse ,"orgelagert, wobei sich 

im Osten eine gedeckte Holz"eranda (Abb. 300) befand, wo man auch noch 
bei Regen therapeutische Liegekuren im Freien machen konnte. 

,\Iit dem Zubau des Speisesaa/traktes wurde das Siidbahnhote/ I913 um IOO 

neue, mit größtem Komfort eingerichtete Zimmer sowie einen Damen-, Spie/
lIlId Rauchsa/on erweitert. Das schon 1908 gebaute Post- lind TelegTaphenbii7'o 
stand nun mit dem Annex, in welchem sich der Festsaal befand, sowohl innen 

und außen in \ Terbindung. :\1it allen Dependancen umfassten die Hotelanlagen 

der Siidbahn um I9 I 3 nicht weniger als 260 Zimmer. In FiiTsters TzlristenfilhreT 
\"on 1917 »entspTicht das Hote/ den hiichsten Anforderungen lind steht in keine7' Hin
sicht den a/.l7nJIste7y;Ültig ben'ihmten Hote/s der Schweiz nach«. 

6.7.4 Hote/eigeneT ErfebnispaTk mit SpoTtan!agen 

\\ 'enn heute der Kurort Semmering insgesamt nach einer übergeordneten 

Idee eines großräumigen Landschaftsgartens angelegt erscheint, so ist dies 

einzig und allein auf die von der Siidbahngesellschaft begonnene großzügige 

Bebauungslinie zurückzuführen. Konnte die Bahngesellschaft doch bei der 

Gründung des Ortes - wobei unbegrenztes Areal zur \ Terfügung stand - die 

Blick- und Sichtachsen ihrer IIotelanlagen und \ Jllen, in dem teilweise extrem 

steilen Gelände, in gegenseitiger Abstimmung konzipieren. Unterstützt wurde 

die Landschaftsgestalrung durch die \"orhandene Topographie, deren Effekte 

durch Gehölzstrukruren und natürliche Aussichtspunkte , "erstärkt wurden. 

Die konsequente Beibehalrung dieser ursprünglichen Vorgaben bei der 

kon tinuierlichen touristischen Erschließung des Semmerings stilisierte im 

Laufe der Zeit Landschaft und Bauten zur heutigen w1ikalen Kulrurlandschaft 

mit ihrem vielschichtigen Erscheinungsbild. 
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Vor allem die \'ielfältigen Promenade- und Sportmöglichkeiten \'e rhalfen 
dem emmering binnen kurzem zu einem uperimage. Allein das Sudbalm

botel bot in seinem nach englischen Grundsäu:en auf 35°.000 m' angelegren 
Erlebni~park zahlreiche ommer- und Y\ lntersportarten, sodass heutige Cr
laubsanlagen und Freizeit-Re ons daneben erblassen müssten. 0,' icht nur bei 
den ponarten, sondern auch in der Gartengestalrung orientierte ~ich die 
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Siidbalmgesellschajt an englischen Idealen, indem man die Landschaft um die 
bahneigenen Hotelobjekte zu einem monumentalen Park zusammenfasste und 
mit Staffagebauten bereicherte, wo natürlich neben »c-Vpenhütten« auch eine 
»:\ Ieierei « nicht fehlen durfte. 

Die Parkgestaltung war neben den Sportmöglichkeiten primär zum Be
trachten gemacht, wobei romantische Stimmungswerte vermittelt \I'erden 

sollten. Die Planung erfolgte nach den ethischen Grundsätzen des englischen 
Landschaftsparks, nach denen seit dem 18. Jahrhundert der Park zur Land
schaft und die Landschaft zum Park gemacht \\lude. 

Hier spinnt sich der romantische Schlossgedanke, der den ganzen Komplex 
des Szidbabllhotels umgibt, weiter fort. Der Parkplan (Abb. 301) rund um das 
Hotel zeigt die Anlage eines Landschaftsgartens, der durch eine \ 'ielzahl von 
\\ 'egen in zahlreiche Felder geteilt ist, in denen sich hoteleigene Sport- und 
F reizei teinrichtungen befanden. Durch die zahlreichen Beschäftigungsmög
lichkeiten im Freien, die dieses 1:ultivierte :'\aturgelände den IIotelgästen bot, 
\I'ird der hohe Stellenwert sichtbar, den man dem heilklimatischen Semmerin
ger :'\atur- und Luftterrain zumaß. Andererseits ist damit auch der \\Tunsch 

der Slldbalmgesellsc!Jajt dokumentiert, ihr Hotel mit einer Parkanlage zu umge
ben, wie sie seit der Barockzeit für Schlossanlagen konzipiert war. :\ .. uf einem 
\'on F. Zach gezeichneten \\ 'erbebild 6c ', ist die unglaubliche .\usdehnung der 

Parkanlage des Sitdbahnhotels (350.000 m') festgehalten, die alle IIotel-Etablis
sements einschloss. :'\ eben den Hotelanlagen \'erfügte die Grünanlage über 
Tennis- und Kinderspielplätze, eine Reitschule und Croquetanlage6

< 1 sowie 
seit 1925 über einen eigenen Golfplatz, der auch als Terrain für Gleitflugwett
be\l-erbe64 diente. Für die Gleidlüge, die nur bei weicher Schneelage stattfan

den, standen drei Eindecker und drei Zweidecker, die in einem IIangar unter
gebracht waren, zur \ 'e rfügung. 

Der Plan zeigt yorzüglich, welch neue Landschaftsstruktur durch die Kolo

nialisierung der Sudbalmgesellschajt am Semmering entstand. :'\ eben den künst
lich angelegten Promenadenweg sind auch alle Treppenanlagen und architek
tonisch gestalteten Ruheplätze eingezeichnet. Diese inselartigen Punkte \\'aren 

gemauerte .-'\ussichtssitzplätze, wo sich besondere Landschaftserlebnisse boten. 
Dazu zählt auch die »Egger- Ruhe« beim Golfplatz mit dem prachtvollen Blick 
auf den Sclmeebelg. Dies war der Lieblingsplatz des ehemaligen \ 'erwaltungs
präsidenten der Südbalm, Dr .. -Vexander Ritter von EggeT, der Friedrich Schü

ler als Generaldirektor nachfolgte. lX ; 

\\ 'enn auch heute in dem ehemaligen Parkgelände nur mehr vereinzelte 

Freizeiteinrichtungen der Siidbahngesellscbajt eXlstieren, so wngibt das Terrain 
zwischen Hotelkomplex, Pinkenkogelhalls, JleieTei und BahnbofT.-Volfslmgkogei 
doch noch immer ein eigenes Flair, das die ideelle Zusammengehörigkeit 
dieses Gebietes auf »Schritt und Tritt« spüren lässt. Romantische \Yaldwege, 
die eigens mit :'\atursteinböschungsmauern in die \\'ildnis geschlagen wurden, 
kel111zeichnen nach \\'ie \'or das Terrain des einstigen Landschaftsparks, in dem 

auch kleine Teiche angelegt und Steinskulpturen aufgestellt waren.606 

Zum beliebten Parkmobiliar gehörten neben natürlichen Höhlen und Fels

engen auch pittoresk gezimmerte Kleinarchitekturen aus Gehölzstrukturen, 
\Iie man sie seit e\l'igen Zeiten in die Landschaft setzte. Zu den gezimmerten 
Holz-Raritäten am Semmering zählt die seit Jahrhund erten \'ermutlich im
mer wieder erneuerte Waldkapelle (Abb. 302) auf der Hahnstraße. Bereits im 
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16. J ahrhundert hatte man die » \\'aldähnlichkeit« der Gotik erkannt und ging 

da \ on aus, dass alle \on .\lenschen geschaffenen Bauten am Formen der '\atur 

(Bäumen) abgeleitet \\ aren, Beispiele fur die so genannte »Baumastgotik« \\'aren 

111 .,päteren Landschaftsgarten uberdachte Ruheplätze und Baumtempel." -

\ uch bei der be liebten Doppelrezter-.-1l1ssicbts-,::mte neben dem Ku rh 11 lIS, die 

seit 19I an den un\ergesslichen Bürgenneister imon D oppelreiter erinnert, 

handelt e, sich um so ein immer \\ieder \'on Liebhabern erneuertes IIolzob

jekt. D ort findet man nahe dem »Hcr3erl- lf 'eg« mit dem um\\erfenden Pa

noramablick auf die Bauten der Sem77lcringbalJll auch den FiJrstcr-Gedmkstein 
( -\bb, 3° 3), der zum \ndenken an den am 22 , 12. I 9 am ' emmering \'erstor

benen chauspleler, Regisseur und Burgtheaterdirektor -\ugust Förster hIer 
gesetzt \\'urde,f h 

" eben »H olz- alettln« und \ ussichtsplätzen, \\ ° man sich ungestörtem 

'\aturgenuss h1l1gab, orgten auch \\ 'asserquellen und \ om IIotel ge-
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Lrennt stehende "'ebengebäude für malerische Akzente. Ja selbst die Villen be
herbergLen auf ihren Grundstücken noch entzückende Kleinarchitekruren, wie 
etwa kleine Gartenhäuser C\bb. 304) in malerischer Blockbauweise. 

Der romantische kpekt der Semmeringer Gartenanlagen dürfte größten
teils auf das Schaffen des fürstlich Liechtenstein'schen Gartendirektors August 

Csullik zurückzuführen sein, der von Architekt Franz l'.'eumann zur Ausgestal
tung seines eigenen Gartens auf den Semmering geholt wurde. lio

<) l\uch Victor 
Silberer beschäftigte den talentierten GärOler mit der Anlage des zum Silberer
Schlo.l.II gehörigen Parks. Daneben ließen auch die Eigentümer der Villa So
phie CI Ianiel) und Villa Bittner sowie die Villenbesitzer QtLO und Paul Serbel, 
Kieres und \\ 'ehrberger ihre Gänen Ion Csullik gestalten. [\ngeregt durch 

die große Parkanlage des Gmnd Hotels ErzberzogJobaml, die ebenfalls Csullik 
besorgte, entschloss sich auch die SlIdbabngesellscbaJt, ihn mit der gärmerischen 
Gesralrung ihres Gmfeldes zu bctrauen. Da die Semmeringer Grünarchitekrur 
eigcntlich nur aus einer Hand stammL, erklärt sich heute leicht die Einheitlich

keit des »fValdparks«, der die von der Siidbab71 initiierte Villenkolonie umgibt. 
Selbst Fürst Johann Ir. von Liecl1tCI1stein war von der Tätigkeit seines 

GärOlcrs am Semmering so angetan, dass er ihn auch das Terrain rings um das 

neue Semmeringer Kirchlein arrangieren ließ. Csulliks Können bestand darin, 
der "'arur einfach nur etwas nachzuhelfen und so genannte »"\Valdparks« zu 
schaffen, die er mit erlesenen Pf1anzenraritäten anreicherte. Dazu zählte auch 
der ,...JlpengmTel/ \"or dem f I {lfdbOf 

"\ 'e rmutlich ist auch das \-iel bestaunre Liecbtenstein-Ebremnal (Abb. 305) ne
ben dem rValdbof, das zu den interessantesten l\'"arurdenkmälern des Semme
rings zählt, auf Csu]Jiks Können zurückzuführen. Dieser in Dankbarkeit dem 

fürstlichen ilIäzen gegenüber von der Gemeinde 1904 gestiftete Gedenkstein 
ist heute ein Unikat. Zum Staunen vielerVlanderer ist der Marmorstein mit 

einer mächtigen Buche so verwachsen, als würde er ihr entstammen. FürstJo

hann Ir. \'on und zu Liechtenstein (184°-1929) (Abb. 306) ging aber nicht 
nur als freigiebiger Gönner des aufstrebenden Semmeringgebietes in die Ge-

6. Slldbahngrundung IIöhenluftkurort Semmenng 
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schichte ein, sondern vor allem \Iegen seiner großzügigen Gelllaideschen
kungen (I 94- 1916) an die tadt \\J en.~1 

Zum gärmerischen Gestalten zählte am emmering aber auch die -\nlage 
von modernen \ 'illenstraßen, um damit den nO[\1 endigen \ 'erkehrs\1 egen ei
nen Promenade-Charakter zu \'erleihen. Dazu gehörte auch die Pflanzung HlI1 

-\Ileebäumen, wie die heute noch \'on ßergahornen gesäumte .\JeierCis traße 

neben der ehemaligen S/ldbahl7-Garage~1 zeigt. Gerade die ,-\Ileen und Prome

naden zählten neben den H otels und Bahnhöfen zu den urbanen Insignien, die 
der künstlichen Ortssiedlung bald städtischen Charakter yerliehen. 

6.-:.4. [ Der Kmpark 

Den IIöhepunkt des gärmerischen chaffem am emmering bildete aber der 

bereits zum ersten Sudbah71hotel gehörende Kmpark, der an schönen Tagen ge
sellschaCLlicher Treffpunkt \1 ar. Die Gartenanlage ist als Synthese z\lischen 
Formalgarten und Landschaftspark zu yerstehen. Loer das genaue Aussehen 
des Zentrums des KlI7parks, \10 sich eine formale ,·\nlage befand, durch die 

gekieste \\ 'ege führten, ist wenig bekannt. Ausschnitte \'on alten .-\nsichten las
sen aber eine symmetrisch angelegte Gestaltung mit Blumenbeeten und eine 
onle Betonung der Gartenmitte erkennen. Bei dem repräsentati\'en Ziergar

ten mit botanischen Raritäten dürfte es sich um einen architektonisch ange
legten Garten gehandelt haben, dessen geometrisches Ordnungsprinzip seine 
.-\bleitung \'om ftanzösischen Barockgarten erahnen lässt. \ 'or der Dependance 
r~'rlldbof\'e [\'ollständigte ein kleiner .-\lpengarten mit erlesenen Raritaten den 
duftenden Ort. 

Der schon beschriebene Sildbalm-E1-lebnispark aber, der 111 englischer '\la
nier auf großer Fläche um den kleinen K1I1park angelegt \ILlrde, saum te mit 
seinem natürlichen Bestand dunkelgrüner hoher '\'adelbaume das in dieser 

H öhe ungewöhnliche Blumenparadies. \\Je ein Gem,1lde \'on Karl Lud\1 ig 

6.- Ff\\elterun~hauten des Södbahnhotels nach 1903 



Prinz (Abb. 307) \'on 1925 zeigt, dürfte es unter den exotischen Pflanzen auch 
Palmen gegeben haben, die im Sommer in Kübeln zur Dekoration um das 
Rondeau aufgestellt wurden. (\TgL Kap. 6.3.7.2) 

Im \ "\ 'inter aber verwandel te sich das gesamte Parkterrain des Siidbahnhatefs 

in ein riesiges Sportparadies mit hoteleigenen Schiwiesen (Abb. 308) und Eis
laufplätzen, die per Schlittenpendel\'erkehr erreichbar waren. Daneben gab es 
Bob- und Skeletonbahnen, und eine 2.000 m lange l\'arurrodelbahn (Abb. 309) 
führte \"om 1.291 m hohen Pinkenkagel, wo man eigens zum Aufwärmen ein 
Schutzhaus (Abb. 3 ro) errichtete, bis zum IIotel. Selbstverständlich standen 
für alle Sportarten eigene Sportlehrer zur \ 'erfügung. Das reichhaltige Sport
angebot beinhaltete außerdem das in den nordischen Ländern praktizierte 
»Snörekjöring« (Abb. 3 r r). \ Yährend aber in Schweden dabei der Schifah
rer von einem Renn tier gezogen wird, sah die in Österreich und der Schweiz 
praktizierte Variante Pferde als Zugtiere vor612 

Das Terrain des Siidbahnhatefs verfügte sogar über eine eigene Schi sprung
schanze auf der Schiwiese des hoteleigenen Golfgeländes 61 J, \\'0 1928 
der Österreichische Winter-Spart-Klub sein \ Yeihnachtsspringen durch
führte, da - wie man darüber nachlesen kann - »der umgebaute Liech-
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()] ~ hJrI Ronm~er, !'ör,ter\ Tu 

n'tcntuhrer 111 \ \ ICl1S Cmge· 

bune;, \\Ien 191-, c.,., '9. 

tCllstem-ffllgeL fia, die d071 7IIiirr,hebCll ~r'eitell lZocb lIicbt den lIor,:.'el/dif!,fII Sdmeebc
Lag allf<1.'flJt«6 4 11ier seI zum Trost angemerkt, uass es auch uamals manchmal 

»schneearme \ \ 'inter« gab. 

6. ';". 5 . 111to7llobzlsp071 

Das erste Bergrennen der internationalen Automobil-Geschichte fand 1 9-

auf der 16,19° km langen Strecke 0:'izza-La Turbie statt. ~ur zllei Jahre spa

ter kam neben all den anderen portarten auch am emmering uer ehen erst 

entdeckte \utomobilsport in .\lode, nachdem im gleichen J ahr in \ \ 'jen uie I. 

AlIto7llobdal/sstellzlllg stattgefunuen hatte6 , 

Bereits im Frühjahr 1899 startete der ÖAC (Österreichischer :\utomobil
Club) seine erste Clubfahrt auf den emmering.6I~ 1m ~u entllickelte sich 

daraus das »SeIll7llen'lIg-RcllIlC7l«, das bald ein spektakuläres chauspiel wur

de. Fanden sich doch unter den Teilnehmern am emmering so berühmte in

ternationale Rennfahrer \1 ie Ettore Bugatti ouer \ 'jncenzo Lancia, die später 

selbst den Automobilbau unter eigenem ~amen betrieben. (Abh. 3 I 2+3 1 3) 

Die yerkehrstechnische ~euerung durch das ·\uto machte zwar der Eisen

bahn Konkurrenz, heilte aber den Fremdenl'erkehr ge"'altig an . Besonders ,-\us

flugsgasthauser in Hohenlagen begeisterten die »AIItOlllobi/isten« uer Pionier

ze It, uenn sie konnten bei einer Bergfahrt öffentlich ihre GeschiclJichkeit unter 

Be\leis stellen. Gm auch ihren IIotelgästen Bergtouren mit uem Automobil zu 

ermoglichen, baute die Slidbabngescllsehaft eine eigene -\lpenstraße zu ihrem 111 

1.523 ml Iöhe liegenden Fnedric/; Sc/JlIler .1Ipmballs am SOllm::fIldstcill. 
Das geräumige Alpenhaus, mit der I Iauptfront gegen das steirische Stilb/eck 

gell andt, enthie lt 2 peisesäle und IO Fremdenzimmer mit 26 Betten 6 '· Die 

Planung stammte Ion -\rchitekt Friedrich Sigmundt, der immer wieder eng 

mit dem Sudbalm-.-\rchitekten Franz \\ 'ilhelm zusammenarbeitete, ';0 auch 

beim ALpCllbalis flIll JIOIlte .'.laggiore in ,\bbazia . (Ygl. Kap. 6. 3 .6) 

~ach Fiirsters' Tllnstenfilbrer \on 191- l\lJrde der I'ornehme Bau mit eige
ner \leierei bereits I 6 \'om Osten-eie!;lSCbfll Tollrlstfll Kl/lb a111 SOIllIl.:.'Clldstelll 

eröffnet. 

ln der Frühzeit des Automobiherkehrs waren lIoteis mit eIgener Benzin

tation (dazu zählte auch das SlIdbalmbotel) gesuchte Gbernachtungspunkte. 

. uch der im hochromanrischen chottllien gelegene Gasthof »Zl/III Tol/

risten«, der bald l.U den Club-Gasthöfen des »Öste7Trleb/seben Alltomobtl-Clubs« 

6., ['f\\eltcrungshauten des Slldb'lhnhoteb nach 19"3 
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und des» Tourmg-Clubs« gehörte, verfügte über eine Tankstelle. Beide genann
ten \ 'ereine zeichneten später für die legendären Rennen llber die Se7117llenngeT 
Hohenstraße \-erantwortlich, die \on 1 99-1933 durchgeführt wurden. 

Das erste Bergrennen der .\ utomobilisten auf der trecke chotl:\lien- em
me ring gewann .\mold pitz mit einem ~lotocycle des ~'stems De Dion-Bou
ton in der Zeit \on 22 '01 ", \\ je die erJ/ltll'rlIlg Zeitung 1900 berichtete, \1 aren 
beim ersten Bergrennen 16 " Tagen am tart in chotl:\\'ien er chienen, die in 
folgende fünf Gruppen geteil t \\'urden: .\ Iotocycle , Tourem\ agen, Elektromo
bils, \ 'oiturettes und ~Iotocycles mit .-\vanttrain, Der Zielpunkt des Rennens 
befand ich auf der traBe \'or dem Grand Hotel Er-::her2.og Jobmll1, \\'0 zahl
reiche Zuschauer die »tollJ...iihnen« Fahrer mit tosendem -\pplaus erwarteten, 

6. udbahngrundung Hohenluftkurort . emmenng 
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11/1,1 \odb,J!'o fl.llrpUl 10/1 (belIlt Clubr;e 

bi/lide), zo0-l 

,I) /-1'111,1' /lIfildbllIC dn <';wllllerJIlger Coir 
platus (l:cf!;I 1926) 

lil~ De"ree "a,ko-Juh,i", \ '0111 Kuh,t,ll1 

zur noblen (,olf.l1li.Jgc, In I e't
schnft '>cmmcnnger '\,achnchtcn, 

-, ,l.1hre hurgemellH!c '>cmme

nng, Semmcnng '99+, S. \ ,I" 
Ii '9 '>emmenngcr '\,a(hnchtcn, 2 :I/19z6. 

6.(.6 Der Golfplatz lind die ,\1eierei 

\ " ar die emllleringer Passseite aufgrund der idcalen Schimöglichkeitcn spätcr 

mehr dem \ " imcrspan zugeordnct, konnte sich der »grüne« port - 11 ie et\1 a 

Golf - ungestört auf der 1I estlichen Seite des Semmerings rund um das Sllilbahn
hotel ausbrciten. I l ier, 110 es ruhiger und beschaulichcr \\'ar und dic Xatur noch 

nicht technischen Großeingriffen durch die um sich greifende ,\ lowrisierung 

ausgesetzt \\'ar, präsenoenc sich das Raxpanorama zum Greifen nahe. 

Sieht man hcute das saftig grüne Golfgelände rlllld um die .Heierei (Abb. 

314), so i,t es nahezu ul1\'o rstellbar, dass sich auf dem gepflegten Rasenplatz 

einst das Schiübungsgelände und die prungschanzc des SlIdbalJ71hotefs befan

dcn.61~ \ b dem, olllmer J926 I'e rwandelte sich nämlich diese chilI iese am 

\ " cstabhang des Pinkcnkogels, et\l'as oberhalb der nach Schoml icn führenden 

romantischen \ dlitzgrabenstraße, jeweils im omlller in einen Golfplatz. 619 

6. 7 [, r" elterung,bauten des 'iudbahnhotels nach 1903 321 



(Abb. 3 r 5) Im ,-\Jmanach des Sudbahnhotels von 1927 fand sich ein Plan (Abb. 
3 r6) des Golfplatze,<!'" , auf dem erläutert wird, wie der tief ins Tal hinunterge
hende heutige Golfabschlag ~r. 7 (damals ~r. 3)im \\'inter als Sprungschanze 
diente. Diese \ 'ariante eines im Sommer gefürchteten Golfabschlages, der im 
\\ 'inter zu einer berüchtigten Sprungschanze umfunktioniert wurde, dürfte 
doch v,:e1tweit ein Unikat sein. (\ 'gl. Kap 6.9.2) 

Heute zä hlt das \'on IIermann Kosel in den dreißiger Jahren gestaltete, 
weltberühmte Golfplakat des Südbahnhotels zu den Ikonen der österreichischen 
Plakatkunst. Die SiidbahngesellschaJt ließ ja bekannterwei e eine erie lithogra
phierter Bildplakate mit krafu'ollen Farbsignalen von jungen Künstlern für ihr 
Hotel am Semmering anfertigen . .'-lit solchen \\ !erbekampagnen gelang es der 
Bahngesellschaft, sich gegenüber der Konkurrenz abzusetzen. 

~ach dem Bescheid des Bundesdenkmalamtes, durch den die ,Heierei am 6. 
Oktober 1998 unter Denkmalschutz gestellt wurde, ist das Objekt »als l'eprii
sentati'ixs Dokument sein el zeitigen landschaJtsbezogenen Bauensfür dll1'chaus t01l1'is

tische Zu'ecke ein bedeutender Teil deI' KllltudandschaJt des Semmerings. Seit 19 2 6 
de7l1 Golfplatz zugehih-ig, ist die Anlage eine der ältesten noch in der UrSllbstan::. 
bestehende Bautengruppe in dermtiger Verbindung und Fzmktion. «62 I 

Die Entstehung der Jleierei ist eigentlich den Gästen des Emen Siidbahllhotels 
zu verdanken, die seit I882 \'om Hotel zum Einschichthof des Bauern Brosch 
marschierten, der hier eine .'-lilchwirtSchaft betrieb. 1 Tach dem Vorbild der 
Schweiz begannen nämlich die ersten Hotelgäste des Semmerings hier ebenfalls 
aus Gesundheitsgründen die »staLLfi-ische ,WiLch « zu trinken und der »Bz-osch 'sche 
Jlaierhof< (Abb. 317) wurde so ein überaus beliebter Treffpunkt. International 
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fuh rte doch die um 1800 aufkommende \ lode »SIch 111 der hellCll BelJf,;:elt fIIl J 101-
ke f!,eSllnd zu tnnken«6,- zu regelrechten \lilchk'Uren, elle auch fur die lloteliers 

einen langeren \ufenthalt am gleichen Ort begunstigten. Diesen Trend erkann

te auch die Sudbah71f!,e.l'ellscbaft, die das bäuerliche Armesen bereit'> 18R5 er\larb 

und dort sofort einen Veranda-\ Torbau errichtete, womit man die in der Sch\1 eil 
ublichen »'.lolkenrrinkhallen« interimistisch ersetzte.6', Bald aber richtete man 

auch einen Kaffeehausbetrieb in der »,Ueierei« ein.6q Peter Rosegger betrach

tete mit taunen dieses Treiben: »ir-ie es IllI SClllmerlllygelJlete :.lIr S07JI7llfITZClt 
hClgebt, das lasst Slcb 11/111 de71ke71. H Tmn sicb manc!;er allc!; er..:'as noch, /ngenebmerc.l' 
'"-'eiß, als die großm1if!,c ,Yawl' durcb allerband Stadtstajji,gen >I'ersc!;01lC71< ;:,.u sebm 
- freiten ml/ss man sich docb danibel; dass es den f!l71le77 Reicben, die lIIflllclJ1llillnic/;t 

recbt ,"-'ISJCI7, fitr '1::as sie slcb entscbeulen sol/m, IJ/er mogbc!; Ist, Salon IIlId KIlbstall, 
Seule lIlId Loden, Sekt lind Zlee;ellmilcb nebeneillfllldel' zu genießCII.«r,'5 

Im Zuge des neuen IIotelwbaues (1901-03) \1'Urde dann auch der alte Bau

ernberrieb \'on den jungen IIotelarchitekten \\Tildhack und :'Ilorpurgo nach 

\ 'orbild eines Bauernhofes in eine malerische »FmIJJtllckspension mit ,Heiercl
betneb«626 groß7ügig umgebaut. 0 entstand das heute noch bestehende bau

ernhofähnliche Ensemble, das sich aus dem Kuhstallmit :'Ileiemohnung (Abb. 

3 18), dem Wascbhaus (. \bb. 3 I 9), ei nem neuen Iweigeschoßigen ,\ Ieiereif!,ebiillde 
(Kaffeebaus) (Abb. 310) SO\I ie der heute nicht mehr existierenden Funerliiche 

und einem \ Va genschuppen zusammensetzte. 

Bereits am 15. Juni 1900 erhielt die Sildbalm die Benützungsbe\, illigung fur 

das iVascbballS, das die erstc llotelwäscherei des Se7lllllerillgbotels ersetzte und 

bi~ wm l'eubau der großen Da7llpfwascberei (1906-0 ) das Sudbalmbotel mit 

frischer \ " äsche \·ersorgte. 

Das Wascbbfll/S der ,\leierel - ein \erputzter Ziegel bau über Bruchsteinsockel 

mit atteldach und Fachwerk im Giebel - \\'Urde dann später fur \ \ Tohmll ecke 

des Personals herangewgen. Der eingeschoßige Bau (Abb. 319) mit Souterrain

keller und <11 pen landischem F ofmel1\'oka bula r wie \ ersch i ndel ten IIolzI'erda

chungen ist über rechteckigcm Grundriss errichtet.6 '- Traufen- und Giebelzone 

\1'Urden durch \'orgeblendete IIolLpfosten in der .\rt eines ausgefachten lIolz

standerbaus betont, das atteldach durch Schleppgaupen belebt. Die Fenster 

des lIauptgeschoßes sind mit IIol71äden und Dächern als Zierrat I·ersehen. Im 

Parterre befanden sich Waschküche, Bügel- und '\lägdezimmer. Der heute in 

RenO\ierung befindliche Bau, wobei die \rbeiten exakt nach den ursprünglichen 

6." I ..... , e,terungsbauten des 'iudbahnhotcls nach '9'J3 



Bauplänen von Architekt Anton Presoly bisher durchgeführt wurden, weist an der 
Frontseite noch Einschüsse russischer Geschoße vom Zweiten "\Veltkrieg auf. 

Nachdem das Stallgebdude (Abb. 318) durch Brandeinwirkung faktisch zer
stört worden war, wurde es I950 durch die Nachfolgegesellschaft der Südbahn 

(DOSAG) ebenfalls nach den Originalplänen von ~Wildhack und Morpurgo 
wieder aufgebaut628 Nach dem ursprünglichen Plan war dem 8-achsigen 
Stalltrakt - genauso wie heute - ostseitig der Quertrakt des Meierwohnhauses 
angefügt. Die Gliederung erfolgte durch Putzlisenen, Holzfenster und zwei 
Dachhäuser. Stilistisch zeigt sich sowohl beim H7aschhaus als auch beim Stall ge

biiude, dass diese »Bauten tradierte ELemente in historistischer Form und Detaillie

rung verbinden«.62 9 Heute dient das einst als »Kuh- und SchweinestaLL mit Meier

wohnung« errichtete Objekt als Caddyraum des Semmeringer GoLfeLubs. 
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Das anstelle des alten Bauernhauses errichtete malerische .HCtCn'lgcba·ude (.-\bb. 

31 ) mit den alpenliindisch lerbretterten Giebelfli:Jchen \1 urde in seiner .-\u 

ßengestalrung gegenllber dem ursprünglichen Einreichplan der Hotelarchl

tekten reduzierter ausgeführt. D er lIber rechteckigem Grundriss (Abb. 31 r) 

zllCigeschoßig errichtete Bau mit ausgebautem Dachgeschoß und ostlich 

I'orgelagerter \ 'eranda priisentiert sich in gehobenem Standard. Das »Ster-:::.
glocke1"l« Illit semem \\ 'etterhahn am Giebelfirst betont deutlich das gewllnsch

te bauernhofmäßige Erscheinungsbild. Interessant sind die gar nicht zum Stil 

pas'>enden drachenköpfigen \ \ 'asserspeler an den Dachrinnen. 

Der Fmgang in die .Helfrei erfolgt lIber rufen an der lId-Ostseite, \10 

ein IIol zbalkon im Obergeschoß und darüber eine I'on Kaminen flankierte 

Dachgaupe das ländliche Bau\"okabular fortsetzen. -\b der Traufenzone ist das 

ansonsten \"erputzte \lauef\1 erk mit einer IIolzkonstruktion lersehen, was 

den bäuerlichen Charakter ebenso unterstreicht wie das Satteldach, das einst 

Ion \erzlerten \ \'indladen, die ursprünglich am Giebel gekreuzt weitergeführt 

\1 urden, bekrönt \1 ar. \ 'ieles \"om hier eingesetzten Fassadenschmuck findet 

sich auch bei anderen \'illen I'on Alfred \\'ildhack, Ilie der ~Illa Fuchs m Kub 

und der Villa\lOlplilgo in Reichenau. 

\ \ 'ährend im Inn eren des seit 1901 als Kll7pensioll" I'on der Slldbahll(!pell
schaft genlltzten Baues das Erdgeschoß für den Restaurantbetrieb resef\·iert 

\1 ar, befanden sich im Ober- SO\\ ie im ausgebauten Dachgeschoß Fremden

Zllllmer. In ]{jenreichs »F/lbrer durcb das Se7llmeril/[!;-Geblet« \1 ird I906 das 

Interieur der J Jetf1"fl ( \bb. 322), das heute als öffentlich zugängliches Club

restaurant dient, so beschrieben: »Z,::CI KaJfeesäle, rCl"Ul/da und Sztzpliit-:::.e 1711 

FrelCll. Bekallllt ffl1tf1" Kaffee, "i:orzug!tcbe mße /I IId sall7'e,friscb abge7llolkfJle .\bieb, 
Tee, Butter und derrr,lC/cbm. Zwnller::.abl: 16 Zmmm; hubscb elllgencbtet 1lI dm 2 

Stoc!r,::erkfll, dazu 2 Kucben. Die Zl7Inner el7lzell/ Sif":"le -:::.u VVOIJIIllllgcn .. :erbllllden, 
.. ·eI711Ietba I:« 

6. - I l"\' elterun~hautcn des üdbahnhotels nach 1903 



Besonders das Hauptgebäude (Abb. 314 + Abb. po) des denkmalge
schüuten .Heierei-Ensembles dient »fils ein Beispiellfllzdschfljtsbezogenen Bfluens 
111 gehobmer ,·ht«6J' und muss heUle - trotz seines schlechten Zustandes - als 

besonderes ArchitekturjU\"el betrachtet II erden . 

. \lit der bei ihren Hotelgästen überaus beliebten J,leierei gelang dem Süd
balmhote/ gegenüber der Konkurrenz eine echte Attraktion. Zugleich aber 

schaffte man auch für das einkommensschlvächere Publikum zusätz.liche 

Fremdenzimmer. Zu den Stammgästen des Siidbflhnhotels, die immer wieder 

den id\ lIischen Punkt aufsuchten, zählte auch Arthur Schnitzler, der in seinen 

' Elgebuchaufzeichnungen am 26. [. [909 Ion einem gemeinsamen Spaziergang 

mit seiner Frau Olga zur .llelerel berichtete61 ' 

Da die Sudbfllmgesellsrhaft beim Cnterhaltungs- und Sportprogramm den 

anderen I Ioteis immer einen Schritt loraus sein II'ollte, suchte sie um T910 gar 

um die Bell illigung eines llangarsr.n zur \.ufbewahrung von Gleitflugappara

ten des rVilltenp01t-Klubs auf dem .Heierei-Gelände an. Ein Plan der Gemeinde 

SemIllering I'om 22. I 2. I 909 \'()J1 J osef .\litterlechners 0."ach folger, Holzbau

meister ;\Iois Breyer, zeigt die Komtruktion des IIangars, der » 18 7I11f1ng, 8 
111 breit, -/111 hoch, gfilIZ aus Hol-::, olme gcmfllLe1tes Fundflment lind mit Dflchpflppe 
eil/gedeckt« II ar614 

\ 'o llkommen platt und \\eit abgeschlagen war aber die Konkurrenz, die ih

rer<,eits im Gelände des Pilllbfil/S zugkräftige »Internationale 'lennisturniere« 

abhielt, ab das Szidbflbllbotel rund um die .Ueierei mit der Errichtung eines Golf

platzes begann 6 " \\le ein Lauffeuer verbreitete sich \'ia SeJll1llC17l1gcr .\'achrich
tm die sensationelle ~ euhei t: »[:.1' IIIUSS daher fils eine ebel/so IIl1tzliche 71.'/e gefollige 
T;/t be:.l'lcf.,llet 71.'erdm, dflss sieb (he Le1ttl1lg des Slidbfllmhote!s fl711 Se71171lering un

ter / fimJ.'egset;:'ll17g /tber 1IIflteridie S'c/l71.'ierigkeiten ZU711 Balle ehlel' 7IIuste/gültigen 
Golfflillage elltschließen kon77te, 71.'e/che gf/11Z sicherlich den" lufttlkr Z/I einer regeren 
EIIt-u'/ckhmg des oste77'fichiscbm Golßports bilden 7.L'ird.«6;6 

Genauso war es dann auch: Schon am r6.h7.Juni 1928 fand das 1.ll/ter
llatlOl/ale Golftll177ier am neuen Platz des Sudbfllmhotels statt. Gespielt I\llrde 

eine »Bogey Competltioll«, ein ».Hedalpla)' /lw/er HfindiCflp« SOlI ie ein ».Uixed 

foursollie Grac'c rflrd l/IIde!' }-fal/ihm p«. ;'\ ach den Sellllllerme;er Xachnchtell be

teiligten sich liele Spieler aus \\ 'ien, Deutschland, Cngarn und England.6 ]'" 

Der rings um die .\leiere/ 19251z6 lermutlich I'on englischen -\rchitekten 

angelegte 9-Lochplatz war - II ie der Plan (Abb. 316) zeigt - reich an natür

lichen l l indernissen und größtenteils 10m \ Vald begrenzt, in welchen einzelne 

Teile der Lincks hineinragten. \\ 'ie zeitgenössische BeobachterOlH schildern, 

war der Boden selbst mit dem besten Rasen (Alpenwiese) bedeckt, wo der rich

tig gespielte Ball nie durch eine schlechte Lage bestraft 1\ ird. Immer wieder 

1\ urde auch das berüchtigte Loch ~r. 7 (damals ~r. 3) hen'orgehoben, das 

im \ \ 'inter als Sprungschanze diente: » Der .-/bschlflg e1jolgt 1'011 einem mflle
rischCll FelS7.'OI'sprlmg. Das Grem hegt ti~f /I77te7l fllIl Fuß des Fe/stiMmIges, rings
herulII starR c'erbZl1lt.'e17.«6w Doch auch andere Löcher \1 iesen gut flankierte 

Bunker auf, was im Gegensatz zu heute eine gewaltige Erschwernis für jeden 

»,-/pproflcb« (Annäherungssch lag) wa r64' 

Prominente Golfspieler, \1 ie der fT erzog I'on \ Vindsor, gehören genauso 

zu r geschich tsträch tigen Vergangenhei t des berühmten I Iotel-Golfplatzes \1 ie 
auch seine landwirtschaftliche T utzung während des Zweiten \ \'eltkricgs. Die 

S/Idbfllmgesellschfljt, die ja nach dem Krieg in die DonflZl-Sfll'e-.ldria AG. (DO-

6. StJdbahngnmdung I Iöhcnluftkurort Semmcnng 

63' Zn. \nm. 62 ,. 

63' \rthur 'ichnltzler, ,;lagebuch 

19"9-19IZ <', \\Ien '981,S.45f. 
633 Bauakt, (,cmclnde Semmenng. 

63-+ Fbenda, Bnef "on C,enerakh

rektor Dr. bllzR,J.191 '. 

635 DesIft'e \ 'Jsko-J uhjsz, \ 'om Kuhstall 

zur noblen (,olfanlagc, 1Il: Scmmenn

ger '\achnchten, l'cstschrift: "5 Jahre 

Kurgemellldc Scmmcnng, 1994, S, 3' .f. 
636 Fbcnda. 

637 Fbcnda, 

638 Fbcnda. 

6)9 Fbcnda. 

6-+~ Fbcnda. 



6.t' .Ie1Trc) I.lcohucCl, coir In dcn \Ipcn 

I, \Iunchen 19~O.~. 4- 'i. 9, ~ 1--. 

o.p '-,clllllllnngcr '\.lChnch-

Im, Z9/19ZH, '>. 6. 

o·B /11 \nm. '.r 
644 B.IU.lkt, C.clllClndc '>ellllllcnng, ",or

re'I'()J1dcnz Don.lu '>J\·c- \dn'l [ Iscn

h.lhn (,csclbch.Jii HHll II 10.1918. 

~ \(;) eingebunden \\ urde, hat schließlich unter großem \un\ and in den spaten 
funfllger Jahren den Platz \1 ieder in seiner urspnmglichen Form hergestellt. 

~elther t;ihlt der SWilnerillf{Cr Golfplatz. mit der seit der Erbauung bum \erän

derten stilistisch geschlossenen I lausergruppe der JJe/fm (1900;' I) nicht nur 
lU den Internationalland.,chaftlich schönsten \Ipenplauen' , sondern Ist auch 

die älteste noch in ihrer Ursubstal1l. bestehende Crolfanlage Osterreich,. 

6.8 ZL- L'D \' B.\uTI' BEI\I ~l.DB.\f"JJOTlI.\B 193 0 

\Jlgemein kam e, am Semmenng in der Z\I ischenkriegsleit zu I leien Cm

und J< nlelterung,hauten bel den bereit., bestehenden IIotels. Stänclig wurden 

elie I Ioteis modernisiert und ihre Infra,truktur dem letzten Stand der Technik 

angepasst. Auch die r Iotelleitung des Sudbah7lhotels fühlte sich in den dreißiger 

Jahren des 20. Jahrhunderts lerpflichtet, ihr Ibm durch \lodernl'lerungs

maßnahmen mit teitgenössischem Komfort und auch aktuellen Repräsentati

onsr;iuml ichkei ten au fzullerten. 

6.8. / Die Gf/mge (1928-JI): Vom PferdefIlhrz:.'erk Z.U7IL luto 

Zu den II ichtigsten Bauproiekten des I IoteIs gehörte damals - anstelle der 

alten Pferdestallungen - die 1928-1931 I'on den Otto-\\ 'agner-Schülcrn Emi! 

I foppe und Otto Schönthai geplante .\utogarage mit 46 »z./l7I/ Teil ber::.bf/rm 

Boxes« 50\1 ie einer Reparatur-\\ 'erkstälte, heilbarem \\'aschraum, 'E11lkstelle 

und bequemen Chauffeurzimmern 64 ' Der D)11amik und Schnelligkeit I'ermit

telnde e:\pressile Garagenenrwurf der \rcbitekten (.\bb . 323), der eine balb

kreisfönnige \n ordnung der .\utobo\en I'orsa b, erinnert »dllrch ,lIe gleltmdc, 

fließCllde, gekurvt be"<1.'ef'!e LlIllelzftlhnmg« 64l an die den Fortschritt begrußende 

\lalergruppe der Futuristen, die berauscht I"on der neuen technisierten \\'elt 

die Schonheit der Geschll indigkeit bildlich cl3rzustellen I'e rsucbten. 

'dit dem er~ten ' leil des Baus (Boxen 1-22), anstelle der alten Ökonomiean

lage, die ,ich seil 1882 vis-a-I'is des Bfllle77lbf/lIsc.' Pol/eros unterhalb des llotels 

befand, Ilurde neben den .\rcbitekten auch St<ldtbaumei,ter .\ dolf Schustala 

als Bauunternehmer betraut. 644 Da sich die Sudbahllgeselfscbajt über das un

günstige Erscheinungsbild der alten Ökonomieanlage auf diesem exponierten 

Punkt der Straße im Klaren war, wollte man mit dem Z\I eckmäßigen Caragen

bau I"o r allem auch ein modernes [mage gewinnen. 

Di e ' Ic ilung der Bauarbeiten in Etappen war deshalb no[\\ endig, da man ne

ben den .\utostellp lätzen lorerst noch Raum für die Pferdefuhrl\erke benötig

te, "ach dem Situationsplan waren auf dem geplanten Garagenplatl noch die 

ursprünglichen Pferdestallungen, die \\ 'agenremise, die GeschirrkamJ11er mit 

dem H euboden und die Kutscherzimmer in Betrieb. Die ökonomi,cbe Pla

nung sah cbritt rur Schritt die Überleitung der bisher bestehenden Objekte 

in einen kombinierten .\uto- und Fuhrll"erksbetrieb l'O r. So sollte die z\I'eite 

Bau etappe (Bo\en 2 3-46) er~t nach der Schleifung der bestehenden Stalige

bäude durchgefuhrt \1 erden, I'.obei aber von den bestebenden "Iassil b<luten 

möglichst \"ie! in den neuen Z\leck eingebunden werden sollte. Der Grundriss 

1:200 (. \bb. 323) zeigt die 1011 ausgebaute Garagenanlage, \1 elche - nach dem 

6. /u- und .~bJutcn bCllll Sudbahllhotel Jb 19]" 32 7 
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damaligen Architektenbericht - »7U7771 das PferdefllhnDe7'/? iiberhaupt nicht mehr 
besteht, z7:'eifellos "[.'oll in Anspruch gen077lme71 u'ird,ja gewiss noch verfJ'osse71 we7·den 
7J111SS, 7.::as ohne u'eiteres moglich ist«. ~4; Die Disposition sah die Einfahrt an der 
gleichen Stelle wie bisher \"or, wobei der Fuhrwerksbetrieb vorerst nach links 
zu den bestehenden Stallungen abgeleitet wurde, wo dann die zweite Bauetap
pe errichtet werden sollte, zu der es allerdings nicht kam . 

Die Architektenbeschreibung gibt auch genaue Auskunft über die ausgeklü
gelte Garageneinteilung: »Die Boxanlage enthält der Grosse nach zweie7'lei Boxes 
und zu'm' sind die im Rondeau eingeballten fe7lersicheren Boxes 1-10 die grossten. 
Die im amchließmden Teilongeordnetm Boxes von I I -22 sind die Boxes nächste7' 
Grosse lind fii7' fJ'oße Wagen noch voll ausreichend. Die im nebenan liegenden Teil 
projektie71ell Boxes sind kleiner dimensionie71. <;;46 

6. S\Jdbahngnmdung I löhenluftkurort Semmering 

3'3 Emd] foppe &- Otto Scbiilltbal: Grundriss

e71l"J.'mf der Garage des Slldbabnbotel., 

645 \\'ien \luseum Karlsplatz, '\achlass 
Archltekrurbüro Emil Hoppe und 
Orto Schömhal, _\pproximati,-e Kos

tenberechnung der \utogarage des 

S\Jdbahnhotels "om 26.6.1928. 
6+6 Ebenda. 



) 2-/- l/llOlJlobd/l/lll i ur lkr Garage dfS S/ld

I",bl/bol"!. R"d,,> dl" HmzlIl-/"lpFfllllc der 

Harke -'» 1/1\1,.,11« 

In L nkenntnis ~elnes architekturgeschichtlichen \ \ 'e rtes - Österreich besitzt 

nur wenige Bauikonen \ om Beginn der .\loderne - wurde der nur in der ersten 

ßaustufe \erwirklichte Garagenbau 19th leider abgerissen und durch eine \ \ 'oh

nungsanlage ersetzt. Ell1 eben im TI 'mi Jluseu711 Mrlsplatz gefundener Pl an~4-, 

der CI nem Foto ( -\bb. 324) der a usgefüh rten Garage en tsprich t, zeigt den mi t 

dem Crundriss nahezu übereinstimmenden Bau in Bezug zur tudie allerdings 

et\\ as niedriger und in kantigerer modi fizierter Ansich L Auf dem F oro sieht man 

linb hinter der Einfahrt den Rauchfang am D ach des alten Stallgebäudes, \\0 

der z\\eite Bauteil mit \\eiteren 23 Boxen entstehen sollte. Linb \'orne befindet 

sich der noch heute e\istlerende I lotelaufgang, rechts die hoteleigene Benzin

zapkiule der :\Iarke, IllstTla . 

6.8.2 ,\ Iodemes Ellfree mit neuer I lote/halLe (J 93 2 -3-1) 

,\Tur ein Jahr nach Errichtung der Garage planten die gleichen Architekten ab 

T 93 2 eine \ 'erbreiterung und Umgestaltung des alten IIote leingangsbereiches. 

Di e modernen kubischen Beton\orbauten (Abb. 325) des seither gewaltig \'er

großerten Foyers, die auch eine \ Terbreiterung der IIotelhalie mit sich brach

ten, losen noch heute bei manchen Betrachtern z\\iespältige Gefühle aus. 

Doch das mächtige Beton-Flugdach zählt als interessanter \ Tertreter des Inter

natIOnalen Stils zu den architektonischen Raritäten Österreichs. D er neue funk

tionelle Eingangsbercich, der damab dem ehema li gen kleinen lloteleingang 

\ on 1903 (.-\bb. 253) so massiy links und rechts des Turmfußes eingeschoßig 

\ orgeseut \\'Urd e, ummantelt seith er den markanten Turmfuß, der \\ ichtiger 

Bestandteil der asymmetrischen Bergseite war. D er einst vom Boden bis zur 

Il ehmpitze reichende Turm, der nun hinter dem :\lauerwerk des Eingangsbe

reIches \crsteckt ist, \erlor so seine ursprüngliche D ominan z. 

Das \ rchitektenteam IIoppe & Schönthai führte auch die Inn enraum

gesta ltun g des seither durch eine Drehture LU betretenden Foyers 

6.. lu- und \nbJutcn bClJll Sudbahnhotcl ab 193" 



durch, wo sich seither Rezeption und Concierge befinden, (:'I.bb. 326) Gerade 
die Drehtüre begann sich damals als unerlässliches ,-\usstammgsdetail der Grand 
Hotels zu etablieren, Ist sie doch ein \'erbindendes Element z,\'ischen innen und 

außen, zugleich auch ein Kontrollpunkt, der von einem li\Tierten Pagen (Abb. 
26,) bedient werden kann. »,Hit ihrmz bestiindigen Öffnen, das gleichzeitig ein Ab
schließen ist, l.'elTiiumlicht die Drehtiire den ~Viderspruch ;:;i1:ischen einem Ort der Ge
schlossenheit, der das Leben des Grand Hotels über den Ausschluss des Alltaglichen aus
-::,elchnet, und der Sor-u.'e?ldigkeit sich dem Seuen gegenüber offen zu ;:;eigen.</>48 

..\Iario chwarz beschreibt die damals neuartige Innenausstartung im stren
gen Stil der »Seuen Sachlichkeit« folgendermaßen: »Glattjliichige LambTissagen, 
Türen, Pulte und Regale v-'urden in einheitlicher dunkler Beizllng im Charakter 
exotischen Jlakassm'-Ebenholzes abgestimmt. Eine Drehtur mit gebogenen Glas-u.'iin

den, Spiegelturen und Spiegelfliicben v-'urde eingebaut, deren Jlaßanfertigzmgen die 
bereits bei Weltausstellungen preisgekrijnte7l ~Viener Hmzdv-'erksbetriebe H. Innler 

6. Südbahngnmdung Hähenluhl:urort emmenng 

32 S Slidbahnhotel. Das lJIode-rne - dem Zntstil 

entsprechend - umgebaute kubISche 

Hote/entree, ab 1932 

3,6 Emil Hoppe (;; Otto S,hollthal: 

Das neue Hote/fol'er (1934) 

3'- DIe ;;ergroße1/e Hore/balle nach dem 

ümball, 1934 

648 Cordula Seger, Grand Hotel, chauplatz 

der LIteratur, Köln 2005, S. 2 6f. 



) l \ !;/II/!!!oppe ~ (Jrto .\,boJl/b,d DIl' IIflI 

IIL't.1'ltel1e IJflr /11 dei 11 olclba!!e (/9) 2 -)-11 

64'1 Zn. \nm. q-. 

Ulld !! f)ene .. ·orlltlbml'll LlIle <;"iebtljr,e Rolle spielte - so <;.'/(' beim Ga/'tlf.!,wbtl/l - die 
l·/lIl.lt!en.,d, fl;estliltete .)ebnft. bier 1111 Foyer 111 [01711 .. ernlekelter Ern;:,efbllcb.lttlbCll, 

die tllI/G!{/S oder fllI/ deli dunklen J lol;:,folld gesetzt <;'lIrden.«"-/ 
\ 'on dem durch ellle lersenkre bandförmige Deckenheleuchrung erhellren 

I ntree führte der weitere \\ eg rechts direkt in den llorelbereich und linb in 

neu geschaffene \dmJllI'>tratiomräume. Durch den großen L mbau Ion 1932 
,erfügte nun das I lorel über ellle dem letzten Standard entsprechende Ilorel

halle internarionalen Zuschnitts, wo auch ellle nach amerikamschem \ 'orbdd 

elllgerichrere »Btlr« mchr fehlen durfte. Die not\1 ell(ligen Pfeiler der durch die 

J ntfernung Ion ZI\lschenm3uern nun luftigen lIerachslgen lIalie 11 urden \I ie 

dIe Deckenunterzuge Im ,'til des '\eo-Fmpire mir Holz lerkIeidet. (Abb. 32 - ) 

6.8.2. J Einbflll cmer. 17IIe7'/({/Il-Bm·1ll der JJalle 

Betrachtet man den C,rundris'> (Abb. 279), so umfasste die neu geschaffene 

I Iotelhalle bei ihrer Fertigsrellung nun das komplette Frdgeschoß des IIo

telmitteltraktes. \ \ 'ie international übl!ch fügten die -\rchirekten den neu ge

schaffenen Barbereich (\bb. 32H) unmittelbar an die j l orelhalle an, die ja im 

( , rand I l otel ab 11 ichtigsrer Kommunikationspunkr gilt. Konstruktil erfolgte 

dIes, indem man dem trapezfönnigen Barraum eine Celenksfunktion zum 

Speisesa,lltrakr hin zuteilte. So gelang es auch Ion außen - über , 'ermittlung 

ellles Z\leiten Foyers - sO\lohl die Bar als auch den Fc.rtSfla! zu erreichen. 1m 

Bar-Raum selbst, \10 in der Flachdecke eine polygonale Glaskuppel eingelas

sen ist, ant\1 ortete dem Theken-Bereich im :\'orden eine im Süden liegende 

Korbbogennische, 11,0 sich ein Fenster mit floralem] ugendsti 1- \ Iedaillon be

fi ndet. 

D ie damalige moderne Installation einer Bar nach amerikanischem \ 'orbild 

im Sudb{/Imbote! sorgte für spektakuläres Furore, war aber im , 'ergleich mit 

anderen internationalen Ilotels längst überfällig. 

T 
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_-\uch die _-\usstattung der Bar erfolgte wiederum nach präzisen Archi
tektenentwürfen \on Hoppe & Schönthai im »Stil Ch)pendale, allsgefilbrt in 

russiscber Erle, dllnkel mahagonlllrtig gebeizt lind ge'"<L'lehst, BesebLd'l,e /n Altmes

Slllg«.~5 (.-\bb. 318) IIinter der Theke (4, 0 m lang), die an der \ Torderseite 
über eine Durchgangsrüre mit aufkJappbarem Teil an der linken Seite \'er
fügte, füllte ein starkes Podium die ganze Bodenfläche bis zu dem rückwar
tigen Glasschrank (1,60 m breit) aus. Der eingebaute Schrank war im CnterteiJ 
mit Schiebetüren geschlossen. Im oberen Teil waren die drei Türen \·erglast. 
Rechts und links von der Theke \\aren 8 Stück Glastabletts an der \\ 'and so 
befestigt, dass sie den rechteckigen Raumeindruck der Bar-Xlsebe unterstri
chen. Sämtliche \\Tände \\aren mit profilierten Panneaurahmen, in denen sich 

die StofH)espannung befand, derartig über die Ecken konstruiert, dass keine 
Fuge ent~tand. 

Die \\ichtige Funktion der !fote/bar, die auch untertags da., Sen-ice in der 
I fOlelhalle besorgte, zeigt the hohe Anzahl der hier ebenfalls im »Chippen

dalecharakter« gefertigten -' l öbel.~" \ ngeschafft wurden: 60 Srück gepolsterte 
Fauteuils mit sichtbarer T lolzzarge, 10 Stück Tische mit starkem, schwerem 

Cntergestellund kanellierter, polierter IIolzsäule. \\ 'eiters acht hohe Ständer
lampen mit schwerem profiliertem llolzsockel und dekorativen, mit weißer 
Seide gefütterten LampenschJrlllen. Die Bar selbst umgaben fünf Barhocker 

mit geschweiften Füßen und Ste~'erbindungen sowie ausgehohlten IIohlsit
zen. Die Raumnische des Bar-BlIjJl'ts wurde \'on einer Deckenlampe aus Kri
stall mit Bronze beleuchtet. Der übrige Raum wurde unterhalb der Glaskuppel 
Hll1 elllem neuartigen Lichrohjekt mit farbiger Glasilluminierung in :detall
rahmen erhellt. Für die \ Imik stand ein schwarz politierter Stutzflügel mit 
engl ischem .\ lechanismus zur \ Terfügung 6 " 

Die stimmungsvolle Originaleinrichtung der Bar aus den dreißiger Jahren 
ist heute noch partiell \orhanden, präsentiert sich aber nach all den Einwir
kungen der Zeit (Zweiter \\'eltkrieg) in \erändertem Zustand. 

6·\·3 Hocbmodcl7les Hllllcl/bad Im Südbabllbotel ([932) 

_\Js bedeutendstes \\'erk der -'loderne gilt am Semmering da, 1932 auch \'on 
lIoppe & Schbnthal errichtete Hallenbad des Sudba/mbotels. (.\ bb. 329) Deut
lich führt das sensationell formal vereinfachte Eröffnungsplakat653 (Abb. 

330) H)I1 Linauer0q \-or .\ ugen, dass es sich bei dem Bad um etwas IIochmo
dernes handelt. Der Graphiker zeigt im a\'antgardistisch-flachenmäßigen Stil 
menschliche Figuren, deren Dasein \-or dem Hallenbad in streng geordneter 

und auf typische Grundformen zurückgreifender .\Ianier dargestellt ist. 
Das Interessante an dem Plakat wie auch an der stereometrischen Hallen

blld--\rchitektur ist der augenscheinliche inneswandel der Bahngesellschaft zu 
einer neuen \srnetik und zur -' lodernität. \\Taren nämlich die früheren Bau
absclmitte des Siidbabllbotels unter konservativen Aspekten in historisierenden 
und romantischen Stilformen errichtet \\ orden, so zeigen alle Zubauten der 

dreißiger Jahre einen zeitgenössischen modernen Bezug zum Stil der »Xeuen 

Saebliebkeit« , was sich sei bst in der \ \ 'erbung niederschlug. 
:\Is unglaublich »modern« empfanden die Zeitgenossen neben dem Flug

dach des Hoteleingangs vor allem den k'Ubischen Zubau des Hallenbades, des-
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sen Fl achdach zugleich funktionell der darüber liegenden IIotelterrasse als 

.\ussichtsplateau dient, (Abb, 331) Di e damals hochaktuelle ,\lodernität de, 

Bades Leigt sich besonders an den .\u ßenfronten, die in bell egli che Glas-

prossen-Fenster ZII ischen tragenden Pfeilern aufgelöst sind, 

Di e Be\\ 'a hrung des heute noch im Originalzustand erhaltenen Hallen
SC!J71'llll7l1bades ist nach der Beschreibung I'on ill ario chwarz ein denkmalpfle

gerisches D es iderat : »Das SchU'im7llbeckm mit 20 ,\Ietem Län1,e lind 8 JIetem 
Breite iJ:urde ll1 >rem 7l'etße7JI geglätteten Sno71'-rrete .\Iaterial< helgesteIlt, der Fuß
boden der Halle erbielt u:eißes FltesfllpjlaSte7: Die Wlll/de 71'llrden 7lllt u'eiße7JI .Har-
1II0lgltls /I/lt durcbltlllfenden bOrlzontalen roten SN'e{en '1:erkleidet, die Pfeiler lind 
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Nischen dagegen mit gelbem Glas belegt. Zur Talseite erhielt die Schwimmhalle eine 

Fensterwand, >die im Sommer geiiffnet werden kann. Durcb die Glaswand ist die freie 

Aussicht auf Rax und Sc/meeberg, jener für die Lage des Siidbahnhotels so charakte-

1'istische Fernblick, ermiiglicht< (Otto Schiinthal). Das Ent'ree zur Badeballe wurde in 

den Farben Gelb und Orange gehalten. Dieses Foyer und den anschließenden Teesalon 

statteten Emd Hoppe und Otto Schiinthalmit den zu dieser Zeit bochmode17len frei

tragenden Stahh-ohr717iibeln des Bauhaus-Architekten A1arcel B1-euer in den gleicben 
Farben aus. «655 

Gerade durch den hochmodernen Zubau des Hallenbades trat beim IIotel 
die Diskrepanz zwischen »Hei7J1atstil« und »Nlodemer A1'cbitektur« - wie es 
auch Linauer bei seinem Plakat betonte - deutlich hervor. Architekturkenner 
schätzen aber gerade diese individuell konzipierten, sich stilistisch gegeneinan
der absetzenden Erweiterungsbauten, die beim Südbabnhotel zu einer einzigar
tigen chronologischen Aneinanderreihung verschiedener Baustile führten und 
ein niveauvolles Gesamtensemble henrorbrachten. Gerade dieser Stilpluralis
mus macht das IIotel zu einem unikaIen Architekturerlebnis in Österreich. 

6'9 SO\I~!ER- U;-.ID \\T1;-.ITERTOURIS.\!US ASI SE\DIERING 

Aus den bescheidenen sommerlichen Ausflügen der wenigen \Vanderer, die 
um r880 den Semmering erklommen, entvvickelte sich bald - unterstützt von 
einer neuen Propaganda der Szidbalmgesellschajt - ein ungeahnter Fremdenver
kehrs- und Sportboom. Vor allem das AJpenwandern in liihleren IIöhenregi
onen entpuppte sich während der heißen Sommermonate als Lieblingssport 
der \ Viener. Begeisterte Beschreibungen und landschaftliche Darstellungen 
der Schönheit der Semmeringer Alpenwelt sowie die Herausgabe von Ein
ze lführern und Kartenwerken zogen immer mehr \Vanderlustige wie mit 
Zauberkraft in die nahe liegende Bergwelt. vVie die meisten IIöhenkurorte 
verdankt auch der Semmering der alpinen Idee und der geschickten Propa
ganda der dort wirkenden Vereinigungen seinen ungeahnten Aufschwung. Al
len voran der Österreichiscbe Touristen Klub (ÖTK) mit seinem unermüdlichen 
Präsidenten Anton Silberhuber, den Generaldirektor Schüler aufgrund seiner 
Tüchtigkeit bald zum Kurdirektor von Abbazia machte 656 D och nicht nur 
Anhänger des ÖTK, sondern auch Mitglieder von Touristen- und Radfahrer
Vereinen konnten mit besonderen Begünstigungen bei H otelübernachtungen 
rechnen. So entwickelte sich der Semmering mit seinen erquicklichen Tempe
raturen, kühlen Bergwäldern und der reizenden Alpenflora um r900 auch zu 
einer beliebten »Sommerfrische« für Gäste, die sich nur die Ir. oder m. Klasse 
leisten wollten. 

il1it Recht wurde der Semmering »Alpenpm'adies lind allch das Neruenstahlbad 

der Wiener« genannt 6S - Ist er doch ein Punkt, wo man die J ahreszeiten an
hand der Flora sinnlich miterleben kann: vom ersten frühlingshaften Blühen 
der Scbneerosen, über die vom Erika rosa getünchten Berghalden zum giftigen, 
aber schönen lila Seidelbast über den sonnengelben Alpm-Wundklee zu den sich 
im Sommer sanft wiegenden Glockenblu'tnen und tiefblauen Scbwalbenwu.rz-En

zianen (Abb. 332) bis zu den herbstkündenden betörend riechenden Zyklamen, 

den giftigen Fingerhüten und schließlich zu den Herbst-Zeitlosen, die wie die 
Silberdisteln bereits den \ iVinter ankünden. 
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\ 'e r~t,indlich, das'> elle 111 großen ~charen au~ dem Cetnebe der Croßstadt 
Fluchtenden sich hier »a m Berg oben« in der ~onne und \1'urZlgen \\ 'a ld

luft nahe den schneebedeckten Bergen zu erquicken suchten. \ 'e rfügt doch 

das ~emmennger KlIma über eigene Phänol11ene: So kann man besonders 
I\ährend der \\ Intermonate beobachten, Ille da'> \\ 'Iener Becken 111 luft

I"erschmutzte "ebel gehullt Ist, \1 ahrend der Semmenng daruber bel bester 
LuftqualItät im herrlichsten Sonnenschein prangt. '\ach statistischen \us\\er

rungen hat der Semmenng rund 60 % mehr , onnenschell1 als \ \ 'ien.Ai
' 

6.9.1 Die Kllrrmlaf!,en 

Schon lange \'o r der staatlichen .\uveichnung mit dem offiziellen Kursta 

tut (192 I) (.\bb . 333) profitierte das »Luftreserloir Semmering« nach dem 
\ 'o rbild der chll elzer IIöhenluftkurorte \'on den gLinstigen \\ 'i rkungen der 

Klimatherapie auf den kranken menschlichen Organismus. \uch die -'l utter

gemeinde des Semmerings - Breitenstein (900 m) am Fuß des Kreuzberges 

- hat Sich lI1folge seiner klimatischen \ 'o rzuge zu einem beliebten Kurort ent

I1 ickel t. So ist das 1903 nahe der Bahnsta tion errich tete Erhol/lngsl)(,/7Il Breiten 
stein - Ilohl umgebaut - dennoch auch heute \'0 11 in Betrieb. 

Die moderne höhenklimatische Behandlung nach ch\1 ei zer Yorbild bil

dete \on '\..nfang an den Schll erpunkt aller Semmeringer Kurangebote. Die 

ruhige Klimatherapie bestand - ärztlich indi\'iduell dosiert - aus Freiluftrur

nen SO\I ie onnen- und Dauerliegekuren im Freien 6i9 Vor allem im \ \ 'inter 

wertete der hohe Gesundheitsfaktor der »Höhensonne« die KJimakur noch 

zusätzlich auf. 

Daneben wurden aber auch Bewegungstherapien in \ 'erbindung mit ,\Ius

kelarbeit, etwa die so genannte TeITflinkur nflch Prof OeI1e1, durchgeführt. Zur 

Terrainkur des bekannten deutschen .v'ztes gehört primär das Gehen und 

\Vandem auf\\'egen mit unterschiedlicher rVlstiegssteilheit, wofür die Sem

meringer Promenaden nach I1 ie vor beruhmt sind. Seitens der Kun'e rl\alrung 

wurden dazu eigene \\ 'ege \'e rzeichnisse mit Distanzkarten herausgegeben. 

1 eben den ozonreichen \ Valdspaziergängen war auch immer der Rundgang 

entlang der! !ochstmße mit ihren platzartigen Cnterbrechungen beliebt. Heu

te befinden sich dort die chaukästen des Semmeringer »I!ochstmßell-.'t!Z1Se
Ultls« . 

Dem internationalen Trend folgend, wonach durch ständig neue Erkennt

nisse der modernen KJimatologie zahlreiche »lliihenSfllliltorien« entstanden, 

fasste die llöhentherapie auch am emmering mit einem subalpinen KJima 

in 1.000 m IIöhe ganz schnell Fuß. Bereits um 19IO - also I I Jahre \'or der 

.\uszeichnung mit dem Kurstarut - konnte man im Touristenführer \'on Hans 

Biendlunter dem Stich\.l'ort » emmering« Folgendes lesen: »Bahnhoffill" die 
priichtige lind vielbesllchte Hotel- lind r~ilenkolo71ie fl1ll Se7JI1l7ering, die fils klimfl
tischer LlIftklll'0I1 lind TVintersp0l1plflfz 1. &mges H ellTtif gell ießt.« 

Die kurmäßIgen Behandlungen umfassten dann später auch physikalische 

und diätetische Therapien. Beliebt wurde auch die IIydrotherapie, und zwar 

mit KaI [11 asserkuren oder -' ledizinalbädern mit dilersen Kriiuter- und Solezu

sätzen. Dazu kamen Packungen und _\ lassagen, \1 eiters Elektro- und trahlen

therapie oder Thermo1.'Uren \1 ie Fango und .\hnli ches. Auch I'e rschiedenste 
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InhaL1tionstherapien für _\xeml\egserkranllll1gen wurden lerabreicht. \\ 'eitere 
Kurmäglichkeiten boten Einrichtungen für Spezialgrmnastil;: und orthopä
disches Turnen. 

_-\Jlgemein II'aren aber anawriumsbauren um 1900 aus Diskretionsgrunden 
nur schlIer von Hotelbauren zu unrerscheiden. Erst bei den spjteren ana
wriumsbauren wie dem Kurhaus SflIllnerillfl, beginnen sich charakteristische 
bauliche Details \1 ie I'erglaste Loggien, tiefe I\'indgeschlltzte Balkonbänder 
und lorgelagerte Liegehallen abzuzeichnen. Erst unmittelbar I'or dem Ersten 
\ \ 'elrkrieg rritt eine deurlichere Funhionsrrennung zwischen Hotel und ana
wrium, die ich jetzt auch als solche zu erkennen geben, zutage. 

'\; aturgemäß findet sich in der ursprünglichen :\rchitektur der Semme
ringer anawrien die gleiche bunte tilwahl wie im zeitgleichen \lllen- und 
I Iotelbau. Die kala reichte auch hier 10m gläsernen Lu.;·:usberrieb bis zur ein
fachen Kaltwas eran talt in Holzblockbauwei e. Insgesamt I'erfügre der em-
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menng bereItS vor dem Er~ten \ \ 'e ltkneg neben den belden Kurabteilungen 
der Grantl ffotds '>lidbahn und Panhalls lIber dreI prl\ate Kuremrichtungen, 
Ilollel the Ion (Tustal "eumann um 1 H96 ernchtete \ \ 'asse rhedanstalt Jlan
Cf/hofder ~ilteste KurberneIl II arM EII1 Originalaquarell (. \bb. 334) Ion Frall7 
Kopallik, der auch für KaIser Franz Joseph das Jagdhaus 111 \lurzs teg malte 
und rH9H Im \uftrag des Fursten Frall7 Llechtenstem eine Srudienfahrt nach 
Russland unternahm, zeigt ell1e frühc Darstellung des Jlanc71hof dcr bald vom 
)anatonulJI D,: //cese, ubernommen wurde. Das ell1stige \\ 'e rbcbild des 'anato
nums Ist noch heute m der , llten Leopoldsapotheke (\ \ Jen 1) zu sehen. 

In der einst Ion der Gloggnitzer Familie \ \'cllspacher finan zierten Kuran
stalt verabreichte man die gleichen Anllcndungen \\ ie in dcm berühmten Kur
ort Grafenberg (damals Ostcrreichisch-Schlesien), \\ 0 der Icgendäre » \ \ 'asser
doktor« \ Incem Prießnitz (1799- T 85 I) mit ciskai tem \ \ 'a,sc r und ein facher 
Kost sensationclle lIeilerfolge I·e rbuchte. Die Prießnitzsche \\'asserhcilme
thode zählt noch heure - allerdings modifiziert - durch ihren weltlleiten \ 'er

fechter Sebastian Kneipp, den Prießnitz heilte, zu den \ \ 'underkuren (Bad 
\ \'örishofen). 

Gm 19 [2 stand der Sennne7'ingcI' ~VasscrheilallJtalt der Königlichc Rat Dr. 

Julius \ 'ecsei als medizinischer Leiter \'or, wodurch die Anlage bald als Sana
toriulJI Die Vecsei (u m 1908 ada ptiert) Berühmthei t erlangte. I'\ ach dem großen 
\ 'orbild Ion Prießnitz, der den Damen »Getreidedreschen« und den llerren 
»IIolzhacken« I'e rordnete, l\"Urde nun auch am Semmering neben den Bade
kuren »Imzdwirtschaftliches Arbeiten im Freien« therapeutisch angeboten MI 

Um r920 ging der Besitz bis 1936/37 an Dr. \ Iktor IIecht über, der neben 
dem Palacc-Sanat077117l1 auch eine eigene kleine Kurpension betrieb. \\ \ ihreml 
des Zwciten \ \'eltkriegs diente der einstige },lm'ienhof der heure als Pril'atsitz 

bewohnt wird, als Erholungsheim für BombenopfeI·66z (Abb. 335) 
Einige Zeit später etablierte sich aber am Semmeringer \\ 'o lfsbergkogel das 

prachtvoll ausgestattete Senn-mringer Kurhaus (Abb. 336) am \ \ 'olfsbergkogel 
als weltbekannte physikalisch-diätetische Höhenkuranstalt für Rekonvales
zente, Erholungsbedürftige, ~erl'öse (l\'eurasthenie, ,\lOI'bus Basedow IT), 
aber auch Schwächliche (Abhärtung). \\ 'ie stark sich österreichische Kurhäu
ser an Schweizer Vorbildern orientierten, zeigt hier der \ Te rgleich mit dem 

Kurhaus Beatenbelg (Abb. 337) am Thunersee. \ \'ährend der Baustil des 19°9 

gebauten emmeringer Sanatoriums ein anderer ist, treten bei der IIotelstruk
rur und vor allem bei der Situierung der Gesamtanlage Ähnlichkeiten mit dem 
Kurhaus Beatenbflg zutage. 

Das in sonniger Lage liegende Sem7lleringer Kurhaus - das höchste medizi
nische\nsprüche erfüllte - war berühmt für seine lIeiierfolge bei Katarrhen 
jeder .-\rt, asthmatischen Beschwerden, ,\nämie und Erkrankungen dcr Luft
liege. 

Auch zur I'\achkur oder bei Stoffwechsel-Anomalien war man im Kurhalls, 
das nach dem Grundriss (Abb. 338) über 120 komfortable Zimmer in I'ier Ge
schoßen verfügte, bestens aufgehoben. Geisteskranke und Infektiöse (insbe

sondere Tuberkulöse) waren - wie überall am Semmering, ganz im Gegensatz 
zur chlleiz - ausgeschlossen. \ \ Tenn auch aus marktwirtschaftlichen Interes
sen sOllohl am ell1mering als auch in Reichenau der Begriff »Lungen-Heil
anstalt« streng gemieden wurde, so behandelte man doch diskret auch in diese 

Richrung663 Hatte doch der ernmering ähnliche l\'a rurh ei I krä fte aufzuweisen 

6'9 Sommer- und \ \'intcrtounsmm am Semmenng 337 



wie der I912 von Thomas Mann beschriebene »Zauberberg« in Davos (1.543 
m), wo sich Thomas Manns Gattin im Waldhotel Bellevue von einem Lungen
leiden erholte. 

Neben Chefarzt Dr. Franz Hansy, einem emeritierten Primararzt, der 
selbs t zwei] ahre Patien t in einem Davoser Hochgebirgssana torium war und 
sich aufgrund seiner posi tiven Erfahrungen zum Hähenspezialisten ausbilden 
li eß664, standen in der modernen Hähenstation noch zwei weitere Hausärzte 
sowie alle damals erprobten Kurbehelfe zur Verfügung. Dazu zä hlten alle 
Arten von Bädern, Quarzlicht, Diathermie, Inhalatorium, Räntgenkabinett, 
Apotheke, Balkons und Terrassen für Luft- und Sonnenbäder. (Abb. 2 I6) Auch 
Terrainkurwege in ausgedehnten, staubfreien Waldungen, ein Turnsaal mit 
»Zander-Geräten« und ein chemisch-mikroskopisches Laboratorium etc. ge-

6. Südbahngrimdung H öhenluftkurort Semmering 

336 Semmermger Kurhaus am Wolftbergkogel. 
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hörten dazu. elbst\'erständlich wurde auch streng auf die 1 Iausordnung des 

Kurbetriebes geachtet, \\ obei die Gesellschaftsf<lume - Halle (Abb. 214) und 

Lesezimmer - um 22.3 0 ehr geschlossen Illlrden. 

Besonders Dr. IIansy, der lor seiner Tätigkeit in dem Ion ihm selbst 19°9 
errichteten KlIrhalls bereits als Chefarzt die Ku7'tlnstalt PanhallS 66, geleitet hat

te und bald auch dem Gemeinderat angehörte, trug V\'esentlich zum guten Ruf 

der »SclII7lIerlllgcr HiihenkllrCll« bei. In der Schlleiz Illlrden KJimakuren ur

sprünglich nur bei Lungenkranken angewandt. Bald aber zeigte sich, dass auch 

eine ganLe Reihe anderer Krankheitszustände mit größtem Erfolg - nicht nur 

im sommerlichen, ondern auch im \I interlichen I loch gebirge - I Ieilung fan

den.6M (\ 'gI. Kap. 6. -.4 + 6, [ I) 

0,'ahe dem Kurhaus gelegen, genoss \'or allem in hoch gestellten Kreisen die 

KlI7'- lind Wasserheilanstalt des Slldbalmhotels \\'eltruf. (Abb, 167) Die medizi

nische Betreuung besorgte hier .\ledi7inalrat Dr. Robert Fnder " 'achfolger 

Dr. .\ . chimak), dem auch die ärztliche Beaufsichtigung des beliebten Kmdel'
Paradieses (..\bb. 183) nahe dem heutigen Golfplatz oblag. Zum ausge7eichneten 

Ruf des Sudbalmbotels trug auch wesentlich die Gattin des Kurarztes, \Ielanie 

Ender (geb. Herberth), bel, der schon seit I 2 die wirtschaftliche Betreuung 

der Anlage oblag66- \ls der großartige Kurarzt Ender 19r in Pension ging, 

Illlrde er Ion Dr. \ ugust chimak abgelöst, der nach dem Z\leiten \ \ 'eltkrieg 

his I9 2 auch seme Prax.is als Gemeindearzt im Sitdbabnbotel fuhrte. Die Sud
bafm-Kureinrich tung \\ ar im l'ergrößerten fI aldboJ untergebracht und mit 
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einem beheizbaren Gang mit dem Grand Hotel verbunden. (Abb . 167) Die 
hier durchgeführten Trinkkuren nach Karls- oder Franzensbader Methode 
sowie die hydrotherapeutischen, elektrischen Zwei- und Vierzellenbäder668 

brachten zahlreiche Rekonvaleszente und Nachkurbedürfrige direkt von den 
böhmischen Kurbädern auf den Semmering. Übrigens verfügten alle De
pendancen und Etagen des Südbahnhotels über Hochquellen-Trinkwasserlei
rungen. 

Im Panhans gab es schon seit 1904 eine Wasser-Kuranstalt, die im Unterge
schoß des Anbaus von 1904 ohne Konzession in Betrieb ging und zu einem 
gewaltigen Konflikt zwischen Baurat Neumann, der auch die Bauagenden der 
Gemeinde regelte, und dem Hotelbesitzer Franz Panhans führte.669 Um 1913 
erhielt das Hotel Panhans dann im Zuge des luxuriösen Neubaus von Fellner 
& Helmer im Untergeschoß der darüber liegenden neuen Hotelhalle eine 
hochmoderne Hydrotherapeutische Abteilunt'o, die später durch das berühmte 
Sprudelbad ersetzt wurde. Neben therapeutischen Bädereinrichtungen, einem 
Röntgenzimmer, einem Radium-Emanatorium verfügte das Panhans-Hydro 

unter der Leitung von Chefarzt Medizinalrat Dr. Max Siegel, der ab 192 I von 
Dr. August Schimak als Assistent unterstützt wurde, vermutlich über einen 
der ersten Fitness-Clubs Österreichs. In dem damals hochmodernen »Zan

der-Saal« (Abb. 339) wurde mit konditionsstärkenden Geräten besonders der 
menschliche Stützapparat gekräfrigt.67 I 

Der berühmte Stammgast des Panhans, das Wiener Original Peter Alten
berg, schwor aber weniger auf die Kur selbst, sondern mehr auf die Nachkur: 
»Die Nachkur ist wichtiger als die Kur! Eine meiner Thesen, auf die ich mir mehr 

einbilde als auf alle meine Dichtungen zusammen, obzwar alle Arzte sie seit langem, 

die These nämlich, kennen . . . Die Kur ist eine er7lSte Notwendigkeit, die Nachkur ist 

ein heiteres Fest! Gerade der erst kürzlich gesundete Kijrper bedarf bei seinen zarten 

Vernarbungen allerzärtlichster Rücksicht. Geld und Zeit für die Nachkur sind wich

tiger als für die Kur. Keine Kur ohne Nachkur' Die Nachkur ist erst die Kurl«67' 

6. Südbahngründung Höhenluftkurort Semmering 

339 Hotel Panhans: ZandeT-Saal [ur 1Iledico
mechanische GymnastIk 

668 Kurt Gründler, Die Eroberung des 

V\",nters, Zit. Anm. 1, S. 583ff. 

669 Zit. Arun. 312, S. 39· 
670 Ebenda, Foto, S. 74-
671 »Zander'sche Insotute« entstanden 

damals rn ,ielen Hauptstädten, wo die 

mechanische Heilgymnasok des schwe

dischen Arztes Dr. GuStal' Zander (geb. 

1835) praktiziert wurde. Vgl. Alfred 
Levertin, Dr. G. Zander's medlco-me

chanische Gymnastik, '\'Iethode, Bedeu

tung und Anwendung, Stockholm 1892. 

672 Peter Altenberg, Semmenng 

1912, Berlrn 1913, S. 43· 
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Cm 1933 \\'ar das Pan hans wegen eines orientalisch anmutenden und radi
ologisch akti,-ierten, \'on .\rchirekt Adolf chustala~-J errichteten Sprudel-

ch,::i1ll7llbades (Abb. HO) in aller .\lunde. Jeder wollte die neue Kur-:\ttrako
on mit dem in ulrra\;olettes Licht getauchten prudel ba in ehen, dIe mehr 

oder minder als Gegenzug zum damals eben errichteten Hallenbad (1931) 
des Südbalmhotels entstanden war: »D,e Kuppelform des /leuen Sprudelbades, die 

pltz.borr,en,;:olbzmrr,en und maurischen Fenstel; das r,ehemmzsc'olle Dammerlzcbt. das 
alles schafft suggestn die Vorstellung pbantastischer orientalischer BadegemaclJe1: Das 
Rundba.'ism st7'ablt im emfallendm Licht, ill dem ultTa<:lOlette Strahlen ill das Trasser 

emdrmrr,en lI/ld dieses 7l11ttels einrr,ebauter Apparate mit StrahleneneTf!Je Inden. Einem 
Brunnen f71tqulllt bestrahltes TVasserfür den Trinkrr,ebrauch lind die ganze Anllo
spbare ist -.:on gasfonlligel' EmanatlO71 gesättigt. «6-4 Heute ist im einstigen pru-
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delbad im Panhans »f-Jückel's Tanzbflr« (Abb. 341) untergebracht - ein überaus 
beliebter Treffpunkt für Golfer und Apres-Ski. 

Auf der Passseite florierte hingegen das höhenklimatische Sanatorium des 
Hotel Pa/ace, das längere Zeit von dem für sei ne Naturhei Iverfahren berühmten 
,\1ediziner Dr. \'iktor Hecht (Abb. 342) geführt 'Nurde. Als Vizepräsident des 
»Zentmlve7'bmzdes de7' Sanatorien Öste7Teichs« wurde der Alternativmediziner 
vor allem als Organisator internationaler Ärzte- und Therapeutenkongresse 
am Semmering bekannt. Dr. Viktor IIecht machte sich Anfang der zwanziger 

Jahre selbstständig und übernahm von 1920-1937 das ehemalige »Sanatorium 
Vecsei« im IIaidbachgraben, das w1ter dem Namen »,vlm'ienhof< als erste \Vas
serheilanstalt am Semmering errichtet wurde.6- 5 

6.9.2 TVintersp071 

Der Schilauf war am Semmering bis etwa 1893 noch völlig unbekannt6 -6 V/as 
Generaldirektor Schüler aber zur Förderung des Schneesportes trieb, war die 
Tatsache, dass durch den \\ Ti ntersportbetrieb viele Schweizer IIotels sich vom 

Ein- zum Zweisaisonenbetrieb entwickelten. So kam es, dass die Südbahnge
sellschaft nicht nur den alpinen Kur- undlIotelbetrieb aus der Schweiz impor
tierte, sondern auch das dort praktizierte \\Tintersport- und Unterhaltungs
programm übernahm. ('Tgl. Kap. 6.74) 

In der Schweiz wurde schon \'or der Gründung des Schweizer Schiverbandes 
(1904) die \ Vintersaison durch den berühmten IIotelpionier Johannes Badrutt 
(1819-1889), den Besitzer des llotel Kulm in St. '\loritz, eingeleitet. Durch 
Badrutt und sein Hotel kam es im bisher beschaulichen Kurort Sr. :vIoritz zu 

einer rasanten Entwicklung. Badrutt gilt als Begründer der »vVintersaison«, 
die offiziell im Hotel Kilim im Jahr 1867 einsetzte. Die \Vinterferien in den 
Schweizer Alpen standen schon früh - besonders bei den Engländern - hoch 
im Kurs. 6-- Schon seit 1863 bot der Engländer Thomas Cook organisierte 

Touren durch die Schweiz an 6 -8 Der von Legenden umrankte Badrutt huldig
te jedem Fortschritt. Durch seine Anregungen kamen auch speziell für den 
\\'intersport erbaute Standseilbahnen zum Transport von Hotelgästen, Schi

fahrern, Rodlern und Bobsleighs zum Einsatz. Auch soll er als erster Hotelier 
in der Schweiz elektrisches Licht eingesetzt haben. Jedenfalls erstrahlten be
reits im Sommer 1879 in den Gesellschaftsräumen des Hotel Kulm elektrisch 
betriebene Lampen. 

Vom Schweizer Beispiel der \Vintersaisonen angeregt, führte auch bald die 
Siidbahngeselfscbaft in a1l ihren IIotels zwei Saisonen ein, wodurch die Etablis
sements schließlich ganzjährig geöffnet blieben. Auch am Semmering, wo bald 
alle Fremdenverkehrsbetriebe dem Beispiel des Siidbah77botels folgten, wurde 
die » \\Tintersaison« mit dem kostenlosen Gesundheitsfaktor »Höhensonne« 

ein großer finanzieller Erfolg. Dies war allerdings nur durch kräftige Investi
tionen in den neuen »Schneebetrieb« möglich. Bald verfügte auch der Sem
mering, nach Schweizer Vorbild, über mechanische Aufstiegshilfen, die Vor
gänger des Schleppliftes waren. Ein \Verbebild von JosenVeinovsky6-9 (Abb. 

343) gibt einen anschaulichen Überblick über die frühen vVintersportanlagen 
auf dem Serl17l/eri71ger llirscbenkogel: Links neben dem Hotel E7'zherzog Joban71 
sieht man den Bob- und Rodelaufzug (1907), in der ,\1itte die Liechtenstein-

6. Südbahngnmdung I löhenluftl'Urort SClTU11cnng 

3.f2 Kurarzt DI: Vikrar Hecht U'fIr al/cb Vize

prasldent des "Zentmlverballdes der Sanata
nen Östen-elchs« 

675 .\uslcunft der GClllcll1dc Sellllllenng, 
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676 Dr. IIerben Kumschcr, Fa-
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677 ZiL \n11l. 126, S. 38. 
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Sprungschanze (1912), darunter der Eislaufplatz (Abb. 344), rechts d:)\ on die 

Kun'cn der Bobbahn (.\ bb. 345), die bis zur Spo7Tvi/la führten, Die5er spät

historistische Bau (heute: .\Jte Reichsstraße 8) mit dem übereck gestellten 

I iergeschoßigen Turm wurde um 1900 als Dependance des Hotels E7"Zher::.og 
Jobmlll erbaut. 

Kurt Gründler hat im Katalog der Xlederö"steJnichm-hen Landesausslellung 
1992, die im Schloss Gloggnitz zum Thema » Die E7'obenmg der Lalldschaft« 
stattfand, den .-\nfängen Ion " ' intersport und " 'intertourismus im Sem me

ringgebiet ein eigenes Kapitel ge\\'idmet6~' ' \ 'ie daraus her\"orgeht, trug am 

Semmering der 19° 5 in \ " ien gegründete » Winter-Sport-Club« (\ \'. .e.) des 
Oste7TeJC!JlSchell Touristen Klubs I\esentlich zur Breitem\ irksamkeit des Schnee

sports bei. Laut »Gnmd1l7zgSflujruf< war es Ziel des \\TSC, »{l1Ifsei7lCll kzinf 
ligen G'blmgsplatzen Sport- und Freizeiteinricbtungen nach Engadiner r Tm'bild 
alZzulegen u7Id sa7lltliche l7Z der Schu'eiz gebrizuchhchen TVintersp071gerdte auch hin
zulande cmzufitbren«. Der Idee entsprechend sollten ausgebildete Tourenwarte 

in I lütteldorf und am emmering unentgeltlich chiunterricht erteilen und 

Leihdepots für chier und andere pOffiltensilien eingerichtet I\erden. Große 

\ \ 'intersportl'eranstalrungen sollten das Programm ergänzen. Auch hier wie

dcrum erhielten die portvereine seitens der Sitdbahngesellschaft kräftige Cn

tersrutt.ung, da man am chweiz.er \ 'orbild erkannte, dass die Etablierung des 

\\ lntersports am emmering IIand in lIand mit der Entwicklung eines del'i

scnträchtigen \\1 ntenourismus einhergeh t. 
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Zu den Protagonisten des \ \ ' intersports im Großraum \ \ 'ien gehörten ne

ben dem \\ 'jener Hutfabrikanten Karillabig, der den Schnee~port im Berner 
Oberland sowie im Engadin studierte, auch die .\1aler Otto Barth und Gustav 

Jahn (Abb. 346), der oft als Rennleiter tätig war, sowie der spätere Präsident 
de~ OcstC7Teicbiscben Winter-Spart-Clubs (OeWSC), Karl Zierhut. 

Um '900 förderten \'ornehmlich Alpinvereine den \\'intersport, der bis da
hin nur der Elite \'orbehalten war. Bald jedoch führte der Schilauf zu einem 

Cmdenken der Erholungsgewohnheiten, was dazu führte, das die IIotellerie 
ganzjährig auf den Spuren von Touristik und Sport aufbaute. Dies sicherte 
dem Gast auch eine Komplettierung seines Urlaubsangebotes. 

Interessanterweise fand die österreichische Pionierzeit des Zweisaisonen
betriebes am Semmering statt, der sich so in Kürze zum führenden \\Tinter

sport- und H öhenluftkurort der ~\[onarchie entwickelte . Die Anfänge des 
SemJlleringer \\'intersports gehen nämlich auf den Grazer Sektfabrikant 
und \Veltenbummler Max Kleinoschegg (Abb. 347) und den Mürzzuschlager 
I Iote li er Toni Schruf zurück, die angeregt von der spektakulären Grönland
durchquerung von Fridtjof ansen sich für den »Scbneesp01T« zu interessieren 
begannen. Im WinterspalTl7IlISeUIN J,Tiirzzllscblag, wo die größte Sammlung von 

344 6. Sudhahngrundung Ilähenluhl:urort Semmenng 

344 Semmermg: Eislall/platz beim 
Ilotel ErzbCl-zoJl. JOb(lII71 
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der Graur SektJnbrikant .\,fax KJemosche'l,J!; 
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l.1Utschlern ent'prochen haben 

(,~> ,,"urt (,rundler, Die [ roberung des 

\\Inter" /n \nm. I,). 5-Kff. 

\ Vintersportgeräten der \\Telt zu sehen ist, findet man heure eine anschauliche 

Dokumentation der ersten Rutschpartien dieser Pioniere, die den skandina
\ ischen Schilauf auf die Ost-Alpenregion zu übertragen versuchten. \ \'äh

rend Kleinoschegg aber berei ts am Christtag des] ahres I 90 vom emmering 
Richtung ,\Iürzral abfuhr, probierte Toni chruf seine »norwegischen chnee

schuhe« erst am zweiten \ \'eihnachtstag aus.681 Dann allerdings ging es Schlag 
auf Sch lag: Bereits am z. Februar T 893 fand in 7\1ürzzuschlag das »Ente Inter

J7atioJ7ale Schi-~Vettlfllifen« unter Beteiligung von norwegischen \ \ Tintersport

lern statt, wobei es sich um den ersten chiwettlauf in ,\ litteleuropa überhaupt 
handelte. Im gleichen Jahr etablierte sich der »Verband Steirischer Schilälifer«, 

der mit dem I 92 gegründeten »Ersten WieneT Schiverein« den organisierten 

\\Intersport in Österreich begründete.6Hz 

Zum ersten H öhepunkt im \\Tintertourismus kam es in Österreich 19° 4 
durch die Abhaltung der »Xordisc!;en Spiele« in ,\ rürzzuschlag 3m Sell1Il1ering, 

die Besucher aus allen Kronländern anzogen. (Abb. 34 ) Zugleich fand auch 
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eine große Y\'intersportartikel-Ausstellung statt. Dieser internationale sport
liche \'ergleichskampf muss heute als Vorläufer der erst später eingeführten 
\\interolympiade (erstmals in Chamonix 1924) betrachtet werden. Die Spiele 
unÜ~1ssten alle damals bekannten \\intersportarten, wozu auch das spektaku

Lire Hrjl7lerscblittm!f1!Jren (Abb. 349) zählte. Als Sportgeräte kamen dabei die 
nicht ungefährlichen »Ziach-Schlitten« zum Einsatz, welche die Bergbauern 
zur Heueinbringung ,"erwendeten. 

IIerausragendster Schihiufer bei dem großen \\'enbewerb war damalsJosef 
\\'allner, Sohn der Semmeringer Iloteliersfamilie, der den »LfI7zgstrecken-Wett
fflu! 1I1I!Sch7leeschllbelz« gewann und mi t der »Sflll.lemnedaifle« ausgezeichnet 
\\"lJ[de.ox\ Peppi \\'allner zeigte aber auch zugleich im Schispringen helTor

ragende Leistungen, denn die SchisportIer waren damals noch ausnahmslos 

Uni,"ersalisten. Auf einer historischen Aufnahme (Abb . 350) ist der damals 
unschlagbare Semmeringer Josef "TalIner 19°5 als Sieger des ersten Tor
laufes in der \\Teltgeschichte des Schilaufs in Lilienfeld zu bewundern. Diese 
Veranstaltung wurde ,"om bahnbrechenden Schimethodiker '\lathias Zdars

l"y (1856-194°) organisiert, der die »Lilienfelder Schifahrtechnik« mit dem 
Stemmbogen entwickelte 6H4 \\ 'allner, der 1905 auch die Tiroler "Heistenchflft 
gewann, galt in der Anfangszeit des \\Tintersports als bester Schiläufer über

haupt. (Ygl. Kap. 6.5.5) 
~ach dieser großen internationalen Spom"eranstaltung zählte der Semme

ring aufgrund seiner ehrgeizigen Kurkommission und tüchtigen H otellerie zu 
den ersten österreichischen Urlaubsorten, die den \\ intersportgedanken für 

jedermann zugänglich machten. Neben dem Ausbau von neuen Straßen, Ho
tels und Kuranlagen, markierten Promenadenwegen und I-lütten bauten stand 
nun primär die Errichtung von Sportanlagen nach Engadiner Vorbild sowie 
die Einführung sämtlicher in der Schweiz gebräuchlichen \ Vintersportgeräte 

im \ 'ordergrund. 
All diese Investitionen warfen bald Renditen ab. 0J"achdem nun auch wäh

rend der \\Tintersaison ein elitäres Publikum auf den Berg fuhr, erlangte der 
Semmering innerhalb weniger Jahre den Ruf des »mondänsten«, aber auch 

~-ößten und vornehmsten \\ 'intersportplatzes Österreichs. 
Ein rares Dokument aus der Frühzeit des Semmeringer \Yintersports ist 

ein Foto (Abb. 35 I), auf dem der rührige lIotelier Franz Panhans (Zweiter von 
rechts) der kaiserlichen Familie von Erzherzog Leopold Sah"ator (ganz rechts) 

6. Südbahngrundung IIähenluhl:urort Semmering 

350 Das SI!1IIIIle7"lllger Schltalent JosefWallnl!1; 
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35/ Hote/m' Fnmz Pali halls (Zu'elter wn rechts) 
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halmisse 
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-\ufl&irungen über die neben seinem IIotelliegenden Schi- und Rodelbahnen 

gibt. Oberhalb der jungen I lerren mit den "'eißen Kappen (links im BJld) sieht 

man <llll I l otelbau Ion 19°4 die Plakette des H Tinter Sp0l1 CllIh, des GTC, der ja 
im Pflllb{(/ls seinen Sitz hatte. 

Bald II urde <luch der RegJerung die IIebung des F remdem'erkel1f', ein _-\n

liegen und I'om neuen K. u. k. _\Iini~terium für öffentliche :\rbeiten II-urde die 

Zeitschnft »Dcr PrclildeJ/L'erkeIJl: IIIll.',trm1e U'Ocbmscbrijt 3/17' Fijrdenmg der ~er
kebnllltcrcssell G.lfc/Tclcbs« herausgegeben. Xeidloll blickte damals \\ 'ötöster

reich auf dIe lukratl\en Einnahmequellen des emmerings, lag doch der .. lrl
llflg in tiieser Frühzeit des \\interspons noch im tiefen \\ 'interschlaUx, Bald 
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aber kurbelte das Ministerium bundesländerweit Österreichs Fremdenverkehr 
durch Propaganda kräftig an. Typographisch mustergültige Broschüren und 
ganze Plakatserien aus bekannten Kümtlerhänden sicherten schließlich Öster
reichs Rang im internationalen IVettbewerb. (Abb. 352) Doch erst 1945 wurde 
0.'iederösterreich, das noch in der Zwischenkriegszeit das tourismusintensi\'s te 
Bundesland war, von Tirol abgelöst. 

Über die Faszination der \Vinterlandschafr, die auch in der unwirtlichen 

Zeit desjahres immer mehr Besucher auf den niederösterreichisch/steirischen 
Berg hinaufzog, schrieb Peter Altenberg in seinem Buch »Se7llmering 19 [2 «: 
»Ich habe ZII meille7l zahlreichen unglücklichen Lieben nocb eine neue hinzubekom-

7l7e77 - den Schnee.' Er C7firllt lIIich mit Enthusiasmus, mit A1elanchofie ... Jeder 

Ba 11711, jeder Strallcb wird dm'ch ihn ZII einer selbständigen PeniJnlichkeit. Ich liebe 

den Scbnee 1711 den Spitzen der hölze17len Gartenzäune, m1 den eisernen Straßen

geländel7l, alIIden &lllcbfilllgen, kurz lIberall da am meisten, U'O er für die JJenschen 

llllbrallc!;bllr lind gleichgllltig ist . .. « 

Die besonders günstigen Schneeverhiiltnisse für Schiabfahrtsläufe und herr

liches \Vintcrwetter machten tatsächlich aus dem Semmering in kurzer Zeit 
eine \\'inter.,portdestination ersten Ranges. So gab (und gibt es) regelmäßige 
Schi rennen, aber auch Schi-Anfängerkurse. \'or allem in der Zwischen kriegs
zeit locktcn die FIS- \ \ 'ettkämpfe des Ö.\VS.C. tausende Sportbegeisterte auf 

den Semmering, wozu auch das berühmte Plakat vom \Vinter 1933 von Lud

wig Steffn)' beitrug. (,\bb. 353) Steffn)' (19°7-1975), dcr bei Berthold Löffler 
an der Klilistgeu'erbcsclmle H'ien studierte, war auch selbst als Schilehrer am 

Sel1llllering tätig. 
Sogar nach dem Z\\eiten \ \ 'eltkrieg wmden noch 1952 und 1955 die Öste1'

reicbiscbcII ,\1eisterschllftm 1171 Schilallf »a m Semmering droben« abgehalten. 
Große \ 'crd ienste um diese Durchführungen erwarb sich dabei der »Se7llme

ringer Sporti.'crein Enz,ian«, der auf lokaler Ebene \\'intersportveranstaltungen 
durchfuhrte und wesentlich zum Erfolg der Semmeringer Sportstätten bei
trug. ~()ch heute erinnert die »Enzirmblltte« am Hirschenkogel an die wagemu

tigen I\'attll"burschen des Pri\'atvereins, der ursprünglich 1895 als Sportverein 
der Angestellten des Sudbahnhotels gegründet wurde. Als Nachfolgeorganisa
tion (Gründung (946) fuhrt heute der Wintff' Sport Vercin Semmering (\ VSV) 

mit Priisident Franz Steiner seit dem Jahr 2000 die lVeltCllpveranstaltllllge77 des 

Öste1TCIc!mcbm Schi1.'e7"brl7ldes am Semmering durch. Somit rangiert nun wiede
rum der \I'intersportplatz Sell1ll1ering im internationalen Spitzenfeld. 

IIistorisch gesehen leitete nach 1900 besonders der forcierte Sportanlagen
bau eine .\ra \"on lI 'e ttkampfyeranstalttlllgen ein, die den Sell1mering publizis

tisch als »\\ 'intersportort ~r. I « in Österreich manifestierten. Besonders die 
191 III 2 errichtete große Sprungschanze am Hirschenkogel sorgte bei Veran
staltungcn für erste r-lassenanstürme von zehntausend Zuschauern am Sell1-

mering. Regionaler Star auf der Liechtensteinschanze (Abb. 354), der damals 
größten Schanze ,\Iitteleuropas, war der in \\'ien ansässige 0.'on,l/eger Kapitän 
Dahl Dagfin Carlsen, der als Sportlehrer am Semmering tätig war. Neben den 
Sprungbe\verben begeisterten auch die großen Rennen auf der Semmeringer 

Bobbahn (1907 errichtet) und die vl'ettfahrten auf der neu errichteten Pinken
kogel-Rodelbahn (1910) die Besucher. ,\lle Grand Hotels verfügten über haus
eigene Schi- und Sportlehrer, die lange \'or der Installierung yon Schischulen 
bereits wesentlich zur Verbreitung des alpinen Schilaufs am Semll1ering bei-

6. Slidbahngnll1dung llühcnluftl.cUfon Semmcnng 
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trugen. Übrigens gab es am Semmering die überhaupt ersten Berufsschilehrer 
Ö.,terreichs. 

\'or allem die Großhoteb boten alles Erdenkliche auf, um den \ \'inter

sport für die Gäste noch attraktiler zu machen, und bald war das »Apres-Ski« 

wichtiger als der Sport selbst. Die Sportanlagen am Pass, wovon I'or allem die 

[lotels El'zbel"ZogJobmm, Pallbm7S und Palace profitierten, waren stets am letz

ten Stand der Technik. Seitens des Siidbab71botefs, das als erstes Ilotel auf der 

.\leiereill·iese einen bescheidenen Sportanlagenbau wagte, begann man nun 

aus Konl'Urrenzgrunden auch auf der Passseite mit einem Schilift auf der Eis
tciclnl'iese aktiv zu werden. -\b J916 errichtete die Gesellschaft gar auf der stei

rischen Seite des SemJ11erings in Spital, auf der dem Siidbalmbotef gehörigen 

60 .000 m' großen JIo.,['acbel"""Il'ICSe, eine Sportbahn für Gasselfahren und Snö

rekjiiring-Rennen (Schi-Kjöring mit Pferd) samt Totaiisateurbetrieb6K6 (Abb. 

31 I) Diese seit den SordisdJl'77 Spielm Ion I904 auch in Österreich bekannten 
Rennen Ilurden im Eil1l'ernehmen mit dem [1 Tiener Tmhre7771-1 'erei77 durch ge

fühn 6x
- Großer Beliebtheit erfreute sich auch das Fiakerschlittenfahren, das 

für alle lizenzierten Fiaker \"om SeIllmering und Umgebung offen war, genau

so 11 ie das Bauernschlittenfahren, das für alle » Pferde im bäuerlichen Besitz« 

im Trab gefahren werden musste. 

Besonders reichhaltige Darbiettmgen bot die Saison 1925126 anlässlich des 

1O-jährigen Bestandes des Oeste77"e/Cbischen Winter-Sp07T-Clubs. 0:"eben Schlit

tenkonkurrenzen, Bobrennen etc. standen vor allem die Sprungbe'\'erbe an 

der großen Liechtensteinschanze 1\ iederum im \'ordergrund . . \ls Übungs

schanze für den IIJener Springernachwuchs und als Trainingsmöglichkeit für 

erfahrene Springer wurde aber im Jänner I926 eine zlleite Schanze auf der 

Jleiereiu'iese des Slldbalmbotcls, am eben erst errichteten Golfplatz, eröffnet. 

Anlauf, Bakken und Aufsprungbahn lagen in einem \\Talddurchschlag (heu

te Golfabschlag für das Loch 7, dam:ds Loch 3), während der ,\uslauf in die 

große \\ 'iese oberhalb der ,\leierei überging. Der IIügelließ Sprun~leiten \"on 

I5 bis 35 ,\Ieter ZU 6HH (\ ' gl. Kap. 6.7.6) 

Bald führte die international um sich greifende \\'intersportbegeisterung 

aber dazu, dass sich der exkJusil'e Semmering in ein \\'ochenend-Sportparadies 

der Großstädter I'erwandelte.-\n Stelle monatelanger kostenintensil'er »Sem

meringaufenthalte« einer hoch gestellten Klientel kehrte nun auch am Sem

mering der billige ,\lassenrourismus ein, hatte doch die neue Lifttechnik nicht 

nur am Semmering, sondern auch in seiner Umgebung neue Dimensionen er

öffnet. ,\uch im Raxgebiet, 110 1926 die erste Schwebebahn Österreichs ihren 

Betrieb aufnahm, begann sich nun der Schirourismus zu regen. 

Doch aufgrund der günstigen Bahnl'erbindung ruckten die Schifahrer pri

mär dem Semmering massel1lleise als Tagesausflügler zu Leibe. (.\ bb. 355) 
llatten doch durch den Einsatz im Dolomitenkrieg I'iele Soldaten inzwischen 

das Schi fahren schon beim .\ l ilitär erlernt und 1I"0liten es auch ihrem 0:"ach

\111chs weitervermitteln. Um den neuen Touristenstrom besser zu kanalisieren, 

führte die Bahn damals sogar eigene Sportzüge ein. Selbst seitens des noblen 

Slidbfllmbote!s, das als erstes Ilotel den \\Tinterbetrieb aufgenommen hatte, 

wurden nun zwecks Hotelauslasrung bei winterlichen Gebirgsaufenthalten gar 

Preisnachlässe gewährt. 
,\ngesichts des hyperakti,'en sportlichen \ Yintertreibens am Semmering 

äußerte sich Peter Altenberg schon um T9I2: »Der TVintersp071 bat seillI' Über-
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tretl!llIlY,i'lZ, ,;:ie alLe ([,utell ,,'ol1ellhaftclI [)lIlge auf Erdm; abcr er i.,t der CIII~I([,C 
Ve1711/ttlcr zu:iscbCII dem 171 ,h'beit IIl1d Sorp;e dabllll'cp;etierendm ,HenscbCllRmde, 
ulld Gottes jrzedel'ollcl' rf 'interpracht.' .\lall Siebt alll Sellllllermg 1/l11I RecRCIl IIl1d 
llzihllenge.ltaltCII u'ie alls deutschen SagclIlJllche77z erstallden ... rn/lle/l .lCln::eben da
hm 71.'le fliegende Engel, Kraft /llld Lebe1ltligReiten wzbeimwzd tIllS deI' rr 'mterluft 
fiir Rotlllllmde Generatlollell.' ... Die Poe.\1 deI' fi 'iJItcrltllzdscbaft, die frl/ber eilligen 

u'e/llgm Triiulne77Z IIlId Dichtem auf([,egllllgm U'tlI; Ist nUll aufdc7I/ L'nri.::ege Sp0l1-
bcher r 'crgllllgZl1lgm l7Z die Gesamtheit emgednmgCII /ll/d elf/lIlt die ne1l:0.\ ge-z:.'or
dene Jlcll.,chheit 7I/lt 111le7711eßhchen Ileum LebeJlselJe1gim.'«~\Y 

\ \ 'ie alle b~terreichischen Kurorte lebte auch der emmering yom »IIabsbur

germrthos«. Bald nach Fenigstellung des Erste/l Se71l1lle1'inghotels um I H82 50-

\\ ie den dazugehorigen \ 'illen genossen die allerfeinsten Kreise der \ \ 'iener 
Gesellschaft, Erzherzbge und ,\Iinister, ja selbst Kaiserin Eli~abeth die alpine 
Sommerfrische in der Höhenluft, so nahe bei \ \ 'ien. Der Besuch \on tonan
gebenden .\litgliedern der 11 ocharisLOkratie war ein \\ ich tiger Indikator für 

die Fnt\\ ickJung neuer IIotels und tmg wesentlich zur Fördemng des Ximbus 
eines lJauses bei. »L lbseits ,,'Oll Hauptstadt /ll/d Hof priisel/t/C11ell sich {/ie He1T
schaftseliten Oste1u!chs, Kaise1; Erzberzoge, Hochadel ulld Burokratie - ,,'Ol' deli 

Augm großerer Bn:olkenmgsgrllppen z-z:.'m' immer /loch auf DIStilllZ, fiber in Ilf1-
bitus ulld legerem L'7IIgang greifbar nabe. Die 1lI1111ltteibare . 1nscbazlllng der >He17'
schafteIl< stiftete LOJ'fllitiit, zll7J/al der Gebll11stflg des Knisen (/l1 deli IliJbepll1zkt 
del' SOllllllcrsalsoll, den 18. ,-iUgllst, fiel- eilZ i.::illk01l1I11enel· . liz/ass ~u .ltflllcles- ulld 
scbicbteIZubergre1cIlden Feiel7lllZ Kur- ulld Touris1ll11s0l1en.«f. Selbst\'er'>tändlich 

\\lJrde »Kaisers Geburtstag« auch am Selllmering jährlich gebührend gefeiert. 
Fine Fotorarität ( \bb. 356) zeigt das anlässlich des ~o. Gebur~tages \on Fral1l 

Joseph dekorierte E1·ste Szidbalmhotel- abo Jahre nach der IIoteleröffnw1g. 

6.IC Promll1cnte Besucher: \del und r.unstler 
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Doch allein von der aristokratischen Klientel konnte auch damals kein Hotel 
existieren. \Ton Anfang an waren daher prominente Hotels finanziell auf ein 
»gemischtes« Publikum angewiesen, denn das Geld saß bei den Mitgliedern der 
neuen IIochfinanz, aber auch bei Personengruppen, denen daran gelegen war, 
in Kontakt mit hohen Repräsentanten zu kommen, viel lockerer als bei der Ge
burtsaristokratie. So reiste man schon allein aus Prestigegrunden in die Kurorte, 
da Bade- und Erhohlungsreisen, die sich meist über \ \'ochen erstreckten, schon 
für sich als Statussymbol galten. Zum »In«-Ort konnte sich aber nur ein Platz 
ent\\ ickeln, der für die tonangebende Gesellschaft die '\löglichkeit bot, sich in 
einem exklusiven ,\Iilieu in Szene zu setzen. So ein Ort war schon bald nach 
Eröffilung des Ersten Slldbabnbotels (1882) auch der Semmering. 

Zu den prominenten Stammgästen des Berghotels zählte auch der Maler, 
Lehrer, Galeriedirektor und Kunstschriftsteller Eduard Ritter von Engerth 
(r8r8-1897), dessen älterer Bruder \\'ilhelm (1814-1884) als Konstrukteur 
der Semmeringer Gebirgslokomoti\'e nach »System Enge1tb« 18)4 zu \\ 'eltruf 
kam6~1 Eduard Engerth \\.'Urde primär durch seine Porträts der kaiserlichen 
Familie und des Adels bekannt. (Abb. 357) \\'ie Franz Schönthaler war auch 
Engerth an der Ausstattung der fViener Opn' beteiligt, wo er die \\'andde
koration der Kaiserloge malte. Er leitete auch die Übersiedlung der kaiser
lichen Gemäldegalerie \'0111 Belvedere in das heutige KZlnstbisto6scbe ,".Iuseum 
und \'erfasste deren ersten Katalog. In seinen letzten Lebensjahren (1892-97) 
verbrachte Eduard Engerth nach seinem arbeitsreichen Leben die Sommer
monate regelmäßig am Semmering l wo er sich vom heilklimatischen Klima 
Linuerung seines schweren K.ropfleidens erhoffte. Eduard Engerth starb am 
28.Juli 1897 im Südbabnbotel. 

Aristokratische Familien, die meist mit eigener Dienerschaft anreisten, be
yorzugten allerdings für einen längeren Aufenthalt nicht das Hotel, sondern 
logierten in den hoteleigenen Villen, wo sie ihre soziale Distanzhaltung nicht 
aufgeben mussten. \\'ährend Fürst Rudolf Kinsky gerne die größere Villa 
Sc/J1lfer bewohnte, wählte Kaiserin Elisabeth für ihren Sommeraufenthalt im 
Jahre 1892 die bescheidenere Villa Sopbie, die auch Prinz Erich Thurn und Ta
xis bevorzugte. Hingegen verbrachte Sigmund Freud (r856-1939), der welt
bekannte Psychoanalytiker (Abb. 359a), wiederholt seinen Sommeraufenthalt 
in der zum Südbabnbotel gehörenden Villa Scbüler. 692 Auch 1924 weilte er am 
Semmering, \'on wo er in einem Brief an Sandor Ferenczi berichtete: »leb 

3"' )- 6. Sudbahngrundung I lähenluftkurort Semmenng 
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3 s- EdZlard Engenh. Po'trat von 
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691 Ruedlger Engerth, Eduard Rit
ter von Engerth, Dissertation 
phd., LJnl\ermat Wien 1986. 
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be;.. ohlle {liese scbolle r 'i/Ill Ills elll:lges 7lltillll!tebes Ir eSfll 111It Slebl'l1 FraufI/ (Fnlll. 
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dcr ;I Iedl:.m. dlc CIII f1,r,::l.\Scr Grote benlllsgTl't. IIIfl1lC1l Beltrag:u .IehrClben.«"<;' 
\\'ährend ihre Großmutter Kalsenn Elisabeth die Pri\"3tsphäre einer \ lila 

dem lauten IIotelleben \ orzog, stieg dIe für Ihre rebellIschen '\ elgungen be
kannte Kaiser-Enkelin »Frzsi« - das einZIge Kind \on Kronpnnz Rudolf und 
~tephanle \on Belgien - oft im Waldbof ab. der uber modermte Kurelnnch
rungen \erfügre. D Ie Grunde dafür. \I'arum die \'erehelichte Furstin Fhsabeth 

zu \ \~indlsch-CTraetz (I (3-1963) im Jahre 190' ,09 und den gesamten \ \ Inter 
] 9 I ' bIS Sommer 1916 immer \I ieder den emmering aufsuchte, lagen In ih
rem schlechten CTesundheitszustand. aber auch 111 ihrem familiären ~chlck
SJI, das sIe rast1m \on ihrem bohmischen cb/o.rs PloHbk,,;:. it::. spater dann \"on 

ihrem mederö~terreichlschen Se"'o.l.l Sebonau nm einem Kurort zum anderen 
trieb . :\ leist \'erbrachte dIe »1"Me Er:::.ber:::.o'!,/J/«. die nach Ihrer ~(heidung 1924 
in Lebensgemell1schaft mit dem sozialdemokratischen Lehrer und Politiker 
Leopold Petznek lebte, den \\Inter mit ihren ebenfalls kränklichen KlI1dern 

in der r 'i/la Irena 111 \ Tolosca-:\ bbazia.6cJ4 (Abb. 35 + Abb. 359) 
In den IIaupt alsonen la sich die \I öchentlich herausgegebene offizielle 

Kurllste der Kurkonunission emmering manchmal \I le der »Gotba</>9' selb,r. 

Beispielhaft dafür ist die Kurliste der anwesenden Gäste \"om I . bis 2+ J uli 
1926: \ \ ährend Im fidbahnb, tel Prinzessll1 .\Iana \ on Gnechenland mit Ihrer 
Familie. de \I elteren I hre kömglIchen I Iohelten Fürst und Fürmn Flemer 

\ on Lon} a} (dabei handelte es SIch um die ehemalige Kronprinzessin ~tepha
nie. dIe \lutter der »roten Erzherzogll1«). Graf Dubsky. dIe ternkreuzor
densdame und langjahnge \ Tertraure \"on Kaisenn Elisabeth. Ida \on Ferenczy. 

Baron Franz Kubll1sh' und P rof. D r. Igmund Freud logierten. be\'orzugren 
Crafin AntOlnette Eszterhazy, CTrafin \larie Clonlde tIabsburg. Traf alm. 
Craf Franz \ on Kagenecl. Grafin "Iontyoje und der amerikanische Ce. and
te Exzellenz \\-ashbum das Grand Hotel PtlllbtlllS, da ebenfall über ewu i\'e 
\Ilemllen \ erfugre. 'gI. Kap. 6 .. ' . I) 

6.10 PrOI1UDcnte Bc,ucher' \de und Kt.mtler 353 
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Jcdcr Gast, der damals solch ein Pfllflst- oder Grandhotel betrat und nicht schon 
zu dcn Königen gehörte - \\ie cben Königin ,\Iari a von Rumänien (Abb. 360) 

-, konnte hier absolut mit königlicher Bedienung und Unterhalrung rechnen. 
~eben täglichen Konzertcn, Golf- oder Tennisrurnieren sowie zahlreichen 
\ 'e rgnügungen \\ ie Autorennen etc. trugen auch große chach- und Bridge

rurnicre zum Zeitvertreib der elitären Gäste bei. 
~eben den lmllriösen IIotelbetrieben yemueteten aber auch private \illen

besitzer rund um die IIoteis saisonmäßig ihre Häuser. So logierte ,,'iens Bür
germeister Dr. Grübelmit Familie meist bei Franz Schönthaler696 Loerhaupt 
\I aren in den Hauptsaisonen auch die zahlreichen Pen ionen und billigeren 

\ illen - ja selbst das Pjfl/7'bflIlS - "ollkommen ausgebucht, denn der Freizeit
\I ert des Semmerings stieg kontinuierlich an. Auf der lIochstraße schossen 
die Geschäfte wie Pilze aus dem Boden, und Ferdinand Dietma\'er, der im 
Juni I926 dort seine H'iener DfIlllpjbiickerei eröffuete, musste z\\ei- bis dreimal 
täglich frisches l'I 'e ißgebäck erzeugen, um die noblen Gäste zufrieden zu stel-

354 6. ~udbahngrundung I Iohenluftk"Urort . emmermg 
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360 kall/glll Ilana ,on Rumdll/fll be//h-

rer. ibfa/;rt ,'D7J/ SIldbahnhotel, 1932. 

E'skol1lert W7J/ liI11f!Jdhngen Hoteldll'cktor 

Edllf/rd 1'011 Jlet~ger (in Bild7l11tte /II/t 

Brille) 
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t ,I! n, BI" ,>, m fuhre r, 

\\Icn 191 .,' _ \" \\ Ilf'ant: 
f.. ". cj'tcrreichi,t' ILr )C1nCe, In: 

,>, nec\')n ~e'ter \\ tntc'plabte 

'er "terrelclu,c'ICI' ""'.r .nalbl

"'hothek, \ \ jen l' 4- '> -, 

len. Im .,,,;po/1bli/lS ,1Ier,lIldcr gmg <he er~tkla~~ige \ \inter~portkleldung genauso 

schnell lIeg 1\ ie Dietmayers frische <'emmeln, Franz \ layer und scml Sell/

Il/crill'!,cr ,llItoul1ternebllluJlg ( \I>b. 36 r.' empfahl sich schon damals für sch()ne 
Rundfahrten mit er~tklasslgen Autos »':,,/lIl/ Lo/':lilpreis IIi/C/; Fitlke'1Ilrij~< .&,-

\ \ Je groß aber dIe' hständigung'>schl\ lerigkelten mit dem damaligen in
ternationalen Pubhkllm gewesen sem müssen. kann man an emem einstigen 

ZlIrungsinserat der )clllllleringer A.pothcke nachl ollziehen. Dann 1\ urde fol

gende Bedicnung angekündigt. ·,Dle dm. '1tllClldl'll Herrl'll .,pred'Ul pCljl'kt Elig
Ir"cb, Fmllz,osmb. Itlll/C/1I.fcb. HellClllJcb (Ycuffnecbiscb). Tscbecbl.fcb. PollliJd, lind 
RU,\S!Jfb respl'/':ti~'e J1ebCll fitr eill/l!,f SpradJe/l Dolmetscber zur 1 ('/fiif',UlIg,«~91i 

6,10, [ HOc!J,::ei:,- K'I) J und Ge,fellscbaft 

\us alltn feilen der .\Ionarchle - Ion den fernen PrO\'inzen an der rU',

'>Ischen (,renze und der slal\ isch-judlschen \ \ e1t GallZlens oder der Bukmnna 

- strömten ab 19' K) Kurbegeisterte nIcht nur zu den böhmischen Bädern. son

dern auch zur »IIöhenluftkllr« auf den <'emmenng, DIe residenzaruge -\nlage 

und das noble \mbiente des um 1903 eroffneten Palastbotcls der )udbabn SOllle 

dic aus aller " 'elt kommenden Gäste au~ HocharJsrokrane, (,eldadel und auf

strebender Kumtszene trugen I\'esenrllch zum Renommee des Semmenngs 

bei. der Ja äußerst bequem mit dem Zug zu erreichen II ar. 
ZII Ischcn den helden Hotelzentren Pallballs und Sudbabn entstand aber erst 

knapp lor der Jahrhundertll'ende eine \ 'erbindungsstraße - n<lmlich der Hocb

;:':'cg -. die sich II ie die H 'ieller RIII'{stmße schnell zum Korso des »luftscbllilp
peIldelI« noblen Publikllms aus den Kronländern ent\\ Ickelte. Hier konnte man 

beIm Flanieren »sicb e"el:'{/'ll«. »'{csebell ;:':'crdell« und I'or allem »lIlIdere bt'obacb

teil<'. Besonders dIe platzartigen -\usbuchrungen lor den Grand Hotels II aren 

bclrebte Treffpunkte, " 'ach \ \ 'olfgang Kos wurde der chnee um 1900 noch 

als pittoreske Kulrsse für das mondäne Flanieren auf der I Iochstraße cmpfun

den und nur \\enlge junge Offiziere und 1\ agemutige »I Ioserldamen« betrie

ben Spore Die ubrigen Cäste aber II ärmten sich ihre Hände noch lieber »im 

\ tuff«. 

Im Sildbahllfiibreryon 191 0 WIrd der Hoch;:,:'c'{ als prachtige \illel1'>traße be

schrieben, die beIm Hotel Er-::ber::,ogJobtlllll am Semmenng-Pass begann: »,\lall 

pil.l-sierte daJ Hotel PilllbtllzJ. :::,og die Straße tlIl der JChOlleJI Semmenllgkapclle ;:orbel. 
pa.\Sifl1e dallll deli Zug;llngr,;:eg :::,wn obell stebelldell SdbcrcßcbloßI. dallacb crofflletc 
,I"/cb (beIm heungen Panortllllabotel H'agncr) ein pracb~'ollcr PallOrtllllllblick auJRtlx 
und Scblleebelg. Lillks folfft dalln die Ab::;:':'eig;lIIzg deJ WegeJ ::ur .1lelel'('l. glelL'b da
/'tl/i stebt lJIan ~'or dem Hotel HaldboJulld e/Teicbt e,~'as Jpllter das Sudbabnbotel.« 

Durch die neue Fahrstraße präsentIerte sich um 19lO der ~emmering \\Je 

cll1e EllIpse. auf deren Bahn dIe schmucken \ illen standen, Dem SpaZIergänger 

eröffneten sich bel einem Rundgang spannende Blicke auf die pittoreske \ illen

archltekrur. wenn er dIe elliptische Form des traßenzuges 10m Hotel PalIhallS 
über dIe Hochstraßl zum Siidbahllbotel und dann den Ruck'weg I'om Sädbahllbotel 
über dIe et\I'as tiefer liegende \illen- und Sudbahnstraße nahm, dIe belln Ba!;n

b"[lorbel II ieder zum H ,t1'l PllllbllllS oder zum Pass hinaufführte. 

-\uch Ilurde eine zweite Ortseinfahn I'on der Tnester RCldJHtrtiße zum Bahn
bufhin gebaut. was den neuen »I lerrenfahrern« eine direkte Zufahrt zum Slid-
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bahnbotel ermöglichte. Dies freute die Automobilisten, wurde aber yon Peter 

.-\ltenberg sarkastisch kommentiert: »Da fabren sie, die Reichen,jliegen dahin, 45 
IIP' [;'nd die A17IJe7z reden es sicb ein, dass die Fuß"i1.'mzdenlllg einen großeren Genuss 
biete.'«-oo 

Das berühmte Cafe Hirsch·i.'oge! aber, das sich in der ~Iitte des Hocb71.'eges 
befand, fehlt heute. In der kleinen Cafe-Pension war auch ein reichsortiertes 

Kaufmannsgeschäft mit aparten alpinen Reiseandenken, eine separate Deli

katessenabteilung und eine \\'ell1stube untergebracht. Ansonsten aber ist am 

Semmering »oben« noch alles so wie hier beschrieben. Dazu gekommen ist 

aber heute das täglich 2.f Stunden geöffnete »Hocbstmßen-.Huseu7ll«, das mit 
seinen auch in der:\' acht beleuchteten Schaukästen entlang des alten IIoch
\\eges in freier ~atur situiert ist. 

6. [(). 2 Sonmzemzison 192'-1 im Sudba!mbotel 

Alle Einrichtungen des Sudba!mhote!s - die großen Cajeten"flSsen, die noblen 

Speises;ile, aber auch die Sporm1öglichkeiten - waren nicht nur für die Hotel

gäste, sondern für den ganzen SemIl1ering ein »Treffpunkt dei' großm, monddnen 
Welt«. Einen anschaulichen Einblick, wie sich etwa das Leben 1m Siidbahnbotel 
während der SOIl1mersaison 1924 abspielte, überliefert der Sen17l1fring-Courier: 
»Das HilU.I, "i1'e/cbes beute eillm demrtig guten Eindruck allf.:.'el~rt, "i1'ie seit Jahren 
nicht, ,'en-teht es durcb Darbiet/l/lg des Hypel7l/odel77stfll, das ,-'o77lebme Publikum 
;:.11 fesseln. So findet lIlan _,o,;:obl aufder Ten"flSse des Hotels als aucb in der Südba!m

.I leierel ellZ Podl/lll/ jiir dm Till],::., der ,-'on elllVIl erstklassigm Salonorcbe.rter begleitet 
"i1·inl. ['IJII der pnichtigCll, in ihrer Sttfrelllbeit ,-'ielbr':"lIndel1fll Halle des Hotels "i1'Z17~ 
de ein Ausgilng allfdie ansc/;/ießfllde Ten-m:I-e geschaffen und ist dm Gasten dad/l1'c!J 
die .Ho~'l,lichkeit gebotCll, ,-'on den Gese/lschajtsmu7llm direkt mif diej-elbe :u gelangen 
IInd.m ein angmeh7ller Ko/ltakt :"i1'iscben Halle und Te77'asse ge_,cbajfm. 

:1Iif der Tel7'asse bietet Sl(b de7ll . i IIge ein eigfllm1ig a77:iebendes Bild: Das ele

gante,j/lIlge ralk a/if dem Podiu7Il lI11terfreiem Himmel tal7:end und den .-1usb/ick 
aufdie be77'licben Adlit::.?;rabm, 111 deren Hilltergnilld die Rilx und der Schneebelg 
nUljf.11atisch emp0/7'agm. SchOll die <:"odlent!icbCll Tm]':.reunions lockfll das ,-'o777ehme 
rr-im Imfeill paar i:flgllligte Stundm a/ifdm Sf7117l1fring llnd es dll7fte kaum ein 
Ballsaal in der Großstadt ein prdcbtigeres Bi/d 'i.'on scbolten Fmuen und ausgrdihlt 
elegalltCll ToilettCll auf,:,'eisen. All L'nterbalt1l77gjeder ,-111 ist das mit allem Komfm1 
Ilwxe.ltattete Hotel <:,'obl llnenchopjlicb. So konllte man 1.'01' einigen Tagen dfll "i1'elt
benibllIten Profe.lsor .\!a!ini, genanllt der Jlmlll mit dem Sechstfll Si7l77, br,:,'unde777, 
ein Pbim07l/en Ill/erer.rtfll Rilnges . . i711 20. d. JJ "i1'ird man Gelegenbeit babfll, den 
geistreichen bU7ll0rist;sc!Jfll r (J71rligfll des »H07!l1IllklllIlS«, D7: ~-Veil, bei:lI"i1'ohllen. 
Flir dfll 23. d . . H. ist der populdre Tbeodor vVolle7: der bei dfll Glisten 7.::a!J7'e Lachsal
'i.'eJl flw-lo~1, ange7lleldet; der 30. d .. 11. bietet eine besollders a77ziehfllde Lüe7Taschimg 
fiir das Publikum mit delI! ben:o}7'flgenden Ps)'[bomza~vtiker IIlld Telepatfll Realis7lIus 
fi. -ilte17'i, und so ba ben die Ga~rte dieses Hauses I'eicb/icb Gelegenheit, dVII nie c'ersie
gflldfll QlIell ihren Tribut :71 leistm. 

EbellSo ij1 fiir die GOll77l1ands gesmgt, die sicher ibre Befriedigung ill der c'07'ZÜg
!ich gefii!J71en illte777ationalen Kuche finden. Die sonstigen S07ll7llenpm1S, denen sicb 
die Jugend bingibt, "i1'ie Tennis, Croquet, Fußball, Fechten, Reiten etc., braucben "i1.'ohL 
nicht besonders er,:,'d!JIlt ZIl "i1'erden, (teil sie seit Jabren z/lr Selbm'enta77dlichkeit des 
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S, 'lcr ;; c." ' ~- 1<),- 1<)'+). I. 

- _ / It \nl! J ), l-l+ 
-.:)~ I nUlom' , ,T \nnoncc ,Ier 

11 mur NJmmmpJtle au" ,.I-.un,t 
dem \olk« I\ Jg-., Folg-c Iv, 

\\lcn,Oktober I<)'F,~' H 

Slidbahnboteij gehorCII, [)tlS S'lIdbabnbotei bat JOII/lt fitr die beurlge SOlJllI/ermlSOn 
<IIit g(/rtlidle11 Iore geäffilet lind rerfllllll/t I//,bt,. II1J1 dm ,-1llJpnicbell (/ller ff/ller 

(,(/ 'te gerecht -;:,11 ,"'erden" 0' 

ImJ<1hre 1924 \erfügte das SlIdbal.'IIbotcl gemelnsJmmit dt.:m PtlllbtilS über 

., ZIIT1mer, (he den \'ef\\lihntesten Ans!)rücht.:n gerecht \llJnlen. ~eben den I _ 

Cmnd [['dei,· boten (be kleineren I IoteIs, Sanatorien und Pensionen zusammen 

noch zusiitzlich 4 ZlIT1mer an, Zur L nterbringung \on !\.urgjsten standen 

aber auch zahlreiche Pnnn illen zur \ 'erfugung, \\ enn sIe nIcht gerade \on 

ihren Be.,itzern .,elbst bewohnt \\ aren. Der Semmering harte sich also ganzlieh 

in den Dienst des Fremden\erkehrs gestellt und er beherbergte l nternehmt:f, 

deren Besitzungen ungezjhlte \ Idharden an \ \ 'ert reprasentlerten. 

Doch auch <1m »5\\ ingenden« Semmenng machten sich nach dem rrsten 

\ \ eltknt.:g \'ef<inderungen bemt:rkbar. '>0 waren dIe Ilotehers en\ a über dIe 

Ellsache beunruhIgt. dass seit I. J <inner J 924 die BUlldesbalJl/fil den Betneb der 

O,ffITt'IC!;f.\'c!;en ')lIdbablllrllien fuhrten. BIsher namlich wurde der BahnLlhrplan 

\'on der unUITI',chränlten I Ierrscherin am Selllmenng - der .SlIdbahllge.\TlIsd11r{t 
- stets rückslchts\ol! den Bedürfl1lssen des Kurortes angepasst. "\ach dem \'er

lorenen Kneg aber wurde auch dIe Lu\usoase Semlllenng im osterreIchIschen 

Fisenbahnwesen ell1e Bahnstation unter I ielen, denn (he K.u./.:. pni: .. '-,lIdbabll
gesellscbaft, die den Ort begründete, harte aufgehort zu existIeren. (\'gl. Kap. 

J.2) 

6. J O. 3 KlIlIstier/.:ololllCII filII Berf!, 

~eben der \ nstokratic und der ncuen I Iochfin,1I1z zog auch der \ \ 'unsch nach 

\leditatIon In freIer ~atur. um so eine \ 'ertiefung der pef',önlichen Kreatl\itjt 

zu erlangen, die damalIge österreichische Kunst-AI antgarde »ll/Ifdm Bl'/'f!,«. 

""eben BohemIens \\ie Peter \ Itenberg suchten auch Rcformgruppen (.-'\.bb. 

362) alll <)elllmenng Fuß zu fassen. Sie folgten dem BeIspiel Ion -'\.scona, 110 

der .Hollte ['critfi als zentrales \ 'ersuchsfeld fur alternau\'e Lebensformen I,wi

schen Jahrhundernlende und Frstem \\ 'eltkneg Geschichte machte. \uch 

am Semmering konnte man in J. 100 m I röhe auf einfache \ \ 'else dem Selb,t

befreiungstrieb durch \ iel Be\\ef,rung im Freien, Taulaufen sowie Licht- und 

Lufttherapien freIen Lauf lassen. Dahinter stand der \\ 'unsch nach II1dindu

eller Lebensgestaltung quasi ab ,\ nn\ort auf die gesellschaftlichen Zw;inge der 

Zelt. 

Der '>emmering hatte SIch schon früh zu ell1em .\Iekka der \\lener Kumt

szene ent\\lckell, denn \ taler, Schriftsteller, ,\rchitekten, Komponi,ten und 

Künstlerpersönltchkelten suchten gerne den \on .'\aturkräften umgebenen 

l löhenort für \ rbeitsurlaube auf. Zu den promll1enten Gästen des Slil/bahl7-
bote/;- zählte auch -\rthur Schnitzler, der in einigen sell1er Theaterstücke gar 

das Leben in dem beruhmten Grand Hotel nachzeichnete:" Ja selbst ell1 eige

nes Theaterstück mit dem Titel ".)udbahllbotel« \on Georg Fraser wurde dem 

benihmten IIotel gewidmet: \n manchen Tagen schien damals der Sem

Illenng nahezu der Treffpunkt des österreichischen Cel'>teslehens gewesen zu 

sein. ( \ bb. 363) 
\ lele KunstIer siedelten sich aber auch gleIch »oben« an, \\ le der \ \ 'Iener 

IIofoperndlrektor (Tmta\ _\1ahler und seine charmante Frau\lm<1. ebe am 
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sonnigen Kreuzberg in BreitensteiniOrthof um I 9JO ein Grundstück mit Blick 
auf das Südbalmbotel gekauft hatten. ""lahIer selbst sah das I913 von Rudolf 
Bredl und IIartwig FischeI, einem namhaften Architekten der K.u.k. Staats
balJ11eIl, in .\Iassiv- und Riegelbauweise ausgeführte Landhaus leider nie, delm 

er verstarb bereits 1911. Die Villa mit dem \'on Lärchenschindeln gedeckten 
~lansardgiebeldach unterscheidet sich deutlich von den sie umgebenden IIäu
sern im Heimatstil und weist mit ihren sachlichen und klaren Bauformen be
reits in eine neue Richtung. -°4 Ein stimmungsvolles Landschaftsbild von earl 

:'11oll (Abb. 364), dem Stief..'ater von Alma, welche ja die Tochter des :'ITalers 
Emil Schindler \var, zeigt das berühmte »Haus Breitenstein 102« vor der Ku

lisse des Raxmassivs nach 1912. (VgJ. Kap . 6-4A) 

6. Süclbahngnmdung I Iöhenluftkurort Semmenng 

J62 Refo17l1grllppe beim Luftbad im Gm1m df'r 

Villa Hecht vor dem SOllllv.:cndsteill 

363 Kllllstlenreif an! Se1llmerlllg. 11m IlIIks lIa(h 

rechts: Oskar Kokoschka. Egon FriedelI, Pe

ter,lItenberg IIlId ,1dolf Loos 
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;(}.; (re.hfJ) C,,-/ l{fJll , dld Illlblcr 11111 Krc/l z 

[.rrg. ("//I,dd" 

Kurz nach ~\lahlcrs Tod \~ere\\ igte sich der total unglücklich in ~~Ima (Abb. 

365) \erliebte O"kar Kokoschka noch 19 q in dcr legcndenulllwobenen \lll a 
mit eincm in Emphase gcmalten \ \ 'andfrcsko über dem Kamin. Cber das Frc

,ko berichtet .-\lma in ihrcn Tagcbucheintragungen: »Jlcl7llilillS allfdelll Selll
menllg il'fI7' 111/71 fertig. Icb hatte dem Ballmeister gesagt: >Ballen S/[, 7IIir elJl Hall .l· 
11m einC17 Riesenkfllllin. < Er nab7J/ micb il'Oltlicb. bracb die p;roßm Blocke Oll.' 1lI1.'erCil 
Be/gm lind fonllte emeJl l/bergroßcn Kn7ll1ll. der 7ll/t der Steinil'ilnc!llng c!te gl/llze 
Lflllgseite des Zimmers II/Isfidlte. OskaJ' KOA'o.'cbka malte elJl großes Fresko IIber dm 
Kamill - /ll/cb ze/gflld. il'le icb m gespmstcrbafter Iielligkeit -;:.1/711 Himmel il'eise. 
v.'iibJ'C71d er 177 der l lijlle stehend VOll Tod 1I11d Sch!llIlgm IlIllil'lIcbelt scbeint.« 

Bereit, ein jahr nach der heißen ,~fEirc mit Kokoschka heiratcte ~ \JIl1 a den 

\\eltbenihn1len \rchitekLen \\ 'alter Gropius, der als Cninder des Delltscben 
Brl//bal/ses unsterblich \I urde, und ließ den \'e rz\\eifelten ,\ bier zurück. Da, 

Schicksal \on Kokoschkas monulllel1lalem Fresko (.l,50 mx 80 cm) liegt aber 

nach \I ic \ or im Dunklen . 

D en Di chter Franz \\ 'e rfel - "chließlich ,-\lmas driner Gauc - beflügeltc 

das naturnahe Leben \~on ~ \Jmas Kreuzber~~illa dcrart, dass er don einIge sei

ncr bekannten \\ 'crke schri eb, be\'or das Ehepaar 1938 ins alllerikanischc Exil 

emigricrte . ~och heute befinden sich \ \ 'erfels geheimnis\'olle " otizen an den 

hoberschalten \ \ 'änden der \ lila, und ein Gcdcnkstein nahe der Speckbacber 
lliltte (1.089 m) in ünhoferinncrt an den großen chriftstellcr. ("gI. Kap. 6. 

+4) 
Di e KlInstlerllluse \Jm a, eine gefeicrte Fin-de-Siecle-Schönheit, sorgte 

nicht nur in \\ 'ien, sondern auch immcr \I ieder am Semmering für clitäre 

Künstlertreffen. So warcn ZUIll ,\ bschiedssouper fur Gerhart IIauptmann 

uml seinc Frau \ or deren unerikareise folgendc Proillinente Im SlIdbahlibotei 
crschicncn: Franz \\ 'e rfe! und \Jma .\lahl er, üuo Zarek, Ibns von Hülsen, 

Frnst Lothar und die Burgschauspielerin ~drienne Gessner. (Abb. 366) 
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Kurzau~tlllge auf den emmering \I aren damals in Kllnstlerkreisen besonders 

beliebt. _\13n besuchte gerne Freunde, die »oben« logierten. 0 trafen auch 

der Berliner Regisseur Otto Brahm, Felix Saiten und Ilugo von IIofmannsthal 
mit \rthur Schnitzler auf dem Semmering zusammen.- i IIingegen II aren Al

ban und Irdene Berg, des \\ 'eiteren dIe Fhepaare IIofmannsthal, IIauptmann, 

Schalom \sch, Julim Tandler u. v. a. oft Gäste bei \lma \lahler.- ~ Hennann 

Bahr besuchte öfters Kola \loser in der ebenfalls fur große Gastfreundschaft 
bekannten t lila jlautllcr (heute \llla\delmann). - ,- Der leider zu fruh I'erstor

bene "\bler und ",lulti k.'Unstier (Architekrur, Bühnenbild, :\-lobel) Koloman :\10-

ser (r86 -I9I ) war ja seit I905 mit Ditha :\laumer von :\larkhof lerheiratet. 

.\loser, der auch ",litbegrunder der H'icllcr Secessioll und der fVielier Werkstatte 
war, hielt sich oft längere Zeit in der I903 Ion Franz '\eumann für Dithas "'lut

ter, Editha \Iaumer, errichteten Familiel1\ illa am Uolfsbelgkogel auf. In dem oft 

auch als »t 'i/Ill Editb« benannten IIaus schuf :\loser zahlreiche, fast abstrakte 
Ölgemälde Ion Rax und ScbllcebeTg, IIOI'on heute I'iele I'erschollen sind.- ,S An 

der \\ 'estselte der \IUa findet sich noch immer ein Ion Kalo "'loser gefertigtes 

Keramikrelief (Abb. 367), das ein tanzendes "'lädchen auf einer Blumenwiese 

\'Gr den blauen Semmeringer Berggipfeln zeigt. Moser kannte die Semmerin

ger Gegend bestens, denn er war ja bereits I892 als Zeichenlehrer der ](jnder 

I'on Erzherzog earl Ludl\ ig auf Scbloss flill1bolz in ReicheI1au tätig.- 9 Die r lüa 
.\Ialltllc/; I'on der im Payerbacher Kurpark ein "'lodeil zu bewundern ist, Imrde 

I9I8 an den Prager Industriellen Otto Petschek verkauft und diente später auch 

Generalfeldmarschall Rammel zweitl\'eise als Quartier. (\'gl. Kap. 6. r I) 

\'on den Literaten, die faktisch am Semmering lebten und hervorragende 

Zeitzeugen sind, muss vor allem Peter _\ltenberg genannt werden, der ein 

\Irruose der impressionistischen Skizze war. Er Il'urde unter dem Aamen 

6. 'illdbahngrundung llöhenlufü:urort Sel11mcring 

361i rI'lIllZ iVe?fe' (bnk und Gnbart Haupt

manll ,'01' de?ll S'lIdbflbnbotel 

36- Kola \ 10m': Kemmikrl'licf an de?' Villa 
. \ lfl/lt11er 
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;6,\ 1.11111 1 IJOJ /JIt1 I'fltr.lflt'llJ. .. re; (", .. bendl ",,-

1Ie/'rn .ldofJLoos /llId 1 I!/Il~ IAllf( (klllmdl 

- I C' (;emel'H Ist elI1 !'.ur 'ichl. ,!Ie nun 111 

der I'ruhlClt ,I" »non' egIscht '>chnee

schuhe« bezeichnete \~l klp 6.9.1 

Richard Englander (T 59- T 919) geboren und \I'ar Sohn eine~ begilterten \ \ 'ie
ner Kaufmanns. In der Person A.ltenbergs findet man den Prototyp des Re
sidel1lstadtbe\whners, der die Ent\\ icklung des modernen TourisIllU!> selbst 

~ 

miterlebte. da seine Familie zu den begüterten »So7ll7llClji'm)]/c7'II« gehörte, 
die \\ ;ihrend der heißen JahresLeit monatelang Juf dem Land lebten. \ \ 'ährend 

er die ~ommermonate sell1er J ugend in den \ usflugsLielen rund um \\ 'ien. 
\\ie Bad \ Töslau , \ erbrachte, entfernte er sich mit den J ahren »urlaubsmä
ßig« immer \Ieiter Ion \ \ 'ien in Richtung Reichenau. 'chließlich landete er 

am Semmering, \\ 0 das Hote/ PaIlhalls zu seiner L\\eiten IIelmat \\urde. \ lele 
Freunde besuchten ihn dort \\ie Kar! Kraus, Alfred Polgar, Fgon Friedell und 
das berllhmte .\rchitekten-Fhepaar :\ dolf und Lina Laos (-\bb. 368), \\elches 
ihm ell1 paar chneeschuhe- schenkte, die er über alles Iielne: ».Uell/( Sclmee

schubc, CI/I GescbCllk de.' bemhmtell .1rchitektfll .1dolf Laos, .:orfimfJ{/hrcll. sllld 
mir ge.llem abhalldCII gek07ll77lCl/. Der allstalldige Dieb hat v:ahrsc!Jeill!ich lIicht ullf 
diesem ff'imer-RlIckfa/l gerechnet. der micb IlUIl 1/1 !'er/egmheit brllli!!.' Sie v:a/"CII 
II/Ir telm; ob:::,::"r .1'/1' mich nichts gekojlct bllbell. Icb batte filllfJabre lallg dm Ehr
gei::. sie IIllr v:edcr ,-·ellal/schell. Iloch steMCII ;:,u /assCII. Der Kellller Stl,e;te mir oft: 
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>Lassen Sie ihre Schneeschuhe ruhig ilge7lchro stehen, es geschieht ih7len nichts.'< Xlln, 
es ist ih77en v.'irkLich 77ichts geschehen, sie haben IIW' ihren Besitzer ge-t.vechselt. i\.Iijge 
er j-ie ebemo zärtlich rllcksichts7.)oll behandel77 ,vie ich, und mijge ich eine 77eue >Schllee
SChllh-~rllr::;en< baldigst finden'«-" 

Übrigens bauten I'iele Architekten - für sich selbst oder ihre Familien -
\ lllen am Seml1lering wie et\1 a Josef Bündsdorf G' r. 21), IIennann I l elmer 
(llochweg 12), Franz A'eul1lann G'r. 39), Alfred \\Tildhack (llochweg IOO) . 
Auch Robert ,\lorpurgo ließ während des IIotelbaus von seinem .\rchitektur
büro eine \lli a für seine Frau Frieda in Reichenau errichten. 

\\Tie schon einmal um 1900 haben auch heute wieder \'iele Künstler den 

Sel1l111ering entdeckt und beginnen die historistischen \IUen zu besiedeln, wie 
Christian Ludwig Attersse am Semmering (Villa Ll/ber) und Ernst Fuchs in 
Payerbach/Reichenau (Villa Kumbll7g). IIingegen wählte der .\laler \\Terner 
\\Töhrer die Prein zur Z\\'eitheim3t, während sich die Pianistin Elisabeth Le
onskaja in einem Landhaus am Kreuzberg niederließ. 

6. 10.-/ Die Projekte ö'oll • ..J.do!f Laos am Sem11lering 

:\b Gegner des Ornaments und der A .. usv.iichse des I Iistorismus kämpfte Adolf 

Loos (1870-1933) sehr erfolgreich für eine neue .~thetik und profilierte sich 
so als ».\rchitekt der ,\loderne«. Loos, der sich se lbst als Lebensreformer sah, 

propagierte mit seinen Bauten eine urbane, sachliche Bauh.'1Jnst, ornamentfrei 
und geometrisch \'ereinfacht, allerdings aus edelstem.\laterial. Zu den Erneu

erungsbestrebungen, die sich um 1900 mit der Lebensreform beschäftigten, 
gehörte neben gesunder Ernährung, A'aturheilkunde, \\ 'ohn- und Kleiderre
form, Frauenbefreiung, Kultur- und Schreibreform auch die neuzeitliche Er
ziehung.-" 

1..7m 1911/12 arbeitete AdolfLoos im Auftrag Ion »Frall Dokto1'« Eugenie 
Schwarzwald einen Entwurf für den Bau einer »Erziehungs- u77d G'nte7Tichtsan
stalt f/7I! Se7l/11Iering« für Internatszöglinge aus. Die Schule sollte am Steilhang 

des Pi/lkCllkogels (heutiger Golfplatz) gebaut werden. Die in Galizien geborene 
Eugenie Schwarzwald (I87}- I 940) zählte zu den bedeutendsten Schulrefor
mern ihrer Zeit. Sie studierte in der Schweiz Literatur, Philosophie und Pä

dagogik. 1901/02 übernahm Eugenie Schwarzwald die Leitung eines pri"aten 
.\ Tädchenlrzeums in \\Tien und begann ihr Reformprogramm des Erziehungs

wesens nach englischen Grundsätzen. Sie wurde damit zur Pionierin einer 
fortschrittlichen 1..7nterrichtsgestaltung, in der Koedukation, Körpererziehung 
und besonders Freude am Lernen wesentliche Grundlagen waren. Adolf Loos, 
der so 11 ie Kokoschka, \\TeUesz oder Schön berg an Eugenies Schule in 'Wien 

unterrichtete, gestaltete dort auch den ,\rbeitsraum der erfolgreichen Schul
leiterin. (. \.bb . 369) Die »Schu'arzv.'ald'schen Privatschulm« \Illrden als Stätten 
fortschrittlicher Erziehung weltberühmt. Die überaus sozial denkende Frau, 
die auch zahlreiche Ferienheime und Gemeinschaftsl'Üchen gründete, starb 

1940 in der Emigration.- 11 

. -\dolf Loos war aber um 1913 am Semmering noch mit einem z\\eiten Pro
jekt beschäftigt. Eine Schweizer Bankengruppe beauftragte Loos nämlich mit 
dem Ent\lllrf eines Großhotels. Als Baugrundstück war die gleiche Parzell e am 
Abhang des Pinkenkogels yorgesehen, die für das nicht yenl'irklichte Schul-
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projekt in Betracht gezogen \1 orden \1 ar. Loo~ präsentierte das Originalmodell 
(-\bb. 3 -0) auch international beim Prlr/scr Herbstsafoll 1920. \ \ le \,enig auf
geschlossen man aber am Sel11mering modemen Bauten gegenuber \1 ar, zeigt 
sich gerade an diesem beruhmten Loos-Projekt eines II'imer.'/JoI1botc!s mit 14 
Geschoßen, das nie \'enl irkJicht \Iurde. 

'\"achdem beide Großprojekte im Ortsgebiet eI11Jl1ering scheIterten, sollte 
Loos erst 1930 im Seml1leringer Cmfeld <Im Kreuzberg zum Bauen kom
men.- q Die Entwurfs\'enl irkJichung eines Landhauses mit chneeberg-Pa
noramJ ohne dekorati\'e \bske des Heimatstils für den \\lener Lebemmittel
fabrikanten Paul Khuner (. \.bb. rr) ist mittlenl'eile zu einer internationalen 
Loos-Pilgerstätte ge\1 orden. Das IIam mit seiner alpenl:indisch orientierten 

6. '>uubdhngriinuung I lcihenluftkurort ~emlllenng 
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,iußeren Form, 8ber der funktionalen \lodernität im Inneren bs,>t sIch ohne 

weiteres In die \ tllentradition des Semmeringgebiets einordnen. Der Ion Bau

mei,>ter \Jexander Seebacher aus Reichenau errichtete Bau grenzt sIch aber in 

Jeder I 1111sicht gegen eile »malerische« Sell1Inennger Bauernhausarchitektur ab. 

In diesen Spannungspolen lIegt auch der architekturgeschIchtlIche Stellell\lert 

des Lfllldhfllls Khllllcr. o\Js hölzerner Blockbau über einem L nterbau aus Bruch

stein ( \bb. 371) mit flachem Satteldach präsentiert sich da'> llaus Ilohl als eine 

regionale Bauyariante, doch tritt es bereits - aufgrund des sich in den .\u ßenfas

saden spiegelnden Loos'schen Raumplanes - als moderner kubischer Bau '1llf, in 

dem JapanIsche Kultur mit europaischer Tradition lerschmol/en ersche111en.- i 

\\te lIberali im \\ 'erk Ion Loos ist auch beim Lfilldhflus NJllller im »Raum

plan« - ein Raumordnungsprinzip, mit dem Loos Grundrisse im dreidimen

sionalen Raum loste - der Cestaltungsgedanke des Hauses zu finden. Loo'> 

I emendet hier als \usgangspunkt der Grundris,>disposition ein aus der mittel

alterlichen ch lossarchitektu r entlehntes zweigeschoßiges Zentralhallenkon

zept, um das er alle Räume - teihl'eise ineinander I'erschachtelt - anordnete. 

\\ ';ihrend die \\ 'ohnhalle auf der \ussichtsseite Ion einer rieSIgen Glas

fläche belichtet \1 ird, findet sich am entgegenge'>etzten Fnde der llalle die 

berühmte itznische mit dem aus lokalem grünlichem Schiefer gemauerten 

Kamin. (\bb. 373) Die Halle dient heute als Restaurant des I lauses, das ohne 

große terstörende Fingriffe die Funktion eines kleinen IIotels übernahm.\ls 

Inspirationsquellen Für den Landhau'>bau dürften Loos I or allem die angel

sächsische Bautradition und die "im-fllld-Cmfts-Be" egung gedient haben, de

ren C,rundsätze II ie \Iaterialtreue und hand\lerkliches Konnen beim La/l{lbflllS 

Khllller deutlich hervortreten. 

.\dol f Loos, der n ich t nur u berzeugter Lebensreformer. sondern auch ei n 

großer '\aturliebhaber war, argerte sich oft personlich uber dIe jm-iale \rt, \1 ie 

die tadter damals mit den Finheimischen redeten. \us diesem Grund gab er 

auch eIne \nl eitung fur Bauherrn herau~, die im Gebirge bauen Ilollten: ».-lllcb 

'iJ.'mn dll 117 die berrt,c gebst. p/'/cb mit den /lallem 11/ deli/er spracbe. Der 7.:.·/CIlcr fld • .'o

kflt, der im steillklopfcrbfillSdlfllekt IIlIt dem bfluer spricht. hflt <'C/1i1gt ':,11 'iJ.'crden.«-·6 

6. I 0 PromlIlcnte Besucher' -\dcl lind ",unstIer 



6.1 I DER llÖHENLUFTKURORT ZWISCHE"I DEN KRIEGEN 

Der Zusammenbruch der Donaumonarchie hinterließ auch am Semmering 
Orientierungslosigkeit und Verzweiflung. Infolge vorherrschender Kohle- und 
Lebensmittelmängel waren in den ersten Nachkriegsjahren (etwa bis 1920) 
Betriebsstilllegungen im Siidba/mhotel und Panhans und auch im Kurhaus auf 
der Tagesordnung."- Doch trotz der hohen Opferbilanz des Ersten 'IVeltkriegs 
- er forderte zehn ,\ lillionen ,\1enschenleben, mehr als doppelt so viele Solda
ten und Zivilisten wurden verwundet - waren die Semmeringhotels überra
schenderweise in den Saisonen bald wieder »voll belegt« . Allerdings hatte der 
altösterreichische »ilIikrokosmos Semmering«, dessen Charme neben alt sei
nen Narurreichtümern von der Anwesenheit der vielen multil...'l.tlrurellen Gäste 
aus den Kronländern ausgegangen war, nach dem Ersten 'IVeltkrieg aufgehört 
zu existieren. J edoch waren neben den Erholung suchenden 'IVienern die 
Tschechen und Ungarn dem alten Kurort treu geblieben. Neu waren in dieser 
Zeit die \\ 'intermanöver des Militärs im Semmeringgebiet. Viele Soldaten er
lernten so durch die Gefechtsübungen im Schnee das Schifahren und setzten 
diesen Sport auch nach dem Krieg begeistert fort. Sie blieben auch später dem 
Semmering gemeinsam mit ihren Kindern als Tagestouristen erhalten. 

In der Literatur etablierte sich nach dem Ersten 'IVeltkrieg ein »habsburgischer 

,\1)'thos« , den der italienische Literaturwissenschaftler Claudio Magris analy
sierte: »Ein weiterer Grund für das Fortleben der alten osterreichisch-zmgarischen 
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Jlotli:e Roume in CIIICIll allgemeineren Zug der zeltgCl10ssischen osterrC/chmhen Li
temt/lJ" zu finden sem. Es Ist s)'mptomatisch, dass .llch die o~,te7TeiclJ/scbe !,yriR, grob 
geJp,-ochen z7J:isclml 192 ()-25 und [9-1°, 11m allegoriscb-religiose Tbemen, 1'1111' vage 
ScbollemllJstlR lind das J~)'sterillm des pbre.lzeitlichm Geschehel/s mnRt. ,Sichel am 
H I7IIIIICI<, , TI 'ir Ballern<, ,Die frobe E771te<, ,Das ,:crzallbe7te Jahr< slIId die Titel 
der Gedicbtsamm/zmgm Jrne7-]abre. Sie llildm eille. !J1I7Tatio71ale IIlld llIy.IT/zlerel/de 
. 1lra.'rl7ldhlllg dei' ! !el7llfltlltemtll7; das Lmll.'o71 den dunk1m ErdRriiften, dC7IImtlgisch
pbreszeltlicben Rbyth7lllls lind dem IIbe77lIenSchlicbC71, tlef"-'/lrzelndm Geheimnis deJ 
liindlicben Lebel/s. Diese Flucht ,::I7·d ,:on elllelll i7Ttltlontllm Ton, gf,;:lSSfnJltlßm dem 
Echo der 'l'ielen ,SeeIClll'lhre< der deutscbm Dichtung, belastet, denn /IIcbts allderes als 
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eine F/lIcbt bedelltet diese Sclri):a/7mrei fitr das Landleben in der geqlltilten oste1Tei
clJI~fCb('17 Rep/lblik eine.' Rem/er lind Setpel, Dol/fIlß lind Se.Yß-InqIlL171.«-I' 

,-\.uch in der :\rchitektur manifestierte sich diese Zeitkrise, die \on .\lagris 

beschriebene Sehnsucht nach dem »llIndlicben Leben« und der \\ 'unsch nach 

».ll1.,triazitat« . Im Semmeringgebiet offenbarte sich die »oste7niclJ/scbe Seele« 
llIerst in den bauernhausartigen \lll en, dann in den Bauten des »l1ei711ntstits«, 
später im »Heimntscb/ltzsti/« . 0.'ichts zeigt besser die RüclC\\ irkllng der Kata

strophe und die Selbsttröstllng darüber auf, dass Söhne eines ehemals großen 

Reiches nun 1lI Bürgern einer beengten Heimat geworden sind, als die damals 

um sich greifende Agrarromantik und ein neuerlicher daraus resultierender 
\ illenboom. 

"icht \'on ungefähr siedelte sich damals einer der bedeutendsten Xach

kriegsschriftsteller, Richard von Schaukal (I874-1942), am Semmering an. 
Schaukal \\ ar in seinen Büchern- 'Q - so \\ ie Leopold \'on ,\ndrian - stets um 

eine feingeistige ~achschöpfung der alten Definitionen der habsburgischen 

Kultur bemüht. Schon seit 1908 mietete Schaukal regelmäßig zwei kleine \11 -

len, die der Gloggnitzer Geometer Robert Dunz neben seiner eigenen \llIa 

nahe dem Sem7lleringel' Golfplatz. um 19°5 errichtet hatte. 

Cm 1916 kaufte Schaubl sowohl das IIaus [lIwWI!;rim und auch das zweite in 

der .\.rt eines Einfirsthofes gebaute fraus, das er nach seinem Sohn, dem.\laler 
\ \'olfgang Schaukal, »Wolf'l,{/}zgbof.< benannte. -, Schaukals eigene \ lila (Abb. 

1H4) - ein L-förmiger IIolötanderbau mit Schopfwall1l und niedrigem \\'alm

dach - \\urde nach seinem 1915 erschienenen \\ 'erk »Das BI/cb Inmmgnm« 
hald lilla [7II7l1erg;rll71 benannt. ßeide \ 'illen befinden sich heute in Pri\·atbesitz. 

(\'gl. Kap. 6+2) 
Gar nicht weit \'on Schaubl entfernt - in Prein, am Fuße der Rax - zog sich 

der treueste Erbe der franziskojosephinischen Tradition, IIeimito von Do

derer, am Riegelbof(.\bb. 374), der 1902/°3 von .\lax Ferstet" in Bauernhaus
architektur erbaut \\lIfde, ins Landleben zurück. Immer \\ ieder findet man 

in Doderers berühmten \ \ 'erken Beschreibungen der Raxlandschaft oder der 

Senlll1erllzgbaIJII. Dies ist nicht zuletzt darauf zurückzuführen, dass Doderers 

Groß\'ater \\'ilhelm ein berühmter Bauliinstler \\'ar, der neben \'ielen \Iilitär

bauten auch das Scbloss Peies ( bb. 273) in Sinaia für den König \'on Rumänien 

1875-83 erbaute. ("gI. Kap. 6.6.5+3) 
Lange be\'Or sich der Semmering nach Kriegsende (1919) endlich \'on Brei

tenstein lösen konnte und ein selbstständiger Ort mit eigenem Bürgermeis

teramt wurde, gab es am Semmering ein Gemeilldemlltsgebilllde (0,'r. 82), das 

bis Jänner 1940 in \ 'er\\endung stand.-" (Abb. 375) Der an der Bergseite der 

SlIdbaIJllbotc!-Straße I905/06 errichtete Bau mit vier tock"werken sollte 1If

~prünglich nach einem Ent\\urf des damals eben \'erstorbenen Franz \'on 

:\'eumann ausgeführt \\erden. Doch Oberinspektor Fuchs \'on der Sudbab71 
borisierte den neobarocken Entwurf mit der dreiachsigen Eingangsfront des 

jungen -\.rchitekten des SlIdbalmbote!s. Darüber berichtete auch die emmerin

ger Zeitung: »Die Hentellzmg des Balles u'lIrde dem der-;:,eitigen Hal/sarc!Jitekten 
der Sltdbalm, HelTll riTildhack, IIbe1'tmgen. Die be7.1.'itligten Kosten beziffern sicb auf 
ml7liibemd -;0.000 K.«"l Das noch existierende Gemeindehaus zeigt auf seiner 

.\littelachsenfassade neben neobarocken bereits auch secessionistisehe Einzel

formen . 
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'-'cbcn dcr 1919 ncu gegrundcten ,> (;c7I1 etlldc SeJlIJlIl'l'IIlfl,« bemühtcn sich 

nach Knegsende auch besonders die H otelier,"-'l'retJllf!,UIlf!, und ehe Kurkollllllls

.11011, den ']ounsmus \1 Icder mehr anzukurbeln, um den -\usfall dcr (.;is te aus 

der DonaumonarchIe \I cttlumachcn. \ufgrund scincr rcmcn Luft und dcr 

gcmaßIgtcn LuftfcuchtIgkcit \I ar )a dcr ~cmmcnng I or allcm \1 egen selJ1CS 

"chonkllma~ bcrühmt, \\urde abcr erst am 1+ 1.1921 ofhllcll durch das Kur
,>ta tut (\bb. 333) zum heilklimatischen LJöhcnluftk'Urort erhoben.- q Danach 
zog die Presse st;imhg \ 'e rgleiche mit dcm schlleizenschen Kurort Dalos, da 

der Semmering lJ1 ebenso geschutzter I lohen lage über sonnigcs \ \ ' intcrklima 

verfügtc, und hob den Semmering als » lf 'eltkur071« hervor. 1m Jahre 1925 \I ies 

dcr emmcring ClJ1e Ccsamtfrcquenz Ion 29.700 Ga.,ten mit zirka 210.000 

'\;ächligungen auf. Zusalllich stürmten an Sonn- und Fciertagcn bereits dic 

»Zug-, portIer« den HII'Schenkogel. 
Cm 1926 konnte das Slidbabnbotelmit allen Dependancen uber 300 Zim 

mer mitmoderncJl1 Komfort I Ol'zeigen. Primär die berühmte Kur- UI/d If flsser
hei/alzstalt Im rValdhof, \10 der Kurbetrieb des Sudbahllbotels untcrgebracht \I'a r, 

log nach", ie lor I'iele Prominente an. Dazu zählte auch die langjährige \ 'e r

traute \on Kai~er Fralll Joseph, Baronin Katharina Kiß-Schratt (1855- [940), 

die sich I H86 von I l einrich I'on Angeli malen ließ (l\bb. 376). l\ngeli \I ar ein 
beruhmtcr Porträtist des europäischen 1 lochadels und besaß in Reichenau 

gegenü bcr I'on Schloss I [fl11bolz ei n Sommera telier. ;\' ach Georg l\ 1a rkus soll 

FranzJ()',cph J. nach dem Tod \'{)J1 Kaiserin Elisabeth und nach dem \hleben 

des Ehcmanns dcr chrate die II ofschauspielerin heimlich geheiratet haben. -', 

Die hoch gestellten Gästc des Sirdbalmbotels, zu denen auch Tda \'()J1 Ferencz), 

die ehemalige \ 'o rleserin und Freundin I'on Kaiserin Elisabeth, zählte, blieben 

dem Ilotcl auch in der ZI\ ischenkriegsze it treu. -'b Frau Ferenczy logicrte 30 

Jahre hindurch, immer während des Ilerbstes, im Siidbalmbotel. 
\11 den Prominenten aber - ob Prinz, cheich oder Dollarmillionär - stahl 

damals die dunkel häutige Startänzerin Josephine Baker (Abb. 377) die Show. 

Die aus Saint Louis stammende Künstlerin, die durch ihre erotisierenden 

Auftritte in Paris (Folies-Bergcre) bekannt wurde, sah im Februar J928 vom 

Sudbalmhotel aus erstmals in ihrem Leben eine Schneelandschaft. Durch die 

\I eltberühmte » Black Beauty«, deren » Bananen-,\ linirock« international für 

großes ,\ ufsehen sorgte, war der emmcring damals wieder einmal in aller 

,\ lunde: »Sie ve7'SlIcht sich im Rodeln, allfSchien7 lind mochte '11.'eiß Gott noch '11.'tlS 
alles llntemehmen, 7l'e7Z71 der um ihre geraden Gliedmaßen besorgte Jla17t1ger Jh 
, Ibatino IIlcbt merglSCb Einsp7'llcb erheben '11'iirde.«"2-

Kein \\ 'under, dass man sich am Semmering aufgrund solch internationaler 

Public Relations damals wieder mit hochfliegenden Plänen trug und gar einen 

eigenen Flugplatz errichten \lo]Jte, wobei I'ia Zeitungen über die Finanzierung 

debattiert wurde: »Die Gesu77ltkosten der in den ve7'Schiedenen Sudbahnkll7'071en 
der l-enL'irklichz177g entgegengebenden .Yellenmgen sind mit dreißig bis l'ierzig ,\li/
barden gf7l'iß eber zu niedrig als zu boch eingeschfltzt.«-,H 

'\fach \I ie I'or gab das Südbalmbotel- auch in den Gemeinderatssitzungen 

- den Ton an. Doch auch die Konk'Urrenz machte \'iel I'on sich reden und trug 

sich gar mit der Errichrung eines Trabrennplatzes nach dem \ 'o rbild des von 

lloppe & SchöJ1lhal errichteten fI 'iener TrabrellIl vereim. In einem im .\rchi\ 

dcs rVlC77 Jluseums aufgefundenen Brief des Grand Hotel Panhans I'om 10. ;\'0-

Icmber 1928 an das berühmte ,\ rchitektenduo hieß es dazu: »Es '11.' ird beabsicb-
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tip! hier eil/eil Sport- und Trnbrennplatz zu en-ichten. Te17"am-Aufnah7llen liegen 
bereits ,'01; sodass es j'ich lediglich Zlm die .--1/lSarbeitung ellZes Kostem;oranschlages han
deln <:"lIrde, derjedocb kostenlos für ZIns zu e1folgen hätte.« 

6. I I. I Das SlIdbahnhotel <:"ährend und /lach dem Z<:.'eiten Weltkrieg 

Das llLyuriöse Treiben am emmering dauerte ungebrochen bis zum Beginn 
des b\eiten \\Teltkriegs an, dann allerdings verwandelte sich der früher \'on 
Gästen überbevölkerte Ort in eine Lazarettstäue . .\lit der Arisierung jüdischen 
Besitzes durch das nationalsozialistische Regime begann für den emmering 
das Ende seiner glanzvollen Epoche. Trotz alldem wurde der emmering als 
Fremdenverkehrsort weiterhin beworben. 

Gleich nach der ,\ lachtübernahme der X ationalsozialisten (Abb . 37 - a) in 
Österreich im .\lärz 193 zwang der \\ lener 0,'S-Gauleiter Bürckel den kos
mopolitischen I Iotelbesitzer \ \llliarn D. Zimdin, der schon \'or dem Anschluss 
in die C A auswanderte, zum \ Terkauf des Grand Hotels Panbans. das \'on den 
osrmärkischen »Gauelektrowerken« übernommen wurde.-'9 Primär diente das 
Panhans aber als »Gauhotel Semlllering«, das den Parteigranden exklusi\' zur 
\ Terfügung stand. Zu den prominenten Erholung uchenden am Semmering 
zählte auch der »Kriegsheld der .\larine«, Kapitänleumant Günther Prien. 
:\ uch Feldmarschall Hermann Göring, zum »zweiten .\lann nach Hider« in 
der Hierarchie des nationalsozialistischen Regierungssystems und zu dessen 
Xachfolger bestimmt, haue sich im April 1941 vor dem Balkanfeldzug längere 
Zeit im Panhans einquartiert.-3 
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Bereits J 93 \1 ar uas Kurhaus, mittlenl eile zum Deutschen HeeresRur/aZfl7Wt 
umfunktioniert, ständig \'on erkrankten Offizieren belegt. Die \ 'erso rgung 
ge\\ ähnlicher _'lannschaftsangehärigcr erfolgte hingegen im daneben liegen
uen SlIdbahn- To 1I risten ha lIS, da~ nun als Dependance des Kurhallses im Einsatz 
stand, 

LDcr das Schicksal des Kurhauses berichtet Resa IIanS) , die "'litte Dezember 

1938 mit ihrer Familie den Semmering \'erließ: ».\'ach dmßlgJabren GlucRs
mmzc!;c T71Ibzmg Meb frei/icb nicbt allS, 7IIussten 'LL'ir" ibscbied nebmm, Das Deutsche 
Reich nahm Öste/Teich in Besitz und die Deutsche eVebJ71lacht unser Kurhaus, Franz 

musste sem Lebens-u.'erR "'erlassen, es 'war so traung,«-\l .\Iediz1J1alrat Dr. August 
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Schimak (1896-1983), der an der Seite \'on Oberrnedizinalrat IIansy von 1922 
bis 1937 das Kurhaus betreute, wurde gleich zu Kriegsbeginn bis Kriegsende 
zum '\lilitärdienst (Oberstabsarzt) im »fleereskurlazarett« (ehern. Semmerin

ger Kll7'baus) verpf1ichtet. Über die Anwesenheit von Generalfeldmarschall 
En\ in Rammel im Dezember 1943 am Semmering - den dort \Valther von 
Brauchitsch, damaliger Oberbefehlshaber des Heeres, wie auch \ Vilhelm Kei
tel, Chef des Oberkommandos der \\Tehrmacht, aufsuchten - hinterließ Dr. 

Schimak »als persijnlicber Zeuge eines historischen Ereignisses« eine ~iederschrift, 
die er \\ enige \Vochen vor seinem Tod \'erfasste: »Nach Beendigung des Afri

ka/eldzlIges (I'm' er (Rammel) 71'egen einer parasitären Enddarmerkrankung in das 

I Jeereskurlazarett Se7117nering einge71'iesen worden und beu'ohnte dort die nacb dem 

Hee7"esdimstLeistungsgesetz beschlagnabmte Villa des steinreicben Prager ,\1ultimilli

onars Otto Petschek. «-]2 

Im I\;achlass von Dr. Schimak, der neben seiner Militärverpf1ichtung auch 

die Gemeindeordination des Semmerings im Siidbahnhotel beu'eute, fand sich 
auch eine von ihm selbst gemachte Aufnahme von Generalfeldmarschall Ram
mel mit Familie und Dienstpersonal \'or dem \\Tolfsrelief der ITilla Petschek 

(ehemals Villa .\Iautner).-Jl (Abb. 378) Rammel, der seit Frühjahr 1944 mit 
der militärischen \\'iderstandsbewegung sympathisierte, wurde schließlich von 
Hi tier am q. IO. I 944 zum Sei bS0110rd gezwungen.- 34 

,\m Semmering aber zog sich ab Ostern 1945 die Frontlinie mit schweren 
Kampf11andlungen ganze sechs \Vochen so lange hin und her, bis sich schließ
lich das NS-Regime nach '"'Vesten zurückzog. Noch am Tag des Kriegsendes, 

am 8. ;\1ai 1945, sprengte die Demscbe Webnnacbt die Myrthenbrücke und 
mehrere Übergänge, um so die sowjetischen Panzer aufzuhalten. Erst später 
wurde entdeckt, dass auch alle Eisenbahntunnels und Brücken der Semmering

babll bereits zur Sprengung \'orbereitet worden waren."J5 
~ eben dem Kurbaus dienten auch die Hotels Stepbanie und Waflner - so wie 

auch das Südbahnhotel- als Kriegslazarette. (Abb. 378a) 
Dabei wurden all die ,\nlagen des berühmten Grand Hotels kriegs bedingt 

schwer in illirleidenschaft gezogen. So wurde etv/a der während des Krieges 
zur Landwirtschaft umfunktionierte Golfplatz von den russischen Besatzern als 
Scharfschieß-Übungsplatz benützt. Die noch sichtbaren Einschüsse am alten 

vVascbbaus der ,Ueierei stammen aus dieser Zeit. (Abb. 3 19) 
\ Vie in den meisten besetzten Gebieten konnten auch am Semmeringviele 

leer stehende Fremdenunterkünfte die lange Krise während des Krieges nicht 
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uber~tehen unu mmsten schließen - einige von ihnen auf immer. Doch unbe

irrt \on alluem öffnete Jas '>üdba}mhotel bereits \ier Tage nach uer Kapltula

[Jon, (!te am 8.5. r 945 erfolgte, \1 ieder seine Pforten, die nun alierdlllgs mcht 

mehr so nobel \1 ie früher waren. 
\\-Ie aus einern BrIef an die BeZIrkshauptmannschaft III :\'eunkJrchen-j~ 

hef\orgeht, nahm das Sudbflhnhotel aber erst nach dem \bzug der russischen 

OffiZIere, welche dIe Deutsche \ \ 'ehmlacht ablösten und die bIS 31.7.1947 elll

quarnert waren, am 12. \lal 194 wleuer seinen IIotelbetrieb auf. F., \1 urden 
- I Personen in den DIenst genommen und den Kurgästen ca. - 0 ZlIllIner mit 

rund 100 Betten zur \ 'erfugung gestellt. 

Zu\or Jedoch ubernahm auch das Sudbahllhotel \om r . . 1939 bIS 3 I. .1940 
dIe Funktion emes Lazaretts. Interessantef\\'eise \\ ar der I Iotelbetrieb aber im

mer \IIeder fur kurIe Zeit (I .12.1940-11.+1942) auch während des KrIeges 

geöffnet, bis er \1 lederum (12 -+ J941-3 1. 3· 1945) LazarettdIensten wltergeord
net \1 urde. 

-\llgemelll begann der \\'iederaufbau am emmering bereits Im Sommer 

1945, doch erst nach dem 16. Juni 1946, als die russischen Besatzungstrup
pen erheb!tch \ erkJemert \Iurden, trat für die Be\'ölkerung eine Erleichterung 

ein. \ 'on den elf Semmennger IIotels hatte jeder Bau - vor allem das Pil 11 hallS 
- durch Kriegs- und Besatzungs\1 irkungen großen Schaden genommen. So ist 

auch uem chreiben der SlIdbahnhotel-Betriebseröffnung \-on 194 folgender In

halt zu entnehmen: »T1Jm 2 5· 5. [945-3 I. -;-.19-1-:- 7.::ar die S07:.Jet. russ. Besat;::.ulIgs
macht eJlzqum1tel1. Das Objekt I Valdhof 'i1:elcbes ZIl7ll Südbabllbotel gehii11, kanll 111-

folge f!/m::bchel' .lusplzilldenl7lg derzeit IIICbt 111 Betneb gel/ommCll 'i1:erden." T 

\\ 'ie Kurt Grundler aufzeigte, konnte der Semmering, der »nacb 19-i 5 JIl 
lllfolge der bl'ltlscbm llnd 7'11.1S1scbell Jhhtllrbesetwng lIuch politisch '::,'i1:eigetedt 'i1:m'", 
seine dri ngend nO[\1 endigen Inyesti tionen und Bau\'orha ben erst T 955 nach 

dem totalen _\ bzug der Besatzungsmächte \'ornehmen.- j
' Die langjährige (10 

Jahre, 3 \lonate und 17 Tage) Besatzung des Semmerings durfte auch mit ein 

Grund gewesen sein, warum sich das internationale Spongeschehen - das ja 

Jetzt durch die TVeltmp-T"erallstaltzlIIgen des OSV\I-ieder auf den Semmering 

zuruckgekehrt ist - in andere osterreichische Gebiete yerlagerte. _\uf einem 

seltenen Foto (.\bb . 379) au, der Besatzungszeit ist der Passier-Schranken zu 
sehen, der am Passscheitel den britischen (Steiermark) \om russischen Sektor 

" 'ieclerosterreich) trennte. Das Foto zeigt rechts einen russischen oldaten 

\'or seinem \\ 'achhilUschen neben dem alten »PostbezlI·ksgren-::stelll«. Dieser 

:'11eilenstein - ein hoher Obelisk - wurde I 4I an der Landesgrenze :\'ieder

osterreich! teiermark anlässlIch der Fröffnung der neuen emmeringstraße 

errichtet.-N Links am Foto sieht man die Ruine des am 27. :'I lai I945 \lährend 

des russi~chen Durchmarsches über den emmering in Brand geratenen Grand 
Hotels Erzherzog Joba1ll1. Beim Loerschreiten der Demarkationslinie musste 

zuerst elI1 alliierter Reiseaus\\eis, später darm eine \-iersprachige Identitätskar
te yorge\1 iesen werden. 

Der seit I93 am emmering massi\' betriebene Raubbau an den Frem
demerkehrseinnchtungen \\Irkte sich nach Knegsende fatal auf den Touris

mus aus. \'i ele örtliche Betriebe mussten das IIandtuch werfen. Erst -"li tte der 

achtzIger Jahre des 20. J ahrhunderts gelang es der Semmeringer Gemeinde, 

\neuer \nschluss an die alte Tradition zu erlangen, »illdem lIlall 111 dem Ileu 
e17'icbtetfll Zubau ZUIII Hotel PalIhalls ell7e Bzmde.ifrlchschule fitr Fremden7.'erkehrs-
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benlfe (I984) sO(l'ie ein Imernatiollales Institut fÜ7' Tourismus und JIanagement 
(19 86) einrichtete«, --l U 

Das SIldbahnhotel aber, das nach dem Krieg wieder unter Leitung der Donßu

Sac'e-Adna Eisenbalmgesellschaft (vormals Sudbahngesellschaft) stand wurde I956 
generalsaniert und be\\'ies einen sehr langen Atem, Es schloss erst im Jahre I976 
endgültig seine ehemals repräsentativen Pforten, Seither liegt die legendenum
wobene Schönheit im Dornröschenschlaf und wartet sehnsüchtig darauf, wach
geliisst zu werden", 

6, I 2 DER SE.\DIERI'\G HEllTE 

\\'enn auch die Renaissance des Semmerings nach dem Zweiten \Veltkrieg 
nur schleppend I'or sich ging, so ist er jetzt auf dem besten \Yege, ,I'ieder als 
»Heilklimatischer Kur071« nicht nur in der \\Tinter-, sondern auch in der Som
mersaison internationale Bedeutung zu erlangen, Kehren doch derzeit im 
Zeitalter des .\lassentourismus, der jedermann im ~u in jede ge»iinschte KJi
mazone bringt, immer mehr :\lenschen krank und erschöpft aus dem Urlaub 
zurück. Trotz \ Vamungen der Reisemediziner wird heute ~ ganz im Gegensatz 
zum Beginn des Fremdem'erkehrszeitalters ~ dem Einfluss des Klimas viel zu 
wenig Beachtung beigemessen, \\Tenn man aber die Erholung als Ziel eines 
geglückten G'r1aubs betrachtet, dann scheint eine sorgfältige Urlaubsplanung 
nach bioklimatischen Gesichtspunkten heute wichtiger denn je, D ies ist auch 
der Grund, warum am Semmering wiederum große Pläne geschmiedet wer
den, So trägt man sich eben mit dem Gedanken der Errichtung eines multi
funktionalen Kur- und \Yellnessbades. 
~eben seiner Funktion als \Yinterspoftzentrum der 'Viener stand die Ur

laubsbioklimatologie im »Hijhenlllftkmw1 Semmering« immer an I'orderster 
Stelle, so auch heute, Schon in den fünfziger J ahren begannen die \\ 'i.ener und 
dann I989 nach dem Fall des »Eisenzen Vorhanges« auch die Ungarn wieder 
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l\.lrl td C,Nlhlmger I\1Y5 

mit dem altbe\\ ahrten emmenng-Ritual: .\1an fahrt einige Tage »bill{/Uf<, um 
ich \ on den (ra pazen »,- 011 ulltell« zu erholen und gönnt dem Korper eine 

» Kh1ll3schaukel«. 

Langs( \ erfugr das emllleringer Paradehotel Pallhans über einen moder
nen r Itlll Club, der mJt auna und qua h den \\ 'un chen eIne \ef\\ öhnten 

Publikums entspricht. Daneben findet man im modem tau gebauten hllrbotel 

D,: tublIl/'Ser (-\rchltekr: Heinz Lemberger) neben ausgezeichneter arzthcher 

Betreuung auch eIn er tkla ige PhysIkali che .-\rnbulatOrium. (-\bb. 3 0 

,eboten \\-erden alle -\.nnehmlichkelten eIne lm.:unö en Bemebe , \\ie große 

Panorama chwimlllbad, auna, .\1a5 age, Ko menk etc. 
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\ls Dritter im Bunde der neuen »Semmeringer \\~ellness-IJotellerie« ist 

das Pilnortllllnhotel Ha(fner mit medizinisch geleiteten "-lYlIri:edn-Kllren, TllI
Illl-.\lfls.rage und F eldenkra is- ~\ lethode mi ttler.1 eile zum Bio-Geheimti p der 

\\-iener Künstlerszene für Entspannung mit vegetabilen Gaumenfreuden 

,]\ anciert. "eben eleganten llotelunternehmen sorgen heute aber auch her

,orragend geführte Familienbetriebe mit gemütlicher AtIllmphäre Ilie das 

Hotel Be/;;edere für komfortable L-nterl,mft und kulinarisches Angebot in jeder 

Preisklasse. Das aufgrund seiner alpenbndischen Holzarchitektur beruhmte 

Haus (seit 192 Pension) l\llrde 189b ursprünglich als e-i/la fVehrbe,ger yon 
Fellner & Helmer erflchtet. 

Heute I1lmmt der Semmering aufgrund seiner "ähe zu \lIen gegenüber \I'eit 
entfernten Touristenzentren 1I ieder eine bessere AusgangsposiDon ell1, \1 as sich 

auch in einer Steigerung der ";ichtigungszahlen - besonders nach der Ostoff
nung - zeigt. 'Tor allem die (Tä~te aus den östlichen ~achbarstaaten schatzen 

besonders das SCblpllrtldles HlncbCllkogel, das durch sell1e Kunstschneeanlage ein 
sicheres Schi,ergnügen garantiert. '\eben den erfolgreichen Srb,-lCe!tmp,;er
IIl/.1taltllngen im \\ 'inter müsste es doch für den Semmering bei der momentan 

boomenden »Sommerfri,>chen«- ehnsucht leicht sein, wieder zu dem zu I\·er

den, lIas er einmal war. Dazu braucht der Semmenng aber unbedingt \Iieder 

ell1e funktionierende Infrastruktur des Sildbabnhotels - des lIotels, nm dem sell1e 

Geschichte überhaupt erst begann. Ohne die \\Iederherstellung des Z\leiten 

Pols an der elipsenfbrmlgen Hochstraße kann der emmenng nambch nicht 

rundlaufen. " -enn auch der ell1e Pol mit dem Pflllbflns \ ollll1takt Ist, so bleibt 

doch die »alpine« Seite des Semmenngs mit den bizarren Kalkstöcken des Rax

panoramas den meisten Besuchern I erborgen, solange das SlIdbnlJllhotcl als Z\I ei

ter \1 ichnger Pol des Ortes nicht Illeder in Betrieb ist. 

Ohne den akti\·en, belebten Distrikt des Sudbnlmbote!s \1 ird der emmering 

nie mehr ein geschlossener Ort II erden, denn seine Konzeption und F nI\1 ick

lung als \\elt ausgedehnter Kurort hat hier sein eigentliches Zentrum. 

6. J 2. [ ZlIkunft des Sitdbabnbotcls: ~\'ellllllt::'lIng eines Denkmals 

Der uni kaie Charakter des SlIdbtlbllbotds als Idealtypus eines resIdenzartigen all

seing frei stehenden Palasthotels SOlI ie seine stilpluralistischen Zu- und Er.lei

terungsbauten durch Kunstler und Kunsthandwerker im Sinne der Schaffung 

eines Gesamtkunstllerke, führten dazu, dass es am 30. \lai 199-+ unter Denkmal

'>chutz gestellt wurde. \Iag manchem lielleicht heute die stili'>tisch unterschied

liche \rchitektur des IIotels zusammenge\,ürfelt erscheinen, so stellt doch die 

Geschlossenheit seines ge\1 achsenen Zustandes ein für Österreich einZigartiges 

Zmammensplel \'On indi\lduellen Baukörpern und Baustilen dar - beginnend 

11m der Zelt des ausgehenden 19. Jahrhunderts bis zur b'lschenkriegszeit. 
\Iittlemeile hat das seit 19-6 geschlossene Grand Hotel, das sich bautech

nisch schon in bedenklichem Zustand befand, dank seines neuen Besitzers-41 

eine komplert neue Dachdeckung mit glasierten Biberschll anzziegeln erhalten. 

Durch die bisherigen Restaurierungsarbeiten der ba}Tischen Cesellschaft in Zu

'iammenarbeit mit dem österreich ischen Bundesdenkmalamt konnte so \orerst 

das .\rgste abge\,-endet und das IIotel I or " 'erterunbillen geschützt\,·erden. An

hand Ion zwei Fotos soll jedoch hier die Gegenüber teilung des Dachzustandes 

6 '>tldbahngrundung I lohenlufrkurort '>ullI11enng 



j 'I f),l SlIdbabn/' tel r delll mtm 

Ren 1('J7I11~ (b"b "II! I f)lJ-!-, /loch !llIt dem 
/I pnmgluj,t:1l mtlll Da.!" '/; lt a ,,", 
IM, 266 JOklllll' /I II rn 

lii2 /)dS ~"d"ob/lb,tel /10'" der 
RelllJ1..Ze1UJlJE, 111ft dellltll" /l)fJ-IIll'1I 

e1n,btetrn -Jf;1"lInell [)J(b,2 ' }(}) 

vor 1994 (illsichtskarre mit altem rotem Dach [-\bb. 3 rl) und nach der neuen 

ElI1deckung mit der heutigen Deckung in Grün (Abb. 3 2) gezeigt \1 erden. Aus 

denlmalpflegemcher Sicht erhebt ,ich dabei die Frage, 11 ieso es eigentlich zu 

dem Farbll echse I kam, da der Bau doch Ion .-\nfang an nach dem Bauprotokoll 

der Gemeinde Semmering 10m 13.3. r 90 [ (\ 'gi. Fußnote +p) »mit Ziegel emge

deckt ';:lIrde«. (\ 'gI. Kap. 6.6. 3) \ Var doch das rote Ziegeldach stets ein wichtiger 

Bestandteil der Slldbalm-Farben . In Toblach loste man die neue Dachdeckung 

außerst diplomatisch . -\nStatt roter Ziegel \1 ählte man ein \\'etterbeständiges 

:\ letalldach (Abb. 4), das man rot färbte. (\'gl. Kap. 6.6.5+4) 

T l ier muss Illan sich fragen, ob e denn nicht bei solch I'ersäumten Gele

genheiten auch um \erlorene »materielle Originalität« geht, da denkmalge

schlJtzte Objekte ja eine I\eit lJber die Lebemspanne des Einzelnen hinausrei
chende Kontinuität auf'1 eisen sollen. 

Derzeit steht das Sialbflhnhotel, das seit dem Jahr 2000 zumindest während der 

ommermonate interimistisch Ion den Festspielen Reichenall als Theaterort ge

nuta \\ird, nach 11 ie vor leer, da der Plan, das I laus in eine Rehabilitationsan

stalt umwändern, aufgrund österreichischer Gesetzesänderungen fehlschlug. 

Durch dIe ~'utlUng des SlIdbahllhotels als Theaterspielplatz rückt nun aber ein 

nicht realisierter Traum des langjahrigen emmering- tammgastes und ge

feierten BurgschauspIelers Josef Kainz in greifbare ~ähe, der schon um 1900 
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für den Bau eines Festspielhauses auf dem Semmering eintrat. \\~e würde sich 
doch Kainz freuen, könnte er all die Prominenten sehen, die heute für einen 
einzigen Theaterabend auf den Selllillering pilgern. Ähnliches trug sich zuvor 

nur einmal zu, als nämlichJosefKainz todkrank im Semmeringer K71rbaus lag 
und \ \ 'iens Theaterprominenz zum Abschiednehmen auf den Berg fuhr."4 2 

\ \ 'as das Semmeringer Siidbabnbotel aber besonders erha I tens\\,crt erschei
nen lässt, ist sein Gesamtcharakter; zeugt er doch von einer Kultur, die ge
rade für das alpine Kaherholungsgebiet rund um " 'ien charakteristisch ist. 
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111 \ppartcments 19'-'-:-'4). 

Im Bescheid der Cnter'>chutt'>tellung de'> Denkmalamtes heißt e'> dazu: »111 

dcr Ci 'chlosSfllhelt de,. fJ;i~,:,·ach.l'fllfll ZU.ftalldes, mit seillfm Im 111111'1'1'11 I'rhaltCllCil 
fjllallfiltc'ollm !1I'O'enttll; stellt der Hotclkomplex dtls Partldebcr'plel CIIICJ luxunosen 
Gralld-Hotch dcr Zelt des tllIJgehcnden 19. Jahrhullderts bis z,lIr /;;.'mbl'llkriegszl'lt 
dtll; dem fllr d/{ iJ:rterri'/chisdJ{ -'>zme ul/ikaler Charakter zukollllllt.<. -4' labachlich 

(rlU das fl otel In seiner L mgebung nIcht als Bau unter \'iden henor, sondern 

zeigt eine ge\\ isse ('randeLZa, die ihm den Charakter eines \lonuments ver
leiht, .>da,l· Flair ellles Grtll/d-, eilles Palasthotels 1II1'i.'tT;:,·ecbselbtln-r PniguIIg, al/.l· 
clI/er Zelt, ah der J1el/sc!J begallII, die Xatur zu frobel7l«.-+/ 

'\. ach \lan o Sch\\arz bIetet der gegenwärtIge »Dornröschenschlaf« des 

I fotelpalastes (Ire einmalIge Chance, »dass da.\' SlIdbahnhotellll .ff/I/er gesamteIl 
baubistonschCll Gr,:,'achsenhclt '0'01/ den .. lnfingen 1711 Histons7llus Ii/S Zll seil/cI' .-lIlS

stattl/lzg 1111 )'tzl dcr >.\ wen Sachlichkeit< erhalten lind dCllkmtllpjlegenscb resttlune/1 
v:erd{'// kal/I/«. --I \ färchenhaft muret es auch an, dass in den ehemaligen Uo

telZllTImern (.\bb. 383) noch immer di\'erse -'Iöbel In hochqualitatl\er \usfuh
rung - z\\ ar \'er,>taubt, aber mel~t unbeschädIgt - herumstehen. Dazu zjhlen 

auch Furnierte Kästen mit Blumen- und Früchtereliefs, die \'om K. u. k. llof

lIeferanten Bothe & Ehrmann (\\ienl_\gram) srammen. Die techIllsche Aus

statnmg und sanitäre H~ giene der Räume mit modernen Badezimmern und 

'loilctten mit " 'asserspülung i,>t allerding'> ein .,päterer Finbau. (Abb, 3H3a) 

,,'ach all den -\.nal)'sen erhebt sich hier doch die Frage, ob das bestens 

durchdachte Xeukonzept des Sitdbllhnbotels \ on Tüblach oder die neue '\ut

lung de~ legendjren kalrfornlschen lIorelpala.,tes Corolltldo 3m Pazifik (\'gl. 

Kap. 2,2) nicht auch m modifiZIerter \ \ 'else beIm S//(lbahllhotel am Sel11mering 

al1\\endbar \\'äre? 

6. I 2, 2 r orbdd: .Yeues Lebm Im SlIdll/l/Jllhotel Tob/ach 

Das ehemalige Gralld Hotel Toblflch muss heute aufgrund seiner geglückten Re

nO\ ierung (r 994-2000) und funktionIerenden ,\'eunurzung als internationales 

Paradebeispiel Fur die Sanierung historischer HotelbausubstaI17 angesehen 

\\erden, DIe \ 'en\-irklichung dieses Großprojektes ist dem seltenen Cmstand 

zu \'erdanken, dass SIch hIer in beispIelhafter \rt das Land, die Gememde und 

der \ 'atikan SOlI ie einIge kleinere Institutionen konsens- und losungsorientiert 

zusammengeschlossen haben, I leute präsentiert sich das legendäre Gral/d Ho
tel \I ie in semen Glanzzeiten, doch zeitgemäß modernisiert, wobei IIigh-Tech 

und Tradition sich ergänzen. 

In Toblach kam bereits I99I nach zahlreichen Rettungs\orschlägen (\\'Je 

Schl~mnasium, Jagdmuseum etc.) ein \'orbildhaftes Raumprogramm der 
Sudtiroler Lfllzdw'egtcl7ll1fJ;, das einen multifunktionalen '\utzungs\'orschlag für 

das tradlrionsreiche Gebäude festlegte, zum Zug. Das breit gefächerte anie

rungsprojekt (Baubegmn 1994), das \'0111 Architektenteam _\Ianfred \ \ 'achter-4° 
und Roberto \ ste geleitet \\ urde, sah fur das Haus kulturelle, touristische, 

'>chulische und '>oziale Z\\ eckbestimmungen \or. Partner des Bau\orhabens 

der Sudflroler Ltllldes .. 'cl-.:.'aftllllg \laren das Papstltche Htlfr':"erk (PO\) und die 

Ge}//cl/lde Toblach. DIe Kosten \\llrden auf 1-,5 \Iilli arden Lire kalkuliert und 

lagen damit \\eit unter einem Drittel der späteren Gesamtsul11me~ DIe Kos

tene"ploslon entstand primjr \\ egen .,tarischer Probleme und den mittlemeile 
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yer~ch3rften Brandschutzgesetzen. Seitens des üdtiroler Denkmalamtes - das 

Hotel ist seit 1988 denkmalgeschütztT - wurden besonders die Fassaden
arbeiten akribisch überwacht, wobei auch die Fenster und Dachgauben weiter
hin den historischen \'orlagen entsprechen. \ 'erfaulte lIolzelemente wurden 
aber radikal ausgetauscht. \ \'eitere Zubauten, außer den Tiefgaragen, \\ aren 

untersagt. Größter \\ 'ert wurde auf die ursprüngliche Polychromie gelegt, 
denn Illan wollte da~ I Iotel unbedingt wieder in den berühmten »Farben der 
Sudblibl/geIellscbaft« her',tellen. (\ 'gI. Kap. 4- 3 4) 

I leute nennt sich der im alten Glanz erstrahlende Komplex Cmtro ClIltllra/e 

Gral/d llate! Dobbltlco und steht unter Leitung der Betriebsgesellschaft Ku/tur
:,entm711 Gnllld Hotel Tob/acb (Leiter: Dr. 1 lansjörg \tertler). 1Jnter dem \ lotto 
»Bildlli/g Ill/d rieiterbildlll/g - Lebenslal/ges Le17zen« Ilird I ersucht, die Interessen 
aller Partner zu koordinieren und auch bereichsübergreifend zu agieren. 

_\uf einem Prospekt lassen sich anhand \-erschiedener Farben der abgebil

deten Fassadenskizze ( \bb. 3 4) die neuen Zweckbestill1mungen des ehema
ligen SlIdbabllbotels (\()11 rechts nach links) ablesen: 

\\'eiß: Castgellerbeschule 

Beige: Jugendherberge (im alten Zentralbau) 
Grün: -"aturparkhaus (im \ 'erbindungsgang zum piegeisaai) 

Blau: Gusta\-.\lahler- \lusiksaal, Tagungszentrum und .\Iusikschule 

Durch die zeitgemäße -"eunutzung der riesigen Baumasse des ehemaligen 
Gral/d Hotels ist Toblach eben \I-ieder dabei, die Populanrät zu erreichen, die 

der Ort einmal besaß. Bestand die Klientel um 1900 primär aus _\ litgliedern 
betuchter adeliger oder industrieller Kreise, so setzt man heute - um das Ter
rain zu beleben - auf mehrere und neue Zielgruppen Uugend, ~atur und ,\ lu

sik). Leider ist nur mehr der ehemalige FllntenboJ(Besitzer: Pripstlicbes Hilfi
<;"erk) eine nicht offiziell zugängliche hotelähnliche _illiage (mit neuer Kapelle) 

geblieben. ("\bb. 3 4 ganz links) Trotzdem stellt die beispielhafte Reno\ierung 
des Toblacher Slldba/mbotels für die Kulturlandschaft Ilochpustertal eine en
orm VI ichtige Chance der ZukunftsenmickJung dar. 

6. <"udbahngrimdung Ilähenluhl:urort <"clllll1cnng 

;S.; Gml1d Hotel Jobla,b L;bemchbplan der 

Se/ll1lltzlll1g 

~4- \Iso sechsjahre fruher als das Slld

b.zhllh"tel Sell1ll1cnng. wobei auf die ur

sprunghche ~ arbgcsralrung der Slldb.zhn

~esc".I'(hafr großrcr \ \hr gelegt wurde. 
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6.12.2.1 Glisttli.·- \ [abler-Fe.rtspzele 

In er~ter LinIe bemüht man sich heute In Toblach um die \Imikliebhaber, 

wobeI die eit 19R1 startfindenden Gltstai.·-.\Jabll'r-Fempzc/c zahlreiche PromI
nente anlocken. "eben der elItären \lu Ikszene sorgt aber auch eine Fredurra
rena rund um den alten Holzpa\lJJon yon I90' fur ommerkonzene jeglIchen 
Genres. '][gend\,o Ist dIe nostalgische '\oTIo,>phare starker zu spuren als hier 
Im Grunen ,"or der Dolomltenl-:ullsse. Zahlten doch \ Iu Ikpal'illon , meIst In 

fraglier, reIch ornamentierter Holz- oder Fisenl-onstruktion genauso \lle dIe 

Iang'>t \'ef',chwundenen Brunnenhäuser und KIo'>ke zu den spezifischen ArchI
tekturelementen früher Tounsmusorte. 

Auch dIe .\IlIsikJCbll/e Hochpllstel1ill, dIe ebenfalls im neuen Komplex l nter
},:11nfr fand, bietet Konzertunterhaltung. :\Is II eitere; erfolgreIches Programm 

zur Forderung de'> Fremdemerkehrs Im Pustenal haben sich mittlerweile auch 
die l ob/tlrber Ge'pmcbe ent\1 ickelr. 

6.12.2.2 l\.ullf!:re.ubetneb lIlld ]lIgendberber'l,f 

-eben dem ch\,erpunkt ».\lu ik« ließ man aber In Toblach auch dIe Kon
gres tätigkeIt nIcht außer .Acht. 0 I t der Gu ta\ .\lahler gell Idmete Konzert

saal (Abb. 3' 5) mit 460 Plätzen zugleich da I Ierz de KOIl'!;rt ~,bet··zebeJ. \ußer 
dem Plenarsaal mit er tkla slgem techm chem Equlpment ( Imultanuberset
zungsanlage; challplattenaufnahmen etc.) können I3 \I'eltere emlnarraume 

(30 bi 50 m' angemletet \1 erden. :\Is \I'eitere repra entatlye \udltorium 
steht auch der plegelsiltll fur I - 0 Personen zur \ Terfügung. GroßzügIge Au -

teilung flächen. eine \,eitlaufige Parklandschaft und ein profe ionelle Ta
gung ekretariat erganzen da' Tagungsangebot. 

Durch dIe Etablierung einer modernen Illtl'l71tltiollll/en]lI fTwdberbtrfT {' er-
~ ~ .., 

fuhr nun der noch au der '\"achkrieg zeit stammende oZlaltOuflsmu de., 
Papst/i,bm Hilfr~'erkeJ eine zeItgemäße Fortsetzung. chwerpunkt de »Oxtello 
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deI/li GlOe'el/til« mit über 69 Betten In schönen Ein-, Zwe1- oder Dreibettzim
mern 1st neben dem internatlonalenJug-endaustausch auch die Friedenserzie
hung. \.b großer Pluspunkt ist hier zu \'errnerken, dass weder .\ lindestaufent

halt noch _\ltersbegrenzung yorgeschrieben sind . 

(i.I ~,~.3 Xlltlllpllrk::..entl'lllll 

':'. e be n J ll'l,elld herbe/ge, GII.>tge-,::frbe- und .\1 IIsiksdJIIle so rgr auch das gro ßarti ge 

.\'lItlllp"rk::.entrum im alten Stidbllhllbotel für ständige Belebung durch junge 
Leute. Die neu eingerichtete lnfonllations telle für die beiden nahe gelegenen 

üdnroler :\"aturparks» extnel' Dolomiten« und »FlIl/eS-Senllfs-Pm'l,s« (Abb . 

3' -a) soll \'or allem zu ökologischem :\"atu1Terständnis und Cm\\eltbildung 
beitragen. üdtirol besitzt ubrigens in jedem seiner acht '\,'"aturparks indiyj
duelle ':'.aturparkhäuser mit Kinoräumen. :\"ebenbei bemerkt tehen auch die 

DololII/teli rund um Toblach unmittelbar \'or der .\.ufnahme in das " 'elrnatur
erbe der L. ~SCO. Gemeinsam mit der emrneringlandschaft \\"Ürden dann 
schon z\\'ei ehemalige Kurregionen der Sudbllbll zu den» r Vorld Hentllge.\ Sites« 
zahlen. 

3 2 6. lldbahngrundung Höhenluftkurort Senunenng 
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7. Re Ulnee 

Primare l\ufgabe des hier vorhegenden Buches war (he Pubhkanon der \rchl

tekturgeschichte der ''llldbahllhotcl.\', die aufgrund ihrer Lage Z\I Ischen C,let

sehern und Palmen ausschlaggebend für die Cründung berühmter - heute 
IIlternanonaler Kurorte \1 aren . Durch (he mulnnanonale (,iisteschar, die \'()r 

dem Frsten \\Te ltkrieg aus allen Teilen der K. u. k. ,\lonarchie die IIotelanla

gen der das game LaI1l1 durchquerenden Südbahll stürmte, nahm Österreichs 

'löummusgeschlchte im damals größten ubernationalen Reich Europas ihren 

\nfang. 

Di e kunsthistorische Erfassung der »Gesellschaftlichen Iloteftllllrlf{e7I«--/' der 

Siidbahn \Iar dringend geboten, da \\elt\\eit immer mehr unikale lIotelkom

plc:xe des 19. J ahrhunderts plötzlich von der Bildfläche \'efscl1\1 ind en. Durch 

dJese internationale Zerstörung herausragender Einzelball\lerke und Fnsem

bles ist auch die IIarmonie ganzer Orte und Landschaften betroffen. 

~eitdem nach der Erfindung des Penicillins die große Zeit der Sanatorien 

um 1950 lorbei \\'ar, beschäftigen sich die bei den als » \'ille d'hotellerie« \\'elt

berühmt ge\l'Ordenen Orte - Da\os und emmering - mit der Problematik 

einer sinn\ollen '\'eunutzung ihres historischen Baubestandes. \ 'ielleicht hat 

nun einmal der Semmering mit dem SudbalJll!;otel die Chance, seinem ehem3-

ligen \ Torbild Da\'os ein .\luster für eine geglückte '\'eunutzung eines Palast

hotels zu liefern. 

Cerade am Semmering - \\ '0 eine künstlich geschaffene IJotel-Enkla\'e 

durch ihre I Iomogenitiit Einzigartigkeit besitzt - wäre es überaus wichtig, eine 

ideenreiche D enkmalpflege zu neuen \ \ Te ichenstellungen zu \'eranlassen. Dies 

führt auch zu der Frage, ob es nicht eine \ 'e rpflichtung zum Schutz und zur 

Pflege des kulturhistorischen Erbes gibt, um dieses Ion Generation zu Gene

ration 'leitergeben zu können; \\ 'ürde man das nicht beachten, dann \1'Ürde 

die historische ·\ uthentizität einer Region auf immer \'erloren gehen. 

Di esbelüglich sol lte das Buch Denkansätze liefern und darauf hinweisen , 

dass gerade die 1 IoteIs neben der Fabriks- und ~utzbauarchitektur 50\\ ie dem 

\\ 'ohn- und iedlungsbau zu den neuen Bauaufgaben des Ili storismus zählten. 

Leider aber drohen international die Palasthotels still und leise von der Bild

fläche zu \'ersch\1 inden. So \1 ie etwa Zürichs berühmtes Hotel Dolde7' rVflldhfl/ls 
(. \.bb. 386), das 1894 \'om pezialisten für Bauten im SclJ'i!.'eizer Holz.stil, Jacques 

Gros, im so genannten Chaletstil erbaut und 1971 gnadenlos mit Dynamit ge
sprengt \\LJrde. -49 

Zu \\'eiteren, nicht mehr e:\istenten, aber für die :-lichitekturgeschichte in

teressanten Objekten zählt auch das Hotel .Him7llar in Bia17'itz. (192612 7), das 

ebenfalls unnotllendigerweise und unsinnig abgebrochen \ILJrde. (Abb. 3 7) 

Zahlreiche Luxushotels fielen hingegen Bränden zum Opfer, \\ ie das ame

rikanische Hotel dei J10ntO" in .\Iontere\ (lJSA). Dieser hochinteressante Bau 

\\ ar in ähnlich »7IIfllcnJCber« historisierender Konzeption gestaltet \\ ie das 

ebenfalls unmittelbar nach Kriegsende am 27.5. I 945 abgebrannte Grand Hotel 
Er::.l.m-:,o'l,]ohmm (I 9c 199) auf der emmeringer Passhöhe. (.\.bb. 206 + 2 I 1) 

Doch nicht nur durch ,\.bbrüche und Brände \\LJrden großartige frühe Ho

telensembles zerstört, sondern auch durch so genannte moderne Fassaden-



bereinigungen .. -\Js ="egatidJel<;piel einer ="eunutzung alter Hotelarchitektur 
als modernes \\Tohnhaus wäre hier et\l'a der 19 2 abgeschlossene Gmbau des 

Hotel Gallia (1899) in Cannes anzuführen. (Abb. 3 8+3 9) 
Um dem märchenhaften SlIdbalmbotel am Semmering ein ähnliches Schick

sal- V\ie oben aufgezeigt - zu ersparen, wollte das Buch neben internationalen 
Positi,'beispielen auch die sinl1l'ollen denkmalpflegerischen i'eunutzungen 
der anderen bedeutenden Sudbabnbotels aufzeigen. \\ 'ie man nämlich mit er

haltens\\erter, denkmalgeschützter ~\rchitektur der traditionsreichen Hotel
anlagen der Siidbabllgesellsc!Jajt in I talien und Kroatien umging, müsste doch 
ein Lehrbeispiel für das nun seit 1976 vor sich hinschlummernde SildbabnhoteL 
am Sel11mering sein. \ \ 'eisen doch diese Südbalmbotels, aber auch das weltbe

rühmte amerikanische llotel Corollflc!o am Pazifik \-iele Schicksalsparallelen mit 
dem Semmeringer IIotel auf und hatten bis zu ihrer geglückten 0-'eunutzung 
ebenso schwere Zeiten durchzustehen. 

\ \Tährend man in Amerika etwa in Las Vegas oder in den Dimey-Resorts
E7'!ebnisu'elten die Erinnerung an die Zeit der »Grand Ilotels« in Phantasma

gorien \\ ach hält, sind in Europa ja noch \'ereinzelte Originale dieses raren 
Bau typus \·orhanden. Gerade der historistische Baubestand der K.1I.k. Süd-

-. Resumee 

3S6 ZlIY/cb. Das ,'Oll JafJlleS Gros e-rhaute Hotel 
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ba/mhotels, deren .\rchitektur ich am für tlichen Pala tbau onennerte, Ist trotz 
de Zerfall der gesellschaftlichen und \Iirtschafthchen trukturen nach den 
\\ 'eltknegen weitgehend unzerstört. Ihre aufwändigen Fassaden und luxun
ösen Innenraumge taltungen erzählen noch heute im Zeitalter de :\la sen
tourismus \'on der Prä enz einer untergegangenen Epoche. 

'\" eunutzungsnrianten wie F reizeit-Resort mit gesundheitstouristischem 
.-\'<'pekt, emoren-Residenz oder internanonales eminar- und Tagung~hotel, 
I'ermischt mit auserlesenem Kulturtourismus (etwa einem Festspielhaus), dazu 
ein eIgenes Hotelmuseum wären icher auch am emmenng möglich. Gelang 
es doch dem tradltlonsrelchen H ohenluftkurort erst vor kurzem mit ~elnen 
H'eltcup- brennen auf sIch \Iieder international aufmerksam zu machen. 

DIe alten Kurorte der udbahll - :\ bbazla und Toblach - haben beide recht
zeItig erkannt, da die \\Irtschaftliche "\utzung ihrer EZJenbabllhotels untrenn
bar mit der erfolgreichen Zuhrnft Ihres Ortes \'erbunden ist. Jetzt aber ollten 
alle dreI lldbabllbotels gemeinsam dIe hance ergreifen und ein touristisches 
Rundfahrtpackage anbieten. mit dem man die rnZlnschen \\eltbekannten Kur
regIOnen in Italien, Kroanen und Ö terreich - Z\\l chen Gletscher und .\ leer 
- \Iieder so bereisen könnte \Iie ein t. 

3 -



Als alternatives A'utzungskonzept der legendären Semmeringer IIotelbauten 
wäre auch eine Idee überlegenswert, die in Amerika schon lange praktiziert 
wird: nämlich die Dauervermietung ,'on Hotelräumen, gekoppelt mit einem 

IIotelbetrieb in geringem Cmfang.- 51 Bei dieser Art der :-\eunutzung können 
traditionsreiche Bauten zumindest ihre individuelle Außenarchitektur bewah
ren. 

IIingegen könnte das nicht in Betrieb befindliche Se7ll7Jleringe7' Kurhaus 
- gerade in der luftverschmutzten Gegeml'art - als »Hotel mit Allergiebe
handlungen« oder als »Spezialklinik für Burn-out-Syndrome« \ 'erwendung 
finden. Durch quer finanzierte Bauerweiterungen wären wahrscheinlich auch 
neue Synergien möglich. 

Dal'on machte man vor allem in der Schweiz Gebrauch. Viele interessante 
IIotelpaläste konnten dort durch Pril'atinitiativen überleben, wie etwa das 

großartige Palace Hotel in Caux (1900/02). (Abb. 227) Ebenso konnte in St. 
:\Ioritz, \\"0 sich liele \'ergleichsebenen mit dem Semmering finden, weitge
hend der Bestand erhalten werden. I Ioffentlich gelingt dies auch in Davos, \\"0 

mehrere Sanatorien derzeit direkt in der Abschusslinie stehen. 

Ebenso ist man an der französischen Ri\iera sehr um die :-\ eunutzung alter 
I Iotelpaläste bemüht. So wurde in :-\izza das renommierte Hotel Jlajestic Pa

lace (1906) äußerst behutsam in ein ,,'ohnhaus umgewandelt. (Abb. 390) 
Der finanzielle Erfolg mit dem IITirtschaftsfaktor Fremdenverkehr, den 

Generaldirektor Schüler vor 1900 durch die Errichtung der K.U.R. Südbahn
hotels für sich buchen konnte, hat damals wesentlich zur Sanierung des durch 

Kriegswirren angeschlagenen Bahn-Unternehmens beigetragen. Heute jedoch 
- im Zeitalter des ;\Iassentourismus - scheinen die Grenzen des profitablen 
IIotelgeschäftes erreicht. lI 'ar der Fremdenverkehr zu Schülers Zeiten noch 
unbekanntes A'euland, so ist er jetzt integrierter Bestandteil des ,Virtschafts

lebens eines Landes. Heutige Tourismus-il1anager müssen ununterbrochen 
Adaptierungen, Zu- und A' eubauten mit hohem finanziellem Risiko durchfüh
ren, um ihre modernen I Iotelkomplexe mit ständig neuem Gästepotential zu 
füllen. Doch trotz all diesem immensen Aufwand zieht es derzeit inuner mehr 
Urla uber in lange Zei t vergessene Urlaubsorte. 

Alte Sommerfrischen mit gewachsener Infrastruktur, die leicht erreichbar 
sind und \\'0 es noch nach der nostalgisch angehauchten »IITelt von Gestern« 

". Resümee 
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;,1 Resolution an (he C)'lcrrclch"che Bun

desregIerung In: Stl'llll' 'prrd't'1I '\ r H-, 

\ \C,cn <;cptcrnher 19HH. Der '>uezkanal 

\\unle n.lCh Planen l.UI~ '\e~Tfellis, 

Rltler \On \ 1oldelbe, C1ncrn kollegen 

und Freund CIrl Ghegas, gebaut. 

"1 Bruno \1aldoncr, Frhaltung des 

h'lUllchen Frbes und nachhaltige 

Fnm icklung: Gegner ooer P.Irt
ner', 111: Stelllespr/'{ben, '\r III Gg. 

\::\\\III Ü \\'en 1999, <; s 1 I. 

riccht, Sind wlcdcr gcfragt. Intcressant ist, dass viclc ctablicrtc Kurortc, dic 
langc ZeIt als »antiquiert« und »nicht modern« empfundcn II urden, dcrzeit 
eInC RenaIssance erlebcn. \ rar es vlellcicht gar die konformc Architektur des 
\lassenrounsmus, die heutc welrwcIt zur Restaunemng und "eunutzung bc
kannter I Iotelbauten des »Fin de C,l(~cle« fuhrt; -\Js man namlich ll1tematIOnal 

in den sechziger Jahrcn des 20. Jahrhunderts begann, die außeren ~chalcn altcr 
J lotclpaläste zu überholen, erkannte man allgemein, dass \ lele dcr fruhcn eu
ropäischen Kuranlagcn In ihrer Gmndkonzepnon I1lcht nur cleganter, s()]1dem 
oft auch »modemer« angelegt sind - jedcnfalls großzügiger und stimmungs
\'oller - als gell Isse Club- oder FreIzeitanlagen der Gegeml art. 

Aufgmnd der \\'i ederentdeckung der guten alten »Somll1erfnsche« scheint 
heute auch \'on der Rendltc her eine RestaurIerung der noch wel1lgcn be
stehcnden großartigen Palasthotels überlegenswert, da sie ein hoher Garant 
fur ein früher geschaffenes unikales, wohl konzipiertes LandschaftsambIente 

sind. 
-\uch am Sell1ll1enng fuhrte der große kUnstlensche Zusammenhang, der 

das Semll1eringgebiet auszeichnet und durch Bahnarchitekten oder Baukünst
ler - WIe Ca rlo Ghega, \\ jlhelm Flartich, Franz \\ jlhelm, Josef Daum, Franz 
Schonthaler, Franz und Gusta\' ~ eumann,Josef Bündsdorf, -\Jfred \Yildhack 
und Robert :\lorpurgo, Fellner & IIelmer, Ono Schönthai & Fmil Iloppe, 
JosefGrban und ,-\dolfLoos - entstand, zu dieser übergeordneten Ganzheit 
von Landschaft und Bauten, Ohne die epochale und asthetische Ingenieur

leistung Ghegas jedoch, dem allein das heutige Ion der L~ESCO 1998 aner
kannte »H'elterbe Se7JI7lleringbahn und umgebende Landschaft« zu verdanken ist, 

wurde der Semmering nicht über diese denkmalhafte »:\luseums-Landschaft« 
mit den malerischen Bauten, \I'elche die Anfänge des österreichischen Touris
mus widerspiegeln, verfugen. 

Ghegas \\ 'e rk, das neben dem von seinem Freund Luigi ~egrelli geplanten 
Suezkallal »als das 71:obl bedeutendste VerkehrsbflZl71:erk des 19. ]ahrhulldC77S«-;' 
\Ieltweit gerühmt \1 inl, verdankt der 1881 durch die Sudbllhn künstlich ge
schaffene Ort Semmering, dass er sich heute mit seinen legendären Hotels und 
\ 'illcn als geschlossener musealer »Arclmektl/r-Leh7pjad« der österreichischen 

Baugeschichte - \'om SpiitlJ/StorislIIlIs über den IIeimatstil bis zur Xeuen Sach
lichkeit - präsen tieren kaIll1. 

\bschließend noch ein kleiner Trost: Allein schon aus Identifikationsgrün
den wird schließlich doch die Silhouette des Sildbahnhotels, das als \\ 'a hrzei

ehen des einstigen ~obelkurortes Semmering in die \\ 'eltgeschichte einging, 
fur den Ort erhalten bleiben. ~ach Bruno :\laldoner \'om Bundesdenkmalamt 
\\ jen ist das bauliche Erbe einem Buch vergleichbar, dessen Inhalt sich dem 

erschließt, der es versteht, darin zu lesen. »Alte Bauten, EnsC7'/lbles lind KlIltll/'
la7ldscbafte71 sl7ld 7lal7lbch eine Summe ,:071 Arbeit lI7ld 177 Generati07lC77 grtJ..'07l7zene 
E7fahnmg sonnt >71zatenalis7C77es Gedachmis<.«-SJ 

'\' eue moderne Zubauten aber, die aus fremdem'erkehrstechnischen Grün
den norwendig sind, wären dabei keineswegs störend, weIll1 sie das im Semme
ringgebiet \"On der Sudbalm seit 1881 vorgegebene _-\rchitekrurbild hochquali
tati\ erganzen, 

-, Rc>umec 



D ankes\vorte der Autorin 

Ohne die hilfreiche Förderung meines Herausgebers und akademischen Leh
rers l-nl\-ersltätsprofessor Dr. .\lario chl\ arz wäre das lorhegende Buch, dem 
eme lOJährige Forschungszeit zugrunde liegt, nicht erschienen. 

Die Realisierung des \ \ -erkes basiert pnnzipiell auf der \ \jssensvermittlung 
meiner Professoren der Cnll-ersität \\jen, wofür ich I'or allem Cnll'ersitäts
professor Dr. Peter Halko und l -nl\'ersltätsprofessor Dr. \\'alter Krause I'om 
Insotut für KunstgeschlChte danken möchte, Die Forschungsarbeiten der hier 
angeführten drei \ \ -lssenschafter auf dem Inmstgeschichtlichen Gebiet der 
\loderne und des Historismus bilden die Grundlage meiner architekturhisto
nschen Pubhkarion, 
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der O,terrelchl'ochen C,e,ellschaft fur Denkrnal- und Ort5-

hddpHege. \\ len I C)82 (Abb. 260, r-). 

LaudelI Iell1drun, Corfried <'ernper, Architektur und <'tll, 

Dresden 1 c)91 (-\bl>. 156). 

.\ lonkbousc Chnstopher. Raih, 3) J lorels. in Rad\\ a} \rchi

tccture, \\fitten b} rnembers and a''oociates of<,-\\l: ßritall1s 

I leritage, edlted by \larcus BIllne} and Davlll Pearce. Lon

don I C)~9 (. \bh. 35, 39, -t' ,-t5)' 
"ez\'al Bettllla, \ 'illen der K.1ISerZelt, ~ommerrc"idenzen 111 

Baden, IIorn 1993 (\bb. IV)· 

'\,'ebebay Chmtian. \\'ien speziell, \rchitektur und \!alerel um 

190< (\bb. 265). 

Pe\sner '-.. Ikolaus, Ahistory of budding types, London r c)i9 

(Abb. 30,3 I ,p, -t-t). 
Pfundncr .\Iarnn. \ 'om ~emrnenng /Um Crand Prix, \\ 'Ien 

2003 (Abb. 3 12 , 313)· 
Pnessnlcz Roland, \Jexander \'on \ \'ielemall'o, Dissertation 

phil .. Wien I C)8- (\bb. 257). 

Prokop \ugust, Cber mterrelchische Alpen-Hotels, \\Ien 

189~ (.\bb. 55, 56. 56a , 58. 70a , 77, 79. 82, 1O~, 2i-t)· 

Rl\lera am Thuncrsee im 19. Jahrhundert, ßern 200 2 (Abb. 

3d· 
Robinson Peter F, Design for Ornamental \ lila<" London 

182 ~ (.-\bb. J 59)' 

Roller Roben, L'ber Schweizerische I Iotelanlagen, Burgdorf 

1878 (.-\bb. 66-70). 

Rukschclo Burkbard/Schachel Roland, .-\dolfLoos. Leben und 

Werk, Salzburg-Wien IC)8z (Ahh. 368, 370, 371). 

Schmm \llChael, Pala,thorels 18~0-192 0, Berlin 1982 (\hb. 

33,152, 1H, 199,226,227,256,3 86-39° ). 
~trelbel Robert (Hg.), F.ugcnle Sch\\ arz\\ ald und Ihr Krel'>, 

\\'jen 1996 (.\bb. H2, 363, 365, 369). 
~udbahn- -\Jbum, .\Ialemche \n51Chten in der )."ähe der k.k. 

Sudhabn Ion \\'jen IJIS Tnest (um 1856) (.-\bb. 11.). 

Sud bahn & Lloyd 9/r 913 (Abb. I ~ 2). 

Sudbahnhorel-Prospekt 190-t (.-\.bb. 322). 

\\'atkin Da\id, Fnghsh -\rchnecture. London 1979 (Abh. 262). 

\\'uhr lIans, SIebenburgen, Berlll1 o.J. (.-\bb. 269). 

DI\'erses: 

.-\.rchi, \1anfred Schuh: Fahrplan der Ku.k. pri\. ')udbahnge

,ellschaft, 1899 (S. -t J 3) 

Lesezeichen: 

.-\rchl\ Deslf(~e \'asko-Juhasz: I Iistonsches LeseLeichen aus 

Seide nm dem Aufdruck Sudbahnhotel Semmering. 
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I I. Regjster 

Die kllrri-'eJ7 "utcm;lhlen \'emei,en auf \bblidungen. 

Abban1/0p;1tl)a,lbb.lo5. 110,36.38.4°.48.65.101.11 

133 '4°,175,251. z60. 3-3, 38 ) 

Curansulten 47 

Fr/herlOg Lu(h\lg \'ictor-Bad [40,240,260 

IlotclJeanette 160 

Kronprimessll1 Stephanie .IM. ]. 5, -;O({, J(r;, 108, 

47,5+ 98, [35- 1+, 185,160 
<.)uarnero (K\ arner) /1M. 3, 106. 1 I I, 54, 134- J 44, 

[85, z60 

Kurpark Abb. 12. 111 ({ 

l-..ur"'1al ~ lbb. 1()9, 295, 260, 308 

I-..ur.,utut [40 

\ 10nte \laggiore, '-lchutlhaus '-ltephanie Ab/!. 162. siehe 

Lcla 
\ lila \malIa 140 

\nglOlina .-lbb. I J 1 fI. 140 

Ilora ~lbb. 16], '40, 186 

Kessenstadt 186 

1 aurvJbb. 163, '40 

\landria '40 

<.)ursisana (heute I lotel Opatija). Ibb. 164,5, 18-

\dria 133, '40, [64 

\gram 4 z, 44 

\lIeghan} -Gebirge (OhJO) 44 

\ltschluderbach, Trenkerhof AM. 1 () 1 fI. 129, [31 

\m pezzota I 13 I, 15-

\ndritz 55 

\r1berg 34-

\rolla, \ \ albs, llotel \ jont-Collon , lbb. 6o. 6 

\.,cona 35; 

\"pern IX 

\uchterarder, I lotel Gleneagels . .Jbb. 4], -1 

Bad G'lstein [01,139 

Bad Gleichenberg 139 

Bad Ihd,e 139 

Bad Ischl7 ,101,139,147 

Bad \'ö.,laurlbb. \6,7 ,I 16ff., 110,361 

Bad \\'örishofen 337 

Orte und Re!Öoncn 

Baden 38, ;8, 139, 159, zoo 

\llIa Frzherzog\\llhelm(Eugen-\llla)Ab/r 1)2.1;0, 

2~3, 178, z86 

Baden-Baden 219 

Balatonrured J 39 

Basel 52 

B,lth, Ro} al Crescent 71 

B'lutzen, Kaserne 115 

Belgrad 41 

Belluno 14 

Bergamo 42 

Berlll1 

Bauakademie 120 

Friednch-\ \ 'erdersche KIrche .lbb. 89. 110 

lIotel Fsplanade 116, 218 

Bern 93 

Berner Oberland 88, 103,261,344 

Bl3rntz 135, 

lIotel \1iramar..Jbb. 38-;, 383 

BlzauAbb. 2]5, 143 

Bologna 41 

Boston, ' I remont House Abb. 3 I, 31 

Bozen 42, 62 

BrenensteinAbb. 114, 192, 193, 194.36.,,143,16+ 169, 

200, 108ff., 23 8, 335, 358 

Brighton S. - 7, T 33, 135 

Bristol. Ibb. 38, -I 

Brunn 18, 190 

Bruneck. Ibb. ~ 3, 105 

Budapesq2, 43,25° 

Bud\\eis 13, 28,41 

Burgdorf8 ,92 

Burgenland 159 

Camerlata 42 

Cannes 135, 

IIotei Gallia . lbb. 3S8, 3 Y9, 384 

Caux 236, 

Botel Palace Abb. 11';'. 386 

Chamol1lx 346 

Champalgn (CS-'\) Abb. 236, 246 

Chlcago 232, 241, 244ff. 
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Cilli 13,38,44 

Colchester, !Iotel \'ictoria Station 7 r 

Cortina 131 

COle d' \zur T 3 3 

Cremona -1-2 
Cres/Cherso I H 

Darlington . .p 

Da\lh33 8,383,386 

DeaLl\ ille, IIotel Royal 2 18 

Deutsch- \ \ 'agram 8 I 

Di\aca 140 

Dohhiaco, siehe '1üblach 

Dolomiten, siehe Südtirol 

Dolomitenhotel, siehe Südbahnholel ' fühlach 

Dresden , \llia Bankier Oppenheim/lbb. J 56 

Fdlach 159 

Fichherg 25 

Fisenach, Schloss PAugemberg . /M. 249, 261 

Fisgrub/Lednice r6ff. 

Fpht:sos 22, 28 

F,st:g .p 

Fron 7 r 

Ftsch 14 

F\'ansville CCS\ ) 76 

Feldshergl\'altice 16ff. 

Fiume/Rijeka 42, 43, 133f., 140 

Fleerwood, ~ orth Euston llotel . lbb. 39, 72 

Florenz .p 

Franzensbad 139 

Franzen,feste 46,62,99, 102 

Gen f, IIotel des Bergues . /bb. 65, r 78 

Giesshühel, Pfarrkirche Abb. 270 

Glasgo\\ • .Jbb. 42 

Gleissenfeid 24 

Cloggnitz r 3, qf., 31,41,44, 143, 145 

Görz/Gorizia 38,42,43, IH, 
Sudbahnhotel.lbb. 3,4, 37 

Gossensaß/Colie Isarco • ..Jbb. 10,48 

Gradisca 37,43, IH 
Grado 140 

Gräfenberg 33 7 

G ra z I 3, 2 5, 38, 54, 57, 185, 1 87 

\llia FerriAbb. 257, 273, 279 

Südbahnhof Abb. 20 

G rei fenstein 17 

Gries/Bozen, IIotel Bellevue f lbb. 78, llOf. 

Groß-Lichterfeld C\' orwegen) 

Jagdschloss Abb. 250 

Groß-Kikinda 53 

Grunau 159 

Gutenstein 159 

Ifadersfeld 17 

I Iamburg 249, 

1l0tel\t1antic 216 

I Iawai 77 

Ilöhlensteintal128 

I [orn 293 

111 inois 246 

Innichen 99, 128 

Innsbruck42, 52, 54, 99 

Interlaken, IIotel Schweizerhof 88,95 

Isle oL\1an 72 

1sle of Wight, Os borne Ilouse 90 

lstrien -B, 133, 140 

Kaltenleutgeben 159 

Kanisza 42 

Karlsbad 139, 

Grand Hotel PuppAbb. 293, 305 

Karlsruhe 103 

Karthago 28 

Kemmelbach 54 

KenLlbb. 261, 242, 277 

Ki tzbühel 230 

Klagenfurt 42,46 

Klamm 25, 207ff., 

Bahnhof Abb. 26 

FriedhofAbb.8 

Pfarrhof.rlbb. 191,45, 207ff., 260 

Ruine KlammAbb.lII, V 24,32,143,208 

Köln 23 

Koper 140 

Krain 13 

Kranichberg 25 

Kreuzberg 207-212,364 

Krkl\Teglia I H 

Krumpendorf 187 

Küb 26, 203f., 260, 

Kastell Küb 203, 207 

Küber IIof 207 

Register 



Villa FuchsAbb. 188, 189, 203ff., 220, 2·B, 2-3 

\\'cgcrcrhof 203 

Kuf,tem I lbI'. 29, 5+ 0+ .2 30 

K\'arncr / H 

Laib;lch 3 ,+4 

LancashlrL 

I [md ">onh EustonAbb. 39, 4r. 72 

Pn:ston Park I /bb. 40, 72 

r .Jndrcl/lbb. T02, T03, 47, 131 

Las \ 'cgas (L S\) 3 4 

Lausannc 9H 

La:xcnburg 42 ,2°7 

!.ccco 41 

LeI [)li g 19 

Lcobersdorf 24 

Leyswood lbb. 262 

Licn/.lbb -4,4°, 101 

Lilicnfeld Ibb. 350 

Lin! 13,28 

Li\crpool lbb r 
Crcm n Strect Station Abb 30, 66 

Lomhardu '+ 
London IH-, 24-, 

Bridge Staoon , lbb 35,69 

Crystal Palace ~ 4 

Euston 'lcrminus , Jbb 36, 69 

\IHlland Grand Ilotel . lbb r, .,6, -4 

Sr. Pancras Abb. 46, -4 

I.O\TJn 139 

l.undenhurg/ Brec1a\' [6 

!.u7crn 9H, 236 

• \ laicrlllgg/\ \ 'örthe rsee 129 

.\Iailand 42,16, 

.\ lanchcster 6, 

.\I antua +2 

\ larburg +4,46, -+,55,102,24' 

-\rbeitcrkololllc Abi> .259, 1-+ 

\l ana Lnzersdorf 17 

\ lana Schu tz '+, 25, I - 3, I 4, 196 

\ lanJ/ell I - 3 

\lanenhad [39 

\ larkt Trofalach - 1 

\ lattcr.,burg 2 

\layerlmg 12 

\ lenton 13 5 

\I cran 3 ,+ ,7 ,99, 1( 
\lenda 2 

One und RC!'l0nen 

\llramare 

\1ödhng I6ff., 23,42,4 ' - ,IP, 

Brühl 10, I ,20 

Burg Liechtenstein .-lbb. 1I, 17, 20 

IIasenauer-\illaAbb 260,275 

IIusarentempd /8 

Schuler-.\lausoleum 5 I 

\lodena 42 

\lom \ 'entoux 141 

\10nte Carlo 135 

\10nte Cnstallo 131 

.\10nte .\lagglOre (siehe CCka) 
\IomereylL A, Hotel dei \1onte 3 3 

\[ontreaI60, 2r 

\ lontrem. 236, 

Hotel Palace .4bb. T99, 292. 210,3°5 

\lore 14 

\lorecamh Ba}' 72 

\lunchen 214, 247 

\Iurzsteg Abb. I26, 153 

\lurzzuschlagAbb. 34 8, 349,25,3 1, ++ 143, 145, 154, 130, 

345 

~abrcsina 42 

~euberg/\1urz,Abb. [2~ 

BahnhofAbb. 128, 129, 1 -+ 

ZIsterzienserstift [53 

"euhausenlRhemfall, 

Hotel chwelzerhofAbb. I-f9, 1- 6 

'\eunlurchen 25, I 7f.,23 ,373 

'\euschwanstein 16+ 

~ eusledlersee 3 I I 

~eu- zöny 42 

'\eu-Toblach, SIehe auch Toblach Abb. '; Ja. ';2, 7+ IOd . 
'\ eIl York - 2 

'\Iederdorf, Haus Y\ 'assermann 131 

'\ikolsburg/ \likulo\' 16 

'\lZza 135,319, 

\1ajestic Palace Abb. 390, 2 I , 3 6 

'\ oislel-sur-\ larne, 

Schokoladefabrik \Ieunier 114 

~'llrnberg, Dllrerhaus 2 ~9 

Öden burg 42 

Oderberg I 4 

OpaoJa, Siehe :\bbazia 

Orthof 2O - ff., Speckbacherhtine 1 I 2 

Ospltale 131 

Ostende, Royal Palace 21 



Paddingron, Great \\'e,tem Hotel.~bb. -H, ';5· ;4 

Padua 1+ 42 
Palm\Ta 22 

Pans 52,160,18 -, 36+ 

Bibliothek Sainte (,ene\ie\e 52 

Ecole des BeaU\.- \rt:, 60 

Ecole des Ponts et de, Chamces 52 

Ecole Pol~1:echnique 52,60 

Gare de l'Est 52,53 

Gare \ lontpamasse -2 

Panna 42 

Pass Finstennimz 14 

Payerbach 26, 32, 14,,2°3,20;,260 

Peggau 28 

Pensacob (florida) 2 ++ 

Pergamon 2 

Pemitz 24; 

Perthshire ,-J.bb . .; 3 

Pettau 42 

Placenza 42 

PI,>toja 42 

Plstyan 139 

Pi\kalSr. Peter .~bb. ';11. 38, 133 

Pontresma, Schlosshotel Abb. 256. 273 

Pragerhof 42 

Prein.~bb. 276.291, 362 

Riegelhof.~bb. 3';';. r ';", 36 
Prerau 184 

Puchberg 2-8+ 

Puchberg-IIotel.~bb. 56o, 5 '~, 

Pub IH 
Pustertal, '>Iehe auch 1()blach .-J.bb. -I. ÖS. 99- 1 3 3 

Quamero. siehe K\amer 

Quebec 24, 

Rabensburg 14 

Ragusa 310 

Ra\. 24, 31, 143, 148, 15 1, 1,3,35° 

Reggio 42 

ReIchenau 25, - ,142.145-149.19,,240,242,260,295, 

33;,361 ,3 65, 

FestspIele Reichenau AM. 2910. 295, 309, 3 I I, 377 

Schloss Rothschild.-J.bb. 100, 129, Ir 
Schloss \\ 'artholz.-/bb. 92. IIS, IH. 129, 14- , 153, 190, 

19-h 286, 360, 369 
\llla IIebraAbb. ~';. -8,11 ff., 181, 199,2 -4 

Jacobsen 2 6 

\lorpurgo.lbb. 232. 23), 20+ 260, 362 
Szechem 2 6 

Ried!\\'oIfgangsee 161 

lligI. HorellligI-Kulm .-J.bb. 62. 63· 9 

lliJeka. SIehe FlUme 

Rom 1 ,22,2',306 

Rongo 14,42 

Salzkammergut I01 

San Drego, Hotel dei CoronadoAbb. r. ';'\·75-77, 3;9 
San FrancIsco -6, 77 

an Remo 13-

Sr. Gennam 45 

Sr. :\lOrItz 236, 3 6, 

Hotel Palace . -J.bb. 226. 2, -

Hotel Kulm 342 

Saraje\'o 132 

Sa\'ojen 140 

Schluderbach 4,,131 

Schneeberg 23,2+ 31, 142, 143. 14 .. 1- 3. 314. 

Hotel chneeberg _-J.bb. 55. 56. 5';. I I 2 

Schnee bergbahn 2, 3 
Schönau, Schloss 3 -3 

'choIT\\len 14,2+ 143, 14~, 1 -+ 196, 20'.3 19f. 

, ch\\"arzatal 25,26, 32 

Schwetzingen 1 I 

Seebenstem 23 

ego\ia 28 

Semmenng .~bb. 1p, I-I, I';II1, 1 1. 19°,333.353.3';5. 

3';9, + ' 383 
.-\.dlitzgrabenAbb. II3, II';, 2+ 25, 143 

Bahnhof.-J.bb. [[5. II 6. 20';,355,35,143,145, 149f.. 

21 3,220-222,3-5 

Bahnstaoon \\ 'olfsbergkogeUbb. [36, I';r. 162,314 

Carolm-Denkmal.lbb. 122. 123. 1-0,221 

Casino 219 

Damph\asch-.-\.mtalr.-/bb. 169. 193,260.323 

EnZlanhütte H1) 

Erlebnispark 3 I 3-3 1 9 

Gasthau'> ErzherzogJohann,lbb. 122, 1++,149 

Gememdehaus Abb. 3-:5 

Ghega- \lonumentAbb. 116,35 

Golfplatz, (siehe :\Ieierei) 311-32 - ,339.362, 366. 371 

Hallenbader .-lbb. 102. )29-3)1,21 ,29+ 33 2-3H 

HirschenkogeL-lbb. 343· 3-15, 3)4,369 

Hochstraßen .\Iuseum 335, 356 

RCgI,ter 



I lOlCh, Pemlor!cn und Kuranstaltcn 

Belvedere (siehe \Illa \ \ ehrberger) 376 

I'rzherzog Johann 11"1>. 10(/-11/, 3-1+ ry, qH. 

'49, 164, 193, ~ I , ~ 19.222-225.2/7.3°3.316. 

H3 
KurhJU ,Ibb. 11,-11';, n(/, 336', 2r-uR. JI~. 

3161"(, 1M , 37 Iff .. 37 .3 6 
Kurpcnsior! Dr. r Techt./lbl'. 3(,2, 337 

.\Iaricnhof(\'w,el).Ib[,. n;. ns, Hl 
P'll:1cc/lbb 111,122,223,13°-233.236. 

Pill1hans/lbb. IY5-ly.l, 2011-2111, 33Y-34I. 351. 

213-110,127.13°. 34~ff·347.353·3-5·366·3'O 
Panorarnahotel \ \'a~TJ1er 3,6 

Post(C,a'tthofPo,>t) Ibb. 210. 21 .223 

"eillmennghotel 1 "udhahnhotel) Ilbb. 1. S. 130 

14" Ip, 1.f5. 14-; 15 11. I)S. 158.35(,.3 -.47· 54. 
65.102,10-.111.110. 122f .. 1-1-1 5.29+351 

2. SüdbahnhoteLlbb. VS. 124. 22S. 118. l1Y. 

2)1 155,2(/('.26;, 2;I-1-2(/. 2;S-lYItI. 296-298. 

300• 311I , 311-. 315-3] I, 3S1. 3 YI -3 83f1• II6. 13 6. 

1.13-3340 3)5 ff.. 366-3 1.3 4 
Baulbb 32 ,I. 33 1 f. 
festsaal (C,r "pelsesaal) Abb. 29 I. 294. 

;-ild·3 OO-3 12 

(,aragc IM. 313. 324.317.327-329. 
(,runer "alon KI. Speisesaal) 310 

\\'aldhof.,aal.lbb 299. 302 - 3°5. 309ff. 

Stephanle/lbb. 203. 220-222, 260, 371 

Dr <;tühlmger, Ibb 1 I8. 3bo. 22 . 375 

\\~lldhof/lbb. 16;. 1('1.2-[,2-8. 191f.. 26o. 2/3. 

294.302-305.313.31,.339.353.356f..369.3,3 
\\Tallm:r-PenSIOIlt;n,-Ibb. 2/8-2211. 22.-23°.3,1 

Jubelhalle,lbb. I] ,I. I39. 146. 1-7. 162. 166-16 . I ,f. 

hmderpensionAbb. 183.202.339 

hJrche /lbb. I ;0. 14; 

!-..urparblbb I(,;. 301. 3111. 190f.. JI,-JI9 

!-..uf<,tatut ,lbb. 333.16+ 369 

.\1authaustlbb.l1I. 149 

.\lclcreI , lbb·30 • 31.f-3 22 • 205. 243. 260. 314. 321-327, 
3- 2 

Park Cafe 130 
Pa,., 2 12 

Pmkclkogel. "chutzhaus Ab!>. 309. 3 IO. 314 

PollcroshoLlbl> 125. I-;S. 1-2.163 

Posth,m'> (hurpark) AM 16-;. 190f. 

Posttrakt -IM 2 '0. 1.\'I. 2!53 

emmennghauer 22 

IoumtenhaU'ier 'Deptndencen) Abb. I6S. 166. I-S. 16,. 

1"ff .. 37 1 

Orte und RegIonen 

\'illa 

-\delmann (siehe tdltha ,\ laumer) 

-\lher (siehe auch Prenninger).lbb. 205. 30';' 163, 

16H. 172. 27S 

Bittner 260.316 

Dunz 16o 

Editha (.\ laumer) Abb. I24. 3-;,1'.152. 16S. 360 

Furstenhof 2 I 

Gertrude (auch Gertrudenhot) J-ibb. 2 I y. 22 H. 130 

lIerz 260 

Hubertus Dur,nnuller) Abb. 246. 24'( ~60 

Immergrun.-Ibb 184.185. 202ff. 

Johannesruh 203 

Klem-\\ 'iesenberg Abt>. II-. 19+ 197f.. JI 3.316 

Klemhans 175 

Lambrecht 

Lmb (ßergschlössl).-Ibb. 241-245. 210.260 

Lore Abt>. ~43 
'.leran _lbb. 3015. 33 6. 205. 226 

\ IJle\\ a (Kmderparadles) 202 

'(eumann .ibb. 1;3.14°.260 

Prenrunger(-\lher).-Ibb. 1;5. I-;6. 1°5.19°.197. 

199. 205 
chuler Abb./:-2. 1;4. 4 . 190. I 96ff.. 313 

Schweizerhof 2 30 

Sdbererschlo'isLibb. 1]-;. 155. 3 16 

Sophie. siehe hlem-\\'iesenberg 

Cnsere Hutte .ibb. 210. 20,. 22 .23° 

"\ lllenkolollle 152 - I 62. 193 f. 
\ \ 'aldruhe 2 I 

\ \ -ehrberger 3 16. 3 ~6 

\\ 'aldbpelle .-Ibb. 302 

\\ 'etterhaus .--1bb. r.;6 

\\olkbergkogel 74. 141. 150-1-6. 260 

eewalchenl -\ttersee. \ 'illa Paubck 179. 2 I 

e\llia 30 

exten 12 

lehenburgen Abb. 269 

mJla. 'chloss Pelesch .-IM 2:-3. 36 

onnwendstem 24. 228. 

Friednch Schuler .-\lpenhausAt>b. 161. I 5.319 

plez 95 

pltalJ emmering 350 

plugenpass 14 

tehr 1-9 

tembachiAttersee 129 

telllbruck -p. 154 

temhau I emmenng AM. 3 I I 



Stilfser Joch 14 

Stockton .p 

Stuhleck 319 
Stuhlweissenburg . .p 
Stuttgart 5 I, 

S\ldtiroll32, 

Dolomiten Abb. 10I, I03,38sa, IIO, 131, 3IO 

Dolomitenkrieg 350 

Drei ZinnenAbb. 102,131 
IIotel Karersee . ...Jbb. 27-/, 28-f. 

I lote! Pragser \ \ lIdsee 288 

0,Taturpark Fanes-Sennes-Prags/lbb. 385a 

Szegedin 53 

Suezkanal 3 -

Tarragona 28 

Tan'is .lbb. 50 

Temes\ar 53 

Ternm, I lansen-\llia Ab". 268, 283 

Thal/Drautal.-1bb. 28,64 

Thaya 16 

Thun 88, 

Kursaal.ibb. 61, 261 

Thunersee R8, 261, 

Beatenberg.ibb. 337. 337f. 

Faulenseebad Abb. 68-70, 92 -97, I07 

Gurnigelbad Abb. 66, 67, 92-97, 1 12 

Toblach 3R, 40, 48,160, 162,385, 

Bahnhof.--!bb. 72, 75, -6, S8, 99-133 
HoteIA . .mpezzo 102 

Südbahnhotel Abb. 2. 7 Ia, 72, 77, 78, 79, 82, 83, 84,9-/, 

94a,95, 148,151,38-/,3 85,3 6,47,)4, 65, 97, 99- 133, 
I63f., 1-6, 180, 199, 28 f., r9-3 3 

FurstenhoLlbb. 11, 112, I Z-, 380 

Jugendherberge 3 off. 

Kulturzentrum/Centro Culturale Abb. 38-/, 131, 

380-3 83 
\ lahler-Festspiele Abb. 384, 38of. 

\IahlersaaIAbb. 80,384,385,112,3 ° 
'\aturparkhaus 3 0,3 82 

Spiegelsaal.--!bb. So, 38of. 

Toblacher :\Iusikwoche 131 

\llla G\lnther Abb. 134, 160 

Traiskirchen 159 

Tre\iso J 4, 4 2 

TriestAbb. 6, 7, 14, 15, 21, I04, 13, 25, 32, 35, 38, .pf., 43, 

44,45,54,55,57,99, I02, I05, I33f., 140, 149, 154, 241 

CCka/:\Ionre.\laggioreAbb. 162, 134, 140, 186 
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Petschek, Otto 360, 372 

Petznek, Leopold 353 

Polgar, Alfted 361 

Poil eros, GerhardAbb. 130, 152, '56f., 162,327 

Poloclub, Krieau 159 

Pongracz,OskarRittervon [59 

Poniato\\'sky, Fürst Stanislaus 18 

RegJster 



P[(:5I, Rudolf 295,37° 
Preslon and \\'~re Radway COll1pan} 72 

Prien, (,unther 370 
Pridlnitz, \"tncenz 124,337 
Pnnz, Kar! Ludl\ Ig, Ibb. pr;, 317 
Puslcrt;Jlh3hn/lbb. -;1, 43,4°, 58, 62, 64, <)<), I05ff., 162 

RathauSh), Ibns , Ibb 12,51, 140 

RedwegeI, \J1lon l lbb. 223, 232 
Remha rd t, \ Ln 228 

Remmghalls, [87 

Renner, Karl 148, 366 
Rwgl, \I()l', 270, 278 

Rommd, Ln\ 1I111bb. 3';8, 360, 372 
Rosa, '>ahator 20 

Rosegger, Peter 32, 65,1-5,1-<),193, 22H, 323 

Rothschild, J\nselm .\ layer 4 [,46,53 
Rothschdd, Baron LoUIS [5<) 
Rothschdd, '>alomon \layer 8 I 

Rothschdd, '\athanleUbb 99, 12 9 
Rougemont-de Pourtales, Dem'> \.Ifred 261 

Rousseau 142 

Rudolf, Kronprin/. 128,353 
Rudorff,l rnst 2<)3 

Runk, Ferdinand 20 

'>achsen-' Icschen, \Ihert Ion 30H 

'>alm, (,raf 353 
'>alten, I eiI\ 36, 

'>an DIego, -\nzona and I .astern Ralll\ay 77 
'>Ch,lUkal, Rlchard Ion 32, 22f., 368 

'>chaukal, \\'olfgang 202,368 

'>chlll1ak, \ugust Ibb. 21-;,228, 339ff., 372 

'>chllldler, I md 358 
'>chlegel, hlcdnch 21 

'>chmeriIng, -\nton Ion r- 1 

'>chnltller, \rthur 17 2, 316, 35-, 360 
'>chnorr Hl11 Carolsfeld, Ludll Ig 20 

'>choeller, Gustal RItter Ion 159 
'>chonberg, \rnold 362 

'>chonpAug, Fmz . 1M. 35), 351 

'>chonthaler, Franz Llbb. I]I, 133, [35, 186,15 1, 153ff., 

156-162,194,200-204,387 
'>chonthaler, Franz jun, (unter \rchJtekten) 

,>chonth,Jler, 11 elcne 161 

'>chratt, katharina L Ibb. r6, 369f. 
'>chremer, \dol f RItter Ion 155 

'>chrotter, [.eopold RItter Ion KnqeliI 1 H 
'>chruf,lonl Ibb. 3r, 345 

'>chlller, FnedrichJuiIus Ion Abb. 9, 10, 11, 12, 13 1,4°, 

46-51, <)9,101,133,14°, I 53ff.. 1<)0, 192,2,8, 31+ 33+ 

H2, 386 
'>chlller, [lcd,\ig 48 

'>chultes, \ugust 142 

'>chultze-""aumburg, Paul 293 
Sch,\arzenberg, Fllrst 18 

Schl\arz\lald, lugenie Abb, 369, 246, 362 

Schweizer RlgJhahn HI, H9 

,>chl\ elzer Zentral bahn 52, 103 

Seebacher, \lexander 365 

Selpel, Ignaz 36H 

Sem, Kar! 164 
Semmenngbahn Abb. 1, fJI, 1f,.; V, 113, I l.f., 11-;, 13, 2 7f., 30, 

33,4°,62,102,141-14-,3 15 
'>erlmche Fisenbahn 55 
Seybel, Orro 228, 316 

Serß-Inquart 368 
Siegel, .\]ax HO 

Slgl, Georg 121 

Silberer, \'iktor 193, 222-225, 233 

Silberhuber, Amon 47,14°,334 
Silberstein, August 157 
Sina, Freiherr von I Iodos, Simon Georg 4 1 , 44 

Siezak, Leo 228 

Southem Raih,ay 245 

Spitz, .vnold 310 
Spitzer, \'iktor 2<)1 

Spreckel, Claus undJohn D. r 
Staatseisenbahn 25, 28,45,48,52,53, 6r 

Steffny, Lud\lig Abb. 353, 348 

Steiger, Dal'id 23 f. 

Steiner, Franz 348 

Stephanie, Kronprinzessin .-1bb. 9-;, 128,353 
Stockton and Darlington Railway 72 

Stoltlner, Orro 153 

Stof) lIampton 75 
S tregen, Freiherr von 13 

Slldbahngesellschaft, lIegen der I läufigkeit 

l11cht im Register 

SlldlIche Staatsbahnen 45, 54 

S uezkanal 55 
Szechenyi 246 

Tafel \Iane-Louise 52 

Tandler, J ulllls 360 
Thonet 228 

Thum und Ta\.ls, Pnnz Erich 352 

Tito 140 

41 r 



Török. Hermme mn 2.p 

Trenker •• \Iarianna 131 

Ceberbacher. Elise 110. 112, 124 

C'-'E 'CO-\\"eltl-ulrurerbe .-lbb. 11)0.4°.45.3 2 

\'anderbdc 246 

\ 'ec.,el.JuliU', 3r 
\ 'ecsera. Barl ne.,.,e .\lJr. 12 

\ 'iccona. Kal.,erin F nednch .-lbb 1)6. 12 -

\lcwna. h.onI!'ln \on GroßbricannIen und Irland .-lbb. 1)6. 

\ \ ',lgner-Jauregg. JullU" 2 26 

\ \ 'agner-RIeger. Renace 0. 2;6 

\ \-aldmuller. Ferdmand Georg .-lbb [[ 2. 20. 141 

\\ 'allner.Jo.,efrlN'. :;v,. 22 . 23e . H6 

\ \ 'ehrberger 316 

\ \ 'einm,j..:y. Jo.,ef.-lN> :;-f). H2 

\\ 'elle.,z 362 

\ \ 'ell.,pacher ~ 3 ~ 

\ \ ·eltcup-. kJrennen 3 ~ 3· 3 ) 
\\ 'eninger Pfarrer) 15~. 20 

\\ 'erfel. Franz.-lN' :;66.3-9 

\ \ 'emer. Zacharias 24 

\\ 'e.,cbahn,-lbb. 2-5. r. -". ~I. 290 

\\'ien-Gloggnmer EI,enbahn.-lH. 2-1. -4. 52. , .-. 116 

\\'ien-Raaber-Elo;enbahn Gesell.,chah 13· 2 4 . ++ 143 
\\ lener Bauhurre 1 ',. 2-1 

\ \ 'iener Trabrenm'erem 350 

\ \ lider. BIlly -;; 

\\lldgan . -\neon 22 

\ \ 'ildhael.. .. -\neon 249 

\ \lldhael.. .. Kaf' line (geb, Jllngling) 249. 2 ~ 3-2 56. 362 

\\'ilhelm. Frzherzog 159 
\\llhelm IL. Oe. Kal.,er.-lbf.. 12-.154 

\\ llhelm 1\. KJnIg 23 

\\lndlsch~'Tj(Z. Eh.,abech Für-,tin ('>Iehe Erzsi) 12 ' . 353 

\ \ lnrer 'porr \ 'erem • emmering HS 

\\'oehrer. \\'emer 362 

\\'01cech.Jo,ef 203 

\\'urm.Jo.,ef 16. 

\ \ 'ümemberg, EI<;enbahn 5! 

Zach. F. 314 

Zander. GU',w' AN> ))1). HO 

Zarek. Orro 3-9 

Zdar.,l,.-y. \lachlJ 346 

Zlerhuc. Karl 344 
ZImdm. \\lllIam O. ro 

Z\\ elg. cefan 132 
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Vom 12. Mai ao vt:rkthrt an W ochenuu;en ein beecblellD1gter P ersonenzug mit 1. ll. Cla.sse v on Wien DA.ch Muruuschla.g IDit Au fent.-
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. ) Vom I . Jani an, 

H,UU
I
., • • JUI;j11l'llI, '_ ;l-ll b . 1. Jo. "~IJerhc)..ke1tl X"'li:Ill .v:J~., 4.U .4 . 1. 

8°· • - I . I 1 6.U I - .. Küb P.H ..... 10.'·; I 1 

~8:.::': 1~91571~0111It\.t:E ~ 34 ~:1 ~' =l:.,;'10
1

·ll "'11""" I ~\i ' ~\;~~~rS~I~ 18::; ;711:8 l.!! )JJ I!" t:: 
I I

... 104 ßuitenstein . 1O,\O,.:e ~ I :M! 3.ß..Q 1.1~ 4 . ~ o 
9. 081 ~ 112 '14 ;- j i.! ... I I 111 I Wolf1bugta:e,' P.H. IO.~!; ; ~7 ~ 1 1 
9.1>._ 10 ' ''10.J9,1 ~ ,'' 4" lj. ~ II!..2 .. 1. nll?·'·'t2I~eUIl\leriDS'. 1019'6·llE7ll" 7.i.!l 3.11 6.13 1.014." 

~:!;, : 101751 I :: ~::, I::; ~ = 11::·· tl11 I I :~~t~~~~\"US.: .. 19~~; I ~7h;~~'21~ 1 1 1 ~:~ ::~~ : ::I:::::: cl 
9':'i __ 103ill0~!,I~,·t~ H .!',_l:-U '1.2 '::' 1':':~ 9 112 • t30 . , MimllS<l:,& X "AL 9·"<6.~<7~ 7.ll2l1i5 "1l 6-374"' 2" 3" q 
I:;' ... 11 .

0
' ~1·~ '~_5"~~;: -"l-·-L'f--1-- ::iIA.N"'lmgl l~b __ ').,,,~ 6.J.j . .. .. 5.1!l _._._. 1'1'1-:.:- .:..:..:..:.::~ ... ;; 

H 1\ I.J.... 1 ~I'~~ pi: ~ 
6.° ' 10 ' °111:o , J:'i" 50" +:l!:1t1 ~1"T."0;I-;;-" l""""t3;;;;O Ab. inlosc1tlagX .. . , 9:3i -6 .U ~-. ' 2.115 ~ 6T7"o,I;-;I;-:";:;'Ia:ae:~ -:-:-: I9.J ~ 
G.I~ I ]'i 7 ~ r ~'ro 'IS~ .2.0

! 137 ,LangenwlIn b ·9. f :l 11'" 2.!!.ti 1 .~& 3.! 1 ..... W . 
6.!! I l.H .. :)1r< 8.'·4 ... 2. 141I liriCglaCh .... 9.1~ ... 1.11 I." 3. 10 .•• ... 8.1ll rt-

6." 10.56 11 " .; ~,, ; 9.,~ 2. 146 Millerdorf.... 9.0' 6 II 1.1:1 1." 3.°° ... 8.ll ~ 
", 54 I I " ,r.ö ~ '"I 9. '::' 2 ' 14<1' WUlbut·lint.\ll.. 9. 0 ' 1 I.li 1.°' 2" ... 8~ -g 
6.'" 1105. 1 "I~" ~ ,. 9.c' 2.' 153 Rindl>erg..... 8," 6, U 1.1! 0." 2." ... 8~ '" 
G.~l 'I 2" 4

; .. 5-O,Q 9 1. 2 lS(\"'M,lreln . . ..... 8.~~ I 1 !!..!i 0.56 ~.~2 ... 807 ~ 
7" 11.19 2 "I ~ '16-"!! 9.li 2~ 16i A.} Ka Plenb."'{h S.", ~.57 12,,l!. 0. 21 2." "" 7 • er 
701 ... 11 .'20! ' ~ .1 4 i:: z 6J..1 9 .l1 30 167 10 8St 66 12 11 1 0.1&2.18 ... 7~~ 
7 071~1_I,J26 -l ' 3

1 

~'Oi _"\6..1Q 9. 12'lll~' 3 n O· t7I : : f .... ",1~: S" 5-7 3
1 50 12.:l!: 4 II 5J.i 3·11 0.0712.l0~P"I· '-P"I' 7.ll ;_' . 

H ,r,- t 11 PI BruckaNl -;tTl· j 
16, al , e '.!Oa Jl X4····1 J ilf1~ . 01 a49 (") 

7 "5:.. I~"·' 11·<5 ~'''0' 6.i:i 9"1.l 12·2.1 6..u 171.. On S." 5.1110," 9~ 1I.:J..!4 . .!l5~ 3 . .i,! 9." I.'. 4 .0°11.00 7. f 
7."6 '12." I 2,''4 ,. 6.ll! 9.:.! I .G.:J..! '81llt Pernegg .... R.o, 1 10." 9. B.l.!! 1 9.'. 1." 3'0 4" 7 ll' .. 
7 . 34'6 111 12.

3S1 ~.~:'I!J 1'717 .2.:. tO.!.:..!' 6.ll 184 Mixllitz .. • .• 7.~9 10.~6: 9..a!!1l.ll 9.2l 1.36 3.31 4 ~6j7 .ll) C 
7 ... ~;t 1~".1~.12 :l."~" 71). 1O·1Ji 12·ia 6 :" 196 Frubnleiten .. 7." 4 .5~10,019.J.!!1O~ 5 9.0' 1.'03.08 4" 7~n 1 
8. 11 ](;.:1(; 1.1°11 .72 3.23~'J 4,r: 7l! 10. q 7!:.: l04 Pe 7" 4 ' 21009 8"10'. 8.'81.07 Q • • " 4 0. 6 7 In 

.10G. 4' 1.
1

:- I a.'p~ 4b; !! 10'1:; j..l.:! 2,'8IStiM~~ :::::: 7:' ; 'llO:,ot 8"t 1O:li 8.39 1 00 2. S8 3~41R ifl l ~ 
R.IP6~11 1.'i , 3.n~'J')9 ; .::..i ,JU', !.l '( . .ll ' 1131 Gratwein ..... 7.18 9.oS4 .l2.10.11 8.t812.oS0 2.te 3 44 ~;c;;;:J ~ 
.~.~,,\r.'" 1.~~1 3.4!G ~'8 !.!.l lO ti ;.1:.. 116 Junendorf. ... 7 .1~ 9 49 8 . .ll10.U ' 82712. 4 ~ 2.2°3'86.5 ' 
1). :1jtl! 1." :; 3.~nIG .L:.. S.!.2. i J.a 220;'Göatinb P.H. 7.06, 9.~1 8.1::. 8.14J2,~8 2 .Jl 3!9 6..uJ 
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vom L Juni an. Zug Nr. 49 verk t;brt ers t vom 1. J uni an . 
t Der F.ln(ühTlln2stermi n der S chnellzüge Nr ~ bund 1'b w ird später bel<annt I(Cgel1en werden. 

Die F :dlrordnung der 1.( nl zu g e z.wtsc hen Gr)tz. und Frobnlelten btdindct sich a u f Seite 16. 
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Günther Buchinger 

Villenarchitektur am 

Semmering 

M i t Fotos von Christ ian 

Chinna 

2u 16 225 x 280mm 

264 S 184 5 >/v- U 9' Farb

Abb. Gb 

Euro 59.-

ISBN 3-205-7743' -0 

<'chwerpunkt dieses Buches ist die konstruktive und formale 

Beschreibung der \ 'illen am emmering sowie deren entwick

lungsgeschichtliche Einbettung in die Geschichte der Archi 

tekturrezeption und der wissenschaftlichen Aufarbeitung von 

Bauernhäusern im I9. Jahrhundert. Die Cntersuchung um

fasst weiters eine erstmalige stilge chichtliche Einordnung 

der \ 'illen in die Tendenzen des päten Historismus und 

verschiedene Aspekte des historischen Kontextes. In einem 

abschließenden Katalog werden die zwischen I 0 und 

1912 entstandenen Villen einzeln präsentiert. Als Ergebnis 

des Buches entsteht ein dichtes geistesgeschichtliches Bild 

eine Ortes mit einer spezifischen architektonischen .-\usprä

gung. Am Anfang stand der erste Bauherr, der Hofbildhauer 

Franz chönthaler, der das latente Interesse seiner Zeit fur 

Bauernhausarchitektur aufgriff und in Franz 0'eumann einen 

geeigneten Architekten fand, der die neu esten bautechni 

s hen Forschungen des chweizer Professors Ernst Georg 

Gladbach zur Bauernhausarchitektur umsetzen konnte. Aus 

emem persönlichen Bauprojekt wurde binnen kürze ter Zeit, 

\ ermittelt über die persönlichen \'erbindungen der üdbahn

gesell chaft, ein vom \\'iener Großbürgertum getragenes Phä

nomen, das innerhalb der herkömmlichen ommerfrische

architektur einzigartig ist. 

. ~ 

.~ 

z 



nvF- BIBLIOTHEK 
lnventarNr.: ................... ])'jG 80 
StandOlt: ..... 



· . , 

, 



EISENBAHNNETZ 
G{ e. Südbahn Gesel/sdzall. . 

OsttJreickr,"sch8 -



KARTE I 

VlnIJ/Cc.rO/l. 7tchn ..oünst 
:1921 _ 

: 

Ungarische - Linien. 0 Hotels der K. u. k. Südbahngesellschaft 



EIS~NBAHNNETZ 
e Sildbahn, G~elIsoW./l. . 



....... ::hiC:ht8 und PhiIosophee, daneben Archäologie und 
univel~lt Ween. Journalistisch bei der österreich ischen 

dem ORF und bei VOGUE-International als 

MlIßO Schwarz, 
Alc:hileldumliärier am Institut für Kunstgeschichte der Universität Wien . 

.... ·.~_INiI:he PuI*dionen zur Baukunst des Mittelalters und des 19. Jahrhunderts, 
BaI~chlOIogie In der lllrkei und in Ägypten sowie zu Fragen der Denkmal-

Awmazie In Ween. Er Ist Vorstandsmitglied der Österreich ischen 
.eell8CIl8ft für und Ortsb.ldpflege und fungiert als Lichtbildner der 
.CiI_IICI'I8fI Die Fotografie erlernte er autodidaktisch in Orientierung am Werk 

... ,i--~' ProfI_,.. Stefan Kruckenhauser. Etliche architekturfotografische Buch- und 
~';~'''''_IdIIriftent:UJlliladionen Christian Chinna fotografiert mit der Leica. 



Spannend liest sich die Architekturgeschichte der Südbahnhotels, die aufgrund inr.c.r 

Lage zwischen Gletschern und Palmen ausschlaggebend für die Gründung berühm

ter - heute internationaler - Kurorte waren. Dazu zählt die Höhenluftregion Semmering 

(seit 1998 U N ESCO-Weltkulturerbe) , weiters Toblach (heute Dobbiaco/ltalien) im 

Südtiroler Dolomitengebiet und vor allem der adriatische Kurort Abbazia (h 

Opatija/Kroatien) - alles Orte , die eng mit Österreichs Eisenbahngeschichte ver

woben sind. 

ISBN 3-205·77404-3 
ISBN 978-3-205-77404-4 

http://www.boehlau.at 
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